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Heute sind es 25 jähre, dass Sie, verehrter herr professor, 
mm akademisehen lehramte berufen ivurden. in diesem zeit- 
rmim haben Sie germanischen denhmälern vom Hildebrandsliede 
und Waldere bis hinauf m geistlicher poesie des 14 jJis. Ihre 
fnrsorge zugeivendet, germanische spräche von Baiern bis Island, 
germanische und christliche sage von Ammianus Marcellinus 
bis ^um Orendel und den Gralromanen, germanischen stil von 
den Urzeiten bis zur blute altnordischer und mittelhochdeutscher 
er Zählung sJiunst verfolgt. 

Eng verbunden mit diesem weitgefeierten schaffen geht 
durch diese jähre Ihr stilles würlcen als akademischer lehrer. 
alle verehren es, denen es vergönnt war, Ihren Vorlesungen 
und interpretationen zu folgen, in Ihrem seminar geist und 
methode der philologie Icennen zu lernen, Ihrer warmen anteil- 
name an den ersten selbständigen versuchen froh zu werden, 
kurz durch beispiel, lehre, gesinnung und wohhvollen von Ihnen 
förderung zu erfahren, einer von diesen, dem all das zuteil 
geworden ist, bringt Ihnen, verehrter lehrer, zum heutigen feste 
in treuer danlbarkeit diese gäbe. 

Wien, 16 juli 1b93. C. K. 
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Die texte y die ieh hiemit vorlege, sind im engsten ansehlusse 
an die lisl. äberlieferung hergestellt, ich habe also die db- 
Idlr Zungen und die initialen oder grossen anfangsbuchstaben 
zu beginn jedes verses, verspaar es oder abschnittes, sowie die 
alten längebezeichnungen beibehalten^ schreibe mit den liss. u st. 
V, f st. s tistv. und sehe von einer normalisierung der ivort- 
trennung . oder -Verbindung (en zum verbum gezogen, Unter- 
scheidung der trennbaren und untrennbaren verbalcomposition, 
an dem st. andern usiv) ab, ausser in fällen^ die durch ana- 
logien aas andern hss. derselben zeit nicht gestützt werden 
konnten. 

Äbgeivichen bin ich von den liss. nur, indem ich verderbte 
stellen besserte, lacken ergänzte, die verszeilen absetzte, moderne 
nach Lachmann geregelte interpunction einführte und, wo der 
Schreiber einem andern dialekt angehörte als der dichter, die 
dem reime tvider strebenden formen in eine gestalt brachte, in 
der sie dem dichter gemäss sind. 

Folge ich so auf der einen seile den hss., während ich sie 
auf der andern verlasse, so tvar mir in beiden fällen das prak- 
tische bedürfnis massgebend. 

Die äusserlichkeiten der Jiss. in den ersterwähnten puncten 
beizubehalten schien mir vor allem darum geboten, weil dadurch 
der mitarbeitende leser in den stand gesetzt ist, die gewohnhdten 
des Schreibers sowie da^ lautbild einzelner stellen auf bequeme 
iveise zu überschauen, das ist nicht bloss bei ergänzungen 
und conjecturen, sondern auch bei etwaigen neuen funden von 
grossem wert, ferner auch aus paläographischen gründen und 
endlich, um dem leser keine Sicherheit vorzutäuschen, wo sie 
nicht zu erreichen, und keine regelmässigkeit, wo sie nicht vor- 
handen ist. 

Raten also hier gewichtige momente in dringender weise 
den hss. zu folgen, tvährend für die normalisierung kein einziger 
triftiger grund sich geltend machen lässt, so lie^t die sache 
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gerade umgekehrt in andern jnincten. — die hesserimg verderbter 
stellen und die ergänzung der halten machen die texte erst 
lesbar, die interpunction fördert das rasche und richtige Ver- 
ständnis, die absetzung der verszeilen die Übersichtlichkeit und 
die einsieht in den metrischen bau, die Umsetzung der dialeJctisch 
abweichenden formen der reimuörter in die dem dichter gemässen 
lehrt seine absichten und das mass seiner kilnstlerischen technik 
kennen. 

In dieser richtung jedoch noch einige schritte weiter zu 
gehn und den facsimiledruck zu wälen, dazu lag kein grund 
vor. die fälle, wo aus der beibehaltung der lisl. interpunction, 
der Zeileneinteilung usw. dem leser irgend ein gewinn erwächst^ 
sind so ausserordentlich selten, dass die nachteile, die sich aus 
jenem verfahren ergeben, die neueren herausgeber mit vollem 
rechte von seiner amvendung abgehalten haben, dass ihm neuer- 
dings Verteidiger erstehn würden, bloss weil es consequent ist, 
befürchte ich nicht, denn consequenz an sich tvird niemand für 
ein gut halten. 

Anderseits konnte es auch nicht in meiner absieht gelegen 
sein, normalisierte texte zu liefern, welche das äuge und einen 
gewissen schulmeisterlich- pedantischen sinn durch eine auf ge- 
tvaltsame weise hergestellte regelmässigkeit erfreuen ivollen, dabei 
die bedürfnisse des grammatikers und textkritikers allerwegen 
ignorieren und schliesslich ebensowenig consequent sind und 
sein können wie ausser dem facsimiledruck irgend ein andres 
verfahren, ivozu eine Schreibung tvie einen uven (= nnven) 
Christi geb. 107 vertverfen, da doch Leiligeist, almahtigot udgl. 
allgemein acceptiert ist? ivarum mhate (= mähte) Baumgarten- 
berg er Joh. bapt. 40 anstössig finden und damit eine bezeichnende 
eigentümlichkeit ivegschaffen, indem diese umspringung des h 
consequent in der Verbindung nasal oder liquida + vocal + h 
+ t + vocal eintritt (rhite 4; trhetin 76; rhete 77), tvährend in 
andern fällen (mifelfuht 2; uergihte 3; niht 74) die hergebrachte 
Orthographie mit einer ausnähme (liliet 5) beobachtet ist? 

So musste ich nach reiflicher Überlegung zu dem principe 
kommen, das in den vorliegenden texten befolgt ist. in einzel- 
heiten (anfangsbuchstaben der eigennamen, bezeichnung der hsl. 
Zeilenschlüsse durch verticale striche) mag man verschiedener 
meinung sein, das princip selbst aber wird als richtig an- 
erkennen müssen, wer gleicli mir der Überzeugung ist, dass bei 
denkmälern geringen umfangs — vollends, wenn sie lückenhaft 
überliefert sind — allein ein conservatives verfahren wahren 
kritischen sinn bekundet. 

Sonst bemerke ich über die einrichtung meiner texte noch, 
dass die falschen lesungen früherer herausgeber, deren namen 
nach dem muster der denkmäler mit siglen bezeichnet sind, voll- 
ständig angegeben wurden, da dem leser dadurch der zweifei 



VIT 

benommen tvird, ob bei differenz zweier angaben ein versehen 
meinerseits vorliegt oder eine beivtiste abiveichung. die vor- 
schlage meiner Vorgänger führe ich in den anmerkungen jedes- 
mal an, teils um den fachgenossen freie wal zu lassen, teils 
um ihnen die widerholung unhaltbarer einfalle zu ersparen, 
die gründe, die mich betvogen, von den ergänzimgen oder con- 
jecturen anderer abzugehn, sind nicht ausdrücldich hervorgehoben^ 
wenn sie sich aus dem zusammenhange oder aus den formel- 
Sammlungen von selbst ergeben, war eine stelle zwar schwierig 
aber doch mit Sicherheit zu lesen, so pflege ich das flicht aus- 
drücldich anzumerJiCn. tvo in den hss. durch Unaufmerksamkeit 
der Schreiber ein wort, eine verszeile usw. ausgefallen ist, steht 
in den laa. jedesmal die bemerkung fehlt, cursiver druck ohne 
weitere angäbe bedeutet, dass in der hs. eine lücke ist^ sei es 
infolge bcschneidens oder durchlöcherung oder weil die stelle 
aus irgend einem gründe unlesbar ist. die ergänzungen gründen 
sich in diesen fällen, tvo mir die hss. zugänglich ivaren, auf 
sorgfältige, mit hilfe eines cirkels vorgenommene messungen,^) 
sonst auf die zal der von den Vorgängern ergänzten buchstaben, 
die dann in den lesarten durch die entsprechende menge von 
doppelp'uncten bezeichnet ivurde, um erkennen zu lassen, imvie- 
fern es mir gelang, mit dem gegebenen räume auszukommen, 
die verse zäle ich auch bei den nummern IV, VII — XIII ent- 
gegen dem andenvärts beliebten gebrauche durch, um das eitieren 
zu vereinfachen, im Albanus wurde eine von der gewöhnlichen 
abweichende form der anführungszeichen geivält, um Verwechs- 
lungen mit der abkürzung für schluss-e vorzubeugen. 

Der spräche des dichter s anderswo als im reime geltung 
zu verschaffen habe ich nicht versucht, bei timfänglichen oder 
mehrfach überlieferten iverken halte ich ein andres verfahren 
für richtig, ivas hätte es aber genützt, im Tundalus formen 
tvie lif, af, ftaf, fteit usw. auch im versinnern einzusetzen^ ivährend 
soviel andres unbestimmbar (feblieben wäre? so habe ich mich 
zur änderung nur entschlossen, wo sie durch den reim geboten 
war und hier nur darum, weil sonst die technik des dichters 
unrichtige beurteilung hätte finden können. 

Ebensowenig habe ich metrischen erivägungen irgend einen 
einfluss auf die textgestaltung eingeräumt, resultate, die eine 
solche rückivürkung ausüben könnten^ ivurden bisher nicht erzielt 
und dürften, falls sie überhaupt erreichbar sind, nur aus der 
zusammenhängenden und eingehnden betrachtung aller denk- 
mäler gewonnen werden, die ihrerseits widerum das vorhanden- 



1) ausgenommen das cti7'siv gedruckte steht unmittelbar vor beginn 
oder nach schluss eines blattes oder blattrestes, in welchem falle man, wenn 
nicht ausdrücklich das gegenteil bemerkt ist, anzunehmen hat, dass die er- 
gänzung, wie nicht anders möglich, nur nach dem sinne vorgenommen ivurde. 
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sein unbefangen gereinigter texte, denen die directen quellen 
beigegeben sind, zur Voraussetzung hat. 

Wie ieh über den wert stilistischer und syntaktischer an- 
merkungen denke, geht schon aus dem grossen räum, den ich 
ihnen eingeräumt habe, hervor, verdanken wir doch einen sehr 
bedeutenden teil unserer kenntnisse von stil und syntax des 
mittelhochdeutschen ausschliesslich den gelegentlichen bemerkungen 
gewissenhafter herausgeber. und wie soll eine zusammenfassende 
darstellung zustande kommen ohne die Vorarbeit jedes einzelnen'^ 
mein grundsatz war, eine der besserung bedürftig erscheinende 
stelle erst dann zu ändern, wenn ich mich durch vergleichende 
lecture der andern gleichzeitigen denkmäler von dieser not- 
wendigkeit überzeugt hatte, so durfte eine anzal von stellen 
unangetastet bleiben, die dem leser in den meisten fällen gleich- 
falls anstössig erscheinen werden oder bereits früher erschienen 
waren, den anmerkungen fiel in solchen fällen die aufgäbe 
zu, die parallelen und damit die rechtfertigung meines con- 
servativen Verfahrens zu bringen. 

Ein andrer teil der anmerkungen ist dem nachweise der 
Verbreitung getvisser formein und Wörter gewidmet, es schien 
mir dies als beitrag zur Charakteristik der poetischen teehnik 
nicht unangemessen, als stütze meiner ergänzungen aber in 
vielen fällen geradezu notwendig, öfter ergaben sich dabei 
auch ganz interessante fragen nach der örtlichen oder zeitlichen 
beschränktheit verschiedener Wörter und formein, fragen, die 
offen aufzustellen ich nicht überall für nötig befunden habe, 
auch über den gewaltigen einfluss der spräche der bibel, der 
glaubens- und beichtformulare und der predigt auf die geistliche 
dichtung erfährt man aus solchen Sammlungen manches, ebenso 
über die feineren verwantschaftlichen beziehungen der gedichte 
zu einander. 

Vielfach wird ivie gewöhnlich an der auswal kritik geübt 
werden: ich habe vor äugen gehabt, kleinere erzälende dichtungen 
geistlichen inhalts in einem bände zu vereinen, dabei wurde 
manches hergehörige, wie z. b. die Trierer b ruchstücke oder die 
dichtungen vom jüngsten geri cht, absichtlich beiseite gelassen, um 
den umfang nicht über gebühr zu r er grössern. ihnen mag ein 
eignes heft geividmet tverden. auch zweifelhaftes tvurde aus- 
geschlossen (ivie z. b. die Margaretha, das von Ffeiffer veröffent- 
lichte Leben Christi), selbst zur aufnähme des Bonus mochte 
ich mich nicht entschliessen, da diese legende — mag sie immer- 
hin noch aus dem letzten viertel des 12 jhs. stammen — doch 
schon in allen wesentlichen zügen die neue kunst verrät ^), also 



1) es ist dies keineswegs hlos ein unbestimmter eindruck: man ver- 
aleiche nur wie der dichter mit den reimen der von ihm benützten Himm- 
lischen Jerusalem schaltet. Himml. Jer. D. 364, 3 ff. hdsst es : 
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m litt er arischem sinne bereits dem 13 jh. anzurechnen ist. über 
die gründe, die mich heivogen haben, den mfr. Johannes ba^Hista 
(Busch Beiträge z. d. phil. s. 279 ff.) zu übergehn, gibt der excurs 
am Schlüsse des buches aufschluss. 

Für die texte von I — III, VI, VII, X und XI konnte ich 
auf die hss. zurückgehn; die übrigen hss. müssen als verloren 
gelten, auch eine von den redactionen der Deutschen litteratur- 
zeitung sowie des Litteraturblattes für germ. und' rom. philo- 
logie mit dankensivertem entgegenkommen aufgenommene anfrage 
blieb ohne ergebnis. 

Es obliegt mir die angenehme pflicht, für die freundlich 
und bereitwillig gewährte Unterstützung, die ich im verlaufe 
meiner arbeit gefunden habe, meinen wärmsten dank auszu- 
sprechen, für Übersendung von hss. bin ich verpflichtet herrn 
Oberlehrer F. Grimme- Metz sowie den Verwaltungen der kgl. 
bibliothek zu Berlin, der gymnasialbibliothek zu Halberstadt, 
der k. k. Universitätsbibliothek zu Innsbruck, der hof- und Staats- 
bibliothek zu München und der wasserkirchbibliothek zu Zürich, 
die Vermittlung des Verkehrs mit den genannten instituten über- 
nahm die verivaltung der k. k. Universitätsbibliothek zu Wien, die 
mir auch die gelegenheit zu ungestörter benützung der hss. ge- 

Diu maninne noh der siinne 

ne scinet dar inne 

noh der tage sterne: 

da ist diu luceme 

der hiemel chunic aine. 

daz edele gestaine 

luhtet sam iz perinne. 

di straze dar inne 

die sint durchsoten golt. 

im Bonus 11 ff. dagegen: 

Dö sach er ein straze, 

diu dühte in zuo der mäze 

als er e in den buochen het gesen 

in der himelischen Jerusalem, 

sam si wesen solde 

üz durch gesotem golde 

wol gezieret üz und innen 

von berltn und von gimmen 

rehte alsam ez brunne: 

da was michel lieht an sunne, 

da enschein der mäne noch der sterne. 

das gedieht mms überhaupt sehr bekannt gewesen sein; auch der ober- 
deutsche dichter des Servatius {zs. V) hat es benützt, vgl. z. b. Serv. 316/". 
In der himelischen Sion, Die da duldet dehein mein mit Jer. 364, S f. 
Diu buric nehein meli (also = mein, nicht meil, wie Diemer bessert) dolet 
und Serv. 094 ff. Johannes von der werlt schiet, Der da entslief üf gotes 
brüsten, Vrt vor boesen gelüsten mit Jer. 362, 2 ff. Daz was Johannes 
euuangelista, Der über die gotes brüste üile suze linete unze er inslif. 



währte, auskünfte, rorin'egend in anffclegcnheit verschollener 
hss., rerdanlce ich fran hihJioUtcharsn'ittirc IT. Födisch- Le'dmeritz, 
fräulein Lina liigeh-Lin.^, sowie den herrn p. Ansehn Achatz 
hofmeister und archivar des stiftes SPaid i. K., prof. dr. 1(. Beck- 
stein -Rostock, prof. dr. 0. Behaghel - Hcidetbeni , ziergä'rtner 
R. Födisch- Petershurg i.B., custos dr. A. (röldlin von Tiefenan- 
Wien, docent dr.W. GoJther- Mmichen, doeent prof. dr. H. Lamhel- 
Frag, prof. dr. G. Roethe- Göttingen, dechant p. Schaschl-Mana- 
Saal, prof. dr. J. Seemnller- Innsbruck, archivar F. Tischer- 
Neuhaus i. B. nicht die gleiche herncksichtigioig fand meine 
an herrn k.k. regierungsrat prof. dr. ritter von Karajan- Graz, 
den mutmasslichen hesitzer der fragmente VIII . IX widerholt 
gerichtete bitte um auskunft über den verbleib der beiden stücke, 
die gerade in diesem falle sehr erwünscht gewesen wäre . . . 
herr prof. dr. E. Mühlbacher hatte die freundlichkeit, die Albanus- 
und Tundalusfragmente einer paläographischen Untersuchung zu 
unterziehen, die herren dr. V. Hofmann von Wellenhof der mich 
auch mehrfach durch hinweise auf die einschlägige historische 
litteratur gefördert hat, und docent dr. M. H. Jellinek haben 
mich bei schwierigen lesungen unterstützt und was ich zu sehen 
vermeinte bekräftigt oder tviderlegt. den herrn iwofessoren 
dr. M. Roediger und dr. E. Schröder gebührt mein dank nicht 
bloss für die mitte ilung mannigfacher besser ungen, sondern auch 
weil sie auf die ausführung eines lange gehegten planes zu 
meinen gunsten verzichteten, herr prof Heirizel stellte mir seine 
reichen Sammlungen auf syntaktischem gebiete zur Vervoll- 
ständigung meiner anmerkungen rückhaltlos zur Verfügung, 
ausserdem steuerte er zalr eiche nachweise, conjecturen und Er- 
gänzungen bei. soweit konnte ich seinen anteil an dieser arbeit 
in den anmerkungen und lesarten meist zum ausdruck bringen, 
tvas ich ihm sonst verdanke, sagt die tvidmung. 
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Texte. 



I. 

VON CHRISTI GEBURT. 



A" irer Funden fi inculden. 

Dad ri nit Twolden eeren 

iren rehten fclieiflfere, 

Def quam (i T gi'oze not. 
5 d^ cof manier den dot, 

Alf wir id wale wizzen, 

dad fi flangen bizzen, 

In d^ Tgein'' genaf 

d'' van in gebizzen waf 
10 Biz moyfef d** vrone bode 

hiz mahchen na godef gebode 

Einen erennen flangen: 

d^ wart vil ho gehangen. 

Groz wund^ da gefchach. 
15 so wer den flangen ane fach, 

So wie fo er gebizzen waf, 

van finre gefihte er genat 
A^ D"' f lange | beceichende den godef fun 

d^ vnf if dad wäre arcedum. 

20 Dad ifraelifche lüt 

dad leid uil manie not 

Biz ir geflehte befaz 

dad laut dad T gegeven waf. 

Nabuchodonofor d"' cüninc 
25 d' v'fante fi fint 

Vv^ ein wazzer heizet tygris. 

fo miffehatten [{ def (ich 

I, 2 ceren.] misicher. 4 notj S(chönbach), viell, not. C(ollation). 
8 Igcin? C. 16 waf] unlesbar O. 17 gewaf] g und spuren von f 
erhalten C. 

21 dad mit einem zeichen (etwa .\) über a. 26 tygris.] schltiss-s C. 

l* 



L VON CHRISTI GEBURT. 

Dad ^ vor d'3 rven 
die vrone allelvien 

30 Inmoliten nie gefingen 
in deme eilleinde 
Biz du fievencech iare 
alle vüre waren 
In hin d^ ürlof bequä. 

35 du ilede wif in man 
B* Wied' an liir | eirve. 

fe lieden manie forge 
AI biz in qua d^ ürlof: 
du fungen Ci den godef lof, 

40 Die fchöne allelvien, 

ce einen offlichen vroeden. 
Die hir vil manie arbeit 
begeit noch alle die crifteneit. 

Die vorceichen manie 
45 die fint unf lanc ce fagene 

Die da du gefchieden 

in vil manien geciden 

Van noe biz an dauid, 

if id alf dad buch quit. 
50 Id faget unf, er were weirlicJi 

iü wied^ vuele gnedicJi, 

Iii faget ofh da bi 
B'' dad er def | cunnef uad- ri 

Zu de geiftliche qua, 
55 de nie fund® ingewan, 

Def d^ duvel nit Tcante, 

wie in fin vad^ fante 

Vnd^ der vrone bodefchaf. 

da bedekkede die godef craht 
60 Den angel in d^ vunna, 

I mirabili natura. 

Dad höret m lefen fchone 

1 libro gen^ationO. 

V nf faget van ald'C die bucJi 
65 d^ manier wund^e genuch 



29 allelvia. 30 In mobten S, Inmohten wahrscheinlicher C. 37 Ii S, fe C. 

46 Zwischen da und du, in der halben höhe des a beginnend und 
über dasselbe hinausragend steht ein vertikaler, wie i aussehender strich. 
47 getidcD. S, geciden. (der strich des c führt nicht bis zu i, was bei t 
der fall wäre) C. 52 och Ä, oßh C. 60 vuna. verb. von S. 
64 buch. Ä, buch. C. 
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D"' (ich die heidenne diede 
wilen genieten 
Bit gi'oze vrluge. 
fi ftihten manie bärge. 
C^ 70 Da gewan er anegeinne. 
du wuhf er ynd"" mannen. 
Sine eunft waf fo wund^lich, 
wie mohte it fin gelich? 
Dad faget dad evangeliü 
75 'i pncipio erat ubü.' 

iiu folin wir alle fchone 

loven die maget vrone 

Die def wirdicli molite fin 

dad ri vnfen drelitin 
80 Vnd^ iren bruften folde dragen. 

r\ if beide müd^ in maget. 

Na meinfchlichen dingen 

fi g!nc bit te kinde 

Biz ri irvulte ire cit, 
85 if id alf die buch qt. 

Du mufte da ce bedleem 
C' die lieve gebnii; | alfo irgeen. 

Id waf ein michel wund\ 

dad die magit ivnge 
90 Gebar ein kint an alle wifeit 

def gewalt fo michel if in breit. 

Uü waf zu d^ erden gehit 
d' himel, alf die buch qt, 
Du fich irögende dad godef kint. 
95 dad loveden die eingele fif. 
Si fungen wunnencliche 
dad got d^ vil riche 
lem^ gelovet were 
in d"' ovfter höhe 
100 In hie an d^ erden 
vriede mufte werden 
Den livden bit güde willen, 
fi loveden got bit minnen, 
1)'' Dad er her 1 an dife werlt qua 



67 genieten. S, genieten. C. 70 anegeinne.] drittes e durch ein 

loch fast aanz verloren. 73 tt S, it C. gelich ! S, gelich. C. 

87 alio] o infolge loches fast verloren. 88 michel unsicher, ebenso 
ivnge (89), weniger wifeit. (9()). 

95 lit. S, fit. C. 98 Umei S^ I6m^ 0, 
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105 in doch nie funde Tgewan 
lü vnf ce trofte wart gefät. 
ri brahten im einen uven fanc, 
Dad vrone lof himelifch 
*gla T excelfis'. 

110 Uer eingel cante mere, 

wie da boren were 

Ein himelcüninc ivnge. 

die hirde hin da vunden 

In eine crippe geiaht: 
115 von de vie waf er bedaht, 

De efele in dö ohfen, 

d^ godef Fun gewiffe. 

Darna qua d^ ahte dach. 

fo in def in d** ald^ ewen plach, 
120 Du wart er circücifaf, 

fine müd^ nanten ihc. 
D^ Dri cüninge in wifeden 

bit beceichenlichen gaaen. 

Du leite ^i d' fth-e. 
125 fi brahten van vVe 

Wiroch, mirre iü golt. 

fi waren im inencliche holt: 

Si daden id im ce eenn. 

wander if rex regü 
130 In erden in in himele: 

fine gewalt if drüve. 

An de virciifte dage 

bit offere löfte in die maget. 

Did fit beceichenliche dinc: 
135 dad wäre oiUr waf dad godef kint. 



D, 



^ü wüf dad kint edele 
in meinfchliche bilede 
In waf . . . 



107 ^ich habe lange gezweifelt, ob iwen (verschrieben aus niwen?^ 
oder uven zu lesen sev S, uven mit einer form des u wie in circücifaf 
120 C. 109 excelfis] mit einem schluss-s. nach dem reimpunkte ooao C. 

114 einer S, eine nach ablösung kleiner papierreste deutlich (form 
des e wie in loveden 103) C. 115 vor verb. von Heinzel. vie S, vie C. 
118 Darna S, Darna C. 121 iTis. S, itic. C. 12H gaven. S, gauen C. 
126 mrre verb, von S. 128 daden,idim hs. 132 vircig | ifie S, g hat 
niemals dagestanden C. 133 mage. verb. von S. 135 das cursiv ge- 
druckte ist unleserlich, kint. ooao 
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II. 

RHEINAÜER PAULUS. 



Def hittich tich, drethin eine, 

dur die lehentigen fteine 

daz ich niut befize 

die uereiflichin izze 
5 di die hellechnehthe habin. 

def bittich tich dur die drie chnabin {Ettmüller 5) 

die du befhirndof, dne, 

indeme glugindin houine, 

ananiaf, afariaf, 
10 io fagit nnf daz buch daz, 

diz tritte daz waz mifahel. (10) 

in tet daz nur niüit we. 

ez in mathe ^le nivth gebrennin: 

du wäre fandin drinne. 
15 do befhirndof tu die degine 

mit dinif felbef fegine (15) 

die du hulfi uehtin 

widir dem unrethe: * 

daz uwr fie niuth inmute, 
20 füi harte der ouin glute, 

unze du mit tinime troifte (20) 

fie deruz loftof. 

nu bit hich die chnabin drie 

daz fi mir helufde fien 
25 daz du mich irlofeft dinen fhalch 

mit der diner giualth. (25) 

II, 4 die E(ttmüller), dte G(raff), H(uemer), C(ollation). 5 helle dine 
th . . . E, helle 6r, hellechnechthe mit Zerstörung der oberen Schäfte 

der beiden letzten h C. 6 bitt ich G, bittich EC, chnabin C. 7 be- 
schifdos E, befhirdof GHC. domine EG 8 in demo E, in deme 
GHf indeme C. glugindin E, glugindin GC. bovine E, houine GC. 
9 Ananias. E, Ananias G, ananiaf C. 10 b&ch E, buch G, buch C. 
11 dir E, diz GHC. was E, waz GHC. misabel G, mifahel EC. V2 
vür E, nur GC. niüit EG, niüit C. 13 inmahte E, in mathe GHC. 
niut E, niuth H, nivth GC. 14 sand in E, fandin GC. 15 beschirndos 
EG, befhirndof C. die dine EG, diiie dine C. 17 die da hulfin verb. von 
Heinzel. 18 wider E, widir GHC. dem unrehte E, dem unrethe GH, 
demunrethe C. 19 vür E, vwr G, uwr C. si E, fie GHC. niut E, nivth 
G, niuth HC. 20 füi EG, fui C. glvte E, glote GHC. 21 trofte G, 
troifte EC. 22 der uz G, deruz EC. 23 die chnabin drie E, die chnabin 
drie G, ^ie chnabin drie C. 24 helvinte E, helu . . G, helufde d aiis t ge- 
bessert C. sien E, iien GC. 25 c in mich aus h C. schalch E, fhalch 
GHC. 26 dinir E, diner GHC. gewalth E, giualth GH, gi ualt getrennt 
wegen Ungleichheit des pergaments C. 

Vgl. Dan. IIL 
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mit demi feibin troifte 
fo du rie druz loftef 
fo lofe ouch mine feie, 
30 genadichlicher herrc, 

daz fiu niiith brinne fere. (30) 

rex angelo'U, 

nu fholta mich irliorin 

dur dine warin triuwe 
35 alfo du uernami dine diwe 

mariä unde martä (35) 

die umbe dich irdigiton 

daz ir brudir lazar9 ghenaf, 

der drie nathe begrabin waf, 
40 undi du in ifze ufften, 

uroliche dane gen. (40) 

in den felben namin bit ich tich 

daz tu gelibhaftof mich, 

undi gimmir urftende 
45 aller minir fondon 

dur tinin heligin toth (45) 

den du dur unfir noth 

andern cruce irfturbe: 

da du dir mite irwrbe 
50 daz du die dine alle 

loftof uonder helle. (50) 

dur die felbun lofunge 

bittit dich min zunge 

daz du irlofeft mine feie, 
55 genadiclicher herre, 

dur tine gotilichun craft (55) 

undi durtaz heiige gi'ab 

da din licham inne lach. 



28 druz C. loftes G, loftof EC. 29 minefeie C. 30 genadich- 
lich EG ohne die bemerkung, dass nach h ein stück vom rande tveggerissen 
ist, auf dem nach analogie anderer Zeilenlängen er gestanden haben kann, 

32 Orex G, rex EC. angelorum EG. 36 niariam unde martam 
EG. 38 lazarus EG. ghenas E, ghenaf GC. 40 in E, tn GH, in C. 
hisze E, ifze GHC. uf sten E, ufften GC. 41 dafie E, dane GC. 
42 seibin E, felben GHC. 43 daztu E, daz tu GC. gelich haftos E, 
gelibhaftos G, gelib haftof HC, 44 gim mir G, gimmir EC. urftendide 
hs. 45 allir E, aller GHC. 48 an dem GE, andem C. iresturbe E, 
irfturbe GHC. 49 da] do hs. du scheint aits da gebessert C. mite 
irwurbe E, mitte irwrbe GHC. 51 irlostest E. loftof GHC. uon der 
GE, uonder C. 55 gnadichlicher E, genadichlicner H, genadiclicher GC. 
56 gotilichen E, gotilichun GHC. 57 dur taz GE, durtaz C. 

Vgl. Joa. XI. 
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Himilchuninch here, 
60 io hulfi da daniele 

uzer der lewin grübe, (60) 

daz in niawet getorfton berurin, 

den er drin waf gegebin, 

daf in zerbrachin die lewin. 
65 do befhirmdof tu dinin fhalch 

mit tiner gewalth, (65) 

daz tie lewin non imo uluhin, 

in einin winchil fich fmugin: 

daz machoth al din gotehait. 
70 fin tatin ime inhein laith 

unzi du mit abaenchif brote (70) 

in druz loftof. 

nu bit ich den herrin, 

den gutin danielin, 
75 daz er mir (le weginde 

undi du mir fief uergebinde (75) 

die fundi minif libef, 

alfo du täte dem wibe, 

diu dur rüge 
80 nur dich warth geuurith, 

die di iudin uurtin, (80) 

drethin dir gute, 

uur dich dur daz eini, 



59 Himilchuninch E, Himil chuninch GC. harre hs. 60 io E, iof 
GH f 10 f C der Schreiber begann wol mit f ein anderes wort, bemerkte 
den irrtum und versäumte f zu tilgen, wenn nicht derpunkt links die 
tilguna andeutet. 62 geto'fton C. 63 der E, den GHC. 64 daz 
jB, dal GHC, zebrachin G, zerbrachin EC, 65 beschirmdos EG, be- 
fhirmdof C, schalch E, fhalch GHC. 66 tinir EG, tiner C. 69 machot 
E, machoth GHC. al din EG, aldin C. 75 ste E, üe G, was E für 
ein längezeichen hielt, ist ein fteck C, 76 sies E, fief GC. 77 hbis 
E, libef GC. 

Dan. VI 16 Tunc rex praecepit, et adduxerunt Danielem et miserunt 
eum in lacum leonum. Dixitque rex Danieli : Deus tuus quem colis semper 
ipse liberabit te. 17 Allatusque est lapis unus et positus est super 
OS laci quem obsignavit rex annulo suo et annulo optimatum suorum, ne 
quid fieret contra Danielem. 18 Et abiit rex in domum suam et 
dormivit incoenatus cibique non sunt allati coram eo; insuper et somnus 
recessit ab eo. 19 Tunc rex primo diluculo consurgens festinus ad 
lacum leonum perrexit, 20 appropinquansque lacui Danielem voce lacri- 
mabili inclamavit et affatus est eum: Daniel, serve Dei viventis, Deus 
tuus cui tu servis semper putasne valuit te liberare a leonibus? 21 Et 
Daniel regi respondens ait: Rex, in aeternum vive; 22 Deus mens misit 
angelum suum et conclusit ora leonum et non nocuerunt mihi, quia 
coram eo justitia inventa est in me; sed et coram te, rex, delictum non 
feci. 23 Tunc vehementer rex gavisus est super eo et Danielem prae- 
cepit educi de lacu; eductnsque est Daniel de lacu, et nulla laesio in- 
venta est in eo, quia credidit Deo suo. vgl. XIV, 30—36. 
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daz du ri hizift fteinin. 
85 ri feigin Ci einif hurif, 

fiu wäre werth def todef, (85) 

alf ie diu alte evwe gebot. 

do loftof tu fi uzir der noth. 

do fcribi du an der erde 
90 den iudin unwerde, 

der ane funde wäre, (90) 

daz er niuwin uerbare, 

erni wurfi an fi einin ftein. 

do inwaf ir aller inchein 
95 der fich def uermafze: 

aini fie fi liezen. (95) 

do gingin fi alle dann in 

eine nach andirmo, 

un' poft unü. 
100 do begundon Re rumin. 

do ruwin fi ir funde. (100) 

du uergabe ir zerftunde 

dur dine guti 

allif daz fiu ie gefundote. 
105 do hifze du Ci, herre, 

daz fiu ifz intate niuth mere, (105) 

daz ir fundon lize fin. 

do warth ^iv din trutin: 

uaste glöbte ^y an dich. 



87 als ie E^ alfie GC. alte] a durch ein loch vom folgenden ge- 
trennt C. euwe EG, evwe C. 88 not E, noth GHC. 93 er ni EGy 
erni C, 94 inwas E, in was G, inwaf .^ C. allir Ej aller GC. inchein 
E, inhein G, inchein C. 96 si sie liezin E, fie n liezen GHC. 91 f. 
dannin 6 | ine G, dannin eine H, dannin 6ine C. 98 andirme GHj an- 
dirmo EC. 99 unus post unum EG. 100 lie EG, fie C. nimin ^, 
r um min GHC, 101 u von ruwin auf urspr. w C. fi ir EG, Ia ir C. 
102 dv E, do GHC. zer ftunde EG, zerftunde C. 104 gusundote E, 
gefundote GH, geefundote, das erste e etivas zusammengeronnen, daher 
ein andres übergeschrieben C. 106 intati E, intate GC. 108 fiu EG, 
fiv C. trutinne hs. 109 globte sin E, globte fiv GC. 

Joa. VIII 3 Adducunt autem scribae et Pharisaei mulierem in a- 
dulterio deprehensam et statuerunt eam in medio, 4 et dixernntei: Ma- 
gister, haec muh'er modo deprebensa est in adulterio. 5 In lege autem 
Moyses mandavit nobis hujusmodi lapidare. Tu ergo, quid dicis? 6 Hoc 
autem dicebant tentantes eum, ut possent accusare eum. Jesus autem 
inclinans se deorsum digito scribebat in terra. 7 Cum ergo perseverarent 
intcrrogantes eum, erexit se et dixit eis: Qui sine peccato est vestrum, 
primus in illam lapidem mittat. 8 Et iterum se inclinans scribebat in 
terra. 9 Audientes autem unus post unum exibant, incipientes a senio- 
ribus; et remansit solus Jesus et mulier in medio stans. 10 Erigens 
autem se Jesus dixit ei: Mulier, ubi sunt, qui te accusabant? nemo te 
condemnavit? 11 Quae dixit: Nemo, Domine. Dixit autem Jesus: Nee 
ego te condemnabo; vade, et jam amplius noli peccare. 
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110 def anthlazef gerin ich 

def tu ubir a täte (110) 

dur dine gute: 

uro du ri lieze. 

nu la mich ir genizin 
115 undi danielif, 

dinif wifagin herif, (115) 

undi dinir fhalch al]ir 

di du irloftoft uon der helle. 

dur die felbun caritate 
120 fo do ubir fe täte 

fo bit ich tich, gotef fun, (120) 

dur dinif uater willun 

daz tu gebitef, herre, 

fco michahele 
125 daz er mine feie bringe, 

fwenne ^iv gefhadi hinnin, (125) 

in den barm abrahamif 

zi dinin genadin 

dur dine trie namin . amin.' 

130 Do der hedine man 

fo uerre wai-th gohorfam (130) 

mith glovbe undi mit pihte 

undir alfo warliche 

fine funde bigundi rugun, 
135 do inphingin der gotef fun. 

do hiz er in tofen, (135) 

andirif heizin. 

e hezer fäl9: 

nu ifter ginamot der milte fcf pauluf. 
140 go^if haz waf e def ie fin: 

nu nift fin genadigir nichain. (140) 



110 anthlaazef s. 104 C. 116 wifagcn G, wifagin EC. 117 schalch 
E, fhalch GHC. 118 die G, di EC. 119 di seibin E, die felbun GHC. 
120 so E, fo GC. du G, do EC. fi G, fe EG. 122 vatir E, uater 
GHC. willin hs. 123 gebitis E, gebitef GHC. 124 sancte E, fci 
GHC. 126 siu geschaidi E, fiv gefhadi GHC. 128 dinin E, dinnin 
GHC, 129 namin • amen. E, namin amin GHC. 

131 gehorfam EG, gohorfam C. 132 mit ploube unde E, mith 
glovbe undi GHC. pigithe hs. 133 und ir 6r, undir EC. warlich hs. 
134 begundi EG, bigundi C. rngin E, riugin GHC. 135 inphing in EG, 
inphingin C. 136 hiez E, biz GHC. töfin E, töfen G, tofen C. 
138 e hiz er E, e hezer C. sälus E, fälu9 C. 139 nu is er E, nuifter C. 
genamot E, ginamt'^ot mt war heim versuche der correckir undeutlich ge- 
worden C. sanctus E. 140 weih e wäre der name sin E, go(ti)f haz 
waf e def ie fin was in klammern steht ist undeutlich, aber nach mass- 
gabe des raumes ergänzt; was E hat ist ausgeschlossen C. 141 gnadigir 
Ej genadigir (Y. Hofmann) C. ni^hein E, nichain ^a V.Hof mann) 0, 
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nu ift er an irwelitiz gotif uaf. 

den feibin gewual^ er ime gab 

da fich e iudaf uoni ftiz. 
145 den herri er do uari hiz 

T daz lanth zen chrichm. (^^^) 

da becherter mit den buchin 

manigin hedinin man. 

nu fint r}e gote gehorfam 
150 und ift daz diu allir herifte dieth. 

nu ift der herre gote uil lieb: (150) 

er ift da ze himile. 

nu chunter oueh nnf hie nidere, 

er gehiezze unf uil manige gnade, 
155 woltin wirz umb got uerdinen. amen. 



IIL 

BAUMGARTENBERGER JOHANNES BAPTISTA. 



Vn Die toten hiez er uf ftan. (Hoffmann s, 139) 

die mifelfuht hiez er ab gan. 
die da lagen ander uergihte, 
wie drate er ri uf rhite! 
5 dem blinden er daz lihet gap. 
neheiner m^ete er ne flach, 
die gebunden zungen 
die zelofte er dem ftummen. 



142 ein irweltiz Ey an irwelitiz C. 143 gewune E, gewual: C, 
144 do E^ da C. e] .i. E, i C iudif hs, von i. E, uoni C. 145 herri. 
E, herri C. 146 m E.lC. laut E, lanth C. chriechen E, chrichin 
C. 147 do hs. 149 se E, Pe (?) C. 150 daz sehr undeutlich C. eriste 
Ej herifte C. 152 in E, ift C. 153 ... . der E^ das cv/rsiv aedruckte 
unlesbar und nur nach der lückengrösse erg. C. hi niden Ej hienidere 
(das erste e undeutlich^ viell. radiert) C. 1 54 ir gehiz ze E, ergehiezze 
C. manege Ej manige C. 155 westin wir Ej woltin wirz C. in ver- 
dinin E, got uerdinen C. amen fehlt. 

in, 1 VlI] wegen der zahlen s. d. anm. hier V(omberg)f hiez G(raff), 
H(offmann) , M(one) , C(ollation). ufftan. GHMV, uf ftan. C. 2 hiez 
GV, hier HMÖ. abegan. V, abgan. GHM, ab gan! C. 3 an der 
GHMV, ander C. 4 rihte. GH, rhite! MVC, 5 ieth G, daz HMVC, 
6m:: hte M, m : : te GHVCf von i eine spur, t vollst, erhalten C, 

Luc. VII 22 Et respondens dixit illis : Euntes renuntiate Joanni quae 
audistis et vidistis: Quia caeci vident, claudi ambulant, leprosi mundantur, 
surdi audiunt, mortui resurgunt, pauperes evangelizantur , . , 
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diu touben oren er enfloz/ 
10 da wart den ureude uil groz 
def heiligen mannef, 
def guten fante iohannef. 

VIII Die wi (Tagen do uor fageten, 

alfo fi uernomen habten {s. 140) 

15 uon dem heiligem geifte: 

der bewifte fi der lifte 

da fi die iuden mite lerten, 

da z fi fich becherten (5) 

nnze an fante iohannef cit. 
20 do wart ein michel ftrit, 

wie Ci die ebereifchen e 

folden uerften 

alfo geiftlichen: (10) 

daz begunde in harte miffelichen. 

Villi 25 Do wolden Ci moyfen lefen. 
mit ime wolden ri genefen. 
moyfef der gehiez in ertriche: 

iohannef der gehiez in daz himelriche. (15) 

moyfef der gebot in daz ri an ir uianden nahmen den figenuft: 
30 iohannef zeicte in die gotef chuft. 

moyfef der riet in daz ^i an ir iiiande räche nsemen: 
iohannef der riet in daz Ci ir uiande uergaeben. 
moyfef der riet in daz ri fich befniten (20) 

nach ebreifchem fite: 

9 die GHMVf diu von u nur spuren C. touben] von t nur der 
Verbindungsstrich erhalten, entfioz. GHy eufloz. MVC, lü do F, da 
GHMC. 11 mannef.l erster strich des zweiten n verloren. 

14 habten/J n fehlt. 15 heiligen V. heiligem GHMC. 16 (u. ö.) sie 
F, fi GHMC. 18 h lie G, fi fich HMVC. 19 zit. GH, cit. MVC. 21 
ebereif . . chen Gj ebreifchen ikf, ebereifchen HV, ebereilTchen mit ra- 
diertem zweiten £ C. 6 6r, ^. HM, e ^hinter dem ein w gestanden zu 
haben scheinf V, e. Vs w ist der reinmunkt C. 

27 ein riebe. M, ertriche. GHVC. 29 f -nuft. : chuft. üf , -nuft. : 
chuft ! GHVC. 30 zeigete 6r, zeigte V. zeicte HM, zeicte c von modemer 
hand in g geändert wie 44 bei uolcte C. 31 uiande HMV, vianden G, 
uiande C. 33 daz n fich. 34 ebereifchem F, ebreifchem GHM. 

Matth. XI 13 Omnes enim prophetae et lex usque ad Joannem pro- 
phetaverunt. 

Luc. ni 25 Facta est autem quaestio ex discipulis Joannis cum Judaeis 
de purificatione. 

Joa. 1 17 quia lex per Moysen data est, gratia et veritas per Jesum 
Christum facta est. 

Matth. V 43 Audistis quia dictum est: Diliges proximum tuum et 
odio habebis inimicum tuum. 44 Ego autem dico vobis: Diligite ini- 
micos vestros, benefacite his, qui oderunt vos et orate pro persequentibus 
et calumniantibus vos. 
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35 iohanner der riet in daz fich touften 
unde an den geloupten 
der allez mancliunne 
uon der helle gewnne. (25) 

X Der ftrit waf fo lange: 

40 def mhate do harte ba>langen 
die do da waren, 
daz Tag ich zeware: 

der gvte fante iohannef den fich nam. (30) 

ime nolcte manc wip unde man. 

XI 45 Nu wil ich eu fagen aue fa 

uon fancto iohanne baptifta. 

einef tagef do ftunt er aue da 

da nnfer herre felbe nur gie. (35) 

niht langer er ne lie, 
50 er wincte in mit dem uinger. 

er fprach zu finen iungeren, 

die da fazen unde ftunden, 

er fprach *nu fehet, ir herren gvte: (40) 

dize ift daz gotef lamp — 
55 uil michel ift der fin gewalt — 

daz unfer bürde fol tragen. 

zeware ich iz eu fage: (s. 141) 

fin uater hat iz her gefant 

in dize ellente lant, 
60 in dize zehere tal 

durc adamef ual, (5) 

durc unfer blöde unde unfer wenicheit. 



35 fich] fi fich G, fi fehlt HMVC. 37 manchunne. GHMj manchunne 
V, man chunne ohne reimpunkt C. 38 gewunne GV, gewnne! HMC. 

40 mähte G, mhate HMVC. belangen. GM, baelangen! HVC. 42 
ze wäre. GHM, zeware! VC. 43 gute G, gvte HMVC, vorher ist ge 
gestr. C. 44 uolcte] c von moderner hand in g geändert C, g in c 
geändert V, maneg G, manc H, manic M, maeng *mit c über g von 
zweiter hand! V, manc c von modemer hand in o oder den oberen teil 
eines g geändert C. 

47 er fast erloschen VC. 48 uure G, uur HMVC. 50 wincte VC. 
52 die] d von moderner hand nachgemalt C. 53 gute. 6r, gvte! HMVC. 
55 gewiam. GH^ gewiant. M, gewant! VC, verb. von V. 57 zewarel s. 42. 
theu G, iz eu HMVC. 59 reimpunkt fehlt. 62 unfer ^lode unde VC. 

Joa. I 26 Respondit eis Joannes dicens : Ego baptizo in aqua ; medius 
autem vestrum stetit, quem vos nescitis. 27 Ipse est qui post lue venturus 
est, cujus ego non sum dignus, ut solvam ejus corrigiam calceamenti. 

Joa. I 29 Altera die vidit Joannes Jesum venientem ad se et ait: 
Ecce agnus Dei, ecce qui tollit peccatum mundi ... 33 Et ego nes- 
ciebam cum; sed qui misit me baptizare in aqua, ille mihi dixit: Super 
quem videris Spiritum descendentem et manentem super cum, hie est 
qui baptizat in Spiritu sancto. 34 Et ego vidi et testlmonium perhibui, 
quia hie est Filius Dei. 
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iz ift dem tieuel uil leit. 
zu ime hat er neheine minne: 
65 er truwet im hernahe grozen fcaden gewinnen.' 

Xir Do unfer herre (10) 

begunde felbe bredegen nnde leren, 

fine holden in do baten 

daz er in chunt taete 
70 umbe den herren eliä. 

def antwrte er in uil fram. (15) 

er fprach 'nu uernemet daz war ift: 

eliaf chomen ift . 

die lute fin niht erchanten. 
75 wie harte fi in do fchanten!' 

min trhetin fprach in aue zu (20) 

4r fchult iz rhete 



IV. 

ADELBREHTS JOHANNES BAPTISTA. 



a 



^daz dv niht enfprecheft 
noh nehein dincÄ el^zeclleft 
unze an den tach 
der noh wol gefchehen mach, 
5 daz daz kint werde geborn 



63 vile 7, uile GHMG. 64 ime ne G, ime HMVC. neheine GH 
M V, ne heine C. 65 t-wet G, triuwet V, truwet HMC. 

Qß f. falsche Verstellung bei G, reimpunkt nach herre HMVC. 67 
bredigen G, bredegen HMVC. l^ren. M, leren! GHVC, der obere teil 
des zweiten n verloren. 68 holden in do] n in d von modemer hand 

übermalt f o in e geändert VC. 70 eliam HMV, 6r, 

eliä (i und nasalstrich deutlich, a nicht) C. 74 er chanten, ohne reim- 
punkt C. 75 hart HM, G^ harte VC. lie GHMV, fi deutlich 

C. 76 trebtin G, trhetin HMVC. reimpunkt fehlt C. 77 er 

6r, ir f. i. r. HMVC, ete von rhete sehr undeutlich C. 

IV, 1 enlpreheft. 2 neheim hs, diu : : : z. 4 : : : : erg. von M(one). 

Matth. XVII 10 Et interrogaverunt eum discipuli dicentes: Quid ergo 
scribae dicunt, qiiod Eliam oporteat primum venire? 11 At ille re- 
spondens ait eis: Elias quidem venturus est et restituet omnia. 12 Dico 
autem vobis, quia Elias jam venit et non cognoverunt eum; sed fecerunt 
in eo quaecunque voluerunt. Sic et Filius hominis passurus est ab eis. 

Luc. I 20 Et ecce eris tacens et non poteris loqui usque in diem, 
quo haec fiant, pro eo quod non credidisti verbis meis quae implebuntur 
in tempore suo. 
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daz got darzu hat erkorn 
daz er wrde ein erweltez uaz.' 
do fwigote zacharia/! 
daz hovbet er nider neicte, 
10 die hende er üf preitte 
ze dem alwaltendem herren: 
da ne waf der rede mere. 



D< 



'o chom er fa zeware 

fon dem altare. 
15 mit der band winchte er den lutea, — 

eme moht in anderef niht getvten, — 

daz ri gl engen heim. 

vil feiere wrden ri def inein, 

fwie daz wäre gefceli^w, 
20 er het wnder gefehen. 

alfo waf er ftnmme, 

daz er nemohte noh neJcunde 

werden erlofet. 

er hate zeuil gekofet 
25 widern eugel here. 

def engalt er vil fere. 

alfo lebet er vnze an den tach, 

der im ze heile gefchacÄ, 

daz daz kint wart geborn. 
30 do lie got dew ßnen zorn. 

JJo erbarmete do den herren, — 
von zorne fin /In fich hat gecheret, — 
die mani^en feie in den noten. 
do fante er vil drate 
35 ze einer magede vil here 



6 : : : : erg, von M, 8 : ; erg, von M. 9 Daz Äs. nichte. verb. 

von B(art8ch)f V(ombera) vgl. ]S9. 10 6f. 11 ::: erg. von M. 

13 Do) D gross aber (wie %) nicht initiale. : : : : erg. von M. 14 for 
verb. von V. 15 : : : : : erg. von M. 17 : : : : : erg. von M. 18 innein. 
19 : : erg. von M. 20 : : : erg. von B. : : : erg. von M. 21 : erg. 
von M. 22 : : : erg. von M. 25 : : : : erq. von BV. 26 : erg. von 
M. 28 :::: erg. von M. ' : erg. von M. 30 : : : : : era. von M 

31 erbarmete di den hs. 32 von hime : : : : in f. h. geereth hs. 
33 : : : erg. von M. 34 cl : : : : : verb. und erg. von B. 

2 t Et erat plebs expectans Zachariam et mirabantur, quod tardaret ipse 
in templo. 22 Egressus autem non poterat loqui ad illos et cognoverunt, 
quod visionem vidisset in templo. Et ipse erat innuens illis et permansit 
mutus ... 26 In mense autem sexto missus est angelus Gabriel a Deo 
in civitatem Galilaeae, cui nomen Nazareth 27 ad virginem desponsatam 
viro, cui nomen erat Joseph, de domo David, et nomen virginis 
Maria . . . 



• 
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den engel gaftWefem, 

daz er ir chunt täte ^ 

daz rie niht zewiuelote, 
^y fcolte ^otef fun gewinnen 
40 ane mannef minne, 
daz e nie gefeacÄ. 
do er ir zu fprach, 
niht zewiuelote [i do, 
ez ne fcolte wefen fo. 

45 -^0 fi den gotef fun enphiene, 

wie drate fi do giench 

unde hüb fih uz fa 

unde für in montana 

ZV ir w?*ftelen elifabeth, 
50 al/* e^ da ^efcriben ftet. 

alfo fi ir die botefeaft tete kunt, 

an der felhen ftunt 

frov^e fich daz kinddin, — 

daz gebot im min irMin, — 
55 ivL dem ir libe. 

daz gefcach nie wibe. 

daz wa.f ein groz zeichen. 

darzv ne mvge wir niht geliehen 

al def ie anderef gefcach, 
60 wand ez nie niemen gehorte noJi gefach. 

JJo elifabeth erfulte ir cit 
alfo ein iegelich wib, 
einef funef ri genaf. 

36 ::::: erg. von M. 37 cbuntc. vgl. 51. 36 Zöwilote. verb. von 
V. 39 : : : erg. von M. 41::: erg. von M. 42 : : ir fehlt ^ erg. von 
M. 44 : erg. von M, 

45 : : erff. von M. 47 u. h : : : : : h s. anm. 49 : : : : freien erg. 
und verb. von BV. 50 : : : : : 52 : : : : : : erg. von M. 53 : : erg. von 
M. das hs. : erg. von M. 54 : : : : erg. von M. 55 : : : : erg. von 
M. 56 daz gebot im min trehtin wibe. verb. von B. 57 : : : : : erg. von 
M. 58 geueken verb. von BV. 59 : : : : : 60 : : : erg. von M. 

61 er fulte hs. 62 : : : : erg. von M. vip. 

34 Dixit autem Maria ad angelum: Quomodo fiet istud, quouiam 
virum non cognosco ? 35 Et respondens angelus dixit ei : Spiritus sanctus 
superveniet in te et virtus Altissimi obumbrabit tibi. Ideoque et quod 
nascetur ex te sanctum, vocabitur Filius Dei. 38 Dixit autem Maria: Ecce 
ancilla Domini, fiat mihi secundum verbum tuum. Et discessit ab illa 
angelus. 39 Exurgens autem Maria in diebus illis abiit in montana cum 
festinatione , in civitatem Juda; 40 et intravit in domum Zachariae et 
salutavit Elizabeth. 41 Et factum est, ut audivit salutatiouem Mariae 
Elizabeth, exultavit iufans in utero ejus; et repleta est Spiritu sancto 
Elizabeth ... 57 Elisabeth autem impletum est tempus parieudi et 
peperit filiam. 

2 
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wie fro der uater def waf! 
/ 65 do da2 die mage vernamen, 

uil feiere ^\ dar chomen. 

^\ frovten fich alle befunder 

der genaden unde der wnder 

die got da hete begangen. 
70 fi wrden alle beuangen 

mit frovden ze unmazen. 

zefamen fi gefazen 

an den ahtoden tage, 

alf ich iv nv fagel^, 
75 do man daz kint befniden fcolte. 

die frivnt in w ölten 

heizen zachariaf, 

alfo der uater genant waf. 
A^ div müter ^^rach do 

80 *niht fcol daz wefen fo. 

er fcol heizen iohf.' 

michel wnder nam fi def. 

fi begunden ir antwrten 

*nune ift nieman in diner gehiirte 
85 der fo genant R.* 

der uater der ftünt dabi. 

^\ begunden in fragen 

wie fin w\\\^ wäre 

daz der kint fcolte heizen. 
90 do bat er agelaize 

e\ne ^arelin im gewinnen. 

do fcreib er dar inne 

'fin name ift iohp 

do frovten fi fich alle def. 

95 Alfo er iz uole fcreib, 
niht langer er ne fweich. 



«5 : : : : : 67 : : : : : : erg. von M. 69 : : : : : : erg. von M. 71 : : : : : 
erg. von V. un maz : : : erg. von M. 74 : : : : : : : : erg. von M 76 
: : : : : erg von B (friunde). 77 : : : erg. von M. 78 v : : erg. von M. 
79 : erg. von M. : : : : : erg. von M. 82 : : : erg. von M. 84 : : : : : 
erg. von B. 86 der ftunt fehlt. 88 : : : : : erg. von M. 91 : : : : erg, 
von M. 93 :::::: : erg. von M. 94 : erg. von M. 

96 : : : : : erg. von M. 

58 Et audierunt vicini et cognati ejus, quia magnificavit Dominus miseri- 
cordiam suam cum illa, et cougratulabantur ei. 59 Et factum est in die 
octavo, venerunt circumcidere puerum et vocabant eum nomine patris 
sui Zachariam. 60 Et respondeus mater ejus dixit: Nequaquam; sed 
vocabitur Joannes. 61 Et dixerunt ad illam: Quia nemo est in cognatione 
tua, qui vocetur hoc nomine. 62 Innuebant autem patri ejus, quem vellet 
vocari eum. 68 Et postulans pugillarem scripsit, dicens: Joannes est 
nomen ejus. Et mirati sunt universi. 64 Apertum est autem illico os 
ejus et lingua ejus et loquebatur benedicens Deum. 
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er fprach Hohf ift der name fin.' 

def lobeten [[ minen trehtin 

alle befunder 
100 der fil manigen wnder 

div er zv in hete getan. 

do fprach wib unde man 

'wer fcoZ daz kint werden? 

uf dirre erde 
105 hat in got er weit, 

alfo ßn uater hat gecelt. 

mit im waf div gotef hant, 

der in her hat gefant 

unf allen ze trofte, 
110 daz er fine uater daz bant erloftc.' 

Zieware fagen ich iv daz: 

do ward zachariaf 

mit dem heiligem geifte eruillet, 

alfo unf daz buoch zellet. 
115 uf hu6 er ein fronen fanch. (Mone 115) 

do Taget er gote danc 

er fprach 'gefegenet fiftu herre, 

got der ifrahelM 

wand dv haft gemachet, 
120 genadechliche gezecÄe^, 

un^er urlofunge. 

def lobet dich uil manic zunge (120) 

von einem ende ze dem anderem. 

die manige genade unde uunder, 
125 div du wilent haft geheizen, 

die wil dv nv war «;erlazen.' 



98 : : : : erg. von M, 100 : : : : : erg. von M. 101 die hs. 103 
: : : : : : erg. von M, 106 :: : erg. von M. 108 : : : : : : erg. von M (hete), 
110 : : : : erg, von Y. 

1 1 1 Z gross, aber nicht initiale. 113 : : : : : erg. von M. 115::: 

:::::: erg. von V (einen). Ulf. :::: erg. von BV. 118 ifrahel. 

1 19 waud hs.(?) 120 : : : erg. von B. 121 :: : erg. von BY. 123 : : : : : : 

erg. von M, 125 die Äs. :::::: : 126 : : erg. von V. 

65 Et factus est timor super omnes vicinos eorum et super omnia 
montana Judaeae divulgabantur omnia verba haec. 66 Et posuerunt omnes 
qui audierant in corde suo dicentes: Quis, putas, puer iste erit? Etenim 
man US Domini erat cum illo. 67 Et Zacharias pate.r ejus repletus est 
Spiritu sancto et prophetavit dicens : 68 Bcnedictus Dominus Deus Israel, 
quia visitavit et fecit redemtionem plebis suae. 69 Et erexit cornu salutis 
Dobis, in domo David pueri sui. 70 Sicut locutus est per os sanetorum, 

äui a saeculo sunt, prophetarum ejus: 71 salutem ex inimicis nostris et 
e manu ouinium qui oderiint uos 72 ad faciendam misericordiam cum 
patribus nostris et memorari testamenti sui sancti. 73 Jiisjurandum quod 

2* 
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-LJ^i heiTen \^dt tvaf fo uil (125) 

daz ich nemach noh ne wil 

gefcophen noh gefügen. 
130 def fi fuf genüge 

mit churzlichen worten: 

ich furhte harte (130) 

daz ivch fer^ belange. 

do lebete der herre lange 
135 fil geiftliche unze an fm ende. 

do enphie ze finer hende 

der alwaltend' herre (135) 

die fine reine feie. 

JWv fculn wir aue beginnen 
140 fagen fon dem kinrfe. 

den -eoh man zarte: 

do bezzert er fich harte. {\^^) 

fon iare ze iare 

hegund iz fich meren * 
145 an der gewahfte unde an der gute. 

ia woUe in got behüten 

vor allen fanden, (145) 

for wertlichen fanden. 

den magetvm begund er minnen. 
150 ia ne wart fin nieman innen 

an deheiner finer gebare 

daz im umbe die weit ie iht wara, {^^^) 

wand daz er dar nmbe digete 

die wile er lebete. 

155 jL^o der gute Icf iohf 
gewhf zeinem manne, 
do watet er den Hb fin 
mit einem hemed* ha^rin. (1^5) 



127 ZJei] : : : ef erg. von BV. : : : : erg. von B. 130 : : : : : 131 

churlichen verh. von M, vgl. 251. 133 : : : : : erg. von B 135 unge : : : : : 
erg. von M. 137 alwand verb. von M. 138 :::: 

140 : : erg. von M. 141 :: : erg von V. 144 : : : : : erg. von M. 
146 : : : : : era. von M. 117:: erg. von M. 149 : : : : erg. von M. 
150 fin] nit Tis. innen fehlt, verh. von B. 151 gebärd: verh. von B. 
152 imj iü hs. ::::: 

155 :::: erg. von BV. 157 :::::: erg. von M. 158 heraed h8.(?) 

juravit ad Abraham patrem nostrum daturum se nobis, 74 \\t sine timore 
de manu inimicorum nostrorum liberati serviamus illi ... 80 Puer autem 
crescebat, et confortabatur spiritu et erat in desertis usque in diem 
ostensionis suae ad Israel. 
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daz worhte man zeware 
160 uz olbenten hare. 

ia trug er umb den lib 



da^ man im daz houbef ahe flüge, 
B* den fr o wen dar trüge, 

alfo ^\ in gebeten habeten. (160) 

165 die wile un er lebete 

fo müf er unfelich wefen, 

fü wir fingen unde lefen. 

uerfendet ward er uz dem lande. 

er mufe daz eilende (165) 

170 buwen iemer mere. 

florn hat er die feie. 



D. 



'o ftunt der heilige man 

durch den got habete getan 

div manegen gi'ozen wnder (170) 

175 an denfelben ftunden 

in dem charchare. 

daz fag ih iu zeware: 

üf hüb er die hende, 

do nahet im der ende. (175) 

180 er fprach 'herre, uater ewic, 

du wäre ie genadich. 

nu enphach den minen geift. 

wan du herre wol weift 

min angeft unde min not. (ISO) 

185 nu biftu herre alfo gut, 

daz ih dir wol getruwe. 

mine funde mih nu riwent 

die ich wider dich han getan.' 

do fah er in gan (185) 

190 def chunigef boten drate. 

niht erne zwiuelote, 

daz houbet er im neicte, 

die hende hine breitte. 

den half er im abe fluch. (190) 



1 59 zev : : : : erg. von M. 1 60 : z olberiten erg. und verb. von M. 
163 den] der hs. 165 uii] im Jis.(?) 168 uerdet hs. 
179 don aber ini d. e. verb. von V. 186 daz] itaz verb. von V. 
192 in verb. von V. 

Marc. I 6 Et erat Joannes vestitus pilis cameli et zona pellicea circa 
lumbos ejus et locustas et mel silvestre edebat . . . 

Matth. XIV 9 Et contristatus est rex; propter juraraentum autem et eos 
qui pariter recumbebant jussit dari. 10 Misitque et decoUavit Joannem in 
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195 daz houbet er dane trüch. 

er gab ez den fröwen an die hant. 

do geriet in der ualant 

daz fiz üfhuben, 

feiere hin trugen, (195) 

200 wrfen iz in eine büzhze: 

Ci waren unnuzhze! 

damite wolten r\ fich rechen, 

daz in nemahte nieht gefprechen 

div zunge mere nehein leit. (200) 

205 def gewnnen [i fit arbeit. 

^ wrden drumbe uerfendet 

fer in eilende. 

daz buwent d iemer mere. 

ri hant Chol unde fere (205) 

210 ze libe ioh ze feie. 

daz habent ri iemer mere. 

J/o def herren iungeren dazuernamen, 

wie drate ^ dar chomen! 

den lichnamen ^i üf hüben, (210) 

215 in daz gi'ab ti'ugen, 

genamen unde reinen. 

ri begunten heizhe weinen. 

ri leiten der über ein ftein. 

ri giengen weinande heim. (215) 

220 fi clageten uil fere 

den ir liebin herren, 

den ir guten meifter. 

michel waf der ir fer 

daz ri umbe in habeten (220) 

225 di wile ^i lebeten. 

ilv fculn wir iv guten luten 
den namen fagen ze dute 
def heiligen mannef, 
def guten iohannif. (225) 

230 iohannef chivt 'gotef gnade', 
daz fag ih iv zeware. 

203 innemahre verb. von M. 209 fer. verb. von V. 
218 letten verb. von V. 

226 Dv hs. 226 f. litten. : ditte. verb. von M. 

carcere. 1 1 Et allatum est caput ejus in disco et datum est puellae et 
attulit matri suae. 12 Et accedentes discipuli ejus tulerunt corpus ejus 
et sepelierunt illud et veuientes nuntiaverunt Jesu. 
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want got eroffenot hat 

manegen genadichlichen rat 

uon dem guten manne, (230) 

235 fancto iohanne. 

die toufe er iinf erift gab, 

daz wort er danach fprach. 

er hiez unf alle ftnnde 

biizhzen unfer funde (235) 

240 mit fuften unde mit weinen. 

er fprach, wir mähten unf gereinen 

mit pihten unde mit uaften, 

mähten abe wafchen 

alle unfer miffetat. (240) 

245 uon ime habe wir den rat, 

uon dem heiligen man. 

def fcol er iemer lob han! 

[fon ewen unzewen . amen.] 

B'' IJurch fancti iohannif minne (245) 

fo uant mit finem finne 
250 unde mit def heiligen geiftef gebe 

diefe churzhliche rede 

ein priefter hiez adelbreth. 

er ift fcalch unde chneht (250) 

def heiligen mannef, 
255 fancti iohannif. 

daz wil er umbe daz fin, 

want denfelben herren hat min trehtin 

fo uil geret unde gelobet. (255) 

er ift meifter unde uoget 
260 aller rivffare, 

daz fagen ih iv zeware. 

er fcol unfer helfare wefen, 

daz wir alle genefen (260) 

zlieme iungeft an dem ende, 
265 fo difiv werlt ferende. 

iohannef müzh unfer uoget fin 

in iudicio domini . amen. 



255 iohannef. 

Matth. III 1 In diebus autem illis venit Joannes Baptista praedicans 
in deserto Judaeae 2 et dicens: Poenitentiam agite; appropinquavit 
enim regnuip coelonira ... 6 et baptizabantur ab eo in Jordane confitentes 
peccata sua. 



24 V. 8. VEIT. 



V. 

S. VEIT. 



Gl 



'heifer aller chnnige, 

ia lobet dih div menege 

der engel uon himele. 

ouch fleget dih hie nidene 
5 div irdifke diet. 

div ne lazet daz niet, 

fi ne bete an dine magencraft, 

w an fi ift din hantkefcaft 

die du gefcüfe uon der erde. 
10 nu ruche def ge werden 

daz du mih erhöre: 

ih wil eine rede erboren, 

div ift alfo lobefam, 

fon einem heiligem man, 
15 fon dem guten fancte vite 

er dienet dir alle zite 

in finer chintheite. 

er waf ie gereite 

ze dinem dienerte. 
20 nu ferlich mir der lifte 

durch die fine minne, 

daz ih a füre bringe 

al nah din eren, 

ze lobe dem heiligen herren. 



Nu 



25 iiu fagent unf div buch fuf: 
do der chunic diocletiauuf 
der chriftenheite herfan began 
unde fin gefeile maximian, 
die chriften fi marteroten. 

30 do arbeiten ä genote 
wie fi gedahten 
daz fi füre brahten 
die trat unferef herren. 
ie doh begunden [i fih meren. 

35 fon iare ze iare, 

daz fag ih iv zeware, 
whf div goteliche lere, 
daz clagete fil fere 
der gier leuiatan 



V, 4 hienidene. 19 dienfte. 

27 herran hs. ^oder hettan ?' P(rimisser). 29 (i fehlt. 33 tritt verh, 
von M(one). 
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40 daz im fo manec feie entran 

uz finer chiwen. 

daz begundin harte riwen. 

die chunege er fcunden began 

daz fi wip ioh man 
45 neheinen wif fi'iften 

die der waren chriften, 

r\Q ilten ^i füre bringen 

mit etlichen dingen. 

Uo div ahte fo geboten waf, 
50 ein beiden hiez hylaf 

der faz in einem land', 

gotef e niht erehand'. 

daz lant heizzet licia. 

ein kint gewann er da, 
55 einen fun, der waf im tnite. 

er gebot allen finen livten 

daz ^\ in zvgen zarte, 

mit flize bewarten, 

mit aller f Iahte minnen. 
60 ie doh ne waf dem chinde 

nmbe trutfchaft niet: 

im wart div chriftenheit fo lieb, 

ih weiz, er def gefan 

daz er die toufe fich an genam. 
65 vituf wart er genennet. 



VI. 

MAKKABAER. 



er folde ime die Jcint gehhij 
A* fo Heise er finrn brudir lebin, 
un mit in tuifint fchillinge. 



44 vip hs, 45 ne heinen hs. wif fehlt. 48 erlichen ^oder etlichen?' P. 

49 Da hs. geboren Jis. 50 bylaf. 51/*. land. : erchand. 57 zogen 

hs. 61 unbe hs, niht. 64 an lieh an g. 

VI, 2 -en S(chmidt), -in B(artsch), C(ollation) erg. von B. 3 tausint 
S, tuifint BC. 

I Macc. XIII 1 4 Et iit cognovit Tryphon, quia surrexit Simon loco fratris 
sui Jonathae et quia commissurus esset cum eo proelium, misit ad eum 
legatos 15 dicens: Pro argento quod debebat frater tuus Jonathas in 
ratione regis, propter negotia quae habuit, detinuimus eum. 16 Et nunc 
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die leint tvar'm me dieninde 
5 wände ^\q fine neuin warin. 
do clagder den giitin ionathanin, 
er fprah 'onwi, brudir here, 
Ulf rmviün mih fere.' 



Sv 



mon der waf ein frut man: 
10 die ifrVe er für fih p^ewan; 

er fprah 'iz ift unf uil ubele xvgangin . 

fie haut unf geuangin 

den troft uon iherl'm, 

ich fal in niemir gefen! 
15 nu birnt ir alle fine man. 

nu wiUint fie gifil han. 

fie hant unf ir botin her gefant, 

rie eifchint ein iiil michil phant, 

die mine neuin beide. 
20 ih wene mit grozeme meine 

fie wollint unf befwichen, 

daz mac in wol geliehen! 

fin geflehte were mir uil liep: 

nu ne wirt ?> dar heuolin niet 
25 den brudir ne mac ih nuwit uirclagin, 

itn werdint mir mine neuin da irflagin, 

fo han wir daz leit gemerot. 

daz Jeden kit wole durh got/ 

die iudin ime die rede henamin, 
30 die hmi ^\q leidir dar beualin; 

uil michelin fcaz tatin fie alfam. 

die houbit hiez er in leidir abe flän. 



Bo 



den iudin quii daz mere, 
daz ir lierre irflagin were 



4 -n die kinde. 8, -nie dieninde. von m riur zivei drittel erhalten BC. 
II S rot BC. VI -t BC. 13 Iherusalem. S, iherl'm. BC. 16 will- 

B, wil- SC. 17 liergesant. S, her gefant. BC. 18 von -1 noch reste 

C. 20. 22 erg. von B. 23 sin S, daz sin B, i. fin C. 24 wiet B, 
niet C. 26 erg. von B. -ne -S', -ine BC. 27 das S, daz BC, 28 
erg. von B. 30 be : a : : :. S, beualin. BC. 31 -m. BC, : n. S. 32 slan. 
SB, flän. C. 

33 iudin quam daz B, iudin qua daz (ursprünglich stand quam und 
daz fehlte-, um für das einzuschiebende daz räum zu bekommen hat der 
Schreiber m radiert und durch den nasalstrich ersetzt) C, ::::eS, 

mitte argenti talenta centum et duos filios ejus obsides, ut non dimissus 
fugiat a nobis, et remittemus eura. 17 Et cognovit Simon, quia cum dolo 
loqueretur secum; jussit tarnen dari argentum et pueros, ne inimieitiam 
magnam sumeret ad populum Israel dicentem: 18 Quia non misit ei 
argentum et pueros, propterea periit. 19 Et misit pueros et centum 
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35 un die fine fune beide, 

do ne mohtin ^le uor leide 

mcheinen wif in uirchgin. 

rie fprachin 'züi fulin wir nu langir dagin ? 

wie han tvir umbe daz lant geuarn! 
40 wir ne mugin ioh imf mnvit hetvarn, 

wir ne han der unfih lere. 

diz gat aftir lande ceivare: _ 

daz er fus lafterliche irflagin lit, 

daz weinew^ al die mrf^Tken wib 
45 un uil manic iudifkir man.' 

allez daz Uni dar qua; 

^m clagetin fih fo fere 

'ah, leidir unf dirre mere! 

wen lieze du unf mit dir uarn? 
50 fo ne mohte dir nuwit r/etarn. 

hete wir dinen tot gefen, 

fo were in uhele da ^efchen. 

du werift uil ftarke gerbchin: 

da were uil manie heim cebrochin. 
55 nu ne gonde if unf got niet. 

we ime der dih fo uirriet! 

er hat dih fchentliche irflagfm; 

dih ne muge wir niemir uirclagin.' 
A^ do fprah der | früte fymon 

60 'nu begebit uwir weinow. 

daz man niet mac gebuzin, 

daz fal man uarn lazin. 

nu uirclagin die Jielde gut. 

ih hate if uh wol gewarnot. 
65 got muz6 ir reinen feie iewarn. 



35 -e BC. 36 mohten S, mohtin BC. 37 nither S, nichei BC. 
-egin S, -agin BC. 38 ziu Ä, ziu B, zu! C. nit 8, nu BC. 38—40 erg. 
von B. 41 dur S, der BC. 43 zeit 8, -z er BC. fus einziges schluss- 
8 C. lefteriiche B, lafterliche SC. lit. SB, lit. C. 44 -fken BC, : : en 
S. 45 iudisker S, iudifkir BC. 40 erg. von B. -t B, -c S^ vom t 
7iur der horizontale strich erhalten C. quam. SB, qua. C. 49 wen] 
zm en jB, ben S, wen C. 50 erg. von B. -etarn. BC , tarn. S. 52 

werift 

-fchen. jBC, -chen. S. 53 wirdift BC. 54 erg. von B. ce brochin. 
SC f cebrochin. B. 55. 56 erg. von B. dih BC, lih S. 57. 58 erg. 
voti B. 59 frute Symon 8, frute symon BC. 60 /'. weiwow da«?] w : : : 
S, weinon da^r B, das cursive unleserlich (von a reste), aber nach cirkel- 
messimg sicher C. 61 erg. von B. 63 erg. von B (den helt) die ersten 
acht buchstaben zwar erhalten aber unleserlich SBC. gut. S, gut. BC. 
63 got miize BC, ::::: S. 

talenta; et mentitus est, et non dimisit Jonathan ... 23 Et cum appro- 
pinquasset Bescaman, occidit Jonathan et filios ejus illic. 24 Et convertit 
Iryphon et abiit in terram suam. 
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wir mnzin dar za in aarn. 
iz ift h'ganghi alf ih e fprah: 
ouwi, daz ih daz ie gefah!' 

£lY ti'ofte fie aller hefte: 
70 er fprah 'nu miiz nh got geuriften, 

beide iunc unde alt — 

daz ftet in finer gewalt — 

arme un riche. 

wir liiniarn al geliche: 
75 daz ift unf naturale. 

daz fage ih u ce wäre. 

nu ne clagit nh ce nil niet.' 

fie tatin alfer in geriet. 

äo nam er finen brndir ^ol^athanin. 
80 uil michil waf der iamiV.' 

er brahtin dar ce finen uorderen 

un bewarfin da mit erin. 

ein ftat heizit modin: 

alfe fchiere fo er in brahte dirin, 
85 /b hie:s er wurken ein gi'ap. 

uil michil golt er dar gap, 

da^ da lege der here 

fo iz eineme kuninge wol gezeme. 

do worhte er ein edififium — 
90 daz konder uil wol getun — 

cü lapide polito, 

aUe uindit man iz noch huite, 

z feptem piYRmidaf, 

67 iz ift irg- BCj ::::: S. erg. von B. 

09 E rot C. erg, von B. 71 erg. von B. 74 wir] von w die 

hälfte BG. 76 u zwr hälfte erhalten BC, fehlt S. erg. von B. 77 niet. 
Sj niet. BC. 78 alf er Bj alfer SC. 79 do nam er iowatham finen 
b,'udir. (brudir. SB) Jis. mit ergänzung von B; zu meiner Umstellung vgl. 
V. 6. 80 iamir] von m zwei drittel erhalten SBC. 81 erg. von B. 
uorderin. B, uorderen. SC. 82 damit Ä, da mit BC. 83 erg. von B. 
84 dirin. BC, dir:: S. 85 erg. von B (do; vgl. aber v.Whf.). 87 erg. 
von B. da«?] von d die hälfte erhalten C. 89 do B, d erhalten SC. 
erg. von B. edifisium. S, edififium. BC. 91 cü. 1. lapide B, : : : : <S, 
was B als pimkt nach 1 fasste, ist der rest des folgenden a, vor 1 steht 
kein ptmct C. erg. von B. 92 buite. BC, hinte. S. 93. et SB, Z C. 
feptem] von m ein drittel erhalten BC, septe : S. piiSimidas SB, das 
loch das von m in feptem zivei drittel genommen hat, erstreckt sich nur 
bis p, ira ist erhalten C, von m ist ein drittel geblieben BC. 

25 Et misit Symon et accepit ossa Jonathae fratris sui et sepelivit ea in 
Modin civitate patrum ejus. 26 Et planxernnt eum omnis Israel planctu 
magno et luxerunt eum dies multos. 27 Et aedificavit Simon super se- 
pulchrum patris sui et fratrum suorum aedificium altum visu, lapide polito 
retro et ante; 28 et statuit Septem pyramidas, unam contra unam, patri 
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die uil herlichin columpnaf, 
95 ubii* ie^elichiz arma. 

fin gefleht^ waf begrabin da: 

daz ift bi deme meri/" ftade. 

da ftat iz biz zu deme iungiften tage. 

Iriphon tet groze truge^^\i: 
100 fo geuiel er in eine michil arbeit. 

der tuifel in dar zu gefpün — 

wie mohter iemir wirf getan? — 

da^ er den finen herrin irfluc. 

daz fceptrum daz der kunmc truc 
105 daz nam der wenige man: 

da mite gewan er allam 

un def huningif f?/«demae. 

daz gienc ime an die feie 

un an da^ ewige lehm: 
110 er habete fih deme tuifele irgebin. 

fo ein dienißman fineme herrin 

retit an fin dre, 

der hat die feie uirlorn 

an wirt zu deme urteile uirkorn. 
115 alfe fehlere er uz deme grabe fteit, 

fo ift ime alle gnade intfeit, 

fo uellit er in den ewigen tot: 

da ift er iemir mit not, 

mit iamir un mit erbeit. 
120 ih han if ü gnue gefeit. 

die iudin 



95 iegelichiz C, ieglichiz B, iegin thiz 8. 96 -te SC, -re B. da 
begrabin waf. waf. BC, waz. S. 97 f. meri/* BC, mere S. erg. von B. 
98 iz BCf tz S, iungiften BC, jimgisten S. 

99 T rot C, von n die hälfte erhalten BC, reimpunkt fehlt C. 100 

in eine BC, nieme S. 101 dar B, de S, d und ein rest des e (nicht 
2k!) erhalten C. gefpün. BC, gespüo. S 102 wirf 5(7, wirf <S. 103 daz] 
d erhalten SC. 104 ^az fc. 5, d erhalten SC. kunmc] vom ersten n 
die hälfte erhalten C, kuniwc BS. erg. von B. 105 erg, von B. 
100 damite SB, da mite C. afiam] von m ein drittel erhalten BC, asia 
S. 107 erg. von B (fam st. un), 109 lebin. B, lehin. SC. erg. von 
B. 110 tiufele SB, tuifele C. 1 1 1 fo BC, se S. erg. von B. ' reim- 
punkt fehlt SC. 112 ere. SB, 6re. C. 113. 115. 119 erg. von B. 120 u 
SB, uC. 

et matri et quatuor fratribus; 29 et bis circumposuit coluranas magnas 
et super columnas arma ad memoriam aeternam; et juxta arma naves 
sculptas, quae viderentur ab omnibus navigantibus mare. 30 Hoc est se- 
pulchrum, quod fecit in Modin, usque in hunc dicm. 31 Tryphon autem, 
cum iter faceret cum Antiocho re^e adolescente, dolo occidit eum. 32 Et 
regnavit loco ejus et imposuit sibi diadcma Asiae et fecit plagam magnara 
in terra . . . 
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VII. 

PATRICIÜS. 

* 

A* . . de fagt ez der (Bartsch 123) 

.... niklichem mute (125) 

wie er vf zegote fach 
5 die 

A^ n geben 

op er 

daz fag ich iv zwäre.' (130) 

dö ri dl rede uernamen 

* 

B** 10 do tet der künik here 

och widerkere: (115) 

mit aller hande gedigene 
fvr er 1^ widere 
heim in fm riche. 

B^ 15 fehet op ich fvr werde, 

daz ich vnder div niht tverde begi'aben, (120) 
ich wil iv zwäre fagen, 
ee 

* 

wan er gehiez mir daz Mmelriche — 
C* 20 daz tet er gwifliche — (1) 

vmbe min liebe tohtter.' 

VII, 1 nach der einige untere reste. 4 ze gote B(art8ch), zegote 
C(ollation). 5 die unsicher. 

9 ueroämew? C. 

11 och] viell. öch hs. wider kere. 12 erg, von B, 13 vfir er 
fa B, fvr er fä C. 

1 5 f^r B, das obenstehende zeichen ist so stark heschnitteUj dass nicht 
zu erkennen, ob es ° oder " war C. lO vndc B, vnder (r undeutlich, 
aber sicher) C. 18 ein B, ee C. 

21 liebe tohter. B, liebe tohtter. C. 

Cap. 64 . . . Post haec rex Mumuniensium cum magno gaudio et 
lionore reversus est ad sua, glorificans deum et S. Patricium. 

Cap. 06 Post multa autem tempora aegrotavit rex Echu et cum prope 
esset morti dixit servis suis: *Non sepcliatis me, donec veniat ad me S. 
Patricius, quia ille promisit mihi vitam coelestem.' 



VII. PATRICIÜS. 31 



do ftarp der hüwik uil her. 

dl frivnt in behielten 
als er def lihef wielte. (5) 

25 PATRICIVS der herre 
kom do dar zware. 
do er den kvnik toten fach, 

D* ze vnferm h^ren | er fpch 

^nv wol, dv himelifchei* herre, (10) 
30 durh din felbef ere 
heiz den toten man 
nach dinen gnaden vf ftan.' 

do er daz tvori vol fpch, 
ich weiz der künik vf fach (15) 

35 ^uil heilige bifchof liebe, 
nv toffe mich fchiere. 

die not dt ieh crliten han 

df nemohtte wib noch man 



E* daz niüfte ich iemer mere Magen, (20) 

40 op ich dehein wile fold' gedagen 
der frbde die da hahent div gotif kint 

dl da ZV erweit fint. 

do fach ich och da ze gegene 

dl not vn di vbele (25) 

45 di df mifze^ liden 

dl von Äinnen fint gefcheiden 
äne war riwe. 



22 erg, von B. vil Bj uil C. 24 als] schlitss-s C. 25 P rot C, 
28 — 30 erg. von B. 33 woH] von o nur spuren C. fprach. B, fßch. C. 
35. 37 erg. von B. 38 di'^ B, df C. 

42 ZV Bj ZV C. 43 vom ersten ff nur die hälfte. 44 not B^ not 
C. vbele. B, i^bele. C. 45 erg. von B. 46 /iinnen] Pannen B, Äinnen 
C. 47 : Ine B, äne C. 

Et rex mortuas est et die ac noete fuit mortuus, donee veuit ad eurn 
Patriciiis- Et cum iile pervenisset ad eum, oravit cum lacrimis et susci- 
tavlt eum ac baptizavit et docuit eum de ratione ßdei. Et post baec 
coram omni populo dixit ei: *Narra nobis omnia, quae vidisti sive de 
penis impiorum sive de beatitudine sanctorum, ut credant hi, quibus ego 
praedico, vera esse, quae dico de regno et inferno.' Cumque ille narrasset 
per ordinem, quae viderat, dixit ei Patricius: ^Elige tibi unum, an in bac 
vita Iterum vivas an nunc ad coelum pergas.' Respondit rex: 
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(laz iff <jar ein whif kerc 
C** ifcin den f roden die ich han zwäre 

50 gefehen in dem himelricÄe'. (30) 

M?' hit ich got den riehen 
day er mich dar bringe.' 

e>' fpch 'rehter dinge 

foltu vol komen, 
55 fo biftv der helle henomen (35) 

vn allen vngnäden; 

dv enphah vnfirf herrew lichamen 
D*' vü fin heiligez blüt: 

daz ift fvr den evgew tot 
60 ein «ryötiv befchirmnnge.' (40) 

an der felben ftunde 

bot er ime daz, deif war. 

do fvr der kvnik fa 

liartte iroliche 
65 in daz himelriche. (45) 

Uer bifchof fvr indew; lande 
den Ivten predigende 
mit finen gebrüdern 

E^ ee tvir in gefehen mit fleifchlichen ogen.' 

70 do begvnde der heilig man (50) 

da zedem grabe gan. 
er fprach 'weit ir def iehen 
daz ir in gerne weit fehenT 
^ fprachen *daz wizze krift 
75 deiz vnf iiil liep ift! (55) 



50. 55 erg. von B, 51 erg, von B (ohne ich). 5(> vngnäden. i5, 
vngnäden. C. 57 llchname erg. B, die hs. weyidet jedoch diese abkürzuny 
nie an. 59/". erg. von B. 61 ftunte. B^ Itunde. C. 63 fvr B, f^r 
C. 64 f. erg. von B. von f noch ein rest. 

66 D rot C. fvr in dem B, f^r indem C. erg. von B. 

68 gebrvdem B, gebrüdern C. 60 ovgcD. B, ogen. C. 73 erg. 
von B. gerwe] von r reste, die es als t erscheinen lassen j viell. aber auch 
go st. ger C. Tb f. erg. von B. 

^Si mihi totus orbis regDum daretur, pro nihilo ducens velut inanem fumuin 
contemnerem in comparatione aeternorum gaudiorum, quae vidi; sed rogo, 
ut ad illam laetitiam, quam vidi, quantocius revertar.' Eadem hora ac- 
cepto Christi corpore migravit ad coelum. 

Cap. 67 Quadam die cum ambularet in via [praedicandi gratia] in- 
venit sepulchrum magnum longitudine triginta pedum et videntes hoc 
fratres cum magno stupore dicebant: ^Non credimus esse hominem huius 
longitudinis.' Dixit eis Patricius: 'Si volueritis, videbitis illum.' At illi 
rogabant, ut viderent eum. 
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do nam der herre Iineii ftab 
vii fegente dajs grab 



F» do bat er ria di herren 

durh dl gotif ere 
80 daz er mit in 7nüfe gan. (60) 

do fprach der heilige man 

'din arm Iint al ze Zank, 

dv haft egeflichen gank, 

diniv ogen wit vn rot, 
85 dm antlntze erbleichet, (65) 

G* din buch gröz vü | uil wit. 

nv ewphach dv an dirre zit 

df töflfe uil here: 

fo enuer/hi nfemmer mere 
90 in dl heUe alfo freif/aw?-/ (70) 

do /})rach der heidenifche man 

'0 wi, wan wsere ez nv ergangenl 

nv nefvme mich niht zelange, 

wan ef belanget mir fo fere.' 
95 do töfte in der herre (75) 

in ßr der . . . 



H* enwcereftii, mir niht komen hivte, deif war, 

volliklichen ze helfe da, 
fo belibe ich in der helle.' 
100 der bifchof fprach 'nv gink hin uil /welle (80) 



70 vu fc undeutlich C. erg. von B. 

78 d'dk\ von a die hälfte erhalten C, in ('von n die hälfte'J B. 84/! 
87 erg. von B. 86 groz J5, gröz C. 87 von p die hälfte erhalten. 
du ^, dv C. 90/1 erg. von B. 92 gross, aber schwarz C. erg. 
von B, 94 von m zwei drittel erhalten V, 

97. 98 nur untere reste erhalten, ober sichere lesung C, n hivte den 
: : : : | vo ::::::::::: : che ::: B, 100 fprach. /welle.] alle. B, e ist ganz 
sicher C. 

Tunc signavit Patricius baculo sepulchrum et ecce vir magnus surrexit 
et dixit: 'Bene tibi sit, vir sancte, qui etiam una hora a penis liberasti 
mo' et flevit amarissime. Et dixit ei: ^Si ambulavero vobiscum?' Et 
respondit Patricius : 'Non possumus, ut ambules nobiscum, quia neu possunt 
houiincs prae timore videro faciem tuam.' Sed dixit ei: *Credo deo coeli 
et baptismum accipe et non revertaris in locum ubi fuisti et indica nobis 
quis es.' Et respondens dixit: *Ego sum Glas, filius Cais, qui fuit por- 
carius Lugair regis Hyroto et iugulavit me Fian mac Con in regne Mothfer 
anno centesimo usque hodie'(?). Et baptizavit cum Patricius et restituit 
sepulcbro. 



34 Vn. PAT RICIU8. 

rüen indaz grap din 

vn gnade dir min trehtinV 

-Ciinef tagef gie der herre. 
do erfaÄew in fcJutchcere 



F^ 105 da9 gwant/ (85) 

do kom der fchal in daz lant. 

ri komen dar gemeine 

vü wolden den herren eine 

ynh\mldiger dinge 
110 gern fvr bringen. (90) 

do lak ein toter 7nan da: 

den erkuete der herre fa 

vü hiez in Tagen m§hre 
G** wa daz linin \ gwant wsere 

115 ode wer ez h6te. (95) 

do fprach der man drate 

Hr mrget lihte dar nach komen. 

daz wip hat tz dannen genomen, 

geborgen bi einem bome: 
120 da nemet ef felbe gbme. (100) 

PATRICI9 fin nlene hat. 

ditze waf der (elben leigin räV 



103 E rot C. gie B, gte C, 104 fchachcere erg. von Edw, Schröder, 
unter d steht ein " der verloren gegangenen untern zeile C. er la hs. 

107 — 120 erg. von 5 (114 ohne linin, 118 hinnen). 109 h zur hälfle 
erhalten. 112 kvcte J5, kucte C, 116 der] von e nur reste C. 122 
felften] e unsicher, von 1 noch spuren C. 

Cap. 68 Alio quoque in die ambulante in itinere Patricio vidit eum 
latrunculus laicorum, qui dixerunt ad invicem: 'Hie est bomo, qui nos 
persequitur. Venite et occidamus eumT Erat autcm non longe ab eis 
qnaedam mulier linum lavans aqua et venientes ad eam suaserunt ei di- 
centes : 'Cum isti ad te venerint et paulisper a te recesserint exalta vocem 
tuam et die (][uod isti partem de lino tuo furati sunt et nos illico super- 
venientes oecidemus eos.' Feeitque mulier sicut erat iustructa. £t cum 
seeus eam Patrieius transisset, exelamavit post eos. Tum laici illi cer- 
tatim ex sylvis prorumpunt dieentes: '0 mulier, quid ploras?' lila res- 
pondit: *l8ti bomines furati sunt meum linum.' Dixeruntque laici: *Occi- 
dantur isti bomines, qui rei sunt mortis.' Erat autem in illo loco, ubi 
omnes steterunt, quaedam fossa rotunda et ibi erat homo sepultus, quem 
suscitavit Patrieius et dixit ei: 'Da testimonium veritatis de hac quaestione, 
de qua populus meus blaspbematur.' Dixit ille: '0, S. Patrici, populns 
tuus innocens est, sed mulier Ipsamet ex consilio laicorum linnm suum 
abscondit in ligno propinquo.' 



Vm. VON DER ZUKUNFT NACH DEM TODE. 35 



F 



ATRICI9 het ein gwonheit: 
fwä er fvr ode reit 



H^ 125 daz er ez welle ^«*Ä^eklich uerdagen, (105) 

daz er ez im niht Tage. 
do er ze den herbergen kam, 
do fagete ez im der fin man. 
vnlange ewbeit er da, 
130 dar wider hüp er fich fä (110) 

danwew er körnen waf. 
zwäre fage ich iv daz, 
ein grab er da faeh 



VIIL 

VON DER ZUKUNFT NACH DEM TODE. 



. . . feie niwet der fatanaf. (Karajan s. 111) 

Vber nvn mile gat fin waz, 
Der atme uon finen munde, 
Zv dem abgrunde. 
5 Er heizet r\ willekome fin 
Til lange beitte ich din.' 
So umbe fihit fich div arme, 
Obe ^ ieman erbarme: 



123 P rot C. 124—131 erg. von B. 

125 die unteren reste die von dieser halbzerschnittenen zeile übrig 
sind ergeben ez lieh nicht eklich, B druckt eclich wm nicht da steht. 
126 ufi torste im niht sagen. B, s, die anm. 127 kom. 128 man\ von 
m nur zwei drittel erhalten. 1 33 ein 'unleserlich' jB, ganz deutlich C. 

VIII, 2 Vber] kleiner anfangsbuchstabe, wie auch 4. 6. 8. 10. 12. 14. 
16—20. 22. 27. 28. 30. 32—34. 36. 38. 40. 42. 44. 46. 51. 55. 61. 63. 68. 71. 
87. 89. 91. 94. nvn] nuz verb. von Haupt bei Kar. 3 D initiale. 5 
wille kome hs. 

Et ita inventam est. Tune Patricius liberatus est cum populo suo. 

Cap. 69 Mos erat S. Patricio, quod ubieunque videret in via Signum 
crucis, declinabat ad eam et de curru suo descendebat, ut manu tangeret 
crucem. Quadam autem die aliam crucera, quae erat iuxta sita, non vidit 
et praetergressus est eam. Auriga vero vidit et tunc non indicavit Pat- 
ricio. Cum autem ad bospitium venissent et orare ante praudium coe- 
pissent, dixit: *Crucem vidi iuxta viam, per quam venimus.' Tunc Pat- 
ricius dimisso bospitio per viam qua venerat perrexit ad crucem et vidit 
sepulcbrum iuxta illam et interrogavit, quis esset in eo . . . 



36 VIII. VON DER ZUKUNFT NACH DEM TODE. 



Der helfe inwirdet riv innen. (5) 

10 Ein für daz fihet ri brinnen: 

Wer ein berch ifin, 

Der in würfe dar in, 

Er were alfe heiz 

Schiere wurden, goteweiz. 
15 So fihit riv hin für baz — 

Zware fagen ich iv daz — 

Wize alfo manichwalt, 

Einen brunnen alfo kalt, 

Vere ein bercli furin, (10) 

20 Der in würfe dar in. 

Er zergienge alf ein fne. 

So fprichet div feie *owe/ 

JJo quimid der tivel fchare 

(Der ift ein groze gare), 
25 Si furent ri in ein tal, 

Daz ift giwurmif fo nol, 

Swebelef vü bechif, 

Manigef ungemachef. 

So fihit riv in einnen bliche (15) 

30 Eine vinfter alfo diche, 

Daz man [i mochte gi'ifen. 

So bigeinnet fiv lute wfen. , 

Vil lute rufit Rv *owe, 

Quante funt tenebrel' 

35 JJer tiuel nimet die feie. 

Vil lute rufet rw mere 

'So we mir daz ich ie befaz 

Dih vil vnnreinne vaz ! 

Nv haftu mich veraten, (20) 

40 loch waf ich gotef athim, 

Def himelifchen kunigef: 

Vü luzel genuze ich nu def.* 

Def hat er tiuel finen fpot 

'Waz hilffet dich nu din got 
45 Dem dv ie were undirtan? 



9 inwirdet] inwart verb, von S(cherer). 10 daz beizet 11 br. verb. 
von Heinzel. 11 ifin] fteinen verb. von S. rehnpiinkt fehlt. 13 alfe 
heiz] alfenich verb. von S, reimpunkt fehlt. 19 buorch füren, ve^-b. 
von Heinzel z. Erinng. 901 und S. 22 die verb. von S. 

23 quimid der] quid def verb. von S. 25 füren hs. 32 wfen] rofen. 

36 mere] owe. 37 mir. 3S Dih] diz verb. von 8. 41 kunigif. 



Vm. VON DER ZUKUNFT NACH DEM TODE^ 37 

Mit unf fcholtu bie birtan. 
Die ere die 



A^ So we den dinen banden, (s. 112) 

Si rovbeten vii branden, 
50 Si bluwen die armen, 

Si enw ölten fieb nibt erbarmen. 

Nv baftv micb befwieben, 

Dv bift mir vil untwicben: 

Wir gefamenen vnf noch mit fere 
55 Vü fin dan iemer mere 

Mit dem tivele in der belle. (5) 

Daz waf der din wille/ 

Der tivel in lat die feie 

Zv dem grabe nibt mere. 
60 Er wuret ri nider in die not. 

Solicb ift der funder tot, 

Won dem ftat geferiben da 

'Morf peccato^L peffima.' 

U wol dv beiliger crift, 
65 Wie ture din'' beiliger tot ift. 

Der guten vn der rechten, (10) 

In diner befcbowede, trecbtin! 

So ir ende wefen fcbol, 

So ift bercb vii tal vol 
70 Der engele von bimele, 

Vii fingent da zefamene 



Der engel durch fin gvote 
75 Der ri fcbol bebvten. 

So ift der engil fo der man 

Der ime eine vil liebe gemalen gwan. (15) 

Er famenit lieb wil witen 

Durch willen finer brüte 
80 Mit vrunden iocb mit magen. 

Er in lat fich ef nibt betragen, 

Mit menigen kumet er wur daz buf. 

Die vrowen ladit er dar vz, 



46 hie] die verb. von S. 47 D initiale. 

48 heuden. verb. von S. 49 branchten. 57 waz hs. 60 nider] 
wider Äs. (»2 Wan der ftat geferiben ift. verb. von S. 63 reimpunkt fehlt. 

65 din'^J din hs. 72 f. ohne spur einer lücke, die S bemerkt hat. 74 
reimpunkt fehlt. 76 reimpunkt fehlt. 81 ef] ez verb. vo7i S. 



38 IX. 8. PAULUS. 



Er hälfet vii ciiffet fin trat. 
85 Dan wuret er die brat. (20) 

Die mit ime ritent, 

Niht langer ^le in bitent, 

Si wrowent fich vn fingent, 

Vnze ri Cie heim bringent. 
90 Die hiwen beitint ir da vore 

Vnder den burgtore. 

So fprechent alle div kint 

Div inder burch fint 

'Wol 



IX. 

S. PAULUS. 



B* Doch beeeichenont R div dinc (Karajan s. 109) 

Div mit diefer rede begriffen fint. 
Div wazzer div fint vil here. 
Alle die fich ze gote bekerent 
5 Vü ime mit herzen dinent, 
Den wirdet hie gelonet: 

Die werdent alle her geladen (5) 

Vnze zem iungiften tage 
Vn werdent hie gelabit vn getrollt, 
10 Von allen noten erloft. 

Hie werdent ir wunne vil groz. 
So wol ime der herchomen muz!' 



D, 



'o (cf paul9 der guote 
Inder burch beschowet hete 
15 Die manichvalten ere, 



84 trout. 86 rieten. 87 bittent. 90 beitit ir do vor. verh. von 
Müller, Mhd. wb. I, 695^ und S. 

IX, 1 Doch] doch Jis. ; ebenso kleine anfangshuclistdben zu beginn der 
verse 10. 14. 15. 18. 21. 22. 25—27. 34. 41. 46. 48. 50. 56. 62. 65. 68. 72—74. 
76. 78. 80. 82. 84. 86—89. die hs. 2 Die (D initiale), begrifen Jis. 
3 D initiale. 10 reimpunkt fehlt (?). 11 H initiale. 12 S initiale. 

Visio S. Pauli, Brandes p. 69 , 23 Et sciscitatus est Paulus nomina 
ipsorum fluminum. Et angelus ait : ^Uuum dicitur Pbison de melle, alterum 
Eufrates, quod et lacteum est, tercium Geon de oleo, quartum Tygris de 
vino. Qui in mundo recti sunt, ad hos rivos perveniunt post mortem. 
Hic remunerantur a domino.' 



IX. S. PAULUS. 39 



Do hiez in der engel here (10) 

Alfa hin warten 

Ingegen der burch porten. 

Daz teter fa. 
20 Do befchoweter da 

Vor der burch wrone 

Manige boume fehone. 

Die baten ni keine urucht mere, 

Wan daz 11 gelovbet waren. 
25 Si waren michel vü groze. 

Vfe den bovmen fazen 

Wil wip und manne (15) 

Mit michelen noten bewangen. 

Si worchten in uil ftarche: 
30 Die bovme wägeten vil harte, 

Daz R wenen wolden 

Daz He iezu uallen folden 

An der ftunde 

In daz vreifliche abgrunde. 
35 Si mohten wol in die burch gefen. 

Alfe Cie iemanne dar in fahen gen, (20) 

So weineten rie vil heize 

Die vil grozen wize, 

Daz fie dar in niht muften gan. 
40 Do uragete i^f paul9 fan, 

Waz die lute heten getan, 

Daz fi dar in niht muften gan. 

Do fprach der engel guote 

'Daz fint die guten lute 
45 Die die werlt liezen 

Vn gote manich dineft gehiezen 



B^ Sie enwaren nie wanchel (s. 110) 

An ir ubermuotelichen gedanchen: 



1 6 Da /is. 17 Alfo hs. w.iren Jis. reimpunkt fehlt. 1 9 fo. verb. von 
S(cJierer). 22 boum Jis. 26 Vfe] vd^ lis. reimpunkt fehlt. 32 folden] 
wollden. verb. von S. 35 gefehen. 36. 39 dar inne. 38 der vers 
fehlt ohne spur einer lücke. 39 gen. 40 Da hs. 44 guten . luote. 

47 reimpunkt fehlt. 

Ante urbem autem ipsam malte magne et alte arbores stabant, in quibus 
nuUus erat fructus preter folia; super quas sedebant homines multi lacri- 
mantes. Et cum vidissent eum ingredi civitatem, ceperunt eedem arbores 
tremulare. Hos ut vidit Paulus, cum eis cepit lacrimari et, qui essent, 
angelum inquirere et, cur nou permitterentur introire. Et angelus alt: 
*Ifiti sunt, gui seculum reliquerunt, ieiunaverunt , vigilaverunt et tarnen 
inde superbi erant .... 



40 IX. S. PAULUS. 



Dar ane waren He vil ütatehaft. 
50 Do gapin aber got die craft 

Daz fie an ir ende 

In ruwen wurden wunden 

Vn Cie fich nu bekanden. 

Da won wurden Ci her gefande (5) 

55 In ze grozen Felden, 

Daz n fuf gnadenclichen ingelden 

Daz r\e wider ime hant getan/ 

Do fprach fcf paul9 fan 

'Ilerre, waz menent div dinc, 
60 Daz r\e fo nahe der porten fint, 

Daz fie die burch wol mvgen gefen 

Vii doch dar in niht mnzen gen.* (10) 

Do fprach der heilige böte 

'Daz knmet von michelen gnaden gotef 
65 Dem fie manich dineft taten, 

Obe fie ez wol behalten baten. 

ledoch fchvlen Ci ez niht uirlom han 

Daz n durch in hant getan: 

Durch daz hat rie hie uirlan crift, 
70 Wan hie der inganc ift 

Aller finer trute, (15) 

Daz dife wenige lute 

Da ZV hoffenüge haben 

Daz fie zem inngiften tage 
75 Ir gewegedif geniezen, 

Daz man fie in die burch lieze. 

Daran mach dv wol werden innen, 

Swer mit keinen dingen 

Mimme trechtin iht gedienet, 
80 Def wirt ime wol gelonit.' 



D< 



'er engel hiez aber den guoten man (20) 
S. p. mit ime gan. 
Er uorten über den fchonen bach 
Den er da honingif uliezen fach. 



50 div }i8. 53 Vn hs. reimpunkt fehlt. 54 Do wan lis. gefant. 
55 falden. 56 in gelden. 61 gefehen. 62 Vn] vil hs. 63 Da hs. 
73 Da] do hs. ho&nfige hs. 75 gemezen. verh. von S. 

70, 7 Paulus dixit: *Quare tarnen prope sunt porte, cum non per- 
mittantur introire?' Angelus respondit: 'Propter magnam clemenciam dei 
factum est hoc, et quia hie est introitus omnium sanctorum, hie relicti 
sunt, ut, quando dominus noster Jesus Christus cum omnibus sanctis 
ingressus hie sit, ut ipsi tandem ingrediantur.' Tunc assumpsit angelus 
Paulum et transduxit eum per melleum flumeu. 



X. ALBÄNUS. 41 



85 Ir uart waf wol gereite. 
Der engel do leite 
Den minen trochtinef degin 
Zeme aller erlichiften wege 
Den ie he^cihoywet hete 



X. 

ALBANUS. 



Dad in got fo getrofte bit eime vremedem kinde, 
wände er felve nie ingeind gewinnen incuiide. 

Als de heire du dad kint Ttvant 

in fo feltfene fachen da vant, 
5 In fime finne er id inti'it, 

alf id doch waf gefchit, 

Dad dad kint were cum van edelem geflehte, 

inder gedahte dader dem cuninge die fchone gaven brehte. 

Du dedder alf er id vor dahte. 
10 in alfer id vor den cüninc brahte, 

Er begnnde vil ernefthahte vragen 

wannen er brehte dife gaven 

In dad er id im nie inhele. 

du irveirde fich def d' heire 
15 lü infielt im van orde iii van einde 

wie er id vunde bi eime kinde. 

D' cuninc gebot du in alrihte 

dad er dad kint brehte ce fin' gefihte. 



85 waz hs. 8G reimpunkt fehlt. 88 zeinc hs. 

X, 2 : : : : : L(achmann), :::::: C(ollation), ineunde. oao C. 

3 Als] einziges schluss-s C. 6 gefehlt, erg. von MfasstnannJ. 
7 gef l : bte. 14 der bei L fehlende reimpunkt steht in der hs. 

Et ibi cemebat delectabilem viam, in qua recognovit sanctum vatem Ysaiam 
et Jeremiam et omnes prophetas dei . . . 

Cap. 2 Igitur puer ductus est in Ungariam, ibique seponitur secus 
viam, nbi facile a transeuntibns est repertus. Qui cum invenissent eum, 
mirati sunt valde elegantiam contemplantes infantis, maxime quia illis 
erat amicitus insigniis, quae conspicui germinis indicia praeferebant. Placuit 
inventoribus regi deferre puerulum, ut qui circumferebat ornatus stipendiis 
traderetur re^aiibus educandus. Kex vero cum non baberet filium, talem 
miratus est mventum. Suscepit eum hylariter vehit sibi divinitus desti- 



42 X. ALBANÜ8. 



Dad er wolde dad gefchah. 
20 in air er dad kint fo InH^m gefach, 

Er Ipch ce dem heiren dad er ce hüf vure, 

d' vunt fold® im cüin ce gevure, 

lil dad er dife dinc hele 

biz er gefe wie id hema qneme. 

25 D' euninc fpch du ce d' cuningen dad Ci lege uf hir beitte 
(wände fi Tgeinen eirve Theitte) 
In fpreche dad ri einef funef lege 
biz dad mere alfuf üsqueme. 
Wand® bit fuftanen fachen 
A^ 30 mähten ^\ hir nche I einen eirve machen. 



Di 



'ie cuningin waf def radef vro 
in vür zu in dedde alfo 

Biz dad wort alfo nzqm. 

def irvroede fich wif iii man, 
35 Beide arme ifi riche, 

alle die du waren T vng'riche 

Dad in geboren were ein ivnchere. 

alfuf ginc id vuer al mere. 

D' euninc hiz du def kindef wale plegen 
40 in acker cuninclich efcen vor geuen. 

Dad kint begunde du vüre vän 

in wart fchiere ein ivncheire vil Inflam. 

In alfer Iine kintliche dage hatte vuergangen, 

du begund' harde mannen, 
45 Du begunde man in van dügenden in van eren 

vuer al dad riche meren 



21 fpch] das zeichen über p ähnelt j wie sonst, einem verkleinerten w, d>en- 

so inifner bei qm C. 28 d : : : : i, d oder cl oder ü zu ahnen-, JJs lücke9h 
massbestimmung ist wertlos, da das wort eine zeile schliesst. 30 ri::: 
L, sxmren von che sind, wie ich glaube, noch zu sehen C. machen, ococoeo C. 

34 irvro^ede L hier und überall; in der lis. immer o. 36 du L, 
dii C. 38 *vuer L, vuer immer C. 

Datum: reputans divinae dispensationis opere procurari, ut per accessum 
alienae soboiis solamen propriae reciperet orbitatis. Communicato pro- 
inde cum uxore consilio praedictum infantem adoptavit in filium, et novo 
in regis thalamis puerperio simulato, factum in opinione vulgär! ut filius 
adoptione quaesitus de regis crederetur semine procreatus. 

Cap. 3 Coepit ergo puer tarn viribus augeri quam diebus et fomentis 
regalibus enutritus in miram pulchritudinis elegantiam tam vultus specie, 
quam corporis proceritate succrevit. Cumque per incrementa temporis 
prioris attigisset limites pubertatis, factus est rama celebris, strenuit&te 
sublimis, gratia comitatus amabilis, actuum moralitate solemnis, ita omnibus 
carus, usque adeo in commune magnificus, ut si hoc non dedissent fata 
natalibus, esset tarnen merito in principem eligendus. 



X. ALBANUS. 43 



So dad in minneden grozliche 

alle die waren Tme riche. 

Dad dnhte den cüninc vil gut 
50 in irvröede im harde finen müt, 

So got nft anderf inwolde, 

dad er alfnlchen eirven hauen folde, 

In famde die vnrften vanme riche 

in crönde in vil heirliche 
55 In gaf im vu* alfin riche gewalt. 

def wart d' iungelinc wif iü halt 

Inde wart ein harde vrümich man. 

dife mere du in finf vad' riche qm 
Dad de iuncheire fo vrümich were. 
60 du begunde fich v'finnen d' heire 



B* of im dad ce düne nit iwere fvere; 

wände id in ce den ciden not dede. 



D, 



'e keifer v*na die bodefchaf vil hefmeliche 

in qm ce dem dage vil vroliche. 
65 Allen den eirften dach ^ bit vröeden fam waren, 

dad H nit Tgewügen vmbe wad R dare qm. 

Def andren dagef giengen fi dro fizcen vil gefveifliche 

in die vröe begunde d' reden vil trurliche 

In fpch „heire, got hat dir groze gnade gedän. 

47 gro^zliche. L, grozliche. C, ebe7i8o 52. 70. 55 ""vü L, vft C. al 

sin L, alfin C, 56 in L, in C. 62 not L, viell not MC. dede. ao» C, 
69 heire. 

Gaudet animus regis suum in adoptivo non errasse Judicium, congaudet et 
collaetatur Ungaria refloruisse sibi tandem in regali solio regium prineipatum. 
Suscipitur ab universis in dominum, coronatur in regem, et vivente ad- 
huc patre patemi tituli suseipit dignitatem. Volat interim fama diffusius 
ut dum intra Ungariae regnum res geritur adolescentis probitas imperatoris 
auribus intimatur. Perstrepit novis imperialis aula rumoribus, et cunetis 
super hujusmodi verbis et auditione laetantibus, factus adolescens etiam 
illis carus quibus reputabatur extraneus. Subit igitur August! mentem 
consuetudinem veteris amputare flagitii . . . 

Cap. 7 Ineunt ergo pariter de advocando imperatore consilium, ut ei 
principaliter persuadeant poeuitentiam , qui fuit principalis ad culpam. 
Statuitur dies certa colloquii et regni dispositionibus honestiori occasione 
praetensis, praedictus Imperator ad locum consilii nuntiis festinantibus 
accersitur. Quo cum utraque pars impigro desiderio convenisset, duci- 
tur prima dies eommuni jocunditate solemnis eo quod Imperator et filiam 
et generum cum summa laetitia suseepisset. Porro dies altera nube 
moeroris obducitur et finis gaudii luctibus sequentibus occupatur. Filia 
namque privatum patris poscit alloquium, et amotis ceteris solum expetit 
Interesse maritum. 
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70 dad infaltv nit ruclofe lazen hiene gain, 

Du infolef vnfen heiren 

draue louen iii eren; 

Wände fo er mere gnade ce vnf keret, 

fo er me van unf fal fin gelovet in geeret: 
75 Bitt' felv' wagen fo er vnf nu liet in gievet 

fo fal er vnf eifchen fo er quimet." 

„War if dad du fprichef* fpch d' keifer 

ce d' cüningin, fin' dohf 

„Ich bin vil dankef fchuldich vnfem heiren 
80 vand' manichveldier eren 

Die mir van finen gnaden if gefehlt. 

och Tif dad die minnifte nit 

Die er mir bittir gedafn hat fo grozliche; 

wände du falt vroe fin vuer zvei riche, 
85 Dad ein dad dich an eirvet van mime live, 

dad and' dad dir din man gaf ce wiedeme alfe fime wive.' 

B** i/ie vioe begunde du fuften vil fere 

in fpch "die gnaden fint, vad*, noch michelf mere, 

Die vnfe herre bit unf hat gedän, 
90 willin wir fe rehte v'ftän. 

Er hat vnf vil lange gefparet inden funden, 

die wir infam hän begangen^ 

In vfilt dad wir vnf bezz'en in bekeren." 

d' word® begunde fich d' keifer irveren 
95 In begunden ime nit wale liehen 



70 ruclofe] oder rüclofe MC. 76 cümet. 82 minneste L, minnilte 
C. 86 wive. orxx» C. 

87 vilserc. L, vil fcrc. C. 88 vad'] v avs w radiert C. noch. C. 
89 heire L, herre C. 90 v'stan. L, v'ftün. C. 91 Er] r aus n radiert 
C. in den Z, inden C. . 93 w:t 2/, wilt M, w:lt von 1 noch dm 
spuren C. dat 2/, dad C. vns L, vnf C in bekeren] vom schreiher 
verb. auf etwas ariderem C. 

Cap. 8 Tunc genibus affusa parentis obortis lacrimis ait : 'Debes, o pater, 
divinae pietatis esse non immenior, debes supemis beneficiis existere neu 
iugratus pro certo sciens, quod caelestis libra justitiae, sicut largius tibi 
munerum suorum dona distribuit, ita et suorum pondera meritorum statera 
aequitatis appendit.' Et ille ^ Verum est' inquit 'o filia, quod enarraSi 
multumque me fateor Deo debitorem, qui tanta me fecit virtute prae- 
potem, opulentia locupletem, fama celebrem, gloria majestatis illustrem. 
Accedit vidisse me filiam regi nuptam et duorum regnorum unica fetici- 
tate reginam quorum alterum praestolaris ut heres.' Ula vero altius in- 
gemiscens adjecit: 'Sunt et ista, patcr, munera supemae largitatis, quae 
Deo in immcnsum obligant quemcunque circumdant. Scd aliud est in 
quo teipsum Deo magis obnoxium esse fateberis, si nostri quondam sceleris 
recorderis; quia in hoc vere Dominus tibi pius et benencus extitit, qui 
post tanti fiagitii abominabiles usus et tibi et mihi poenitentiae tempus 
iudulsit.' Tentabat pater in ore loqueutis filiae verba praecidere ratus 
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in wolde fe bit and'en worden vorgrifen. 

„Nit" fpch die doht' alcehant 

„dife wort fint difme ivnchere'* wale becant. 

Did if" fpch fi „vad', d' feine iunge man 
)0 den ich vil vnfelie vandir gewan. 

Did if den ich behilt ce live 

in van vnf fante bit eime wive 

Verre in ein and' lant." 

d' keifer vil da ce ir heid' vuze alcehät 
35 Sere fchriende in weinind^ 

in füte gnad® ir beid'e. 

In alfer eine wile alfo gelach, 

du begunder fprechen in fpch 

„Owe mir, mine vil lieve kint, 
LO dife fanden bit rehte alle min (Int. 

Ich vil arm* in fundier man, 

ich bin d' did ce eref anegeinnen began. 

Dife miffedsLÖ. geveillet uf mich: 

du bif, heire fun, vnfchuldich. 
15 Hie if ein bifchof, ein vil wife man, 

d' bit mir al her qm. 

Dun wir im her ce vn[ rufen 

iii beginnen wir alcehät an hin füchen 

Vmbe dife . . . 



'7 doht'. 101 ce] v L, was da steht ist nicht zu unterscheiden, ce 
imlich zulässig C. 102 in X, in C. 103 Verre] höchst unsicher, 
'.um stimmt genau C. 104 da ce] vor L, der räum, spricht m^hr 
i ce C. beid' vuze L, b und ze (der nasalstrich fehlt) deutlich, 
%dere nach massgabe des raumes C. 105 weininde. L, weininde. 
109 mir mine L, alles ausser e undeutlich C. 110 alle L, un- 
h C. 112 bin i, b undeutlich C. 113 mifCedat L, mif/'edSi.d 
id sicher C. 1 1 7 ce vnf rufen. L, e, v, ruf unsicher C. 

3m generum reatus hujus materiam ignorare. At illa: 'Non est' in- 
pater, cur in sermonibus istis huJus vereamur auditum, ipse melius 
Dostrae impietatis elogium. Hic est quem genuisti pater ex filia; 
t quem ego tibi nefario partu profudi, quem ne occideretur ejeci, 
otesceret abdicavi, ut inveniretur exposui, ut nutriretur ornavi. Hic 
em tua libido mihi filium, fatorum dedit incertitudo maritum.' Ce- 
irotinus augustus heros, et tactus dolore cordis intrinsecus in terrae 
im ad pedes demittitur filiorum. Cumque se sibi post modicum 
isset, ita exorsus est: *Mea sunt, o filia, mea sunt crimina, quae 
as. Ego auetor sceleris, ego facinoris pater, nihil ad te, nihil ad 
innoeentiam detorqueudum ; tota in me saevit poena, a quo tota 
it offensä. Est hic mecum episcopus quidam religione magnus, dis- 
e praecipuus; placet ut accitus adveniat, et audito culpae tenore 
um afiferat poenitenti.' 
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a 



XI. 

TUNDALUS. 

A" Vaz tiindaliif hat gefin. 

odef wnder fint manicfalt 

Di er uvidene hat geftalt 

Bit finer grozer crefte. 

Wolden wir merken rechte 
5 Vnde uerneimen der heiligen frifte wort, 

Wir ne fprechin minner vbel wort. 

Nu ift di arme menfheit 

AI fo cranc vii di brodekeit, 

Daz fi fich umbewollen 
10 Inkan behude vollen, 

Got in du iz bit fin^ craft. 

Di wiffagin haut unf gefacht 

Vzer der godef lere 

Daz eim riche fund^e 
15 Daz himelriche (i alfo unkunde 

Alfe r\ eime olbendin 

Daz er fih könne gebovgen 

Durh d^ nalden ovgen. 

Daz ift engeftllh gnuch! 
20 Och fo kundent unf di buch 

Tix iuft9 faluabif^; 

Daz vimemet alden vii iunc! 

Daz quid daz van manne noch von wibe 

Di gerehtin kume beliben. 
25 Her wid' fo ift unf gefat 

Gut troft an einer ander ftat: 

'Nolo morte peccorif/ 

Got fprichit, def funderif dodif 

InwoUe er nit, wene daz er lebe 
30 Vii fich fin^ funden fuldic gebe 

Vü fih betalle trabe kere. 

Nu fold ir virnemen mere, 

War umbe ich der reiden begunde. 



XI Die Überschriften sind rot, ebenso die initialen. 5 uernemen L(ach- 
mann), W(agner)j uerneimen C(ollation). 6 miner hs. 7 die TT, di L 
V(oigt)C. reimpunkt erst nach cranc 8. 8 al Jis, Vn hs. 10 inkan hs. 
1 2 gelagit. verb, von L. 1 4 rehte verb. von Edw, Schröder. 1 5 unkunt. 
verb. von W. 16 A. e. o. ü. verb. von W (mit Streichung von £[). 17 
gebogen. 18 Durch LW, Durh VC. 19 engestlich L, engeftlih WVC. 
gnuk. 20 buch L, buch. C. 21 Vir LW, Vix VC. iustus saluabitur 
LW. 22 vir nemet Jis. 23 quid. C. 24 Di gen reht in könne be- 
liben. 25 gefageit. verb. von L. 29 inwfUe er nit. Wene hs. 
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Ich han if gut Urkunde 
35 Von gelerden vii och von leigin, 

Daz ich ane fmeichin 

In duzfen Tage di warheit 

Air iz in latinen gefriben fteit 

Von eime manne wol bekant. 
40 D^ waf tundalnf genant. 

Der waf ein man vil milTetedic: 

Got wart ime fint genedik. 

Dri tage er in brodin lach: 

Sin geift wr zu d^ hellen uü fach 
45 Manege dink der er wart wif. 

Och quam er in daz paradif 

Da er irkande godif dowgen 
A^ Wole bit finen | owgen, 

Di er fint fageta offenbare. 
50 Nu horiet in welcheme iare 

Gefcehe dife mere. 

Eilif hundirt vii nunc uü virzik iare, 

Daz ift war, def do waren, 

Daz geborin wart got unfer herre. 
55 Nu wil ich fagen uon dem man 

Von deme ich d^ reiden began. 

Ybernen ift ein emlant, 

Inweiften uflfe daz mere gewant. 

Süden an orden dar iz fteit. 
60 Dar umbe geint wazz^ vil breit, 

Daz gebirge groz uü daz geuilde. 

Di lüde Unt da harte milde, 

Irf gemudef fint ri vrö. 

Daz laut ift milche uü honegef vol 
65 Inde fruchte, fo man fagit, 

Beide viffe vii läget. 

35 gelerdeu. 3S ftet. 39 manne. 42 genedic. Wj genedik. 

LVC. 43 lac. 46 quam,®'in hs, 47 dogen. 48 Vile hs, 51 Dife mere 
gefcehe. 52 — 54 Def waren do eilif hundirt (VC, hundert LW) iare. 
Vn Dune ufi virzik daz ift war. Daz unfer (WC, vnfer L) herre got (C, 
got 'durchstrichen' LW s. zu 81 j wart geborin. 55 fagen. von W, 
uon LVC. 57 lant. verh. von L. 58 In weisten W, Inweiften LC. 
59 An fuz^ erden teilw, verh. von W (Van funder norden). dar] daz 
verb. von L. 60 Darumbe W, Dar umbe LVC. 61 groz. gevilde. W, 
geuilde. LVC. 62 nach Di ist lüde das zweimal geschrieben wurde radiert 
WVC. 63 find i, fint WC, vrö.] vro. 

Visio Tnugdali, Wagner p. 4, 26 ... Visa est namqne ipsa visio 
miliesimo centesimo quadragesimo nono ab incarnatione domini anno . . . 

5, 21 Hybemia igitur insula est in ultimo occidentali oeeano posita, 
ab anstro in boream porrecta, stagnis et fluminibus predpua, nemoribus 
insita, frugibus fertilissima, lacte et melle omnibusque piscatlonis et vena- 
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Mer winef in können fi nit gewinnen. 

Da ift vile f langen, credin, fpinnen: 

Doch fo hat ir holz di craft 
70 Daz iz alliz virgipulTTe aber winden mach: 

So iz wirt virtriben dan. 

Da fint gude wib vii man. 

Si hant gude wapen nü gewant 

lii wonent vil na engelant, 
75 Naher den fotten (LachmannjWdgnerlb) 

Dan den britten, 

Quof qdä galenfef uocant, 

DV galenfef fint genant 

Der wec ift dannen intlazen 
80 Zu wieden un zu ftrazen 

Vü ein deil in hifpangen gewant. 

Ibernen daz felbe einlant (80) 

Hat vir uü drizcik howbetftede 

Di alle ftent an zweir vreden. 
85 Eine ftat heizet archamacha, 

Di ftet yb^nen och wol na, 

Di faget man daz R vil riche fi. (85) 

Crocagenfif ftet och da bi. 

Da inne fo waf gefezzen 
90 Ein ridder wol virmezzin; 

Er waf edele uü wole bekant: 

D"" waf tundaluf genant 



B» ... uan (90) 

Bit d^ ewiger quälen ungemach. 

68 Slangen . credin . fpinnen . ift da vile . verb. von L. 69 div hs. 

70 mac. 76 dan hs. briten. 77 quidä L, Ädä C. vocant. Wj uocant. LVC. 
78 fehlt 80 wieden. 81 teil TV, deil LVC. gewant. 'mit durch- 
strichenem ge' LW, der sog. tilgungsstrich war ein leimrest, der sich bei 
geringer anfeuchtung entfernen Hess wie bei got 54 oder unter vohte 98, 
unter und über falt 100 u. ö. C, 83 howbet ftede. 84 an irme vriden. 
89 Da rane L, Da inne WVC. 
93 van. W, uan. LVC. 

tionis generibus opulenta, vinearum expers, set vini dives, serpentium, 
ranaruin, bufonum et omnium animalium venena ferentium ita inscia, ut 
ejus lignum aut corrigia aut cornu aut pulvis omnia vincere noscantiu: 
venena; religiosis viris et feminis satis prcclara, armis autem crudelis 
et inclita, cominus ad meridiem habens Angliam, ad ortum vero Scotos 
nee non et Brittos, quos quidam Galenses vocant, ad boream autem Gates 
et Orcades, ex adverso vero ad austrum Uispanos. Hec ergo insula civi- 
tates habet precipuas triginta quattuor, quarum presules duobus subsunt 
metropolitanis. Artimacna namque septentrionalium Hyberniensium est 
metropolis, australium autem precellentissima est Caselensis, de qua oitus 
est quidam vir nobilis nomine Tnugdalus . . . 
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95 Zu deme engele daz fi fprah: 
'Owi, ich arme, wi wM ich bewart 
• Von dirrer dotliher uart?' 
Der engel bit fchoner wize, (95) 

Bit lutUicheme antlize, 
100 Sach ane di feie uü fprach 
'Nit in vohte dit ungemach! 

Dife qle fal dich v^miden, 

Wene ein and'e falt du liden.' (100) 

Er ginc ufir zu d^ felben ftunt 

105 Vii leide fi ub^ algefunt. 

Alfe fl irliden hadden den felben päd 
Vn über quamen an den ftat, 
Div feie uragede den engel do (105) 
Vroliche un fprah ime zu 

110 *ffro, ob iz dir geualle, 

So woUef mir cunden albetalle 
War umbe dife feien alzemale 
Liden alfuf groze quälen.' (HO) 

Der engel fprah in warheit 

115 'Dirre felbe tal, der hi fteit, 
Den du hi fif fo vreiflich, 
So dief un fo eiflich, 
D^ ift der ftolz' lüde ftat (115) 

Vn ift in zu wonen hi gefat. 

120 Dirre berg alfuf unreine 
Der pinet hi al gemeine 
Di den andren lagende fint 
Vn v^dumet man uü kint, (120) 

Vflfe daz ri iren willen volle brengen. 

125 Nu in folen wir iz nit lengen, 



96 ich fehlt. 97 dirre L. dirrer WVC. vart. W, uart. LVC. 
100 div hs. 104 u^ur L, ufir WC; ebenso 142. zud' L, zu d^ WC, 105 
leide "ub^ hs. al gesunt. "FT, algefunt. LVC. 110 iz] ich verb. von L. 
112 al ze male. W, alzemale. LYC. 115 ftet. 11« vreislich. W, v''flich. 
LYG. 117 eislich. LW^ erflich. 'das obere Häkchen des r in ligatur mit detn 
fg. P Vf enlich corrig. in eiflich, wobei ein teil des zweiten n-striches zurück- 
olieb, der wie ein ^i-häkchen* aussieht C 119 gesatzt. L, gefazt. WYC. 
120 dirre Y, dirre LW^ der angebliche nasalstrich ist ein leimrest C. 121 
gemeine.] geme. verb. von W. 123 Vn X, Vn WYC. 124 bringen. 

15, 14 Tunc illa anima videns artam semitam et subtus sempi- 
temum co^noscens interitum dixit ad angelum: Heu mihi misere, quis me 
liberavit, mquit, de itinere mortis hujus? Ille autem hilari vultu eam 
respiciens respondit dicens: Ne timeas, ab ista quidem liberaberis, set 
post hanc aliam patieris. Et precedens tenuit eam et ultra pontem uuxit 
illesam. Et post transitum pravi itineris quasi secura dixit ad angelum 
anima leta : Obsecro, domine, si placet, indica mihi, quarum animarum sunt 
ista, que vidimus modo, tormenta? Et angelus ad eam: Ista vallis valde 
horribilis locus est superborum, mons vero putridus atque sulphureus 
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Wir in varen vort uil rade 

Da wir uinden dirrer pinen gegade.' 

Von der giren lüde pine. 

-Lit precedente anglo, (125) 

Bit deme engele ß hine zo 
130 An einen wec lang un fmal: 

Vnreine waf er ob^ al. 

Zu groz^ arbeide 

Waf div felbe reife. (130) 

B^ D^ uertde | fi fere uirdroz. 
135 Ein dir unmezclige groz 

Gefah fi da uü ward if geware. 

Iz waf eiflichen vare, 

Sin^ groze einecliche. (135) 

Daz duhte Ci wVlihe 
140 Merre uü breid^ da iz lach 

Dan alle di berge di R ie gefach. 

Sin owgen waren ufirich, 

Sin gefihte gruelich, (140) 

Sin müt vil wit 
145 Stunt offenen alle cit, 

Daz ^ def wole beduhte 

Daz iz bit ein^ adenznthe 

Zein dufint wol v^flunde (145) 

Gewappend^ lüde, fo wanne w def begüde. 
150 Zwene rifen ftrange 

Stunden in grozem getwange 

126 rade] balde. verb. von L. 127 vinden TT, uinden LVC. 
pi|nenl nacÄ i ist n (VC, e L) radiert. 

Ueberschrift von hs. luder verb. von W, pine i, pine. WC. 128 Et] 
E in gewöhnlicher grosse j dagegen B (129) ganz rot und grösser C. re- 
cedente hs. die ganze zeile folgt nach 129, doch ist die richtige Ordnung 
durch Versetzungszeichen hergestellt LVC, 129 dem W, deme LVC. 
136 ward] w durch rasur fast getilgt C. 138 ein gliche. 144/1 Sin 
vimi(!) ftunt alle cit. Offenen vD vil wit. 146 Daf ns. 147 aden znhte. 
L, aden zuthe. WC. 149 lüde wanne fo if begude. 150 reimpunkt 
fehlt. 151 ftunden hs. 

pena est insidiatorum. Et adjunxit: Eamus, donec ad alia his incom- 
parabilia perveniamus. 

16, 1 De avaris et pena eorum. 

Precedente autem angelo profecti sunt per longam ac tortuosam et 
valde difiQcilem viam. Cumque multum laborarent et tenebrosum iter 
agerent, non longe ab eis vidit bestiam magnitudine ingredibilem et 
horrore intolerabilem. Que bestia pre sue enormitate magnitudinis pre- 
cellebat omnes, quos unquam viderat ipse, montes. Oculi vero ejus ignitis 
assimilabantur coilibus. Os vero ejus valde patens erat et apertum, quod, 
ut sibi videbatur, capere poterat novem milia hominum armatorum. Habebat 
autem duos in ore suo parasitos et versis capitibus valde incompositos. 
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In fime munde innen wendich. 

Di hadde uf gerehtit fich, (150) 

Alfe fi da weren uafte gemerit. 
155 Si waren beide uii'kerit. 

Den einen fah 11 fin howbet wenden 

An def diref oberfte cende 

Vn di uuze keren nid^ (155) 

Def anderen uuze ftunden wid^ 
160 Zu dem howbete wH gekeret. 

Def wart div feie irv^et 

Do a daz höbet def rifen ftrangen 

Sach nid^ wH hangen (160) 

Zu den und^ften cenden. 
165 In deme munde an zwen enden 

Di rifen beide 

Stunden und^heiden 

Alfe zwa fule ftarc uz^ mazen. (165) 

Dri porten inde dri ftrazzen 
170 Gingen uz^ def dieref munde: 

Alfe iz den aden lazen begunde, 

So wloch druz di flamme groz; 

In drw ende ri hine fehoz. (170) 

Durch die flamme man dikke twanc 
C* 175 Di feien fund^ | iren danc 

In zugene daz abyffe, 

Liden ir vHumniffe. 

Der rowh un unrene ftanc 

Vil dicke uz fime munde dranc. {Grimme 5) 

180 Bit lud^e grimm^ ftimmen 

So horde man da inne grimmen 

Di feien zu vil maneger ftund 

152 wendic. 153 gerchtit L, gerebtit WVC. 157 ccdc. verb. 
von L. 159 uuze] rifen verb, von W, 160 gekert. 161 irv'et, L, 

riCen 

irv^et. C. 162 höbet] hoben verb. von L. ftraugeii. vom Schreiber über- 
geschrieben, 164 cenen. 166/". Stunden di rifen beide und^fcheiden. 
verb. von L (Dise). 169 Di verb. von L. strazen. "FT, ftrazzen. LYC. 
171 begunde] folde. 176 zugene verwischt ^ aber sicher C. 177 ver- 
tumnisse. G(rimme) der überhaupt die abbreviatur ^ immer auflöst. 178 
rown Gf rowh C. 181 Soch ieder man 6r, So ho: de man C. 

Unns enim illorum habebat caput sursum ad dentes superiores prefatc 
bestie et pedes deorsum ad inferiores, alius vero versa vice caput de- 
orsum et pedes ad dentes superiores habebat sursum. Erant sie quasi 
colnmpne m ore ejus, qui idem os in similitudinem trium portarum divi- 
debant. Flamma etiam mextinguibilis ex ore ejus eructuabat, que in tres 
partes per illas tres portas dividi solebat, et contra ipsam flammam anime 
co^ebantur intrare dampnande. Fetor quoque incomparabilis ex ore ejus 
exiebat. Set et planctus et ululatus multitudinis de ventre ejus per idem 
o8 audiebatur, nee mirum, cum intus essent multa milia virorum ac 



^ 
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Vzz^ dem buche durch den mund. 

Daz in waf dechen wnd\ (10) 

185 So da inne vü och da und^ 

Manich dufint wUde lagen 

In def duuelif buche/* plagen. 

Vor fime munde 

Der duuele vile ftunden (15) 

190 Di di feie twngen uz uii in: 

Ir in were ie me, ir in waf nit min. 

Ei wi lüde fruen di zungen 

Do ri wrden betwngen (20) 

Mit grozen fleigen maneche ftund, 
195 Daz n quemen in den mund! 

Do tundalef feie do gefach 

Dit ure fliehe ungemah 

Vzer den drin porten, (25) 

Van d^ gi'oz^ vorten 
200 Solde ri vil nah begeben fich. 

Ir rowe d^ waf grozlich. 

Weinende ri zume engele fprach 

'Dirrer qualin ungemach, (30) 

Daz ich hi alfo grozlich fin, 
205 Solin Ci dich fhuen un vlin, 

War umbe geiftu in fo na?' 

Der engel antwirtte al da 

^nfe vart fal and^ef fin getan, (35) 

Wir folin in noch narre ftan. 
210 Si muzzen uz irweilid wefen 

Di hi uore folen genefen. 

Dit dir ift acheron genant. 

Ich fal dir fagen al zu haut (40) 

Vil rehte daz getude: 
215 Iz w^flindet alle gire lüde. 

Div frift unf uon ime kund dut, 

184 Diz G, Daz C. 187 buche hs. 189 ftunden] waren, (vor w 
ist 2,(?) radiert; st. n ein loch C). 191 nach me kein reimpunkt C. 
192 Zungen] st. des zweiten Striches heim ersten n ein loch C. 196 Da hs. 
199 vorhten. 203 Direr hs. 

mulierum dira tormenta luentium. Ante cujus os erat etiam inmundorum 
spirituum multitudo, qui animas intrare cogebant. Set antequam intrarent, 
multis 17, 1 et diversis eas verberibus et plagis affligebant Cumque diu 
vidisset anima tarn horribile et metuendum spectaculum, deficiens pre nimio 
terrore simul et timore Spiritus fiebili voce dixit ad angelum: Heu, heu, 
domine mi, non te latent ista, que video, et quare eis appropinquas? 
Angelus autem respondeus dixit: Iter nostrum aliter explere non possu- 
mus, nisi huic tormeuto proprius (? propius MMo) assistamus. Non 
enim hoc tormentum nisi electi devitare valebunt. Ista enim bestia vo- 
catur Acherons, que devorat omnes avaros. Dec hac bestia scriptura lo- 
quitur: Absorbebit fluvium et non mirabitur et habet fiduciam, quod in- 
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Iz fole uirflinde groze vlut 
Vn in fal iz ken wnd^ han (45) 

Ob in finen mund vlize d^ iordan. 
& 220 Noch wil ich dich machen wif. 
Dife zwene man di du hi fif 
In finen munde v^keren fich, 
Daz waren zwene rifen vi'eflich. (50) 
Di in hadden in irme liehe 

225 Nit gelebet fo eweliche 
Alfe hadde bede di gine, 
Di nu geuaren fin hine, 
Der namen du wola haft bekant. (55) 
Der eine ift ferrugi^ genant, 

230 Der and' hezzit fonali9; 

Div feie antwirtte ime al fuf 

'Wi fere ich def bewegit bin 

Daz dife hadde fo guden fin, (60) 

Daz ruwen ire funden, 

235 Vn du in def gift Urkunde, 

Vn ü dirren pinen fint benomen! 
Herre min, wi ift dit komen, 
Daz dife and'e zwene gigande (65) 
Stent in diffef dierif banden 

240 Vn v'kerit in fime munde?' 
Der engel antw'tten begunde 
'Dife pine un dife quäle, — 
Def inhat mich decheine hele, — (70) 
AI ein dnnket ri dich groz hi fhinen, 

245 Du kumef noch zu merren pinen 
Di du falt fin un fint bekant, 
E du wid' wMef gewant.' 
Er ne gefprach dit ni fo fire (75) 

So ginc er nah' deme dire. 

250 Di feie, al en dede r\ iz node da, 
Si muft ime uolgen na. 



218 Vfi in |fal iz ken auf rasur, iu, k undeutlich C. 224 liehe] 
lebene. verb. von Edw. Schröder. 229 ferrugius 6r. 230 sonalius Gr. 
231 alsus. G, al fuf. C, 241 begonde. 249 tlire. 250 vor da. rasur 
eines buchstaben C. 251 nah. 

fluat lordanis in os ejus. Hi vero viri, qui inter dentes et in ore ejus 
apparent contrapositi , gigantes sunt et suis temporibus in secta ipsorum 
tarn fideles sicut ipsi non sunt inventi; quorum nomina tu bene nosti. 
Vocantur enim Fergusius et Conallus. Ad quem anima: Heu domine, 
hoc me movet, quod, cum tu eos in sua secta fideles asseris, cur eos 
dominus talibus dignos judicet plagis. Ad quam angelus: Ista omnia, 
inquit, que adbuc vidisti, penarum genera licet sint magna, antequam re- 
vertaris videre poteris multo majora. Et cum bec dixisset, accedens 
propius antecedebat eam et stetit ante bestiam, anima vero, licet nolens, 
sequebatur eum. Cumque simul starent ante bestiam, angelus dis- 
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Ire waf vil fere leide. 

Alfe ri da ftunden beide (80) 

Vor deme dire engeftlich, 
255 Der engel intlichede fich 

Et fola remandt mifera, 

Inde ri arme beleb al eine da. 

Di tuuele di d^ wizen plagen (85) 

Do r\ di feie alene Tagen, 
260 Si uuren umbe ri, 

Ut canef rabidi, 

Alfe di dobende hunde 

Zügen fi fi zu def dircf munde (90) 

In den buch bit grozen flegen 
D* 265 So Ci meift | mohtcn wVegen. 

Wilche pine, wi grozen ftrit 

Si da lide in corz^ cit, 

AI ein 11 iz wole u^fuigen mohte, (95) 

Ein wif man d^ id dohte 
270 Ez mohte wole bit finen wizzen 

Han irkant an fime antlizze, 

Do di feie wid^ quam. 

Idoch alf iz manechez da uirnam (100) 

An d^ wid^kere da er lach 
275 Di felbe wort di er da fprah, 

Alein inkonnen wi fi nit alle gefriben, 

Iz infal doch fo nit vUiben 

Daz wir di materie uertragen, (105) 

Wir in folin ein wenic trabe fagen 
280 Vii künden, fo uile if wefen mach, 

Von manegin dingen di er da fach. 

Gepinet wart di fela da 

Von hunden di ire volgeten na; (110) 

Beide lewen uii beren 
285 Di waren ire in groz^ geren; 



259 div hs. 260 reimpunkt fehlt 261 Ut G, ut O. 265 : : wigen. 
G, wVigen., st der abbreviatur ein loch C, 266 wie G, wi C, 267 liden 
hs, corz G, corz^ C. 270 Er hs. m. iz ('nicht zu entziffern^) w. G, 
iz ist vom Schreiber radiert und auf der z-rasur w von wole begonnen C. 
274 lac. 276 in können G, inkonnen C. 277 uerliben. G, v^liben. C. 
278 die G, di C. 280 mak. 283 nah. 

paruit et misera sola remansit. Demones autem, cum eam cemerent 
desolatam, conveniunt miseram ut canes rabidi secumque pertrahunt in 
ventrem bestie flagellatam. Qualia autem vel quanta ibi tormenta passa 
fuerit, etiam si ipsa taceret, in colore vultus et conversione morum fa- 
cillime cognoscere poterit, quisquis sapiens notare voluerit. Et quia 
brevitati studere debemus, non cuncta, que audivimus, scribere valemus. 
Et tamen, ne ipsam materiam videamur negligere, pauca de multis ad 
edificationem legen tium volumus recitare. Passa est enim ibidem canum, 
ursorum, leonum , serpentium seu innumerabilium aliorum incognitorum 
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Natren nn riangen 

Hatten fi umbeuangen. 

Si leit von diren manege quäle (115) 

Der 11 inwifte decheine zale 
290 Noch d^ 11 decheiniz inkande. 

Manech dir fi ane rande. 

An d^ felben ftunden 11 leid 

Manegif diref grimmekeit, (120) 

Der duuele flege, wref izze. 
295 Da in half fin noch wizze: 

Der groz^ flege bitt^cheit 

Vii def fvebelef unreinekeit, 

Daz uinft^nilTe d^ owgen (125) 

Mufte 11 da towgen. 
300 Vlizende birnende trene 

Inwaren ire nit feltfene 

Noch tuftere uf gehowfet. 

Si waf fere gefowfit (130) 

In def grozen wref flammen. 
305 Da fach 11 cene grifgi*ammen. 

Dife un and^e manege pinen 

Di fi da fach woUeclihe irfchinen — 

Wi mohte fi lieh def infagen, (135) 

Si in mufte weinen vn clagen 
310 Daz groz ungemah? 

Durh den miffetroft d^ ir da gefchah 
D^ So zereiz 11 ire wangen. 

Bit forgen waf 11 beuangen, (140) 

Bit vil groz^ ungedult. 
315 Alfe H da bekande ire fult 

Daz fi wirdik waf zen ewen 

Ze wonene und^ den wewen 

Vii ri virdinet al ir leben (145) 

Daz 11 den pinen waf gegeben, 

320 Si 1 wifte doch wan abe iz ^ 

290 decheiz hs. 297 Tebelef hs. 298 reimpunkt fehlt. 299 Muste 
Gf mufte C. togen. 301 In waren G, Inwaren C. ire über der zeile 
nachgetragen. 302 tuffene hs. gehufet. 304 flamen. 305 aene G, 
cene C. 306 mane G, maneg« C, 311 Durch G, Durh G, 312 zerriz 
G, zereiz C. 315 folt. 817 Ze nachträglich eingefügt ^ so dass Z auf dem 
reimpunkte steht C. lewen. 318 leiben. 320 Si^wifte hs, 

monstruosorum animalium ferocitatem, demonum ictus, ardorem ignis, 
asperitatem frigoris, fetorem sulphuris, caliginem oculorum, fluxus lacri- 
marum ardentium, copiam tribulationum et stridorem dentium. His et 
similibus ibi compertis, quid aliud misera, nisi semet ipsam de preteritis 
accusare et proprias genas pre nimia tristitia et desperatione potuit lace- 
rare? Cumque misera reatum suum cognosceret et etemum pro suis 
meritis so pati supplicium pertimesceret, nescia, quo ordine exierat, se 
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Daz ir pine da ende nam 
Vn fach den felben engel bi ir ftan 
Der ire e waf abe gegan. (150) 

Sere fi fich vrowede do. 

325 Deme engele fprah fi ab^ zu 
'0 du einege hofiunge min 
Lutere dan ein funnen fchin, 
Min einik troft minef ruwen, (155) 

Du mir von gode bif virluwen, 

330 du min^ owgen liht, 
Wi waf mir bit dir gefit, 
Daz du mir w^re geftanden abV 
Du bift gelede un ftab (160) 

Min^ arme unfelicheide: 

335 Durh waz lizze du mich von dime geleide V 
Waz fal ich nu al min leben 
Vnfeme hVen wid^ gebin 
Def h' mir had getan al hiV (165) 
In hedde mir unfe hVe nie 

340 Me gudif getan in allen enden, 

Dan daz er dich mir zetrofte wolde fend'n, 
Daz ich wrd^ inkunde nit gewanke^i, 
Wi mohte ich ime def gedanken?' (170) 
Refpondit ei angluf. 

345 D^r engel antwirte ire alfuf 

*AKe du zu erft fprehe, alfo ift iz noch ; 
Daz falt du baz geurefin noch, 
Daz merer ift godef genade (175) 

Dan dine miffedede. 

350 Ein igelichen fal er geleiden 
Nach finen wirdekeiden. 
Dar umbe ift iz alf ich gefate e 



322 vor den rasxw eines buchstaben, 334 armen Gy arme C. 336 
leiben. 337 V aus W radiert C. 340 guduf hs. 341 ze tröste 6r, 
zetrofte C. fendin. G, fend'n. C. 344 anglus. G, angluf. C. 348/'. 
Daz godef genade merer ift. Dan dine mifl'edat fi. 350 Einin die beiden 
letzten buchstaben radiert. 352 gefate] gafete verb. von Heinzel, 

extra bestiam esse sentiebat. Et ecce, cum longius jaceret debilis, aperiens 
oculos prope se vidit iilum, qui eam ante precedebat, spiritum lucis. Tunc 
illa gaudens, licet afflieta miiltum, dixit ad angelum: mea spes unica, 
o solatium mihi indebitum a domino concessum, o lumen oculorum meorum 
et baculus mee miserie et calamitatis, ut quid me miseram deserere vo- 
luisti ? Quid autem ego misera retribiiam domino pro omnibus, que retri- 
buit mihi? Qui si nunquam fecisset mihi aliquid boni, nisi O[uod te misit 
in oecursum mihi, quas ei digne retribuerem gratias ? Respondit ei angelus : 
Sicut tu in primis dixeras, sie esse scias, major est divina misericordia, 
quam iniquitas tua. Ipse quidem reddet unicuique secundum opus suum et 
meritum, set 19, 1 tarnen unumquemque de suo fine judicabit. Quapropter, 
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Et oportet te pcau^e, (180) 

Sich wi dn wrbaz daz . . . 



E* 355 So gewinneni ri danne grozen zorn 

Daz ri di genade hant vUorn. 

Dit leit ri god durh daz befowen 

Daz haben defte merrin rowen, (185) 

Alfe fi bit pinen werdint gequält, 
360 Wände Ci di vrowde manicualt 

Verlorin hant imer mere. 

Decheine pine in ift fo fwere, 

So daz gefheidit ift uon gode (190) 

Vn finer engele gebode. 
365 Et }}pf a iUe prefpit\ 

Den du fegif cumen her 

Inde feift h*" uure cumen da, 

Duct9 e ad fupplicia, (195) 

Zu den pinen ift er geleidit 
370 Di fin lange hant gebeidit. 

Di muz er befhowen da inne, 

Vflfe daz er geware minne 

Zu deme drage uü habe in lif (200) 

Der ime zu d^ engeile glorien rif. 
375 Er ift d^ getruwe diniftkenet. 

Sin ende ift gud uii gereht; 

Dar umbe ift ime gegebin zu lone 

Du eweclihe himelerone, (205) 

Di hat er inphangin inun^ me, 
380 Quam deuf dedit diligentib^ fe, 

353 precavere. G. 

355 fi] : ; (t, fi zienil. deutlich C. zorn. über der zeile tiachgetragen. 
361 mere.] me. 365 propterea G. 368 Ductus est G, 371 er iiher- 
geschrieben. 373 Zu gode | me drage *go vollst, verschumnden und nur 
dem sinne nach erg.' G, es dürfte mehr als go radiert sein C. üb. 375 
dinift kenet., letzteres auf rasur nachgetragen. 378 himel crone. 380 
diligentibuf G. 

ut ante dixi, oportet te precavere, ne, cum fueris tue potestatfs, iterum 
ista merearis . . . 

26, 23 Sic e contrario anime peccatorum , quo digne etemis suppli- 
ciis judicantur, prius ad sanctorum gloriam perducuntur, ut visis premiis, que 
sponte deseruerant, cum ad peuas venerint, 27, 1 magis doleant et ipsam 
gloriam, quam ante potuissent acquirere, in memoriam revocent ad aug- 
mentationem pene. Nullum cnim est tam grave supplicium, sicut se- 
questratum esse a consortio divine majcstatis et sanctorum angelorum. 
Et propterea ille presbiter, quem primum pontem secure transire videbas, 
ductus est ad supplicia, ut visis penis ardentius arderet in amorem illius, 
qui eum vocavit ad gloriam. Fidelis namque servus inventus est et 
prudens, et ideo accipiet coronam vite, quam repromisit deus diligentibus se. 
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Di god den ginen hat gegebin 

Di in geminnet hant al ir leben 

Bit guden w^ken, naht un tach. (210) 

Nah difen worten d^ engel fprah 
385 Wir in han noh nit al gefin 

Daz übel daz wir folen fin. 

Iz fal dir uromen, alfe wir dare komen: 

Du gefift da def wir noh nit in han v^nomen.' (215) 

Dw feie fprah 'dit muz ich dolin. 
390 Obe wir doch h^ wid^e komen folen 

Zu decheinen genadin wid\ 

So uure mich zu pinen nid^ 
E^ Vü la mich da | liden daz ich kan, (220) 

Vfife daz ich zu genaden kume dan/ 

Von den di in geftlichme leibeue uncuffe fin. 

395 Mit deme engele diw feie hine zo 

Beide rvLwmde un unuro. 

Da fahen fi ein dir eflich, 

Den and^n allen ungelich, (225) 

Di fi da vorin irkande e. 
400 Daz cumb^iche ve 

Hatte zwene nuze lange 

Vnde vlugele ftrange, 

Den half lanc un breit. (230) 

Sin fnabel iferin ftach un fneit. 
405 Sine nagele an uuzen un henden 

Waren iferin an allen endin. 



383 tac. 384 vor Nah rasur eines C. 390 folen komen. 
394 genadin 6r, eher genaden C. 

Ueberschrift gestlicheme 6r, geftlichme C uneiuse G, uncuflc C. 
fin ist infolge Platzmangels vertikal u. z. auf denn innenrande geschrieben; 
es steht vor- und nacMier ein punktj iveshalb wol G das ganze als eine 
verschnörkelung fasste; die Überschrift ist nicht so beschädigt ^ dass nicht 
alles sicher zu lesen wäre, vielmehr sind nur einzelne miniumteile ab- 
gerieben C. 395 Bit G, Mit (M rot) C. 396 ruwin : : : : 399 e] es 
sieht fast aus als hätte der Schreiber versucht ein i aus dem e zu radieren 
C. 400 vie. 

£t post hec verba dixit: Quoniam nondum omnia mala vidimus, prodcrit 
tibi, ut ad ea videnda, que nondum vidimus, properemus. Tune anima, 
si, inquit, postmodum redire debemus ad gloriam, rogo, ut quantocius 
me precedas ad penam. 

De pena sub habitu et ordine religionis fomicantium 
vel quacunque condicione inmoderate se coinquinantium. 

Precedente igitur angelo viderunt bestiam omnibus, quas ante vide- 
rant, bestiis valde dissimilem, duos pedes et duas alas habentem, longissi- 
mum quoque Collum et rostrum ferreum, ungulas etiam habebat ferreas, 



XI. TUNDALUS. 59 



Di nlamme fof iz in den munt 

Vn blif fi wid^uz groz zu aller ftiind.(235) 

Vf einime wazz^e faz iz gefpreit, 

410 Daz waf ein if beuroren breit. 
Daz felbe dir in fich virflant 
Alle di felin di iz uant. 
Alfe ^\ zu nide virdouwet waren (240) 
In finen buche bit groz^ plagen, 

415 Vffe daz yf iz 11 gebar; 
Da wrden 11 pinen gwar, 
Da muften fi lieh imuwen 
Wid^ zu quälen bit grozeme ruwen. (245) 
Di felin d^ manne un och d^ wibe 

420 Gebarin an irme libe 

Vn genafen def na irre wife 

In deme wazz^e un in dem ife 

Zu iren ziden bit grozen fweren. (250) 

Nu fold ir wizen waz 11 geberin. 

425 Bit natMn un bit flangen 
Waren 11 innen beuangen. 
Vil hartte 11 di bizzen, 
Ir inedere 11 in zurizzen. (255) 

In deme wewin di armen uurin 

430 Vf Uli nid^ mit groz^ ruren. 
F* In deme | mere inconden ^\ nit gegrundin, 

In def dodif ifif unden. 
Alfe danne quam def geberef cit, (260) 
So wart daz gefreie un d^ ftrit 

435 Alfo bittniche hart 

Daz di helle alle iruuUit wart; 

Et fic ferpentef pariebant, 

Di flangen gewnnen fi al zu haut. (265) 



407 iz] er. 409 eimme G, einime C. 412 -len di iz ^im originale 
ganz verschwunden' Oj -Hd, nur iz ist unlesbar C. 413 ze 6r, zu C 
415 Ofte G, Offe C. fi übergeschrieben. 416 gar. 419 seien G, felin C. 

423 groen. 426 beuangen. 'fast ganz verwischf G, sichere lesung C, 
430 nidere G, nid^ C. 431 inconden] in 'nicht ganz sicher' G, unzweifel- 
haft richtige lesung C. 

per cujus os flamma eructuabat inextinguibilis. Que bestia sedebat super 
stagnum glacie condensum. Devorabat autem bestia quascunque invenire 
poterat animas, et dum in ventre ejus per supplicia redigerentur ad nihilum, 
pariebat eas in 28. 1 stagnum glacie coagulatum, ibique renovabantur iterum 
ad tormentum. Impregnabantur vero omnes anime tarn virorum quam 
mulierum, que descendebant in stagnum, et ita gravide prestolabantur 
tempus, qnod eis conveniebat ad partum. Intus vero mordebantur in 
visceribus more viperino a prole concepta, sicque vegetabantur misere in 
unda fetida maris mortui glacie concreta. Cumque tempus esset, ut 
parerent, clamantes replebant inferos ululatibus et sie serpentes pariebant. 
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Di wib gebaren nit al eine, 
440 Wene di man al gemeine. 

Allen talben ub^ den lib 

Gebaren man ufi wib, 

Nit an d' ftede, def fit gewif, (270) 

Di dar zu getermit if, 
445 Wene durh alle ire lide gelich 

So gebar ir igelich. 

Bmft Uli arme ri durch ftachen. 

In allen talben ^i uz brachen. (275) 

Di felbe dir d^ fi genafen 
450 Rungen zu hant nah iren afen; 

Iref ezzenif waren Ci in uaren. 

Ire howbet gluende yferin waren. 

Ire fnebele, daz fold ir wizzen, (280) 

Da mide fi di lihamen zurizzen, 
455 Alfe Ci uz gigen in allen talben. 

Bech un fwebel waren ire falben. 

Ire zegele di r\ bit in brachtin 

Hadden manegen colben behahten;(285) 

Di warin crump alfe engele fint; 
460 Da mide zuiizzen li fi alf ein lint, 

Di arme felin ub^ alle den lip. 

Suf pinegedin fi man un wib. 

Alfe di dir dan uz gen begunden (290) 

Vn ire zegele bit in gezihen nit inkunden 
465 Vor den hechin ufi uor den angen, 

So begunden fi danne umbe langen 

Bit den fnebelin iferin — 
F^ Daz mufte danne ir quäle fin — (295) 

Biz fi nei'zerdin aderin uü ben 
470 So daz da nufnit ane in fen. 



440 gemone. 441 riber G, ub^ C. 444 ift. 446 durchstachen. 
G, durch ftachen. C. 448 tauben hs. 454 zu rizzen hs, 464 in konden. 
G, inkonden. C. 465 hechin. 466 umbelangen. G, umbe langen. C. 
467 fnebelin] zwischen f und n rasur eines huchstaben C. 469/". ^beide 
verse nur noch in geringen Überresten erhalten' (r, bis auf das cursiv ge- 
druckte alles sicher C. ueizerden : : ad. G, uerze : : : : ad. sodass also der 
räum nur werz^rdin zulässt C. 

Pariebant, dico, non solum feminc, set et viri, non tantum per ipsa 
membra, que natura constitiüt tali officio convenientia, verum per brachia 
simul et per pectora, exibantque erumpentes per cuncta membra. Habe- 
bant vero ipse, que pariebantur, bestie capita ardentia ferrea et rostra 
acutissima, quibus ipsa, unde exibant, dilaniabant corpora. In caudis 
autem suis eedem bestie multos habebant aculeos, qui, quasi hami retro 
retorsi, ipsas, e quibus exibant, pungebant animas. Bestie enim volentes 
exire, cum caudas suas secum non possent trahere, in ipsa, unde exibant, 
Corpora rostra ardentia ferrea retorquere non cessabant, donec ea usque 
ad nervös et ossa arida consumebant. 
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Bit luder grimm^ ftimmen 

Begunden n alle grimmen 

In den nnden und^ deme ife, (300) 

Ir igelich nach finer wife. 
475 Maniclie feie hulde da yü carde. 

Di dir fi friiwen da fo hardde, 

Daz fi uz nn in iledin al, 

So daz iz in den liimel fal (305) 

Alfo lüde inde alfo fere, 
480 Ob an den duuelin irgen were 

Scintilla pietatif, — 

Nu horit wi daz gedude if, 

Iz ift gut, daz ich iz uch befcheide: (310) 

Iz quit 'ein geneftre d^ mildekeide'. 
485 Daz ift doch ein den gewin! — 

Were doch d^ irgen an in, 

So mohte fi iz irbarmet han 

Daz weinen un daz hantflan (315) 

Daz di arme feien mähten da. 
490 Ruwe un rafte waf in unna. 

In allen geliden fi gewnnen 

Di dir ir howbet ho uf drügen. 

Manecher dire kunne an in fazen. (820) 

Ire lid^e ü in alle durh azen 
495 Biz an di bein un aderin. 

AI fo krupen fi uz uü in. 

Lebende zungen hatte fi owch 

Da mide daz ir igelich fowch (325) 

Der feien munt un rächen 
500 Bit bittnichen fahgen 

Biz Ci w^zerden bit iren zungen 

Bruft un braden biz an di lungen. 

Alle di uugen an irme libe, (330) 

An mannen un an wiben, 
505 Si geglichedin den f langen: 



472 grincD. 474 viell igelich^ C. 476 f::wen erg. von G. 482 ift. 
483 befcheide] dude. 491 gewnen. 492 drugen. 495 aderin un bein. 

496 kugen hs. 497 och. 500 Biz fi bit bitt. hs, figen. 

Et sie simul conclamantes, Stridor glacierum inundatium et ululatns anima- 
nim sustinentium et mugitus bestiarum exeuntium perveuiebant in celum, 
ita ut et ipsi demones, si in eis esset ulla scintilla pietatis, mcrito move- 
rentur ad misericordiam compassionis. Erant enim in omnibus diversis 
membris et digitis diversarum bestiarum capita, que ipsa membra niorde- 
bant usque ad nervös et ossa. Habobant quoqne linguas viv<as in modum 
aspidum, que totum palatum et arteria eonsumebant 29, 1 omnia usque 
ad pulmones. Verenda quoquc ipsa virorum ac mulierum erant in simili- 
tudine serpentium, 
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Den buch hatte fi innen benangen, 

Ir ined^e rizzen ^ inzwe. 

So wart dan ein michel gefre. (335) 



XII. 

CHRISTUS UND PILATUS. 



A* vmme diffen feinen guten man: 

nechein foult ich an im mnden kan/ 

do daz pylatuf vornaiw 

daz vnfe herre wider qusLm 
5 z& iherufalem an de ftat, 

zu hant her ime zugegen trat 

vnd untfinc den miUen ihefam 

vnd fprach 'aue, rex iudeorum.' 

daz fpricht 'got gi'uze dich, koning der iäden\ 
10 do rifen Ci rechte fo de rdden 

*wir nehauen necheinen koning mere, 

wen der keifer ift unfer herre/ 

do fprach auer pylatuf 

'Q'd faciam de ihü qui dicitur ^cV 
15 daz fpricht *waz falich t&n mit ihc 

den man dar hei^e^ criftuf?' 
A^ do rifen d*e i&den gemeine 

beide gro0 vnd deine 

'iz fi rech^ öder crum, 
20 crucifige, crucifige eum.' 

daz (]ßncht ^man fal en an ein cruce flan\ 

'waz hat er vbelef getan, 

wolt ir mich berichten def? 

508 gefre. unter der zeik. 

XII die ergänzungen nach Bartsch, 3 vor Dam. II ne cheinen. 

qui inferiores partes ventris lacerare et ipsa viscera inde studebant ab- 
strahere ... 

Luc. 23, 4 Ait autem Pilatus ad prineipes sacerdotum et turbas : 
Nihil invenio causae in hoc homine. 

Joa. 19, 15 ... Eesponderunt pontifices: Non habemus regem nisi 
Caesarem. 

Matth. 27, 22 Dicit illis Pilatus: Quid igitur faciam de Jesu, qui 
dicitur Christus? 

Luc. 23, 21 At illi succlamabant dicentes: Crucifige, crucifige enm. 

Luc. 23, 13 Pilatus autem . . . 
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necheine /bält ich an en vinde kan nocht herodef.' 
25 do antwrten de luden duf 

dem ricÄtere pylatuf 

'du YVRgef waz her haue getan. 

wiltu da^ an vnf vorftan, 

wir fagen di wilch fin foult Ci: 
30 omnif qui fe rege faeit contradic* cefari/ 

daz fpricÄt *alle di fich zu konige machen, 

die fint de/* Äe^feref widerfachen'. 



B* hauich auir wol getan, 

warumme fleftu mich dan?' 
35 do daz gefach pylatuf 

daz d®i untruwe i&den fuf 

alfo fere tobeten, 

fchire her in gelouete, 

her wolde tfin iren wille 
40 offenbare vnd ftille, 

beide fpade vnde vr&. ^ 

her hiz ime wazzer bringen do. 

fine hende duouch pylatuf 

vnd fprach 4nnocenf fum a fanguine hujuf.' 
45 daz fpricht 'ich wil def bl&tef unfculdich fin 

alfe daz höre der hende min'. 

do fprachen de iuden gemeine 

beide groz vnd deine 
B^ 'her ne wirt dar umme von vnf nicht lof: 

50 fanguif eiuf fuper nof et fuper filiof noftrof.' 

daz fpricht 'fin bl&t muze Valien 

vf vnf vnd vf vnfe kint alle'. 

daz wort ift häte an in becleuen 

vnd ne wirt nimmer von in vortreben. 
55 do fprach auer pylatuf 

zu den vngetniwen iüden duf 

'ich ne weiz nicht waz nu fprechen me: 

28 vor ftan. 36 deumtruwe. 44 afanguine hs. 52 alleu. 54 in] im hs. 

Luc. 23, 14 dixit ad illos : . . . nullam causam inveni in homine isto . . . 

Luc. 23, 15 Sed neque Herodes . . . 

Joa. 19, 12 . . . Omnis enim, qui se regem facit, contradicit Caesari. 

Joa. 18,23 Respondit ei Jesus: Si male locutns sum, testimonium 
perbibe de malo; si autem bene, quid me caedis? 

Matth. 27, 24 Yidens autem Pilatus, quia uibil proficeret, sed magis 
tumultus fieret, accepta aaua lavit manus coram populo dicens: Innocens 
ego sum a sanguiue justi nujus; vos videritis. 

Matth. 27, 25 Et respondens universus populus dixit: Sanguis ejus 
super nos et super filios nostros. 

Joa. 18,31 Dixit ergo eis Pilatus: 
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accipite eum vof et fecundum legem vräm indicate!' 
daz fpricht 'nemt in vnd richtet na vwer wonheit!* 
60 'ez w^ her na vnf allen leif. 
^ fprachen 'wi hauen einen fite, 
def müz tu nu vnf volgen mite, 
her fal fteruen na vnfer e, 
jz tu im wol oder we.' 



xin. 

ANDREAS. 



den. 

Do intfienc er die men|nircheit: 
daz äeme iß aU^ne \ leit, 
De er da mite | hat bitrogin, 
5 d** dir mit ar|ge hat gelogin. {Lanibel sp. a 5) 
Dv imv'e ge\gm in alfo dv giredit haft, \ 
in were daz dv der war|heite nicht inu^ftaft. 
Iz I waf fin felbif wille.' 
hie I mite fweie er fülle, \ (10) 

10 Nv rufin vnfe funde 
vz I deme abgrunde 
Zv dir, I hVe, heiTe. 
din ore dv h^e | kere, 
Daz ^\Q ane denkinjde fin (15) 



15 die fi;imme d*^ di 
Wiltu mine fiin 
w** tregit ^la^ h"* 



ge mm. 
de achtln, 
re trechtin? 
So müz min | feie irtrinchin, 
in d' helle | irftinchin (20) 

20 Mit famit de { lichamen. 

def bifchirme | vnf fente andreaf. ame. 

Andreaf, xpi famul9, | 
d^ heilige apif, 



XIII, 3 d : : z den :::::: ane hs. 4 ::::::::: : bitrogin hat. 5 : : ga 
gelogin hat. 6 ;::::: gin //s. : : erg. von L(ambel) briefl. 9 : : : mit^ 
:::::::::: 13 h'Te verb. von Schönbach z. Jul. 204. 15 dinge Äs. 

22 rote initiale. 

Accipite eum vos et secundum legem vestram judicate eum . . . 

Joa. 19, 7 Kespondenmt ei Judaei: Nos legem habemns et secundum»-- 
legem debet mori, quia filium Dei se fecit. 
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Do I er daz cruce vMft ane ge|fach, (25) 
25 do viel er nid'' unde | fprach 
'0 wole, dv cruce | . . . . 



A^ |tu vafte. 



wole, dv liebiz 
wie dicke ich din 



cruce, 
gerete! 
30 Nv intfach dv | finen lungerin, 

d** an dir | wart irhangin: {sp. b 5) 

An dir | wart gemartiret priuf | 

magift** mf xpc' 

Andre|af der gute 
35 d** bat vil ge|note 

Daz Re ime ker|tin wMe (10) 

daz liovbit zv d^ erjden 

An daz cruce fuze, 

da finem meift^e die fäze 
40 Werin ane genagelot 

vnz zv I tale runne daz blüt. 

Die I heidin do tatin (15) 

alfo er fie | gebetin hate. 

Sie bunde | in zware 
45 vii hiengen in | dare. 

Do er da hie, \ 

zwen tage er do lerte \ ^le, (20) 

Def morgenif fru 

air I in deme ^alatio 
50 Conful e|geaf 

an deme dincftüle { gefaz, 

Do quamin die | burg**e dare 

mit einer kref|tigen fchare. (25) 

.... in vil(?) I ime. 
55 wie gut er | 

g 



fe fif dv 



28 liebif hs, 35 nach genote ein loch das schon vor dem beschreiben 
whanden war U (L in der zs. f. d. ö. gymn.). 39 die] von i und e nur 
\r unterste teil sichtbar. 46 ::::::::: : 47 : : : : : : reimpunkt fehlt. 
J def hs. 49 ::::::: 50 Conful hat in der hs, nach ausweis der 
brigen Zeilenlängen wol gefehlt, egraf. verb. von L^. 56 — 63 abgesetzt 
jcn der hs. 
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60 def war 

g(?). per {sp. c 5) 

nicht 

den lip. 

do I riefin man vü wip 
65 'Wid' I gip vnf mä den | gütin 

vli inlaz in nicht | irtotin, (10) 

8cm Andream, | 

den heiligen man, 

Den gftte | ioch den rechtin, 
70 den min|nit vnfer trechtin.' 

Con|ful egeaf (15) 

vil harte forch^e | der daz 

Der . . g . . . . 

vn ginc . . 

75 er ZV 

fan 

Do man fie an (20) 

gefach 

fprach ift 



80 tu 
e 



fe 
w 



(25) 



Ad 85 len 

mochte geftillen 

Daz I rußn daz He tatin 

vn in aljliz ane lofe batin. 

Do in def | richf'ef holden 
90 gar lofin wolden, {sp. d 5) 

Do inmochtin ^\q \ in gerurin, 

giledige noch | gefurin, 

Die bende nicht | zvbrechin: 

ZV rucke ^\q wi chin. 
95 Sie irquamin vil fere: (10) 

fine torftin in getruwe | niwet mere. 

Andreaf der | gute 

den heiden er pdigo|te 

Daz fie im gelovbin | nicht in v^liezin: 
100 d^ h^e I gehiez in (15) 



65 mä \: Ly nach mä loch vor der schrift L^. 65 g : : : : erg. von 
L briefl. 68 :::::: wäre die lücJce nicht grösser als L angieht, so hätte 
diese zeile nur 12 buchstahen, während sonst 17 — 23 buchstaben auf eine 
zeile kommen. 72 forch : : 73 — 84 abgesetzt nach der hs. 90 ga : 
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Daz himilriche 1 vrone; 



daz gebe in got zv lone. 

Andreaf vf zv gote fach 

ZV d^ menie er fprach 
105 'Genediclichir trehtin, 

nu I intfach dv den kneht din | (20) 

Zv inngift an mineme { ende/ 

die fine hiez er we|fin gefunde. 

Do v^fchiet | er vil fchone 
110 completa | oratione. (25) 

Die engile qaa{min eriste 

.... ne(?) ge | 

t\Q hine 



109 ::: erg. von L briefl, 110 oratione] beatione. 



5* 



Abhandlungen und anmerkungen. 



I. 

VON CHRISTI GEBURT. 

Veröffentlicht von Schönbach zs. f. d, a. XXXTFI 350 — 373. 
eine von mir vorgenommene Tcollation hat kaum etwas von be- 
deiitung ergeben. 4 pergamentstreifen im besitze der Innsbrucker 
Universitätsbibliothek; schrift aus der ersten hälfte des 12 jhs, 
das nähere s. bei Schönbach. 

Schönbachs eindringende und ergebnisreiche Untersuchungen 
liaben nahezu alle das dcnkmal berührenden lösbaren fragen 
zur entscheidung gebracht; ich darf mich also begnügen auf 
sie hinzuiveisen. über die quellen stellt er eine besondere, im 
zusammenhange mit dem Ezzoliede geführte Untersuchung in 
aussieht (s, 367^, der ich hier nicht vorgreifen will, seine lo- 
kdlisierung des gedichtes in der Kölner gegend tvird bestätigt 
durch den reim gefchieden : geciden (46) neben gefchach : fach (14), 
welches Verhältnis speciell ripuarisch ist, vgl, Braune zs, f. d. 
phil IV 258 f, Busch das, X 322, Nörrenberg beitr, IX 415/! 

Auf die wertvollen anmm., die Schönbach zum texte ge- 
liefert hat, sei hier ein für alle mal hingetviesen, 
1 irer] Schönbach erg, der. 

3 iren rehten fcheiffere] rehter seh. Jung, Jud, 128, 16; 
Kaiserchr, 8188 1) (250, 3); 10121 (310, 10). 

4 def quam ^\ I groze not] lloediger z. sdkl, 342; Kinzel z. 
Vor, Alex. 567; des quam er sit in groze not Ruth, 49; vgl, 179; 
Kaiserchr. 16024 (491, 13); 16106 (493, 29); Margar, (zs.l) 184; 
Basl, Alex, einl. Kinz. 264. 

5 d' cof manier den dot] Himml, Jer, 366, 20; 370, 19. 

8 in d** Tgein^ genaf] daz da nihtes niht genas Kaiserchr, 
1571 (49, 16); 1685 (52, 28). 



1) Ich hatte die citate aus der Kaiserchronik bereits gesammelt, als 
Schröders ausgäbe erschien,; der Verpflichtung sie umzuschreiben habe ich 
mich nicht entzogen , wol aber glaubte ich in den fällen , wo es auf ortho- 
graphisches nicht ankam und Schröders text nur unwesentlich abwich^ den 
Wortlaut und die Schreibung des Vor, textes beibehalten zu dürfen. 
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10 d' vrone bodel Kaiserchr. 9346 (286, 13); 15036 (460, 30); 
IM. 6891; 8421; Mar. 148, 35; SPauler Fred. 31, 26; 117, 2; 
vgl. z. Fatiltis 21. 

11 na godes gebode] Marienl. {zs. X) 58, 3; nah Cristes g. 
Credo 1024; 2897; 3638; n. des tuvelis g. Credo 1935; n. moyseses 
g. Vor. Moses 68, 2. 

14 gröz wund^ da gefchach] do geschach ein michel w. Mar gar. 
(zs. X) 589. 

19 d*^ vnf if dad wäre arcedum] nu havin wir di arzidige vor 
des ovizis ungisunde Wernh. v. Niederrh. 326; iz is allir arci- 
dfge beste 389. 

21 dad leid uil manie not] Kinzel z. Vor. Alex. 567; Kaiser- 
chr. 1249 (39, 25); 3903 (119, 30); 7294 (223, 28); Trier. Silv. 
219; Trier. Äegid. 276; Marienl. {zs. X) 34, 29; 104, 5; Arn, 
Juliane 11; Margar. (zs. I) 311; Strassh. Alex. Kinz. 2407; 
5139. 

33 vftre waren] Avaj.ger. 290, 16. 

35 wif in man] Mst. Exod. 151, 12. 29; 163, 29; Vor. Moses 
57, 1; Mem. mori XXX^ 1, 1; Wahrh. 90, 2; Jung, Jud. 137, 18; 
179, 14; Leb. Jesu D. 272, 15; 273, 11; 274, 11; Avaj. ger. 283, 
25; 285,12.18; 287,19; Arn. Juliane 504:-, Siebenz. 3bO , U; 
Mar. 161,1; 162,5; 193,31; Kaiserchr. 628(20,23); 1557 
(49, 2); 1564 (49, 9); 2593 (80, 15); 3497 (107, 22); 5819 (178, 
25); 6322 (194,2); 9361 (195,8); 10605 (325,6); 12511 (383, 
17); 13573 (416,3); Trier. Aeg id. 120; 137; 615; 1119; 1452; 
Buth. 3473; 4025; Credo 760; 1298; Lit. 671; Jud. XXXVII 9, 
10; Wild, mann III 229; IV 112. 132; Hamb.j. ger. (fdgr.) 137, 
37; Mst.sdkl. 138; 575; Messgebr. (zs.l) 373; 15 zeichen (zs.l) 
200; Entecr. 111, 9; 123, 19; 133, 25; Babyl. gefgsch. 44; Strassb. 
Alex. Kinz. 2282; 2786; 3896; Margar. {zs.l) 264; Hochz. 39, 
19; Urst. 112,28; Tund. 72-, Joh.bapt 44; Albanus 34; Veit 
44; Paulus 27; w. noch m. Kaiserchr. 10577 (324, 11); 10842 
(332, 12); Babyl. gefgsch. 120; Patric. 38; Wahrh. 88,19; Vor. 
Moses 51, 7; Wien. Exod. 100, 28; Mar. 165, 3; 15 zeichen 155; 
243; w. oder m. Kaiserchr. 9990 (306, 9); 17264 (529, 19); 
Mereg. XXXII 2, 75; Hochz. 20, 19; Margar. (zs. I) 668. 

39 du fungen ^i den godef lof] (den, daz) gotes lop singen 
Vor.sdkl. 312, 1; Kaiserchr. 251 (8,32); 5350 (164, 12); 7167 
(219,30); 7275 (223,8); 11125 (340,32); 15825 (485,7); 16683 
(511,26); Bul. 5756; 8637; Trier. Silv. 599; Marienl. (zs.X) 
37, 33; 51, 22; 77, 10; heben Leb. Jesu B. 250, 18. 

45 die fint unf lanc ce fagene] zeichen div iv nv zelanc sint 
zesagenne Kelle Spec. eccl. 30; 34: nu wäre iu lanc zesagene 
Kaiserchr. 15311 (469,8); 16644 (510,21); Bul. 1595; 7180; 
Wernh. v. Niederrh. 578; daz is mir lanc ce sagene Arnst Marl. 
XXXVIII 110; Behaghel En. p. CXXXVll; Bartsch Üb. Karlm. 
s. 379. 
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49 if id alf dad buch quit] = Strassb. Alex. Kinz. 2367; 
iz ist ttsw, Ka/rlm. 484, 39; vgl. Wien. Gen. 16, 9; Mst Exod. 
150, 11; 162, 22. 

51 wied^ vuele gnedich] z. denJcm. XXXI 7, 12. 

55 de nie fund® ingewan] vgl. 105; man de nie scholt en- 
gewan Marienl. {zs. X) 23, 2; der ane sunte was chomin in dise 
weit Kelle Spec. eccl. 18; er der nie sunde ingedede Geistl, ged. 
Heinzel (zs. XVII) 360; ther aller sunden was ane Legendär (2) 
Busch 92. 

56 des d^ duvel nit Tcante] des si 6 nicht erchande Aneg, 
17, 35. 

58 vrone bodefchaf] Mar. 154, 31; 177, 28; Arn. Juliane 
272; SPauler Fred. 48, 22. 

59 die godef craht] Boediger z. Mst. sdkl. 155; Ludwigsl. 
XI 55; Summa XXXIV 2, 1; Lob Salom. XXXV 5^ 23; Melk 
Marl XXXIX 5,4; Wild, mann I 5; Wernh. v. Niederrh. 200; 
Marienl {zs. X) 87, 11; 106, 1; Arnst. Marl XXXVUI 40 {wo 
die Umstellung der Jigg. er. g. sehr bedenklich!); Kaiserchr. 1691 
(52, 34); 15601 (478, 10); Himmelr. Hävem. 374. 

66 die heidenne diede] Arn. Siebenz. 353, 20; Kaiserchr. 257, 
8; diu heideniske diet Wien. Exod. 86, 3. 15; 93, 9; Mst. Exod. 
139,16.34; 155,27; 156,3.17; Mar. 208,18; Margar. {zs.l) 
117. 

69 ^\ ftihten manie bürge] we dise bürg stichte Morant 35. 

71 vnd^ mannen] z. denkm. III 93. 

72 fine cunft waf fo wund^'lich] Diemer z. Vor. hs. 69, 12; 
323, 16. 

73 wie möhte it fin gelich] ir inmochte nIt sin geliche Wild. 
mimn I 26. 

74 dad Taget dad evangeliO] daz saget uns daz heilige euan- 
gelium Credo 2675; daz euangelium kündet uns daz Kaiserchr. 
864 (28, 1). 

75 1 pncipio erat ubü] dasselbe citat (Joa. I 1) Leb. Jesu D. 
275, 17; Kaiserchr. 5634 (173, 2). 

76 f. Nu folin wir alle fchone loven die maget vrone] dih lobent, 
herre, scone di engele frone Credo 1501; so lobe wir dich scöne 
Laudate XLV 2, 6. — die maget vrone] s. z. Paulus 21. 

79 f. dad ^\ vnfen drehtin vnd^ iren bruften folde dragen] du 
treist bi dinen brüsten des dih wol mach gelüsten Mar. 154,41; 
sam si si under ir brüsten hete getragen Kaiserchr. 1458 (46, 3); 
daz si getragen hat in ir brüst SPauler Pred. 20, 15. 

81 müd' in maget] Kaiserchr. 9551 (292, 22); Mar. 147, 19; 
176, 16; 179, 3; 186, 41; 195, 37; 207, 5; Seq. aus Muri XLII 
28; 68; Wild, mann IV 97; Wernh. v. Niederrh. 150; Marienl 
(zs. X) 3, 8; 6, 36; 35, 26. 37; 40, 11; 52, 21; 54, 36; 55, 39; 62, 
28; 75,7; 82,16; 86,36; 105,33; 123,4; 129,2; 132,2.21; 
Pilatus Weinh. 71; Geistl. ged. Heinz el (zs. XVII) 1, 1; SPauler 
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Fred. 42, 25; magedin Mar. 182, 22; müder maget Marienl. 89, 
40; meft müter Mar. 181, 39; 198, 17; Hohenb. Hohesl 15, 19. 

85 if id] Schönbach tvill id if: vgl. jedoch v. 49 und an- 
merkung, — beruf ungen auf daz, diu bnoch Schönbach e. Jul. 
18; Bartsch Üb. Karlm. s. 316; I}iemer z. Vor, hs, 129, 14; z. 
Vor. Jos. 1152 ; Heinzel z. Erinng. 133; Firig Jung. Jud. s, 45 ff.; 
Schröder Aneg. s. 24/!; Fij)er Geistl. dichtg. I 15; z, Uochz. 65. 

88 id waf ein michel wund^] = Trier. Aegid. 345; Strassh. 
Alex.Kinz. 163; 4343; 7130; 7152; s. Martin z. Kudr, 1470,3; 
Hochz. 29, 6; Kaiserchr. 553 (18, 9); Pilatus Weinh. 595; michel 
wunder Wien. Gen. 39, 21 ; 54, 4; 64, 6. 31; Wien. Exod. 90, 44; 
Vor. Gen. 30, 21; Jung. Jud. 166, 16; 173, 14. 17: Ava Antichr. 
282, 21; 285, 2; Kaiserchr. 151 (5, 29); 1012 (32, 16); 2605 (80, 
27); 10795 (331, 1); 10901 (334, 3); 11095 (340, 2); 13778 (422, 
11); 14958 (458, 18); Lob Salom. XXXV 5^ 3. 8; Jud. XXXVH 
5,3; Trier. Aegid. 443; 1451; Huth. 1989; Strassb. Alex. Kim. 
4453; 5246; 6128; Bitl 7178; Margar. {zs. I) 559; SPaukr 
Fred. 45, 13; 55, 22; 93, 11. 

91 def gewalt fo michel if in breit] lioediger z. Mst sdM. 
792; S Pauler Pred. 132, 28; din gewalt ist michel unte preit 
Arn. Siebenz. 345, 11. 

96 11 fungen wunnenclichej wunnicliche sanc Strassb. Alex. 
5205; SPaulerPred. 96, 18. 

97 got d' vü riche] z. Hochz. 433; Wien. Exod. 96, 12; Mst. 
Exod. 151,21; 154,32; Kaiserchr. 4436 (136,10); 4487 (137, 
29); Himmelr. Hävem. 244; Trier. Aegid. 341; Ruth, 186; 332; 
Margar. (zs.l) 169; crist d. r. Kaiserchr. 13518 (414, 14). 

99 in d' ovfter hohe] = Vor. Gen. 3, 10; SPauler Pred, 15, 
28; 111, 1. 

100 hie an d- erden] = Legendär Busch 206; hien erde 
Arn. Siebenz. 340,21; Mar. 160,6; 200,28; Mst, Gen. 75,8; 
Arnst. Marl. XXXVIII 54; hie in der erden Credo 1047. 

102 den livden bit güde willen] et in terra pax hominibns 
bonae voluntatis Lac. II 14; si sungen lob und ere . . . und fride 
und sa^lde allen den mennischen di üf der erde stn deheines ^oten 
willen SPaider Pred. 25, 25; si haddin einin güdin willen Wemh, 
V. Niederrh. 50; mit guten willen Kaiserchr. 7326 (224, 27). 

103 bit minnen] Kinzel z. Strassb. Alex. 466; Wien, Gen. 
12, 33; 40, 31; 49, 21; Mst. Gen. 57, 12; 84, 2; Mst, sdkl, 98; 
141; Wild, mann I 163; 525; Trier. Aegid. 1459; Rul. 2165; 
Ruth. 96; Floyris 74; 172; Wien. Exod. 95, 34; 99, 16; Mst. 
Exod. 160, 12; 163, 25; Mem. mori XXX^ 7,4; Kaiserchr, 283 
(9,31); 12011 (368,4); 12110 (371,5); 12119 (371,14); 12146 
(372, 8); Leb. Jesu D. 245, 21; m. michelen minnen Wien. Exod. 
92,8; Mst. Exod. 140,32; 163,31; Kaiserchr, 5091 (156,18); 
mit dinen m. 1984 (61, 28); 3558 (109, 15); mit guten m. 4726 
(145, 9); ze minnen Wien. Gen, 34, 2. 11. 17; 65, 28; 68, 29; 71, 
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12; Mst. Gen, 16,7; 24,2; 100,5; Mst Exod. 143,25; 146, 
33; Vor. Moses 64, 4; 66, 22; 68, 4; 81, 29; Leb. Jesu D. 249, 
18; Arn, Sieben^, 347, 6; Bdbyl, gefgsch. 93; Kaiserchr. 658 
(21, 20); 813 (26, 15); 1179 (37, 18); 6758 (207, 15); 7930 (243, 
9); 8012 (245, 25); 10670 (327, 7); 13719 (420, 17); 13755 (421, 
19); 16011 (490, 32); 17167 (526, 19); Trier. Aegid. 1434; Trier, 
Silv. 508; Lob Salom. XXXV 5, 10; Himmelr. Hävem. 204; ze 
gr. m. Entecr. 107, 13; in sinen m. Wien. Exod. 91, 10; in den 
rehten m. 94, 36; Mst Exod. 150, 24; fore m. Wien. Gen, 49, 33; 
nah dinen m. Kaiserchr. 5948 (182, 23); 13246 la. (406, 2); uan 
m. Marienl. {zs. X) 107, 33; mit unm. Freundeswal {zs. VUI) 12; 
in nnm. Mst. Exod. 157, 6. 

104 dad er her an dife weiit qua] der ie an dise werlt quam 
Credo 1771; Mst. Exod. 149, 16; Kaiserchr. 702 (23, 1); 4086 
(125, 18); 4304 (132, 7); Arnst. Marl. XXXVllI 299; 15 zeichen 
\zs. I) 272; Strassh. Alex. Kinz. 3474; 7278; ähnlich Credo 759 
Vor. sdkl. 297, 3; Kaiserchr. 2468 (76, 18); Trier. Aegid. 1694 
Höhenb. Höhest. 9,33; 22,31; 45,15; S Fauler Fred. 9,17 
37, 5; 50, 25; 121, 4; 132, 8; Griesh. Fred. I 26; Griesh. Ältere 
relig, denkm, 17; 28; Fred, denhn. LXXXVI B 2, l; Kelle Spec. 
eccl. 9; 39. — belege für her in erde kumen bei Bech zs.f. d.phil. 
XXn 116. 

106 in vnf ce trofte wart gefät] der uns zu tröste wart gisant 
Wild, mann I 344; den sande er vns cetrofte Aneg. 36, 66; daz 
du mir in sendest ze tröste Frauengeb. D. 375, 7; vgl. 381, 30; 
Kaiserchr. 6306 (193, 19). 

107 ^\ brahten im einen uven fanc] Schönb. schlägt vor nüwen: 
der fall ist jedoch zu beurteilen wie die Schreibungen heiligeist, 
almahtigot usw. {Lachmann- Haupt z. Walth. 78, 3; z. denJcm, 
XCIV 27); iiber under = und der vgl. z. denJcm. XXX 107; XCI 184; 
iWer fälle wie den hier zu besprechenden handelt ausführlich 
Diemer z. Vor. hs, 249, 26; z. Vor. Jos. 178; vgl. auch z. denhn. 
X 27. beispiele dieses sandhi sind so zahlreich, dass man von 
einer Schreibergewohnheit sprechen darf; vgl. noch: tach hvmt 
Wahrh, 89, 26 {also Jcein Schreibfehler wie Diemer, Weede, GarJce 
Prothese s. 1 meinen)-, newolde niht {plur.) Jung. Jud. 144, 15; si 
wöld enphahen {plur.) 163, 5; gebor Nu Vor. Alex. D. 186, 8; föne 
cheiner 189, 11; sulten zins 226, 12; fragter gotes sun Leb. Jesu D. 
256, 7; erestanden 265, 8; 266, 18; mahtich Vor. sdkl. 298, 1; giuze 
de Griesh. Fred. I 133; si nie 11 113; daz go der sele walde Bibl, 
dichtg. {Germ. XXXI) 168; alle dat Marienl. {zs. X) 68, 20; 86, 
28; wir der 124, 12; er spriche daz Graz. Lit. 223, 42; von the 
munde Legendär Busch 513; einimanne Mem. mori XXX^ 7, 2; 
8, 1; Santobias Tobiasseg. XLVII 4, 1; er uuas chone ^) Fhysiol, 

1) Auch das r das im texte der denkm. zugesetzt ist (schöner) ist 
überflüssig j s, die von mir zs. f. d. ö. gymn. 1892 s. 1104 für positiv st, 
komparativ gegebenen beispiele. 
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LXXXn 2, 12; mitimund Sangall glaube LXXXIX 45; hast az 
Frauengeb. D. 379, 15; niemo nemach Wien, Gen. 12, 41; färbten 
dich 15, 44; ferstünt er arman 19, 17; saman 21, 4; emiene 67, 
36; geheizen deme Vor. Jos. D. 1106; choni Chonrat Kaiserckr. 
527, 30; geuucte sich 528, 18; von alle neman Geistl. ged. Heinzel 
(zs. XVII) 902; hat er tiuel Znh. 43; ähnliche erscheinungen sind z. 
Veit 54 ; z. Tund. 441 besproclien. dagegen habe ich die Schreibung 
mage {v. 133) mit Schönbach in maget geändert, weil hier der 
versschluss die kontinuität unterbricht. — die formet ein nüwez 
(einen nüwen) sanc (lop) singen ist sehr häufig (nach Apoc. V 9 
cantabant canticnm novum): Marienl. (zs. X) 51, 22; 93, 2;- 120, 
5; Tnugd. 1843; Hohenb. Höhest. 77, 17; 126, 16. 26; SPauter 
Fred. 24, 27; 25, 8. 29; Griesh. Fred U 3; Mhd. ged. (zs. XXIV 
84) I 4^; Fhysiol. Massm. 316; auch in der minnepoesie, s. zi 
XXIX 153; ein nevwez sanc er mahchote Vor. Gen. 24, 23; ein 
nüwez heben Grimm z. Graf lind. B^ 5. 

109 gla 1 excelfis] vgl. Äneg. 31,72; Kaiserchr. 10336 
(316, 28); 14756 (452, 11); Mar. 199, 7; Kindh. Jesu 961; Bul. 
5278; 7029; SFatder Fred. 18, 29: Hohenb. Höhest. 77, 17; z. 
denJcm. XXXI 11, 6; osanna in excelsis Kaiserchr. 9683 (296, 24). 

HO f. Der eingel cunte mere, wie da boren were] (do) bracht 
ein enge! div ma?re daz ein hscilant wsere gebom Aneg. 31, 59; 
vgl. Schönbach z. Jul. 256; de kundit ü di mßre Wild, mann 
IV 101. — born s. z. Atbamis 29. 

116 de efele in de ohfen] der esil unde daz rint Melk. 3£arl. 
XXXIX 7, 1. 3 und anm.; Eoethe z. lieinm. 182; de osse inde 
de esel lifen ouch dare Marienl. (zs. X) 41, 31; in eine chrippe 
da der esel un der ochse uz azzin Kelle Spec. ecct. 16; ein esel 
vü ein rint 3Iar. 198, 8. 

122 wifeden] Edw. Schröder ivill wifoden. 

127 fi waren im inencliche holt] ime wären die vursten alle 
holt Ruth. 3726; vgl. 93; 4904. 

128 si daden id im ce eeren] diz tete got alliz ze eren Credo 
2331. 

129 rex regü] Grimm Gold. schm. p. XXVII. 

130 in erden in in himele] = Leb. Jesu D. 269, 26; in (dem) 
himile unde in (der) erde Marienl. (zs. X*) 16, 7; 37, 19; Credo 
452; 1845; Hochz. 44,4; Leb. Jesu D. 232,26; Arnst. Marl. 
XXXVIU 317; Entecr. 118, 33; Hohenb. Höhest. 15, 17; 81, 14; 
Kelle Spec. ecct. 34; hie in erda sam da in h. Fatern. XLIII 10, 
3; in erde noch in h. Siebenz. XLIV 1, 8; in h. oue up der erden 
Marienl. (zs. X) 8, 37; ufm h. und uf der ei'de S Fauler Fred. 
138, 28; von dem h. zb der erde Messgebr. (zs. I) 354; Himml. 
Jer. 361, 7; zö den himelen uon der erde Arn. Siebenz. 339, 26; 
von der erde hin ze himele Mar. 149, 13; über h. unde über erde 
Vor. säht. 304, 11; 309, 17. 

131 drüve] Edtv. Schröder schlägt vor daruvere, was nicht 
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unbedingt nötig ist (vgl. die von Schönbach angeführte stelle 
aus Ezzo und in anderer hinsieht die reime 98 f. und 122/!^, 
aber immerhin wahrscheinlich. 

134 did fit beceichenliche dinc] = Vor. Moses 56, 1. 

136 dad godes kint] Melk. Marl. XXXIX 8, 1; Margar. {zs. 
I) 87; 232; Kelle Spec. eccl. 16. 

137 in meinfchliche büede] = SFauler Fred. 38, 11; 49, 6; 
112, 7; in eines mennisken bilede Leb. Jesu D. 272, 19. 



IL 

RHEINAUER PAULUS. 

Graff Diutislca II 297 — 301. dbdruch der verse 1 — 137 
(andirif). Haupt nach einer abschrift Ettmüllers zs. III 518 — 23. 
Goedeke Deutsche dichttmg s. 108 f. (v. 130 bis schluss). Stein- 
meyer anz.Yl 111, der aus einer abschrift Huemers die mit 
Graffs abdruch stimmenden laa. anführt. 

Cod. LXXVn der Jeantonsbibliothek in Zürich, aus dem 
Moster Bheinau, 53 bl. 23x15 cm, perg. den hauptsächlichen 
und ursprünglich alleinigen inhalt bildet des Sedulius Opus 
paschale, von einer hand des 10 jhs. sorgfältig geschrieben *) 
(bl. 2* — 52^). spätere eintrage sind auf bl. 1* der Rh. Paulus 
bis V. 136 (andirif), auf bl. P latein. bibelcitate und anderes 
latein, von dem ich einen von Paulus handelnden passus, 
über dem neumen geschrieben sind, hersetze: HoiTcdus ille pmü 
ecclesie nastator, postea autem eins magnus edificator, pena 
corporis ad eangelium (7^ coactus intrauit, set plus illis omnib; 
qni solo uerbo uocati st \ e^angelio laborauit etc.; ferner auf 
hl. 52^ anschliessend an die schlussverse aus Sedulius eine 
Missa Sigismundi regis |) febricitantibus (wie aus dem verlaufe 
hervorgeht des Sigm. martir), auf bl. 53^ lat. gebete mit ver- 
einzelten neumen, endlich Bh. Paulus v. 136 bis schluss. 

Der cod. besteht 'aus einem blatte + 6 quaternionen + 2 
in einander gelegten doppelblättern, der 3, 4, 5 quaternio ent- 
halten st. je eines doppelblattes zwei zusammengeheftete einzelne 
hlätter. auf dem unteren rande der letzten seite des 3, 4, 5 
und 6 quaternio befindet sich die entsprechende alte quaternionen- 
jsfählung; ausserdem ist der cod. durchlaufend von einer modernen 
hand paginiert, an den eintragen haben sich mindestens drei 
Schreiber beteiligt; sicher ist, dass der Bh. P. von einer u. zw. 
mit keiner andern identischen hand geschrieben ist. auf jeder 



1) 8, SedtUii opera omnia ed. J. Huemer Vindob. 1885 p, XXXVII. 
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Seite des cod. sind vertikde und liorieontale Unten geritzt, (m 
die sich alle schreibvr (jelmltvn hd^vn ausser dem des deutsdien 
yedichteSy der hcinr der beiden linienarte^i headUet hat. der 
codex ist durchaus einspaltig bcschrielmi. 

Auf dem innendeckel des mit paj^ier überzogenen, eienüidi 
jungen einbandes befindet sieh die notiz:- Num. LXXVII libri 8. 
Sednlij Presbytcri scoti, in quib9 Carmen snum paschale prosft 
reddit. Continet autem praecipuas tum Veteris tum Novi Testa- 
ment! Historias, Vitam, et Passionem Christi conscriptum circa sae- 
culü 10. {daneben steht noch die vom schreibet' selbst durch- 
strichene zahl 1. XX.) Ita Kev. """ 1) Abbas Augustinus Calmet 
unäcum Rev. "** Coadjutore suo censuit. auf deni rücken des et«- 
bandes ist ein papierstreifen aufgeklebt, auf dem steht: Sedulii 
opus paschale soluta oratione saec. X tmd tmterhalb ein goMt 
junger zettel mit der zahl LXXVII. 

Der schreil)er des deutschen gedachtes Jtat die verse nitAt 
abgesetzt, noch durch reimpuncte geschieden, grosse u. zw, in 
schwarzer tinte ausgeführte buchstaben finden s-ich nur drei, 
jedesmal zu beginn eines neuen abschnittes (32. 59. 130). vor 
diesen buclistaben befindet sich auch noch das zeiclien jt. der 
eintrag auf bl. 1 ist in 41 Zeilen geschrieben, der am Schlüsse 
hat 672- die länge der Zeilen schwankt zwischen 14,6 und 
13,7 cm, bemerkenswert ist, d^tss der schluss durchaus auf 
rasur steht: der Schreiber hat also tvol einige von den vorher- 
gellenden lat. gebeten getilgt, um für seinen eintrag platz zu 
schaffen; dabei ist er radikaler verfahren, als nötig war, denn 
nach V. 154 hätten noch etwa 25 verse räum gefunden. 

Bekanntlich ist ein grosser teil des gedichtes in der Mst 
sdkl enthalten {Faul. 1—31 = sdkl. 769—796, Paul 32—58 = 
sdkl 642—668, Faul 59-129 = sdkl 797—864). die beohach 
tirng, dass der text des Faid. altertümlicher ist, und dass ander- 
seits zwischen der mit der sdkl. gemeinsamen partie und dem 
schluss verschiedene differenzen herrschen, liat lioediger (zs, XX 
308) zu dem Schlüsse geführt, dass in beide gedichte ein älteres, 
^glaube und beichte*, aufnähme gefunden habe, jene differenzen 
sind aber, wie sich infolge meiner neuen lesung des Schlusses 
herausstellt, bei weitem nicht so gross als Boediger nach Ett- 
müllers schlechtem texte annehmen musste: was die reinlieit der 
reime betrifft, so kann sich der schluss mit der vorhergehenden 
partie ganz wol vergleichen, denn dem reim pihte : warliche (132) 
steht die bindung uurtin: gute (81) zur seile, mit fin : nichain (140) 
vgl martä : irdigiton (36) und mit tofeniheizin (136) vgl, hurif: 
todef (85). auch in bezug auf die verskunst scheinen mir die 
unterschiede nicht so bedeutend wie Scherer (QF, YU 21) und 
Boediger: denn einzig der vers 139 nu ifter ginamot der milte 
Icf pauluf ^9^ an länge den ve^'soz der fmheren partie über- 
legen; doch bleiben einzelne hinter dem umfcmge nicht viel zu- 



n. RHEINAÜER PAULUS. 79 



rück, vgl, def bittich tich dur die drie chnabin (6), daz in niuwet 
getorfton berurin (62), do loftof tu fi uzir der noth (88). aber 
Roediger hat sogar einen unterschied in der gelehrten bildung 
der beiden dichter erkennen wollen, indem der erste durch sein 
eingestreutes latein kenntnisse verrate, die es unmöglich er- 
scheinen Hessen, ihm den Verstoss zuzutrauen, da^s Pauhis der 
hedine man (130) heisse, zumal dieser hdde sich auf das buoch 
berufe (10). ai)er diese argumentation ist keineswegs stringent: 
was zunächst den umstand betrifft, dass Paulus nicht als Christ 
heeeichnet wird, so ist dies ganz erklärlich, so lange er die 
taufe nicht empfangen hat, wa^s erst v. 136 erzählt wird, auch 
an sich wäre übrigens an der ungenauen bezeichnung nichts 
auffälliges, vgl. Schönb. Fred. III 197, 5 ff.: do gewan diu heilige 
chriBtenhait vil groze ahtsal von den ungetriwen Juden, der selben 
ahtsal der was aller do der guote sant Paulus ain orthabe. 
und dass Paulus hdde, nicht Jude, genannt wird, findet wol in 
der spätem tätigkeit des heiligen als heidenapostel seine er- 
JdärungS) damit ist Boedigers hypothese natürlich in keiner 
weise der boden entzogen: nur für so sicher kann ich sie nicht 
halten, als dies meist geschieht, dagegen ist er mit seiner be- 
ha/uptung, dass das Bheinauer gedieht altertümlicher sei, ohne 
aweifel im rechte, bei vielen dnzelheiten allerdings ist es schwer, 
ja unmöglich ins klare zu kommen, auf welcher seiie das richtige 
Uegt, so bezüglich der verse 2\f. und 81 f., die in der sdkl. 
fMm — wie Bartsch Germ. VII 284 meint, mit recht: ich 
traue mir keine entscheidung zu; ebenso bezüglich der reihen- 
folge der verschiedenen berufungen auf gnadenakte gottes. unter 
diesen umständen war es geboten, bei konstituierung des textes 
die sdkl. ganz aus dem spiele zu lassen (die änderung degine 
V. 15 ist an sich nötig, s. die anm.). die von Wackernagel in 
seiner litteraturgeschichte ausgesprochene irrige ansieht, duss 
die Visio Pauli mit dem Bh. Paulus einem gedieht angehörte, 
bedarf keiner Widerlegung, vgl. übrigens Bartsch aao. s. 280. 

Für den alemannischen Charakter des denkmals (zwischen sdkl. 
(1 — 129) und Paul, ist keinerlei unterschied wahrnehmbar) mag 
man trotz der Unreinheit d^r reime immerhin die bindungen 
afariafidaz (9); man : gohorfam (130; 148); rugun : fun (134; vgl. 
angeloi;, : irhorin 32, unü: rumin 99.^) in anschlag bringen, die 
ungeschwächten flexionsendungen irdigiton (:martä)37; gefundote 



1) übrigem wird auch sonst, wie mir Roediger mitteilt, zwischen 
Juden und heiden nicht immsr unterschieden: R. verweist auf zs. V 539 
V. 897 und auf Wolfr. Willeh. SOI , \ ff., welche stelle er Stosch verdankt 
in ähnlicher weise werden nach He%nzels mitteilungen die ungetauften 
kinder noch heute in den alpenländern Juden genannt. — damit erledigt 
sich auch Lachmanns (briefe an Haupt s. 124) frage 'wie geht es zu, dass 
Paulus ein heide genannt wird?* die weitere 'und wann soll er getauft 
sein? beantwortet sich durch einen hinweis auf Act. IX 18. 
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(:guti) 104; willnn (: fun) 122 wurden dagegen hei dem alter des 
gedichts hair.-österr. herhinft nicht ansschliessen, der gänzlid\e 
mangel von reimen mit ausfall oder ahfall des h spricht gegm 
Niederalemamiien. einige bemerhungen verdient die Ortho- 
graphie, zunächst rfaw fortleben des Notkerschen Jcanons, aller- 
dings mit der beschränkung auf dentalis i), vrie im Mem, mori 
und im ä. Ezzo: d steht 73 mal nach vokal, ^Omai nach n, 
2 mal nach m, llmal nach r, Imal nach 1; anderseits OntoJ 
naxih ch, ^mal na^h f, 7 mal nach z, 17 mal nach t (beiseite ge- 
lasssen sind die fälle nach dur, worüber unten, und 2 faäe 
na^h b bezw, p): dagegen steht t 3 mal nach ch (6; 42; 121); 4 mal 
nach z (11; 43; 67; 123); 4:mal nach f (15; 65; 88; 111); 2mal 
nach t (21; 66); 3 mal nach r (46; 56; 57); Imal nadi voM 
(129). die zuletzt angeführten Schreibungen widersprechen jedoA 
der regel nur scheinbar; denn die drei beispiele mit vorher- 
gehendem r entfallen auf dur 2), wofür also die vorläge dmc 
oder durh bot, und das nach vokal auftretende t findet sich in 
trie, wofür man den einfluss des lateinischen geltend mcuJien 
darf (wie z. b. im Legendär (2) Busch 17 trinisse, nicht thrinisse, 
im Bamb. gl. und beichte XCI 8. 12 trtnemmida steht, während 
sonst mit a/usnahme von hilf tu 92 und mitten nur d erscheinen). 
— sonst bemerke ich auf dem gebiete des konsonantismus die 
aphäresen (anm. z. 4), die prothesen {z. 8), th = t {z. 5), fh = fch 
(befhirndof 7. 15. 65; fhalch 25. 65. 117; fholtu 33; gefhadi 126), 
z = f (waz 11), = fz (ifz 106), f = z (daf 64; allif 104; uaf 142), 
fz = altem zz, jüngerem z ([h]ifze 40. 105; nermafze 95), th = ht 
(z. 17 /•.), n = m (befhirndof 15), gh = g {z. 38), fc = z iz. 85). 
aus dem bereich des vokalismus hebe ich hervor in (in niath 3. 
13. 19. 31. 106), u st iu (mir 12. 19), i st. ie (5. 40. 81. 84. 
97. 114. 118. 123. 135. 136. 144. 145. 146), e st. ei (nur m 
dentalen und 1 46. 57. 130. 138. 148), ai st. ei (69. 70. 96. 
141), a st. ei {z. 126), oi st. 6 (z. 21), dir st. der (82), undir st. 
und er (133), fe st. V\ (z. 120), die Schreibung glugindin (8), die 
zahlreichen i in endungssilben, den mangel des umlautes bei ä, 
endlich u st. uo (buch 10.^). zu all diesen erscheinungen vgl. 
ausser der in den anmm. gegebenen Utteratur Weinhold AI. gr. 
und bei Wackernagel Fred. s. 476—492. — aus der flexions- 
lehre ist anzumerken fien (24), rie (75), fief (76), drie (6. 23. 
129; vgl. Kögel anz. XIX 234), ferner felbun (52. 119), 
gotilichun (56), dagegen willin la. {•.^Tin 121), gen. plur. fondon 
(: urftendide 45). im einzelnen scheint hier zwischen der ma. 
des Schreibers und des dichters ein unterschied zu bestehen, 
zwar sind beiden die ungeschiv ächten endungen im prt. ge- 
nehm (guti : gefundote 103, ausser dem reim machoth 69, gina- 
mot 139), aber die endung der 2 sg. prt. lautet beim Schreiber 

1) doch vgl. mit pihte 132. 2) dur + d 8 mal. 
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meist auf -of(t) aus (im versinnern 7. 15. 43. 51. 65. 88. 118), 
dem die bindungen troifte : loftof 21; brote : loftof 71 ^u wider- 
streben seheinen, wie denn aueh einmal unter dem einfluss des 
reimes loftef (: troifte 27) geschrieben wird, ob der reim irdigiton 
: mai*tä (37; vgl. ausser dem reime getorfton 62, begundon 100) 
zu belassen, oder ob -an zu schreiben, lässt sieh nicht entscheiden, 
ebensowenig ob andirmo (: dannin 98) berechtigt ist. ich habe 
daher vorgezogen, diese Schreibungen im texte nicht anzutasten, 
anders bei rugin (: fun 134), wo die endung -un (oder wenigstens 
-on wie bei fundon 107) notwendig schien, obwol mir ahd. ruogon 
nicht bekannt, tvüsste man mehr von altalem. grammatiJc, so 
könnten diese indiden trotz ihrer Unsicherheit wol ein mittel zur 
bestimmung der maa. des dichters und des Schreibers sein, 
während man sich so begnügen muss, di/ferenzen zwischen 
beiden zu konstatieren. 

Als entstehungszeit des Stückes — altersuntersehiede zwischen 
sdkl. (1 — 129) und Paulus sind nicht wahrzunehmen — wird 
man die wende des 11 und 12 jhs. ansprechen dürfen. 

Warum der dichter gerade dem apostel Paulus eine sünden- 

klänge in den mund legte, ergibt sich aus verschiedenen stellen 

der Paulusbriefe, so sagt Paulus demütig von sich: ^go sum 

minimus apostolorum^ qni non snm dignus vocari apostolas, qnoniam 

persecutns sum Ecclesiam Dei (I Cor. XV 9) und mihi omnium 

sanctoram minimo data est gratia haec, in gentibns evangelizare 

investigabiles divitias Christi [Ephes. III 8), so bekennt er: omnes 

enim peccaverunt, et egeat gloria Dei (liom. III 23). alle demente 

einer sündenklage vereinigt die stelle I Tim. 9 — 15: sciens hoc, 

quia lex justo non est posita, sed injustis et non subditis, impiis et 

peccatoribns, sceleratis et contaminatis, parricidis et matricidis, 

homicidis, 10 fornicariis, mendacibus et perjuris et si quid aliud 

sanae doctrinae adversatur, 11 quae est secundum Evangelium 

gloriae beati Dei, quod creditum est mihi. 12 Gratias ago ei, qui 

me confortavit, Christo Jesu Domino nostro, quia fidelem me existi- 

mavit, ponens in ministerio, 13 qui prius blasphemus fni et per- 

secutor et contumeliosus ; sed misericordiam Dei consecutus sum, 

quia ignorans feci in incredulitate. 14 Superabundavit autem gratia 

Domini nostri cum fide et dilectione, quae est in Christo Jesu. 

15 Fidelis sermo et omni acceptione dignus, quod Christus Jesus 

venit in hunc mundum peccatores salvos facere, quorum primus ego 

sum; vgl. endlich noch Gal. V 19 — 21: dieses Sündenverzeichnis 

ist ja auch die grundlage für die prosaischen beichtformulare 

geworden {Wackernagel Pred. s. 304). 

2 dur die lebentigen fteine] z. Uochz. 456. 

4 izze] vgl. ifze 40; Garke Prothese und aphaerese QF. 
LIX 59 ; es spricht für die genauigkeit seiner Zusammenstellungen, 
dass ich unter etwa 60 von mir gesammelten belegen nur fol- 

6 
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gende in seiner sehrift vermisse: genc er naher Vor, Moses 35, 
4; so ulfim (= hulfim Haupt) Vor. Alex. D. 223, 11; daz er 
(exercitus) Leb. Jesu D. 233, 8; wref izze Tund. 294. 

5 die hellechnehthe] die hellechnabin Leb. Christi {es. V) 
285; ain helle kint Griesli. Fred. I 18; 27; des tiuvels kneht Äva 
Antichr. 281, 26; Servatius 2953; des tievels diener Griesh. Fred. 
I 138; die schalche des tiefils Kelle Spee. eccl. 47; des tinvels 
dienstman Farl. 297, 11; Kaiserehr. 2477 (76, 27); valantes man 
Kinzel z. Strassb. Alex. 4452; liuth. 3235; 3374. — meine lesung 
wird auch durch den entsprechenden vers (773) der Mst sdkl. 
gestützt, wo Steinmeyer nach einer Hielte *-ite wol bestimmf Jos, 
während der buchstabe vor i ihm zweifelhaft blieb Qam ehesten 
noch e*). — th st. t wie in giüalth 26; 66; toth 46; noth 47; 88; 
machoth 69; laith 70; warth 80; 108; 131; geuurith 80; werth 86; 
mith 132; lanth 146; dieth 150; vgl. Bech Germ. 1X361; Wem- 
hold AI. gr. s. 134; 137; Laistner beitr. VII 571. 

6 bittich] zur gemination vgl. z. denkm. XXXIII C** 14; bitten 
Kaiserchr. D. 225, 3; 401, 15; gotte das, 239, 21; 242, 16.31 
262, 9; 267, 24; 268, 20; 275, 21; 279, 21; 286, 22. 26; 287, 30 
289, 1; 318, 10; 409, 7; 422, 23; 460, 30; 526, 24; bette 85, 1 
betten 252, 1; 332, 14; 439, 6; dedde(r) Albanus 9; 32; antwertten 
Tund. 231; 241; hartte 427; 476. — die drie chnabin] z, denkm. 
XXXVl 5,4; Wild, mann I 32; Wernh. v. Niederrh. 129; diu 
driu kint Vor. sdTd. 311, 26; Griesh. Fred. I 119; 138; U 86; 
die dri kindere Marienl. (zs. X) 106, 39; 107, 2; diu kindelin vröne 
Margar. {zs. I) 394. 

8 indeme glugindin houine] der ofen der da glüte Vor, sdkl. 
311, 26; in ainem glugenden ouene Kaiserchr. 9608 (294, 16). — 
zur Schreibung vgl. bit hich 23; Garke aao. 69; er wolde hoch 
Jung. Jud. 130, 8; michel heise 140, 18; einen holbom Kaiserchr. 
D. 237, 29; alle haithaften 517, 24. 

10 io fagit unf daz buch daz] daz buch saget uns daz Kaiser- 
chr. 186 (6, 32). 

11 diz tritte] der bekannten regel gemäss; häufig wechselt 
auch das geschlecht bei derlei auf Zählungen: daz ein . . . diu 
ander ... diu dritte Arn. Siebenz. 346, 29; daz eine . . . der 
ander das. 347, 10; diu erste ... diu ander . . . den dritten . . . 
diu vierde Marienlob 1^ 3, 13; der eine . . . daz eine (= 'alter 
. . . alter') Leb. Jesu D. 268, 6; diu eina ... ab dem andren 
Mereg. XXXII 2, 87; di ein . . . dat andir Wernh. v. Niederrh, 
79; das eine ... diu ander Kunr. v. Ammenh. 18967. 

12 in tet daz nur niüit we] Boediger z. sdkl. 781; ime tete 
sin herze uile we Vor. Gen. 13, 19; vgl. Vor. Moses 51, 18. 

15 degine] diese besserung {hs. dine) erfordert der reim; 
gestützt wird sie durch die parallele stelle in der Mst. sdkl., 
sowie durch den ausdruck uehtin (17). über da^ weltliche wort 
in geistlicher litteratur vgl. Lachm. z. Klage 1672; z, Hochz, 
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135/*.; Christ u. Samar. X 6; Vor. Moses 54, 15; Bai 11, 21; 
Mst.Gen. 106,31; 110,16; 114,22; Kaiserchr, 8097 (248,9); 
Mar. 172, 12; 209, 2; Bonus 145; Fauliis 87. Arn. Juliane 
321 werden die drei Jünglinge chnappen genannt. 

11 f. die du hulfi uehtin widir dem unrethe] wider der war- 
heite newil ih niht uehten Kaiserehr. 3208 (99, 2). — unrethe 
wie mathe 13; niuth 19; 106; nathe 39; drethin 82, s. z. denkm. 
XXXIII & 14; Bech Germ. IX 361; XXX 269 ff.; Braune Md. 
gr. § 154a. 5. 

21 troifte] ebenso 27; auf dieses oi {wie auf manches andere 
— 12. b. Albanus 62) passt die von Scherer zu denkm. LXXXIII 
59 gegebene erklärung durchaus nicht; vgl. vielmehr Weinhold 
gr. § 113 und dazu denkm. LXXXVllI; XCII. 

21 /". unze du mit tinime troifte ^i^ deruz loftof] Boediger z. 
sdkl. 793 f.; (der sie) mit so getanem tröste gnadecliche erloste 
Mar. 155, 15; daz er mit sinem tröste die Christenheit erloste 182, 
35; mit dineme tröste . nu gedenke daz dv unsich irlostis Trier. 
Aegid. 1676; der selbe got si loste (die drei Jünglinge), er kam 
in ze tröste Mar gar. (zs. I) 397; do chom in ze tröste der uns 
uon der helle reloste Kaiserchr. 16668 (511,11); trost : daz si 
immer werden erlost Urst. 116, 21; (der) uns selbe tröste, ge- 
waltichlihen erloste Mst. Exod. 154, 28. 

26 mit der diner giualth] Credo 305; Vor. Gen. 15, 19; 
Kaiserchr. 19, 11; Ezzo XXXI 21, 9; Marienl. (zs. X) 78, 8. 

30 genadichlicher herre] erg. nach v. 55; Boediger z. sdkl. 
436; Bul 7547; 8417; gnedic herre Credo 1828; 1888; 2172; 
3121; 3709; der genaedige h. Wien. Gen. 22, 5 (= Mst 19, 1). 

31 brinne] brennen der seele, des Sünders, Boediger z. sdkl. 
507; Schönbach z. Jul. 462 f; Mtisp. III 26; Vor. Jos. D. 1108 
Kaiserchr. 33 (2,11); 2678; 2681 (83,1.5); 3370 (103,31) 
9222 (282, 18); 9280 (284, 13); 9508 (291, 13); 9723 (297, 29) 
10912 (334, 14); Trier. Silv. 18; Bul. 8604; Mar. 163, 12; Credo 
1605; 2727; 2745; Griesh. Vaterl. 16; Pred.l 41; 77; 78; 138; 
II 76; 108; 123; SBaul. Fred. 29, 17; brinnen sere Urst. 117, 19. 

33 nu rholtu mich irhorin] Boediger z. sdkl. 669. 

38 ghenaf] über die Schreibung gh vgl. Weinh. gr. § 222 f.; 
denkm.^ s. 340; Braune Ahd. gr. § 148 a. 4. 

39 der drie nathe begrabin waf] Joann. 11, 17 Venit itaque 
Jesus et invenit eum quatuor dies j am in monumento habentem; 
ib. V. 39 quatriduanus est enim. im deutschen meist dri tage, 
vgl. Boediger z. sdkl. 645; der drie tage lach begraben, den hiez 
er an dem uierden öf stan Kaiserchr. 1862 (58, 7); lazarus was 
dri tage Inder erde begi'aben : got hiez in andem uierden 6f sten 
10249 (314, 6); der dri tage toter in dem grabe lach Leb. Jesu 
B. 268, 19; genauer do er . . . dinen bruder irquicte an deme 
ujerden tage lAt. 1169; lazarum . . . der andem vierden tage be- 
graben lacli Kaiserchr. 8720 (267, 3); der was begrabin unz an 

6* 
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den vierden tach Bihl. hilder (zs. XXIII) 349. ohne zeitangcibe: 
wie der genas, der indem giabe erstunchen was Urst 107, 33. 

39 f. der . . . begrabin waf, undi du in ifze ufldten] eine art, 
rdativsätze zu iwrlnüpfen, von der Tobler Germ. XVII 294 dm 
althochdeutsche heispiele gegeben hat. anderes hei Heinzel WSB. 
LXXXU 138. im amhd. ist diese verhindtmgsweise bereits aU- 
gemein verbreitet, vgl. Lazarus the vor thinere duren lag ande sin 
nieman neplag Legendär Husch 754; uon . . . den gesinden di 
er uz sante unt si da uor rekante Kaiser ehr. 1621 (50, 34); die 
er selbe denne hat geleret und in eroffenet hat sine togen 3580 
(110, 4); di moyses uon gote enphie . . . unde si iv brahte 9914 
(303, 25); di do da waren unt si div grozen wonder nernamen 
13367 (409, 28); ere di unser uorderen unsich anbrahten unt si . .. 
reuahten 13396 (410, 24); then sie vone Tortulöse ernereten unt 
ane in . . . peteten liul. 4681; dem alliv laut stn nndertän . . . 
unde sin wille ist regangen Vor. Alex. Kim. 1178 (des Strassb, ää.); 
di iuden di . . . sich zugen unde si got . . . irgremeten Vor. Moses 
50, 2; di da fnrhtent unseren herren unde si . . . roten genahent 
58, 16; daz wip di du sihest uude si sundich haizest Leb. Jesu D. 
244, 22; der noch lebet unde er . . . strebet Ava j. ger. 292, 22; 
den riuent sine sculde unte er gotes hulde . . . gewinnet Himnd. 
Jer. 370, 3; di dv . . . irkure vnde ir den magittum nit ne nerlnre 
Idt. 998; si waren der ivden die von gote . . . heten vemomen 
vnt was durch siv (= und um deren willen sie) her ehernen 
Aneg. 31, 76; daz chint daz diu muotir da gebirt unde ez got ge- 
mahelet wirt Hochz. 27, 4; den got da verteilet unde in der 
viant geseilet 36, 7; des ioch senfte is inde licht sine bürden 
Marienl. {zs. X) 101, 27; die . . . der heiliggeist . . . begoz und 
doch ir insigel nie entsloz Himmelf. {zs. VIII) 1115; mit des tode 
wart erlost Adam . . . vnt sein tot die sigenuft an dem . . . tode 
nam Urst. 103, 58; der dir wol getrowet vnt von sinem tische 
gast 105, 5; durch den ir iwer e verchurt unt uns alle durch in 
verlurt 115, 9; vgl. auch Bech z. liv. 3407. ebenso häufig in 
prosa: die . . . allan iri lib arbeiten . . . unte si doh dara nieth 
ne chomen Fred. LXXXVI B 2, 64; der die alten sunte an ime hat 
unt diu ougen sines herzen betunchilot sint Bhysiol. Massm. 318; 
321; der sin swert trüge . . . und er Urkunde gebe Hohenb. 
Höhest. 9, 25 und so bei Casusgleichheit der pronomina noch 20, 
13; 28, 23; 48, 6; 53, 23; 55, 12; 65, 4. 14; 84, 15; 106, 7; sonst 
finde ich in diesem denkmal nur fg. fall: die gut bilde ane 
habent unde iriu herze uil unraine sint 124, 2; des gebotis daz s. 
Abraham . . . virnam unde iz . . . ervulte Kelle Spec. eccl. 18; 
dem elliu bosheit lieb ist und er selbe unrein ist SPaul. Fred. 
28, 28; der mih . . . sante und ich s!n gebot ervoUet hän 99, 12; 
der ie was . . . und siner guote nimmer ende wirt 103, 30; den 
got . . . erchos und in chuchte 123, 28; dem elliu herze . . . offen 
sint und niht vor im verborgen ist 137, 9; {etwa^s abweichend: daz 
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* lant da er mne was und sin gnA,de vil chunt ist manigem . . . 
pilgrim 125, 11;) di ir suilde ruwent vnde si gnaden ane gesinnent 
Griesh. Vaterl. 34; div vnser herre . . . braht vnd si lediget 
Wackern. Fred. XXVIII 6 ; die si hasseten vnd in lait taten XXVIII 
56; der gemvet vnd aller ir gedanch hin zv den mannen stavt 
XXX 52; die . . . stand und inen gottes dienst verbotten ist XLI 
269; daz got in im hat und mit im . . . umb gat XLIX 61; vgl. 
ich wil sagen, wer min herre ist und ich sin chnebt Christophoriis 
{^s. XVII) 458. — eigentümlich ist eine andere art der fort- 
fährtmg, nämlich mittelst unt daz; ich kenne mir wenige hei- 
spiele: der mich gechouffet hate und . . . daz er mir al sin gut 
beualech Wien. Gen. 56, 30 (= Mst. 78, 17); daz was sin chint- 
heit in der ime die engele dienoten unde de er symeonem intluhte 
unde de er apgot zirstorte Hohenh. Hohesl. 24, 21; lute die . . . 
sint geschaiden . . . un de si ier siinde sint komen ze riuwe Griesh. 
Fred. I 76; ebenso 83; II 124. 

41 uroliche dane gen] = Messgebr. {zs. I) 515; urolichen 
gen Legendär Busch 221 ; Vor. Moses 47, 22; Frauengeh. D. 383, 
17; Kaiserchr. 11337 (347, 18); Buth. 2146; Trost in verjztv. 
(jss. XX) 8; Geistl rat (Ältd. hll) 347, 23; Hoch^. 35, 1. 

43 f. daz tu gelibhaftof mich, undi gimmir] aus dem altn. hat 
IHetrich zs. XIII 135 /'. diesen tvechsel durch einige heispiele be- 
legt, fürs mhd. vgl. daz du mir gistungide giläzzist . . . unde 
gÜl mir Bamb. gl. XCI 237; daz du rümest den wert . . . unt 
gench Kaiserchr. 12385 (379, 22); daz tu mir werbes umbe daz 
megetin . . . und hilf mir B,uth. 108; daz mich disiv wirtscaft er- 
lose . . . unde brinch mich Frauengeb. D. 382, 28; of du dich 
hüves uvir mere unde nemis ein here . . . undi brenge mir den 
man Wild, mann II 49; daz du diniu ogen . . . besliessist und 
ker Wackern. Fred. XLIX 66. — auch wenn nur ein abhängiger 
satz vorlmnden ist, findet sich der imper., vgl. daz du mich er- 
höre Veit 11; J. Grimm Kl sehr. VII 338 /f!; z. denkm. LXXVIII 
7 ; Behaghel Modi im Helj. § 44. — weit häufiger ist der tvechsel 
zwischen imper. und der Umschreibung mit suln, Martin z. Kudr. 
34, 12; Bartsch z. Strickers Karl 5262; nv salt dv . . . vii volge 
Trier. Silv. 236; du scolt ... du bedvinch Jung. Jud. 134, 15; 
die solt du villen . . . und vergip Mst. sdkl. 429; du salt . . . 
vn vrage Graf Rud. 25, 4; ir sult . . . ir ilet Wien. Exod. 89, 
44; dv solt . . . vn chvsse Urst. 120, 14; von diu sult ir ... vii 
gehabet ivch Kelle Spec. eccl. 24; du solt . . . unt gedenke Griesh. 
Fred. I 58; seltener steht die Umschreibung im letzten glied: so 
weset gereite ... unde heizet . . . unde uart . . . unde ne scult 
Jung. Jud. 174, 5; gant . . . und sont uf bin den Griesh. Fred. II 
128. — imper. neben adhortativ: sich hine . . . unde gedenchest 
Uohenb. Hohesl. 34, 25; ähnlich: du soldis gotis schonin . . . unde 
liezis Buth. 1209; die scolten . . . si scolten ... die magide leben 
liezen; hierher sind auch folgende beispiele zu ziehen: den {amt- 
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leufrn) . . . daz nicht uersmahe, sie ne heizzen mannegelich fazzen * 
. . . daz finfte teil, trage iz zu froneme Btadile oder für iz tf 
sineme wagene Wien. Gen. 60, 33; er bat die luden hseim gen . .. 
vnt fru hin wider qnaßmen, sprsechen {hs. sprechen) vnt vemaemen 
swes si gerten Urst 118, 44; der hiez den sinen man abir zfi 
pharaone gan und in abir manete des (cleni sinne nacJi gleich' 
falls abhängig von hiez) Mst. Exod. 146, 3. 

44 gimmir] Diemcr z. Vor. hs. 95,29; 110,24; z. denkm. 
XXXIV 10, 3; DWh. IV 1, 1, 1668; Kaiserchr. 6778 (208, 1). 

46 dur tinin heligin toth] lio^'diger z. sdld. 654; sin heilich 
dot Wernh. v. Niederrh. 81 ; Gricsh. Fred. II 100. 

48 f. toth den du . . . irfturbe : da du dir mite irwrbe] daz si 
daz da mite irworben, do si hie irstorben Credo 3054; (daz dn) 
da mit erwrbe daz er niht erstürbe Mst. Gen. 10, 23 ; irwurbi : 
irsturbi Stimma XXXIV 11, 5. 

50 f. daz du die dine alle loftof uonder helle] Diemer z. Vor. 
hs. 322, 27; lioediger z. sdld. 657; z. Hochz. 1041/1; daz er die 
werlt alle erlose uon dem ualle 3Iar. 198, 3; vgl. Ezzo XXXI 9, 
1; Kaiserchr. 1880 (58, 25); 9779 (299, 28); Vor. Gen. 18, 21; 
Wahrh. 86, 3; Bul. 2020. 

56 dur tine gotilichun craft] lioediger z. sdkl. 666; Credo 543; 
Lii. 12; Vor. Gen. 3, 21; Kaiserehr. 9819 (300, 26); Lei. Jesu 
D. 271, 2; Hohenh. Hohes!. 64, 24; SFaider Fred. 56, 21; gotes 
kraft Legendär (2) Busch 20; Credo 52; 970; Vor. Gen. 16,28; 
Jung. Jud. 155, 15; Jüdel 130, 38; SFauler Fred. 125, 31. 

57/! grab : lach] lioediger z. sdkl. 667; Credo 1075; Mst. 
Exod. 159, 4. 

59 Himilchuninch] z. Hecht 521; Himml. Jer. 364, 5; Wien. 
Exod. 100, 40; Mst. Exod. 146, 2; Wertikv. Niederrh. 638 
Trier. Aegid. 196; Christi geh. 112; himelscher kunec Credo 3015 
Wien. Exod. 85, 3 (= Mst. 119, 3); Loh Salom. XXXV 5, 10 
6, 10; Hamh.j. ger. (fdgr.) 135, 8; liuth. 3934; Zuk. 41; Gnesh 
Fred. I 62; 131; Ezzo XXXI 28, 9; Arn. Siehenz. 339, 9; SPaul 
Fred. 8, 30; des himeles kunec Geistl. rat (Altd. hll) 345, 11 
Hohenh. Höhest. 20, 12; SFaul. Fred. 38, 15; 54, 14; 112, 9 
119, 18; 122, 5; 137, 24; oberoster kunic Hohenh. Höhest. 19, 22 
kunic Mst. Exod. 137, 26; Mar. 154, 36; himelkeiser Haupt z, 
Er. 131; Servati iis 104] 888; 1158; 1719; k. des himeles ÄPawü 
Fred. 11, 18; 17, 29; 24, 21; 95, 17; overster k. Marienl (ßss. X) 
131, 32; Maria ist diu himelsche küniginne Manch, gl. XCVII 41; 
Lamhr. Marienseq. XLI 12; Bonus 15; Graf Bud. 1, 11; SFaul. 
Fred. 19, 22; 39, 17; küniginne des himels 107, 18; aller engele 
k. Bul. 8721. 

62 daz in niuwet getorfton berurin] Schönh. z. Juliane 445; 
daz si sin nine rürten (gleichfalls von Daniels löwen) Vor. sdkl. 

312, 19. 

63 den er drin waf gegebin] der den lewen was gegeben Vor. 
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sdkL 312, 19. — über das vorangehen des pron. den, dem das 
suhst die lewin im untergeordneten satse folgt s. z, Paulus 68. 

66 mit tiner gewalth] Eoediger z. sdid. 792. 

69 daz machoth al din goteliait] daz gemachete sin goteheit 
Credo 730. 

73/1 den hemn, den gutin danielin] = Drei jüngl, XXXVI 
1, 7. 8. 

75 daz er mir V\q weginde] Diemer z. Vor. hs. 381, 9; JRoediger 
z, sdkl. 816; Benedictb. gl. XCII 89; Kaiserchr. 16249 (498, 10); 
Kelle Spec. eccl. 31. 

82 drethin dir gute] dir Vor. Jos. D. 1066; Kaiserchr. D. 421, 
14; Upsal. sdkl {Germ. XXXI) 100; relat. Kaiserchr. D. 83, 23. — 
zur formel vgl. Eoediger z. sdkl. 346; got der guote Schönb. z. 
Juliane 178; z. Hochz. 1035 f.; Wien. Gen. 19, 43 (= Mst 16, 
3); 96, 6 (= Mst. 131, 33); Mst. Exod. 140, 25; 154, 21; 163, 26; 
Kaiserchr. 8511 (260, 24); 10631 (325, 32); 11853 (363, 9); 
13048 (400, 2); Wernh. v. Nieder rh. 3; Trier. Aegid. 1197; Floyris 
127; Euth. 186; 360; 2477; 2921; 4494; 4535; Strassb. Alex. 
Kinz. 6119; SPaul. Fred. 122, 29. 

85 feigin] fc häufig bei einem der Schreiber von Griesh, 
Pred.^ vgl. sewierunt I 84; seit 85 (2 mal); 87; 90 (3 mal)-, scwai 
85 (2 mal); ersefirnet 90; ferner bei Wernh. v. Elmend. gescimit 
803; seeichin 817; vgl. szungen 884; seimbert Aneg. 21, 56; ob- 
sces Ezzo XXXI 4, 6; scins Alex. D. 196, 14, vgl. zcinses 197, 12. 

86 fiu wäre werth def todef] daz er des todes wert (suldic) 
wäre Leb. Jesu D. 259, 20; Kaiserchr. 6164 (189, 10); 7596 
(233, 3). 

87 alf ie diu alte evwe gebot] als div e gebot Mar. 206, 37; 
Kelle Spec. eccl 36; 39; Marienl (zs. X) 42, 5; 94, 7; als (ez) diu 
alte e gebot Vor. Moses 56, 27; Griesh. Pred. II 5; als hie vor 
gebot div alte e Aneg. 1, 40; diu alte e gebot SPaul Pred. 
40, 27. 

88 do loftof tu 11 uzir der noth] (der) di svndigen irloste von 
manicfalden noten Credo 1424; die er loste uzzer note Wien. Exod. 
85, 5 (= Mst. 119, 5); Jud. XXXVU 6, 16; Wild, mann I 651; 
Hamb.j. ger. (fdgr.) 137, 2; Melk. Marienl XXXIX 8, 2. 

89 f. erde : unwerde] Eoediger z. sdkl. 829; Pniower zs. XXXIII 
92; Schönbach z. Jul 168. 

92 niuwin] ist = niuwit, was Edw. Schröder anz. XVII 298 mit 
unrecht bestritten hat, vgl Hochz. 20, 12; Herbort 2915; 15246; 
Wackern. Pred. XIII 32; XVU 7, 10; Lachm. z. Iw. 2148. 

97 do gingin ^\ alle dannin] Leb. Jesu D. 266, 16; Ezzo 
XXXI 15, 4; Kaiserchr. 10625 (327, 12); Euth. 2839; 3794; 
Friedh. Christ XXXUI F*^ 4. 

100 rumin] jedesfalls die richtige la. gegenüber rounen Mst. 
sdkl 840, vgl. den biblischen text und Leb. Jesu D. 251, 23. 

101 do ruwin fi ir funde] Mst. sdkl 64; 762; Mar. 179, 44; 
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Mst. Gen. 45, 17; Leb. Jesu D. 237, 21; Credo 2076; Rul, 5254; 
Ädelbr. 187; Griesh. Vaterl 34; Vred. I 160; II 76; SVaul Fred. 
99, 3; 119, 26. 

103 dur dine guti] lloediger z. sdkl. 843 : ScJümlmcli z. Jul. 
478/:; Vor. Jos. D. 288 (= Wien. Gen. 69, 31); 697 (= Wien. 
Gen. 69, 16); Mst. Gen. 13, 16; Kaiserehr. 2625 (81, 16); 12207 
(374,5); Mar. 157,31; Trier. Aeg id. 1647; 1669; Marienl {zs. 
X) 68, 17; Strassh. Alex. Kinz. 5680; Graf Kud. 1, 6; Leb. Jesu 
D. 158,8; durh sine gute Jiiny. Jud. 151,21; 170,22; 172,10; 
Lei. Jesu D. 240, 22; 243, 7; 251, 20; Arn. Siebenz. 339, 4; 
Wien. Gen. 46, 39 (= Mst. 63, 19); Kaiserchr. 731 (23,30); 
12670 (388,14); Trier. Aegid. 964; Trier. Silv. 211; Messgebr. 
(zs. I) 55; Cm/r> 1723; Jlutli. 1244; durh ir gvte Credo 2900; 
Ji;(/A. 3168; durh liher gute Strassb. Alex. Kinz. 4122; durh 
dinis (sinis) selbis gute 3858; Graf lind. 4, 7: Kelle Spec. eccl. 25. 

107 daz ir fundon lize fin] daz si ir wainen lieze sin Kaiser- 
chr. 12212 (374, 10). — ^ /Vier rf/e beding iingen , unter denen 
das pron. pers. fehlen darf, herrscht noch immer Unklarheit 
die sich durch das schwankende verhalten der heratisgeber deut- 
lich offenbart, auf gelegentliche Zusammenstellungen einzelner 
fälle habe ich anz. XVII 32 hingeiviesen ; das. und zs. f. d. ö. 
gymn. 1892 s. 1106 sind weitere belege gegeben, vgl. noch From- 
mann z. Herb. 828; liückert z. Fhilipps Marienl. 5356: Ueinzel 
WSB. LXXXII 538; Tomanetz anz. XIV 11; Stejskal z. Hadamar 
1; Strauch, Adelh. Langmann XLI; Mar gar. Ebner CV. ich 
betrachte hier die fälle, wo das zu ergänzende pron. das subject 
des Satzes ist.^) es ergeben sich folgende möglichkeiten : das 
fehlende pron. steht, gleichfalls als subject (l) in einem 
vorhergehenden (1) oder folgenden (2) satze, der dem 
des pron. entbehrenden satze übergeordnet (a), unter- 
geordnet (b) oder beigeordnet (c) ist. IIa) diu minne 
die er zu der maget het umbe die (er erg. Diemer) uaste dienet 
Mst. Gen. 56, 12; that se kumen mehten . . . of (se erg. JBu^ch 
anm.) selve wolden Legendär Busch 391; mit wiblicher stete be- 
hilt si ir magitheit . . . doh (si) an ein brutbette torste gan Lit 
1064; der vil lange was erehorn, daz (er) ein stern wäre Leb. 
Jesu D. 237, 16; der antwurte ime sa daz (er) uil gerne sähe, wer 
der uater wäre 254, 4; der wart sit gesehen . . . daz (er) ein leu 
wäre 275, 6; der wanet daz (er erg. Waag) riebe si Vor. sdkl. 304, 17; 
ähnlich ist ein fall, tvo das pron. aus dem imper. zu ergänzen 
ist: la mich des geniezen, daz (du erg. Ediv. Schröder zs. XXXV 432) 
uil wol weist daz 314, 22; vgl. ferner wes er im gedahte, daz 



1) Fälle wie wir sprachen, fride brabteü Wien. Gen. 64, 11 und ich 
wände, iemer solde leben Vor. sdkl. 308, 14 sind nicht berücksichtigt, da 
hier das pron. fast regelmässig fehlt. — fehlen des pron. als obj. s. z. Tund. 
234, in anderen casus obliqui z. Albanus 39. 
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(er erg. Haupt bei Diemer) elliv div lant wolde bedvingen* Jung. 
Jud. 133, 16; er heizet des uater wisheit, wände (er) . . . allir dinge 
glih geordenot Credo 277; wie woldestu behalden din cnssche 
lenen dad (dn) gode genziliche haddes gegeuen Marienl. {zs. X) 
86, 7; dn begnndes arbeiden, wie (du) die genüge wort mochtes 
hanen 109, 8; di also sint in wereltlichen Sachen dat (si erg. Grimm) 
doch allecit zv gode wachen 119, 25; wi tar ih daz knnden, sit 
(ih) non den sunden bin ein vnreine uaz Pilattis Weinh. 131; dat 
si in . . . gesach als (si erg. Köhn) . . . haddi gidän Wild, mann 
I 472; irin gilöven si künden, des (si erg. Köhn) ßdes nine bi- 
gnnden 647 (nach meiner besserung anz. XIX 58); dat sich so 
verre erstrecke , dat (iz erg. Köhn) zu der hellin recke Wernh. v. 
Niederrh. 269; so we sich dar ane vlizit, dat (he erg. Köhn) dit 
gibot in sin herze slüzit 655; so vert er in die hella, da (er erg. 
Scherer, Behaghel Lbl. 1887 nr. 7, Braune, Steinmeyer) muoz 
ienaer inne wesen Mem.mori XXX 10,7^); dö alrerist was er 
zwainzec järe alt, daz (er erg. Kinkel) sin riebe wol berihten mohte 
Vor. Alex. Kinz.0b62: ob dv vns der rede niht erlast, die (dv) dir 
genomen hast Urst. 108,80; westich nu, waz getaete, waz rätes 
hie zno haete G. Trist. 389, 30 (Heinzel'^)); daz ich si . . . ge- 
trage ... als iu sage Martina 1, 19; ich gihe dem almahtigim 
got daz (ich erg. Mällenho ff- Scherer) min gotis hüs ... nie so 
geerte Benedictb. gl. XCVI 53; tu swaz wellest Hohenb. Höhest. 
127, 28; de soltu tun mit ainem bitteren herzen de {final; du erg. 
Griesh.) mugest gesprechen Griesh. tred. II 13; und wart si . . . 
beschätwet, daz (si erg. Jeitteles) nie gedäht SPaul. Fred. 43, 
20; doch . . . si die selbwala haton daz (si erg. Wackernagel) 
sich mochten oberen Wackern. Fred. XIII 30; ich sage dir genade 
daz (ich Wackern) niht unrehtir bin XXXVIII 7; das wir allis 
daz minnen daz (wir Wackern) an alr menlichim gvotis . . . sehen 
LIII 138; ich hab ouch gesündigt ... an tnnde, daz (ich erg. 
Schönb) lazen solde Schönb. Fred. I 40, 27 ; ouch sante er sinen 
schaten über sine müter . . ., dar nach (er Schönb) uns do ge- 
bom wart I 82, 32; so irzeiget er sie da mit aller meist daz (er fehlt 
AB., erg. Schönb) nam an sich menschliche nature I 272,20; 
wan von des geslsehte waren si beidiu biirtic, daz (si Seh) oh da 
ir chunne zeigeten III 7, 22; des lont ii' . . . da mit daz (ir Seh) 
. . . fluochet III 14, 13; daz er och den . . . gnade . . . eroffent 
hat, die (er Seh) . . . verborgen hat III 41, 24; so hat er sine 
liere magencraft dar zu gediemüt, daz (er Seh. nach der 2 hs) 
ein mensche ist worden III 65, 20; wan er lamt an den ougen . . . 
swenne (er Seh) sin . . . verchert 111 161, 5; der hat daz ver- 



1) Ich fasse den 2 satz als relativsatz; sonst wäre das beüpiel zu 
111 \ »j a zu stellen. 

2) So bezeichne ich die zahlreichen beispiele, die ich Heinzeis syn- 
taktischen Sammlungen verdanke. 
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dient . . . daz (er Seh.) ist . . . ain lieht m 209, 13; die oneh 
nnserm herren niht grozers enthaizen habent niwan daz (si Sdi) 
. . . gewalt haben wellent III 254, 32. — subst. st. pran,: so 
hat . . . Beda gekvndit, wan (er) iz hat irgrvndit j^^^c^. 126,4; 
den leitent ... di . . . enge! . . ., als (si erg. Jeitteles) sant 
Stephano taten SPaul. Fred. 26, 14; daz ist der guote sant Jo- 
hannes, den unser herre . . . enpfalch, da (er Seh.) . . . von disem 
libe schiet Sehönb. Fred. III 17, 14. I 1 b) do si in die bnrch 
chomen, daz lint zfi in namen, sageten in Wien. Gen. 50, 20; als 
er daz gebet . . . getet, do hiez (er erg. Diemer) sine sune . . . 
Mst. Gen. 107, 8; so si . . . wahsen beginnent, ovwe wi (si) wider 
got ringent Vor. Moses 48, 25; nnde hiez er sl steinen, so ne 
wäre (er) niuht der gotesun Leb. Jesu D. 251, 14; der liste der er 
dannen gewan, der wart (er erg. Kinzel) ein frnmer man Vor. 
Alex. Kinz. 169; als si do gesas, des kindes schiere (si erg. 
Kinzel) genas Basler Alex. Kinz. 389; alsirs lutzil wanet^ sd 
werdet (ir) is gehonet Strassb. Alex. Kinz. 3726; wil her den 
lib behalden, so vare (er) hine 6918; weit ir . . % senden, di her- 
uart wil er erwenden unt weset och . . . mit genaden Kaiserdir. 
D. 421, 19; d5 sie zn samine quämin, die rede (si) gar vlrnämin 
. . . und tätin Athis A^ 93 {von Grimm, wie seine interpunktion 
zeigt, falseh aufgefasst); albiz he knmit in den s6, 86 hat (he 
erg. Grimm, Kahn) ez arger dan e Wild, mann III 266; Ißt he 
dem armen s!n dach, so gvinnit (he erg. Grimm, Köhn) mowe 
314; swaz der seit und . . . Ißret, mit werken (er) von kdret Buch 
d. rügen 1620; z. dcnkm. XXXI 1, 13. 14; wan daz ich bin ge- 
wahsen abe . . . s6 wirde sinne . . . bar Teschler, Bartsch LD 
LX 18; segt oec den here . . . of si got willen minnen ende spise, 
comen op dat velt Seghelijn 4215 (Heinzel)-, do antonius do ge- 
sach, daz sin richtum groz was, . . . do vur (er) zu vnde vberhub 
sich Griesh. Ältere relig. denkm. 30; swenne aber si in hin ge- 
wirfet, so wurchet (si erg. Griesh.) niht me Griesh. Fred. I 92; 
do er si dez gebat, so nimt (si erg. Griesh.) ier schaf 133; swenne 
der sihet den unschuldigen Joseph ... so sol (er erg. Griesh.) 
reht och . . . clagen II 135; do si die salbe . . . beraiten, do 
komen (si erg. Griesh.) gar fru 138; werden aber wir niht schiere 
gewert, so . . . grifen (wir) wider an di . . . gewonheit SPaul. 
Fred. 46, 23; swenne wir denne also hin komen, so werden (wir 
Waeliern.) inphangin Wackern. Fred. LIII 107; und wart er des 
gewar ... so hiez (er Seh.) den menschen sündern Sehönb. Fred. 
I 129, 8; die not [die er . . . leit, die vollante (er Seh.) alle I 
176, 20; do er . . . gesterchet wart, do sprach (er Seh.) II 110, 
20; wan ir euch nu daz verdienen sult ... so sult (ir Seh. nach 
der 2 hs.) och diu bösen werc vil gar vermiden III 54, 25 ; do er 
in erlost . . . do tet och (er Seh. nach der 2 hs.) . . . sine gnade 
III 55, 19; do er die rede gesprach, do blies (er Seh.) in sinen 
atem ... in ir munt III 79, 5; engloubent si der heiligen schrift 
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. . . niht, 80 ne gloubent (si Seh.) och dem niht LH 120, 13; wan 
enwelt ir des niht gelouben . . . so ne geloubt (ir Seh.) ouch des 
niht III 145, 18. — snbst. st. pron.: do daz sente Johannes ge- 
horte, do begonde (er fehlt hs. A) vil heize weinen I 261, 8; wan 
der selb Emannel ein mensch ist, so sol (er Seh) aller der 
menschen ein herre ... sin III 30, 1; ez en werde ... ein man 
geborn ... so ne mac (er Seh) dem tiefel den sinen schale mit 
dehaim rehte nimmer ane gewinnen III 75, 40. I 1 c) do huber ain 
stimme, do lerte (er) uns die uiande minnen Leh. Jesu D. 262, 13; 
daz si in . . . niene liezen . . . daz (si erg. Kinkel) in . . . sazten 
dernider Vor. Alex Kinz. 1164; daz er alle ungenäde undirste 
. . . unde daz (er erg. Müllenhoff- Seher er) hiute helflich sie 
Manch, gl. XCVI 11; waz siu uirlazin haben, niht waz (si) ge- 
winnen sulen Hohenh. Höhest. 138, 5; de du die naht wachegest 
un de (du erg. Grieshdber) den tach allen sclafest Griesh. Fred. 
11 49; de ziuhet si uz uii da mit do sclüch (si erg. Grieshdber) im 
zwiero uf sine kelon 88; daz wir die armen herbergen . . . daz 
(wir Waehern) die gevangen . . . ledigen XXXIV 46 ; wie ... er 
iueh . . . begnadet hat . . . und wie (er Seh) iuch . . . ge- 
mahelt hat lU 13, 24; da er da zuo chomen ist . . . unde da (er 
Seh) inne verholn . . . hat sine . . . magencraft III 23, 19; ich 
wil . . . allez daz ich han, daz will (ich Seh) allez . . . lazen . . . 
daz wil (ich Seh) allez sunen III 96, 34; daz Salomon ... die 
heilige Christenheit ... hat gesegent . . . unde daz (er Seh) sie 
. . . hat genozsamt III 102, 35. aus den vorstehenden beispielen 
ergibt sieh die reget, dass im mhd. — jstim unterschiede vom 
nhd. — die widerholung der eonjunetion im 2 gliede zweier 
paralleler sätze mit gleichem siibjeet die widerholung des pro- 
nominalen subjeets nicht zur folge haben muss. — sind die 
beiden sätze coordinirt, ohne durch eine eonjunetion oder unde 
verbunden zu sein, so entsteht die z. Veit 52 besprochene ataxe. 
I 2 a) dö (si erg. Kinzel) sine wisheit . . . gesach, mit . . . wärheit 
si sprach Strassb. Alex. Kinz. 73; also (er) den kunic rehte 
gesach, daz wart er . . . sprach Kaiser ehr. D. 147, 30; die (er) 
danne zv der winster sihit stan, ich weiz er sich an in richit 
Entecr. 133, 15; deme (ich) hüte bin geneme, deme bin ih dan 
widerzeme lAt 485; unde als (he erg. Köhn) in . . . hadde gisat, 
80 virsuchte he in Wild, mann I 243; inhedde (he erg. Köhn) 
uns nit vil lif, he inhedde iz nit giliden Wernh. v. Niederrh. 290; 
alder wilt der zwaiger niht, so nim aber de Griesh. Fred. II 28; 
Bwenne (wir erg. Wackern) uns so handeln, so mege wir unsern 
herren wol loben WacJcern. Fred. XXVI 35; ob (er erg, Sehönb) 
got waere, so mocht er nicht gechrüzet werden Sehönb, Fred. II 
23, 6; obe (sie erg. Sievers) anders it dut, daz sie sich wizze 
Oxf. benedictinerregel 32, 12; hirher gehört wol auch Strassb. 
Alex. Kinz. 1645: unde aiser (der böte) vor ime quam und (er, 
nämlich Darius) dise bote.scaft vernam, sere zurneter (Darius) 
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des. I 2b) da ne maehtest (du) sin niemer über werden, uon 

minen banden mfisestu ersterben Kaiser ehr. D. 166, 5; da bi hat 
(er) vns gekundit, doch er iz niwit habe irgrandet Entecr, 109, 39; 
be disem worte . . . enpfienge (du) in dinem . . . libe, daz du 
doch niht wurde ze wibe Lambr. Marienseq. XLI 36; des antwurt 
(er erg. Edw Sehröder QF. XLIV 96) in . . . daz er . . . träte (ncuih 
Schröders hessermig; hs. ha*te) Aneg. 39, 76; hei, wi wol (si) 
daz täten, dö eis begunden Strassh. Alex. Kine. 6058; du vir- 
stichte (he erg. Köhn) \r\j alse he vir ßvin dede Wild, mann, I 226; 
di girheit zougide (he erg. Köhn) im zu hant, da mide be Adamen 
stach 264; di vrowen zönede (he erg. Köhn) mit der hant ald& h€ 
sinin vadir vant II 175; den vater bat (: stat) vmme rat, waz er 
des mohte tvn Ludiv. Kreuz f. 6537: er wil daz (du erg, ScJiönb.) 
tragest diz wapen, wanne du must striten Sehönb. Fred, I 6, 25; 
wie daz (er Sehönb. naeh der 2 hs) zeiner stet . . . lert . . . unde 
wie (er Sehönb. naeh der 2 hs) och da . . . zeichen begiene, da 
er den h. glouben mit vestent Sehönb. Fred. III 17, 24; dem 
flaiske dem enpirt (ir Sehönb) aver nihtes sculdic also daz ir sinen 
willen iht tuon solt III 136, 34; also snlt ouch (ir Sehönb) iuch 
flizen . . . daz ir in got ensamt sit III 154, 14. I 2 c) uil 

tovgenlichen ilte (er) du, er sprah Kaiserehr. D. 121, 14; des 
dodis craft (er erg. Müllenhoff- Seherer) do irstarbti, mit demo Hb 
er sini holdin widir giarbti Summa XXXIV 14, 9; dar ubir hete 
(er) sih wol irbarmit, er hete . . . di erden . . . gemachit nnwen 
LH. 1129 {lioediger schlägt mit unrecht änderung vor zs. XIX 
270); daz (er erg. MUllenho ff'- Seherer) din herze intluihte dure 
sinen geist unde daz er dir , . . Fhysiol. LXXXII 12, 8; er^ wil 
niht de (du erg. Grieshaf)er) . . . vastegest . . ., de du . . . mnzest 
enbizzen Griesh. Fred. II 49 : svenne ihs ouc tet, so tet (ih erg. MüHen- 
lioff' Seherer) unruoclih . . ., söne tet ih se so durnahtlichen nicht 
Benedietb. gl. XCIV 33; der sculde der (ih erg. Müllenhoff- Seherer) 
ie getet . . ., der ih gedenke jouc der (ih erg. Müllenhoff- Seher er) 
niene gedenke 38 ; von der zuouersicht han (ich erg. Rieger) frceuuede, 
von der minne machen ich nieman trurrige Waekern. Fred. s. 602, 
40. hieher auch Hildcbr. 4 iro saro rihtun, garutun se iro guÖ- 
hamun nach Heinzeis interpunhtion Ostgot. heldens. WSB. CXIX 
s. 40. 42, wo weiter abstehende beispiele beigebracht sind. die 
zweite art von fällen, in denen das pron. pers. als subj. 
des Satzes fehlen darf, teile ich nach Tomanetz aao. in 
folgender weise ein: das fehlende pron. ist zu ergänzen 
aus einem casus obliquus (II) des vorhergehenden (1) 
oder folgenden (2) satzes, der dem des pron. entbehren- 
den satze übergeordnet (a), untergeordnet (b) oder 
beigeordnet (c) ist; die ergänzung erfolgt aus einem 
pron. poss. (a), pers. (ß) oder aus einem subst (7). 
II 1 a, «) deme sin gewizzede daz saget daz gotes hulde niene 
habet Ava j. ger. 285, 6; dat di'idde was sin . . . upirstende, da 
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mide (he erg. Köhn) uns loste Wernh. v. Niederrh. 83; gip 
wisheit minem hirne . . . daz (ich) noch erkenne den gewin Mar- 
tina 10, 34; din sele sol der Spiegel sin, da dinen . . . chunich 
. . . inne sehest Hohenb. Hohesl. 93, 27; sin herze de ist sin nor- 
besihte, mit der scüf . . . allez 131, 12; alsame was ime an sinen 
knnohelin . . . gewahsin, da (Jis. do) sich mite enthielt Griesh. 
Ältere relig. denkm. 16; wa sint dine sinne, swenne dinen vater 
. . . erzürnest Griesh. Fred. I 106; daz ist unser karine die (wir 
fehlt hs. Ä) gen süln Schönb. Fred. I 93, 15; ir sult unsern 
herren got loben . . . aller siner genaden die (er Schönb.) zu uch 
hat getan I 235, 6; swer sinen lip dar umbe enwage . . . gibt, daz 
(er Schönb.) da mit . . . ze helfe chome III 122, 31. II la, /?) 
Johannef riet in daz fich touften Joh. bapt. 35 (v. 33 viell. gleich- 
falls; hier hat der Schreiber da^ pron. nachträglich eingefügt)-, 
daz im der richtsere gab den toten in sein niwez grab, daz im 
selben het beraeit Urst. 112, 59; daz iwer bet an in {hs. im) 
vervacht, daz ivch grvzzent 121, 30; wir loben in durch seine 
chraft, vnt iv (= mit der er) zv der geselleschaft seiner trovte 
hat geweten 122, 31; dit leit fi got durh daz befowen, daz (ü) 
haben defte merrin rowen Tund. 357; des einen bin ig van dir 
gewiß, daz, frowe, sus geret bis Ärnst. Marl. XXXVIII 114; der 
släf und trächeit mir geriet, daz von iu ze gemache schiet ülr. 
Alex. 5105 (Heinzel)', ich gan iu des wol daz redet Garel 293, 
vgl. Walzs anm. {Heinzel); er ist mir so holt, daz ich niene mac 
uirtragen Hohenb. Hohesl. 31, 9; die smekchent in bc denne allez 
de liezen 138, 3; ich sage dir lob . . ., daz mich . . . gehailet 
hast Frauengeb. D. 382, 25; daz er uns . . . enbinde ... diu 
baut da (wir erg. Griesh) mit gebunden sin Griesh. Fred. I 94; 
da von schowcn in . . . weder (er erg. Griesh.) dinz sunez . . . si 
n 134; di sint ir genseme, wand (si) . . . muoter wart SFaul. 
Fred. 40, 3; so nahet uns ain hohzit daz (wir erg. Wackern.) 
ünsern herren enphahen sont Wackern. Fred. XLV 3; er leret uns 
. . . wie (wir Wackern.) uns beraiten . . . sont XLV 4; herre, 
ich bitte dich durch der treher ere die (dv Wackern.) weindest 
92, 55; ich bitte dich das (du Wackern.) mir gebest 95, 4; lant 
in aber geruwen daz (er Wackern.) sin selbiz enphinde s. 530, 335 ; 
80 wil im vnser herre also vil lones geben als ob (er Bieger) sine 
tage . . . verzeret het s. 605, 15. II 1 a, /) du screif he dat 

bilde also gut, dat (iz erg. Köhn) im irvrowide . . . sinen müt 
Wild, mann I 109; der vrowen wart du so leide, als (si erg. Köhn) 
. . . solde virsvinden 140; (si) häizzen in die gegende . . . dienen, 
swes s6 si Erinng. 416; nv wil ich bitten . . . got . . . daz (er 
erg. Foediger Herrigs archiv LXXXVIII 409) mir uerlihe den sin 
Wahrh. 85, 4; den chinden gebot er . . . daz sich berseiten Jüdel 
130, 40; dem werden nie gezam, daz fiz prise trsete Wolfr. Willeh. 
303, 2 (Hein^el); nu hete er . . . mit gereit . . . eim armen, daz 
in bat Lamprechts Fran^. 969; heizt . . . sagen iuwerm volke 
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tlberal, daz ze der hervart . . . sich . . . wel bereiten Ulr. Alex. 
23846; daz was . . . gegradot durch die iuncvrowen, daz lihte ge- 
tretin mähten Ilohenh. Höhest, 42, 23; do gebot . . . gregorins 
über alle div Christenheit, daz den dac uirete Griesh, Ältere relig. 
denkm. 12; daz volk erete unsern herren got, do (er Schönb.) quam 
ritende Schönb. Fred. I 19, 7; daz unser herre zuo vil msenges 
mannes herzen chumt, da (er Schönb.) . . . niht bi schafifet III 113, 
36; wan da mit cherten si unsern herren wider von in, da (er 
Schönb.) uf der vert was III 175, 22. II Ib, a) und liftt min 
vrowe den selben muot, so wil trüren varen län Goldemar 812 
{Heimel)\ dö iz aber siner marter nehente, do leid (er Schönb) 
vil smacheit Schönb. Fred, l 34, 34; ist ez in dinen gnaden, bo 
mäht (du Schönb.) mich . . . behalten III 37, 33 ; clopft et ir . . . 
dazz siner tiur, so muz (er Schönb.) . . . nf sten UI 89, 16. 
II 1 b, ß) do in die ivden stainten, do viel (er) an siniv knie KeUe 
Spec. eccl. 30; swer in erloest hetti, daz (er Wackem.) och den . . . 
geminnet hetti Wachern. Fred. LII 26; so lanc so ir got . . . einen 
erben verlihen hete, so wolt (si Schönb.) des niht gestaten Schönb. 
Fred. III 57, 20. II 1 b, 7) in meinen Sammlungen ohne beispiel. 
II 1 c, a) des urot sich sin gemüte unde wolde . . . Mst Gen. 67, 7 ; 
ir wege die sint herte und magen iedoch . . . genesen Himml. Jer. 363, 
23; wer di werlt ... in siner gewelde vnde solde tosint jar leben 
Credo 2506; der lac in dime libe unde wurde . . . niet ze wfbe 
Seq. aus Muri XLII 30; danna^n wurden sine poten gesant . . . 
unde hiez . . . daz sagen Vor. Alex. Kim. 1415; fivfts irsach ir 
weinin unde begonde in irbarmin Athis A^ 46; die rede was ie 
sein Spot vnt worchte swaz er wolde Urst. 110, 45; so ist min 
tröst ... da hin . . . und wirde niemer mere vrö 6f. Trist. 207, 2 
(Heinjsel); süln min tag also zergän unde muoz min leben Ifti 
Enikel 19807 u. Strauchs anm. (Heinzel); sit din väterlich gebot 
. . . hat geschaffen dine hantgetät und . . . hast gegeben Bud. Bari. 
186, 10; do was ir antwurt . . . grulich und sprächen SFomI. Fred. 
63, 5; do was sin biht unnütze uii müz . . . ferloren sin Griesk 
Fred. II 73 ; so zuhet dich . . . min gvte . . . und gebe (■=» gibe) 
dir . . . die ere Hohenb. Höhest. 105, 23. II Ic, /?) er be- 

ginnet ime süzzen: daz ubele mach gebüzzen Wien. Gen. 20, 33; 
den gab diu erde gnüg . . ., namen euch der wibe gome 29, 7; so 
sint im abe gestroffet die sunde und ist reine Mst. Gen. 16, 33; 
si getwnges (= g. des) keiser e niene hain, selten rihten Kaiserchr. 
D. 449, 9; nu mich mine sunde riuwen unde si . . . büzen welle 
Vor. sdkl. 303, 17: thaz ime ze aller eriste missegienge unde thes 
keiseres botescaf . . . untphienge Kul. 1440; ir hat diu werlt niwan 
spot unt achtent lutzel üf got Frleb. 729: dem werdent sine sunde 
vergeben vnde gwinnet den . . . leben Credo 1744; da wart ime 
irwandelot sin mut unde wart ein man . . . gut 2030; du he mir 
iz biwal undi (ich erg. Köhn) in leste sach Wild, mann II 126; 
so man sin inbirt unde bi mir vundin wirt Athis A 81; ich was 
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ie mit dir und woldest nie gevolgen mir Tnugd. 479; daz sin . . . 
werde gedäht und . . . bräht ze gotes hulden werde 2167; daz be- 
gunde in seltssene dnnchen vnt wolde . . . Aneg. 37, 27; daz em 
(gott den Enodi) in daz paradis nam, mit Übe und sele dar kam 
Tobiass. XLVII 4, 101; dö man in von den schäfen nam und zuo 
dem künicriche kam 119; da mit dovchtes in genüc vnt wolt . . . 
Urst 107, 6; den schseinet zncht ... an vnt sint 80 gelovpliaft 
108, 55; ez tet im . . . we vnt wart siecher 126, 80; biz mich daz 
guot tibertruoc und mere haben wolde G. Trist 191, 16 {Heinzel)\ 
80 möhte uns wol gelingen und brsehten dir die frouwen Kudr. 
230, 3 (Heinzel); dö man in zuo riten sach und sinen gevangen 
man . . . vuorte dan Iw. 3788 (Heinjs^el); do sach man in üfstän 
und leite von im sin gewant, ein linin tuoch umbe sich baut Mar- 
tina 3t, 33; daz ez uns sseleclfchen gienc und . . . ie helfe heten 
Ulr. Alex. 21410; daz riuwit mich unde irgib mich Sang, gl XCII 
18; do liez er mich . . . uii lige Griesh. Pred. I 86; fälle aus 
den predigten von SFaul bei Jeitteles z. 4, 26; aus Strichers Karl 
hei Bartsch z. 7103 /!, wie überhaupt diese leichteste art von 
den herausgehern selten verkannt wurde. II 1 c, /) Cosdr§ 
{dat.) iz nieman ne sagodo . . . ande thär nit an ne dahto Legendär 
Busch 636; disiv wort chnndet iwer wisage Dauid und worden 
reuoUet Kaiser ehr. D. 211, 17; dannen gewinneste manigen holden 
. . . unt getröent dir 397, 30; dad duhte den cüninc vil gut . . . 
in famde Albanus 49; d' worde begunde fich d' keifer irveren iii 
begunden ime nit wale liehen 94; der gilövigen was da gnüch inde 
wolden war diu Wild, mann I 600; virslindet he dat . . . Isin undi 
gelt (iz erg, Köhn) ime durch di wangin Wernh. v. Niederrh. 454; 
des chuniges nabuchodonosors ere an dir stat unde niemen so urnmen 
hat Jung. Jud. 164, 26; du solt mit mir gemeine hän daz riche 
vnd dir undertän nach dinem willen iemer sin Martina 7, 65; daz 
dem flirsten hochgemuot nam pris und muoste siges jehen Ulr. 
Alex. 20178; daz die kunigin im zorn liez und genzlich wart 
verkom 20483; do erbarmetez got . . . unde beval Hohenb. Höhest. 
102, 19; de ist got allez sament ungeneme uii wil ez nimmer an- 
gesehen Griesh. Fred. I 69; de ist gote geneme uü (er erg. Gries- 
haber) höret ez gerne 11 3. II 2 a, a) und /) kann ich nicht be- 
legen. II 2 a, ß) alse dicke so (ir) iz tvt, iz is u zo der sele 
vil gut Credo 1021; als (ich) im gesagte baz, niemen mich dar 
naher lie Urst. 126, 77; ist (er fehlt hs. z) mit toetlichen sunden 
da, so sint ime die bildern vil ful Wackern. Fred. XLI 242 ; envor- 
gebe (wir Wackem.) in niht, sone vorgibt ouch uns got niht Schönb. 
Pred. I 48, 11; als manigen syge (er Schönb.) gewinnet, also manige 
crone wirt ime zu lone I 74, 36; habt aver (ir Schönb) . . . dehein 
arbeit, des sol iuch . . . ergetzen der guote gedinge III 78, 3; swie 
aver (ir Schönb) nu . . . iwer arbeite ehern sult hin ze dem gots 
dienst, ... so rat ich iu III 134, 8. II 2 b, a) noch han (ich 
erg. Diemer) gedingen, daz mich min man minne Mst. Gen. 56, 36; 
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ic keläve tliat (he erg. MüUenhoff- Scherer) ... tu thene himele 
vor, et aller there ancie the ther werthig wären the the sine nffart 
scüen mosten Ndd. gl XCVIII 17. U 2 b, ß) daz im dar ümbe 
hast geheizen, doch iz dir, herre, waere leit Jung. Jud. 166, 8; also 
minne (ich) diu mir gap urhap Vir, Willeh. XXI 23 (nach austceis 
der liss.: Singer ändert)-, so git (e^Y Wachem) ez denne allen den 
die in hcerent Wackern. Fred. XLVIll 62; so sprechen (si Sdwnb.) 
vil dicke, so man sie manet Schönb. Fred. 1 360. 26 ; dar nmbe hat 
euch (er Schönb) si nu also gert, daz si von im iemer fronde habent 
111 235, 27. II 2 b. y) soivie begreiflicher weise II 2 c, «) und 
y) fehlen in meinen Sammlungen. II 2 c, ß) den sult hüte ane 
rufen, der mac uch wole gehelfin Griesh. Ältere relig. denkm. 16; 
mit den was (si) gebluomet, davon si iemer ruomet dez himils In- 
gesinde Martina 5, 65. eine weitere reihe von fällen (III) 
hat das gemeinsame, dass das pronominale subj. er- 
gänzt werden muss aus einem vorhergehenden (1) oder 
folgenden (2) satze, der zu dem des pron. entbehrenden 
keine grammatische beziehung hat; das ergänzende 
tvort des andern satzes ist entiveder pron. pers. (a) 
oder subst. (b) und steht entweder als subject (a) oder 
im obliqen casus (ß). III la, a) wil du wol tun, des uin- 
destu Ion; hast (du) anderes gedaht, des wirt euch rat Wien, Gen. 
25, 27; er hiez uns sin allez walten . . .: daz eine obiz hiez (er) 
uns miden Mst. Gen. 13, 24; er slüch zaller erste . . . den sun 
des chuniges . . . sam tet (er) den sun der diwe Mst. Exod, 155, 8; 
daz si . . . bette an ir got: des biete (si) . . . urlop Jung. Jud. 
168, 9; da wil er iz anden. So chumet (er) in den läften ^t;aj. 
ger. 287, 22; er ulöc under daz her . . .; sit screib (er) ain buch 
Kaiserchr. -D. 33, 11; du he ime vunfzin jär hadde gigeven: dä- 
mide lengide (he erg. Kühn) ime sin leven Wild, mann I 37 ; du 
bigundin si in mit kolvin slän: di bein brächin (si erg. Kohn) im 
374; sint suchte he in mit grozir schare, du vrägide (he erg. Kohfi) 
umbe di gileginheit U 74; di dinunt imo in plichti. daz lüt suln 
(si erg. MüUenhoff - Scher er) birichti Lob Salom. XXXV 18, 3; 
si . . . vbite . . . ir site. da uersvndigete (si) sih mite Credo 2293; 
er ne biete neheine ere sime schepfere. her vmbe beginnet (er) sih 
. . . scheiden . . . al sus sprichet (er) ime . . . zv 2382; z& dem 
wibe er do sprach (73) ... zu adame sprach (er erg. Edw. Schröder) 
affler des Aneg. 18, 79; do si so chaltiv gesaz (56) . . . wan do 
(si erg. Hahn, Schröder) sein vergaz 24, 60; durch zuht solde ich 
minne holen: nunc mag irz herze niht verstelen Parz. 814, 9 
(Heinzet); die erwarber und wände in vil dicke ir not: nu wende 
ouch die sine Wolfr. Tit. 54, 4 {Heinzel)\ so siz sagent, so sint 
siu die zene (28) . . . daz mit zuhten gent daz ist gäte liument 
Ilohenb. llohesl. 47, 31 ; zuo dem dritten mal wart (er Wackem) 
. . . gedröschen Wackern. Pred. XLIV 52; oder mochtis du genesen: 
des (du erg. Schönb) leider niht macht Schönb. Pred. I 120, 9; 
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er 8ol sich vlizzen . . .: dar nach wes (er erg. Schönb.) dem notigen 
gut II 127, 23; der sult ir ouch hiut lob unde genade sagen . . .; 
wan daz snit (ir Schönb.) wol wizen III 182, 22. III 1 a, ß) ie 
doch emiene (= er in niene) bant. er (Joseph) chot, . . . sines 
herren scalch (er, Benjamin) müse sin Wien. Gen. 67, 36; Judas 
in uercöfte. an dac cruce wart (er) rehangen Arn. Sieben^. 340, 
26; da salin wir immer mit ime wanin (686) . . . aldä müze (he 
erg. Köhn) uns bistadin Wernh. v. Niederrh. 688; so ist si dines 
flaiskes. so suchest dinen eigen Ivst dar ane Hohenb. Uohesl. 90, 
31 {viell. auch zu II 1 c, a gehörig); div erste beschowede ist 
sin gerihte. daz svnt ir an dem dinge beschowen, das (er Wackern.) 
eime kindelin himelrich git Waclcern. Pred. LIV 210; da muz iuch 
alle . . . besamen der wäre gotes sun. nu solt och (ir Schönb.) 
die rede wol verstcn Schönb. Fred. III 9, 32. Hl Ib, a) in 
der messe di die prister singet: zo gote (er) uns mite dinget Credo 
1066; Abraäm was di erste man (171) . . . di bede (he erg. Köhn) 
ane Wild, mann IV 175; dar vber erbarmete sih der gotes svn . . . 
de sande einen fronen boten Kelle Spec. eccl. 25; und entruwenten 
des niht wie wol in got gehelfen mochte, do sprach (er, Schönb. 
erg. got) zu herren Moyses Schönb. Fred. I 44, 10; die Christen- 
heit eret sent Mychahel . . . daz erste ist daz (er Schönb.) vihtet 
mit dem drachen I 77, 25; do dahte der man . . . nu nam (er) zu sich 
selben rat I 370, 22; do begunde diu mseigt ze wainende unde 
sprach: vil lieber vater, sprach (si Schönb.)^ du solt ... HI 118, 8. 
ni Ib, /9) er rechante daz wip. (20) . . .er sprach daz (si) wäre 
ein . . . sundarin Leb. Jesu D. 243, 21; diu wäre gotes wesenti 
de ist potentia . . . dannan racte (er erg. Haupt) sinen arm Hohenb. 
Hohesl. 130, 18; der bezeichent unseren herren . . . von danne ist 
(er Schönb) wol . . . gebenmazet Schönb. Fred. III 195, 24. 
III 2 a, a) do hiez (er erg. Hoffmann) engil werde: zehen chore 
er bestifte TFi^Vw. Gen. 11, 1: uil harte erchomen (si) sich: si wanten 
. . . Leb. Jesu D. 268, 26. III 2 a, ß) den got . . . chunt hast 
(du) getan. der gibet dir die gnade Jung. Jud. 149, 28. 
III 2 b, a) do sprach (si) .... danne hüp sich diu maget Leb. 
Jesu D. 231, 4. HI 2b, ß) kann ich nicht belegen, ferner 
finden sich fälle (IV), wo der plur. des fehlenden pron. 
pers. aus einem pron. pers. und einem subst. (1) des 
vorhergehenden satzes oder umgekehrt der sing, aus 
einem im plur. stehenden pron. zu entnehmen ist (2). 
rv 1) so gat er hin uü nimt zu im sttben ander . . . gaiste . . . 
nn gant Griesh. Fred. II 100; ich binz Enoch ... so ist diz Elias 
. . . un sigen baide noch niht tot 149; also predigt er unde chom 
zu dem guoten sand Peter und waren gesellen SFaul. Fred. 6, 27; 
da wart s. Peter gechreuzet, s. Paulus wart gehoubt . . . und haizent 
die fursten 6, 31. IV 2) do wurden si des in ain . . . unde (er) 
Ijesneit sinev sunelin Vor. Moses 37, 15; do chömen si beide aber 
8ä üf ein wentelstein . . . und (er) sprach aber s6 SFaul. Fred. 
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49, 16. endlich (V) Icanyi das pron. fehlen, ohne dass 
sich at(s einem satze der HDujebung eine ergämung 
darhdte, ieh ardne die fälle nach den personen,^) mer 
nv it alle is so lief, so ne wil (ic? Steinmeyer) anderis nnwet tvn 
Floyris 296 ; de dn iht anders redest wan als (ich erg. Grieshaber) 
dich haize (iriesh. Pred. II 131; diu wort diu (ich erg, Grieshaber) 
han far geleit das. 1 90 n. ö. — nu auer an gätem geloben pist 
Kaiser ehr. I). 311, 23; dar mochtis dich an en virstftn Bufh. 
2296. — Maria . . . sagete in zware, daz (er) erstanden wäre Leh. 
Jesu 1). 268, 1 : uon sineme rehte sprichet (er) in zn At'a j. ger. 
289, 12; ze deme ewigen libe, da (er) unsich m libro uite scribet 
Arn. Siebenz. 352, 10: durch die minne, damit (er) unser beider 
uientscaft ce rehter süne habe braht Graz. Lit 224, 7*); si mvzen 
insamet kere, swa so (er) gebutit Credo 1376; also (er) selbe sprach 
Hohenb. Ilohesl. 119, 18. — do sprach (si) Kaiserchr. D. 355,4; 
als (si erg. Kühn) en under ougen sacb Wild, mann I 136; als 
(si erg. Kahn) hen nie hedde irkant 138. — wat mach ich uan 
diner reinicheide sagen, der (wir) izü dicke hauen gewagen Marienl. 
(zs. X) 87, 3: so zaiget sich aller erist . . . got; den sehen (wir) 
denne Hohenb. Ilohesl. 37, 8: wan dez vinden (wir erg, Gries- 
haber) ain Urkunde (iriesh. Fred. II 132; doch nemugen (wir erg. 
Jeitteles) si nicht erwerben SFaul. Pred. 11, 21. — al nemugit 
(ir) is nit gelouben Strassb. Alex. Kinz. 6407; da sult (ir Schönb.) 
unsers hen*eu tougen ane merken Schönb. Fred. III 25, 9; 28, 28; 
nu sult ouch (ir Schi'mb.) vernemen III 153, 12. — also wurden 
ouch enspart des tempels . . . tvr vnt (si) giengen . . . her fvr 
Urst. 128, 32. 

108 trutin] Arnst Marl. XXXVIII 226; Frleb, 674; SPatd. 
Fred. 136, 20; trutinne Martin z. Kudr. 185, 2; Floyris 10; 
Hohenb. Höhest. 89, 32; SFaul. Fred. 137, 31. 

109 uaste globte ^w an dich] her geloubte uaste an got Trier. 
Silv. 261. 

114 nu la mich ir genizin] lioediger z. sdkl. 749; la mich 
diner heren marter g. Kaiserchr. 6218 (190, 31); du lazen (= in) 
g. diner gute 12656 (387, 33); la mich g. miner truen Marienl. 
{zs. X) 36, 3. 

117 /! dinir l'halch allir di du irlortoft uon der helle] vgl. 
z. 21 /!; z. Hochz. 1041 f.; thie werlt er loste vone there heUe 
Btit. 721; da mite löst er die kristenheit von der heizen helle 
Sperr. 30, 16; der uns von der helle reloste Kaiserchr. 11003 
(337, 10); ufi er die sine alle loste uon der helle Messgebr. (zs. I) 
333; daz here chint, dfi von elliu disiu weit wart erlöset von der 



1) (jetfondertc hetrachtmig verdient das fehlen eines ez. 

2) ist darnach die ziemlich gleich lautende stelle Vor. sdkl. 298, 12 ff. 
zu bessern, indem die nominatire zom und uientscaft in accusative zu 
verwandeln sind'^ anders Schröder zs. XXXV 432. 
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helle SPaul. Fred. 42, 24; 46, 23; wie er Adamen dar üz erlöste 
und allez manchunne 76, 18; daz er mit sinem blute alle die 
weit irloste uon der uinsteren helle Holienb. Hohesl. 46, 9; durch 
den diu weit elliu . . . irloset wart 99, 15. 

119 dnr die felbun caritatej ^. MF. bl, 5; do gab in der 
heilant bröd nnde visca gebräden in sua caritäte Friedh. Christ XXXIII 
H 150. 

120 fe] Diemer z. Vor. Jos. 617; poet. Psahnenübstzg. XIII 
36; Ezzo XXXI 23, 3; Wien. Gen. 35, 17; Jung. Jud. 166, 25; 
AVmnus 90; 96. 

122 dur dinif uater willun] d. sines u. w. Wahrh. 87, 23. 

124 fco michahele] JRoediger z. sdkl. 859; got nnde sande 
Michahele enphulhen sie die sele Mst. Gen. 115, 11. 

126 fwenne ^w gefhadi hinnin] vgl. an (= ein) 142; Weinhold 
Agr. s. 35; 78/*.; 98; Bech Germ. IX 359. — zur formet vgl. 
Kaiserehr. 5937; 5947 (182, 12. 22); 6780 (208, 3); 9136 (279, 
27); 9729 (298, 2); Seq. aus Muri XLIl 65; Aneg. 2, 15; 11, 
77; Tnugd. 316: Graf Bud. 13, 20; SBaul. Fred. 52, 14; 130, 
32; Hohenb. Hohesl. 3, 19; 54, 3. 

127 barm abrahamif] Boediger z. sdkl. 863; z. Hochz. 1038; 
Bul. 6914; SFaul. Fred. 25, 17; abrahamis schoz(e) Legendär 
Busch 729; 736; Credo 2718; 2730; Lit. 804; Griesh. Fred. 1 
38; 39; 41; 42; 110: SFaul. Fred. 82, 7. 

129 dine trie namin] Dicmer z. Ezzo 33, 7. 8; z. Vor. hs. 
330, 1/1; z. Mst. Gen. 5, 3 — 7; z. denkm. XXXI 30, 9. 10: 
Boediger z. sdkl. 53; Wien. Gen. 13, 29 (= Mst. 6, 5); Arn. 
Siebenz. 354, 10; Bul. 354; 3120; 6583; Kaiscrchr. 5585 (171, 
19); 8656; 8658 (265, 1. 3); 8855 (271, 10); 10260 (314, 18); 
10383 (318, 11); Trier. Silv. 788; Wild, mann I 208; III 387; 
Mariae himmelf (zs. VIII) 1096; Margar. {Germ. IV) 624. 

130 der hedine man] heidine man Ludwigsl. XI 11; Georg 
XVn 36; 45; Legendär Busch 621; Wien. Exod. 89, 6 (= Mst. 
123, 20); heidiniske m. Mst. Exod. 141, 10; 161, 5; 162, 6. 23. 
28; Buth. 3799; Margar. (zs. I) 123; Jung. Jud. 173, 22; SFaid. 
Fred. 26, 23. 

131 gehorsam] über die assimilation vgl. anz. XVII 32 
XIX 240; gohorte Legendär (2) Busch ^) 22; gelobet Herbort 
1917; pogoz Wien. hs. 13567 fol. 97 b 5. 

132 mith glovbe undi mit pihte] m. b. u. m. gel. Bul. 3431; 
si sprsBchen ir bichte und geloben Kaiser ehr. 10080 (309, 2). — 



1) die eingeklammerte Ziffer besagt hier und sonst, dass das citat den 
von Busch Beitr. z. deutschen phil. 277 /f. veröffentlichten fragmenten ent' 
nommen ist, deren Zugehörigkeit zum Legendär ich im excurs erweisen zu 
können glaube. 
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die besseruny pihte: warliche (lis. pigithe: warlich) hat schon 
Lachmann, Singen n. sagen s. 109. 

134 ragun] Wien. Gen. 24, 17; Vor. sdkl 305, 22; Mar. 169, 
23; Trier. Aegkl 1374. 

138 e hezer fäl9j e hiez er Abram Kelle Spec. eccl. 18. 

139 nu ifter ginamot der milte fcf panlnf] Lachmann {briefe 
an Haupt s. 124) meint, dass Ettmüller nach ginamot ein 
fuf über seilen habe, eine Vermutung^ die sich nicht bestätigt 
hat: gleichwol hätte ich es in den text aufgenommen {viell. vor 
Icf), wenn nur r. 139 mit den folgenden rersen nicht so eng 
verbunden wäre, dass die annähme eines dreireimes misslich ist. 

140 go^/f haz waf — 142] diese Zeilen haben die bekannten 
etymologien der namen Saulus — Paulus zur grundlage: (er) 
hiez dö Saulus; daz spricht liutsch ein wolf und ein sehter SPaul. 
Fred. 6, 2; daz in unser herre im selben erweit ze ainem liehtvazze, 
wan Paulus sprichet en tiutsch 'liehtvaz' 6, 11. letztere benennung 
ist sehr verbreitet {Haupt, Ihich der märterer WSB. LXX 41 
(139) anm.; Jeitteles z. SFatd. Fred. 119, 4; Griesh. Fred, II 27; 
75; Schönb. Fred. I 65, 22; III 197, 19; 146, 14; Wild, mann 
in 395; Adelbr. 7; Servatius 198). dass dem Paulus unter allen 
aposteln am meisten gottes gnade geworden sei (141), findet sich 
auch sonst, s. Schönb. Fred. II 101, 10 ff .; III 198, 1 /f . w«rf 
Schönbachs reiche anm. 

145 den herri er do uari hiz — 148] Röme ubirwant Petrus, 
die Griechen der wise Paulus Anno Ib. 

146 zen] Vor. Alex. Kinz. 213; 285; 867; 1258; Griesh. 
Fred. I 94; 106; 112; zem Vor. Alex. Kinz. 188; Tund. 202; 
Griesh. Fred. I 95; 103; 124: 127; II 24; 90; zer Rh. Paulus 102; 
Vor. Alex. Kinz. 1106 usw. 

149 nu fint ^iq gote gehorfam] gote gehorsam sin Wien. Gen. 
30, 33 (= Mst. 85, 4); Kaiserchr. 2010 (62, 21); 2872 (88, 30); 
8149 (249, 28) 9305 (285, 4); 9315 (285, 14); 9341 (286, 8); 
10339 (316, 31); 13366 (409, 27); 13484 (413, 14); 14878 (456, 
3); 15059 (461, 21); 16179 (496, 4); Eid. 8289; Äwmma XXXIV 
17, 6; Ezzo XXXI 7, 10; Griesh. Fred. I 2; 112. 

149 f. nu fint ^\^ gote gehorfam und ift daz diu allir herifte 
dieth] der dichter des Trier. Egidius sagt in einem zusatze 
V. ISd ff.: da schein der gvte Avüchir, der sich dort ce kriechen 
so nrü bewurcelote. her legete den uullemunt stete allir gütir 
dinge durchgozzen mit warir minne dar uf her cimerote daz ewige 
heimote. 

151 nu ift der herre gote uil lieb] er was gote uil liep Wien. 
Gen. 11, 14; wir waren gote vil liep Messgebr. (zs. I) 133, vgl. 
156; Kaiserchr. 1004 (32, 8): 2041 (63, 18); 9422 (288, 23); 
11351 (347, 32); 3Ist. Gen. 116, 21; Credo 1203. 

153 nu chunter ouch unf hie nidere] erg. nach Jud. XXXVII 
ll^ 4. 
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156 amen] von mir zugeseUt, da das gedieht hier ohne 
jzweifel zu ende ist: der sehreiher hatte noch genügenden räum, 
um seine arbeit fortzusetzen (s. s. 78). allerdings darf bei der 
regelmässigJceit^ mit de}' der schluss eines abschnittes jedesmal 
durch einen dreireim bezeichnet ist, erwartet werden^ dass auch 
hier ein solcher gestanden habe, er wird etwa daz verlih unf 
got. Amen gelautet haben: der Wegfall dieses verses erMärt sich 
per, homoioteleuton ganz ungezwungen ^ wie denn in der tat 
gerade daß wort (uer)dinen in der hs. ganz wie Amen aussieht. 



III. 

BAUMGARTENBERGER JOHANNES BAPTISTA. 

Herausg. von Graff Diutiska III 277, von Hoffmann Fund- 
gruben II 139, von Vomberg Drei bruchstüche einer poetischen 
deutschen bearbeitung des lebens Johannes des täufers aus dem 
12 Jahrhundert, dissertation, Marburg 1875. kollation nach 
Hoffmanns text von Mone in seinem anz. VIII 51. 

Codex in der bibliotheca publica zu Linz, Signatur C. c. IV. 21,i) 
früher B. IV. 24. perg., 12 jh. 120 bl, 18x26 cm. die hs. 
besteht aus 3 teilen: 1) einem pergamentbl., enth. citate aus der 
bibel und kirchlichen mitoren; es ist, wol zum schütze der hs., 
beigeheftet und vorn ivie hinten mank. es folgt 2) die Panormio/- 
(oder richtiger Pannormia) Ivos von Chartres^) samt dem pro- 
löge Q)l. 2 — 118 a) in einer gegen die Pariser ausgäbe (Cottereau 
1647^ stark gekürzten gestalt. zwei hände lassen sich mit ziem- 
licher deutlichkeit unterscheiden, auf bl. 7 b beginnt das inhalts- 
verzeichnis (Incipiunt capitula super decreta pontificum); es endigt 
in der mitte der Seite 8 b. die leergebliebene hälfte wurde zur 
niederschrift der folgenden leoninischen hexameter benützt: 

Messor. tempestas. nox. bubo. rusticus. estas. 

Tondit. agit. rorat. pronuntiat. obdit. honorat. 

Agros. equor. humum, ploratus. ostia. dumnm. 

Falce. notho. rore. clamoribus. obice. flore. 

diese ergeben in vertikaler richtung gelesen sechs sätze von gleichem 
syntaktischen bau. schhiss der Panormia auf bl. 119 a. nach 
dem Explicit folgt ein leoninischer hexameter^) (TENDIMUS AD 
MET AM VESTRUM SEPELITE POETAM). rechts davon ist eine 



1) nicht G. IV. 21^ wie Vomberg angiebt. 

2) das werk ist keineswegs 'pseudo-ivonisch' (Vomberg). 

3) ob von andrer hand^ wie Vomberg meint, ist wegen der grossen 
buchstaben schwer zu entscheiden. 
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labj/rinthähnlichc Zeichnung^), ron der durch beschneidung ein 
iveniges verloren gegcmgetf ist. die folgende seite ll9b entliäUdas 
deutsehe gedieht. 3) den schluss bildet ein eifiseitig beschriebenes 
sehutzblaU (perg.), das in der weise eingeheftet ist, dass die schrifi 
in vertikaler riehtnng läuft, es enthält griechische, mit latein, 
lettern geschriebene tvörter, denen die entsprechende latein. über- 
Setzung beigesetzt ist. das format der hs., der d<is bloM ent- 
stammt, muss beträchtlich grösser gewesen sein, denn die be- 
schneidung, die das blatt auf den umfang der übrigen reducierte, 
hat an allen vier rändern gesehriebenes hinweggenommen, auf 
dem linken rande der rückseite sind von anderer hand latein. verse 
geistlichen inhalts geschrieben, von denen infolge des beschneidens 
nur ein pentameter und ein distichon erhalten sind. — alle teile — 
mit ausnähme des letzten blattes, das jünger sein mag — ge- 
hören der 1 hälfte des V2jhs. an. die hs. wurde erst beschnitten^ 
nachdem die einzelnen teile vereinigt waren; denn einzelne 
auf dem obern rande eingetragene vermerke haben durch sie 
gelitten, so bl. 6b, 18a, 25b, 33b, 36a, 40a, 52b, 58a. die ur- 
sprüngliche hs. (also tvas unter 2 angeführt ist) besteht aus 13 
quaternionen , einem quinter nio und zwei ineinandet'gelegten 
doppelblättern, auf der letzten seite jeder läge in der mitte des 
untern randes befindet sich die vom miniator herrührende kigen- 
bezeichnung (I — XV), ausserdem ist die hs. von moderner hand 
mit bleistift paginiert, das pergament wurde vor der be- 
schreibung — mit ausnähme der schutzblätter — mit ein- 
geritzten linien versehen, deren abstand \im rande durch sticke 
markiert ist. das vordere schutzblatt ist einspaltig beschrieben, 
die Fanormia ist in do]}pelsimlten überliefert, der Johannes 
baptista einspaltig, die glossen in mehreren spalten. Verluste 
an blättern hat die hs. im innern nicht erlitten, zu beginn und 
am Schlüsse wird ein schutzblatt zugleich mit dem alten ein- 
bände abhanden gekommen sein, s. s. 104. auf das ehemalige 
Vorhandensein eines solchen lassen auch die von rostigen nägdn 
herrührenden flecke und löcher auf bl. 1 und 2 und 119, 120 
sehliessen. jetzt hat die hs. einen einband, der aus dem. ende 
des vorigen jhs. stammen dürfte, über die herkunft der hs. 
geben mehrere vermerke auf schluss: bl. 2 a Lib^ SMarie in Pom- 
gartenberge, bl. 119 b nach schluss rfer Panö/7/wa Lib^ sce MARIE 
in pömgartenb'ge; ferner auf dem falz des letzten blattes, der 
zum einheften gedient hat, liber fancte mayre (!) i pogarteberg (von 
einer hand des 16 jhs.), endlich auf der leeren rückseite dieses 
blattes Pawngartenperig (das zweite n radiert), die alten eintrage 
tvaren zur zeit der beschneidung schon vorhanden, sonst würde 



1) vergl. über diese Spielerei, ihr alter und ihre Verbreitung die aus- 
führungen Wilh. Meyers BSB. 1882 II 267 ff. und Benndorfs W8B. CXXIII, 



m. BAUMGARTENBERGER JOHANNES BAPTISTA. 103 



man hl, 2 a wol u st. o lesen, von sonstigen eintragen ist 2u 
bemerken: hl. la mitte oben Nr. 24 sowie rechts unten 61, ferner 
119 b von moderner hand — es war wol dieselbe, die paginiert 
hat — mit bleistift saeci XI. 

Der Johannes bapt. gibt noch zu folgenden bemerkungen 
anUtss. die schrift ist sorgfältig und gleichmässig. die 
meinung Vombergs, dass sie gegen den anfang und dus ende 
des gedichtes zu zusammengedrängt, in der mitte dagegen 
grösser sei, ist unrichtig, wie mich widerholte mit dem cirJcel 
ausgeführte messungen gleicher Wörter oder buchstabengruppen, 
die an verschiedenen stellen stehn, gelehrt haben. Vs. irrtum 
mag dadurch entstanden sein, dass alle zeilen etwas schief von 
links nach rechts aufsteigend geschrieben sind, die verse sind 
nicht abgesetzt, aber durch eine ausserordentlich sorgfältige 
Interpunktion von einander getrennt, zur trennung werden 
punkte und unserem ausrufungszeichen ähnliche zeichen ver- 
wendet, — die nicht regellos abivechseln , wie die bemerkungen 
der früheren hgg. schliessen lassen, sondern in der weise, dass 
immer nach dem ersten reimworte ein punkt, nach dem zweiten 
ein ausrufungszeichen (bezw. ein schräger strich von gleich- 
massiger dicke und darunter ein punkt) gesetzt ist. wichtig 
ist das namentlich für die beurteilung des dreireims 45 ff. nach 
45 und 46 steht die schwächere interpunktion, der purikt, nach 
47 das ausrufungszeichen. an keiner stelle ist eine unrichtige 
interpunktion gesetzt, dagegen fehlt sie an einigen (37. 59. 74. 
7^), allerdings gestattet der zustand der hs. die Vermutung, 
dass in den drei letzten fällen das entsprechende zeichen nur 
unlesbar geworden sei. die seite enthält 34 zeilen, deren länge 
zwischen 17 cm und 14,5 cm schwankt, sie war, bevor das 
blatt mit den glossen eingeheftet wurde, die letzte der hs. und ist 
daher stark abgerieben; später — denn es sind tintenspuren auf 
dem obern rande vorhanden, die der abdruck der folgenden seite 
sind — hat sie auch durch feuchtigkeit etwas gelitten, einige 
stellen hat eine moderne hand mit tinte nachgemalt, auch zu 



1) auf solche interpunktionsunterschiede ist noch wenig geachtet 
worden: in einzelnen partien der Vorauer hs. wird nur der punkt ver- 
wendet, in der Jung. Judith ist dasselbe prinzip zu erkennen, wie im Joh. 
bapt.; der Schreiber, dem dieser Wechsel nickt geläufig war, setzt wol be- 
sonders im anfange oft auch nach dem zweiten reimwort einen punkt, aber 
verhältnismässig selten nach dem ersten ein kolon. [ich zälte nur 20 fälle 
140, 8. 16. 142, 1. 144, 29. 147, 25. 29. 149, 6. 8. 150, 2. 151, 22. 23. 152, 
12 (Sinnesstörung!). 28. 153, 13. 14. 154, 14. 155, 14. 159, 19. 160, 7. 165, A]. 
im Leb. Jesu, im j. gericht, in der Vor. Sünaenklage, in Arn. Siebenzal 
und im Frauengebet steht das kolon oder komma nur twr einem neuen 
abschnitt (einziger fehler 249, 14; es gehört vielmehr zu zeile 13, wo ein 
absatz zu beginnen hat!); ebenso trotz manchen Störungen im Ezzo. in 
keinem dieser gedichte ist aber die interpunktion so sorgfältig durchgeführt 
wie im Joh. bapt, der in dieser beziehung mit dem Himmelreich (vgl. 
Hävem. s. b) auf einer stufe steht. 
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hessern versucht (s. die laa.). die eigennanien sind durchwegs 
mit kleinen anfangshuchstaben geschrieben, grosse anfangs- 
buchstaben stehn nur zu beginn der vr. 1. 13. 25. 39. 45 und 
66, also überall ivo ein neuer Sinnesabschnitt anfängt diese 
jylanmässige vertvendung lä'sst schliessen, dass sie vom dichter 
herrühren, das wird durch folgenden umstand, der verumnder- 
licher weise den früheren hgg. entgangen ist, noch wahrschein- 
licher gemacht: neben der ersten zeile des blattes (nicht reim- 
zeile!) steht am linken runde die zal VII, neben der 5 steht 
VIII, neben der 9 steht Villi, neben der 17 steht X, neben der 
20 XI, neben der 29 XIIJ) es beziehen sich diese zälen, die 
nnverkennbar vom Schreiber herrühren, auf die Sinnesabschnitte, 
denn VII, VIII, X und XI stehen neben Zeilen, in denen ein 
neuer absatz beginnt, Villi und XII neben solchen, die dem 
Sinnesabsatz unmittelbar vorhergehn. der grund dieser ab- 
weichenden Stellung ist offenbar der, dass in den beiden letzten 
fällen die grossen anfangsbuchstaben gleich zu beginn der zeih 
stehn. 

DiesiC beobachtung ist für das vorliegende gedieht insofern 
von einigem wert, als sie zeigt, mit welcher Sorgfalt der 
Schreiber auch in kleinigkeiten vorgegangen ist, wie verfehlt es 
also wäre, am texte Veränderungen, etwa metrischer art, vor- 
zunehmen, auch lässt sich nun der umfang desjenigen, was 
zu anfang verloren gegangen ist, ungefähr berechnen: 6 aJ- 
schnitte stehn auf der seite, so werden die verlornen 6 wol auch 
eine seite gefüllt haben und damit kommt man auf etwa 75 verse. 
und so wird es gestattet sein, die geschichte der hs. noch um 
einen schritt weiter nach rückwärts zu reconstruieren: sie war, 
als sie lediglich die Panormia enthielt, bereits gebunden; auf 
die mit pergament überzogenen innenflächen der deckel und auf 
die leere letzte seite wurde das deutsche gedieht geschrieben, 
später ging der einband und mit ihm anfang und schluss des 
Joh. baptista verloren, ist diese Vermutung, auch bezüglich des 
Schlusses, richtig, so hatte das gedieht etwa 200 — 250 verse. 
aber auch im allgemeinen ist die tatsache, dass sich eine vom 
Schreiber herrührende zälung der Sinnesabschnitte findet, von 
interesse: man ivird die bei anderen gedichten geäusserten 
Vermutungen von beabsichtigter Symmetrie in der zal der 
Strophen udgl. m. nicht mehr so kurzer hand abweisen dürfen, 
ivie es öfter geschehen ist 

Die abfassung des gedicktes fällt nach der des JEzzoliedes, 
das der Verfasser gekannt hat {Diemer z. Ezzo 17, 9. 10; z. 



1) VII, VIII, Villi sind ganz deutlich, von X und XI sind spuren 
vorhanden, von XII ist das zeichen X hei der heschneidung weggefallen, 
die zalen VIII und Villi hat auch Seemüller in einer mir nachträglich 
freundlich ühersanten abschrift angemerkt. 
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denkm. XXXI 14. 15*) und vor die entstehung der Kaiserchronik, 
in welche die eingangsverse mifnahme gefunden haben {das., Vom- 
berg anm. ^s^w B 1, Schröder Kaiser ehr. s. 58). 

Die ansieht Mones, da^ss das fragment zu Ädelbrehts Jo- 
hannes gehöre {am. f. künde d. d. vorz, 1839 s. 51), wird jetzt wol 
von niemand geteilt: auf metrische unterschiede macht Vomberg 
s. 64 f. aufmerksam (sein argument bezüglich des dreireims kann 
ich freilich nicht gelten lassen, vgl. unten anm. 2), vor allem aber 
widerspricht Mones annähme, was ich oben über den umfang 
der zu beginn verloren gegangenen partie ermittelt habe: denn 
Ädelbrehts gedieht war viel weitläufiger, s. die abhandlung zu 
TV. es ist also nicht nötig noch auszuführen, dass die dich- 
tungen auch in stilistischer beziehung manche Verschiedenheit 
aufweisen, ebensowenig kann ich Scherer zustimmen, wenn er 
{QF. XII 69) die frage aufwirft, ob das gedieht nicht von Arnold, 
dem dichter der Siebenzal und der Juliane, herrühre, der um- 
stand, dass sich da^s gegenteil nicht erweisen lasse,^) kann doch 
unmöglich zu gunsten einer so weit gehenden annähme ent- 
scheiden, massgebend ist mir vielmehr, dass sich die richtigkeit 
von Scherers Vermutung gleichfalls nicht erweisen lässt. 

Die hs. stammt aus Baumgartenberg; dort oder in einem 
benachbarten kloster wird auch das gedieht entstanden sein. 
warum Diemer (z. Ezzo 17, 9. 10) gerade auf Garsten rät, weiss ich 
nicht, die annähme^ dass das gedieht nach einer latein. quelle, die 
die lebensgeschichte des täufers in zusammenfassender weise be- 
handelte, also ettva nach einer predigt, verfasst sei, ist entschieden 
abzulehnen, die Verwirrung, die hier bezüglich des pragmatischen 
Verlaufs von Johannis leben herrscht, kann nur einem recht 
ungebildeten landgeistlichen zugetraut werden, setzt er doch die 
Sendung der beiden jünger an Jesus vor die begebenheiten, bei 
denen sich Johannes der freiheit erfreut! deshalb habe ich auch 
unter dem texte die Lucasstelle mitgeteilt, weil hier von der 
gefangenschaft des täufers nicht gesprochen ivird, während es 
an der sonst übereinstimmenden stelle des Matthäusevangeliums 
(XI 2) ausdrücklich heisst: Joannes autem cum audisset in vin- 
cnlis opera Christi, mittens duos de discipulis suis . . . 

1 Die toten — 9] diese aufzälung der heilstvunder entfernt 
sich wenig von der tradition, vgl. folgende stellen: wier di toten 



1 ) ein näherer terminiLs a quo liease sich aus dem umstände gewinnen, 
dass das gedieht in eine hs. der Panormia eingetragen ist, falls Ivo sein 
werk wirlaich einige jähre vor 1090 geschrieben hat (s. die vorrede zur 
ausgäbe bei Migne OLXI p. XXXI). 

2) mangelnder dreireim (337, 22 und 349, 17 sind verderbt) undüber- 
fluss an latein. phrasen unterscheiden zwar das aedicht von der Siebenzal 
vom Joh. bapt.: aber die Juliane stimmt in beiden punkten mit letzterem 
überein. 
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hiez üf stän, di miselsoht ab gan Kaiserchr, 705 (23, 4); di misel- 
sohtigen hiez er heil sin, die plinten hiez er gesehen, di tdten hiez 
er lebende üf sten 1783 (55, 25); halz unde chmmbe, die werdent 
alle von im gesunde, dehain sieche newart nie s5 getan, erne heiz 
in hail hine gän. der plinter von der müter gebom wart, den 
liezzen wir ze Jerusalem in der stat, dem gab er liehtin engen 1846 
(57, 25); daz enheizet den plinden niht gesehen, den töten niht üf, 
sten, der miselsuhtige newirt da niht gereinet 2551 (79, 4); di toten 
hiez er üf sten, di blinden hiez er gesehen 9697 (297, 2); di blinden 
werdent da gesehende, den sundigen ist er wegende, halze nnde 
crumbe di werdent da gesunde 16248 (498, 9); er ehnnde siechen 
machen niwan mit Worten gesunt, er entsloz den stammen ir mnnt. 
er gab den blinden ir Hecht Urst 123, 56; er machte girecht di 
cmmben und w eiste die tumben, den blinden er ir Hecht gap do er 
siben tovsent sat vnt vierzic tage was vngaz . . . Aneg. 10, 20; 
di masilsutigen machede he gesunt unde heilide di da wären wunt; 
den doden dede he up stän, den blinden dede he sinde gän Wüd, 
mann. 1 85; wan der gotes sun der machet in ier siechen gesnnt, 
er machet ier blinden gesehende, er hiez ier toten nf stan, er spiset 
ier viumf tusent von viumf broten un von zwain vischen Griesh. 
Pred. I 159; diu riuwe diu hailet allen Siechtum, diu riuwe diu 
generet die uzsetzigen, diu riuwe diu haizet di toten nf stan, diu 
riuwe diu merot di gesunthait 1181; sehs toten hiez er vfsten, die 
blinden machete er gesehende, hvf halze gereht, msenigen siechen 
gesvnt Kelle Spec, eccl, 30. — vgl, hiez er di toten üf stän 
Kaiserchr. 8731 (267, 14); ähnl 8684 (265, 29); 8718 (267, 1); 
8767 (268, 18); Lit 1149; Mar. 153, 29; Geistl ged, Heinjsel 
(jss. XVII) 808; di sichin unti die crumbe di wurdin da gesunde 
Anno 785; die krumben er rihte Servatius 785; ein plinter dem 
unser herre sin lieht wider gab Kaiserchr. 1789 (56, 1); j3. 
Hoch0. 523. 

2 ab gan] Vomb. abe g. — r in hier er (la.) fasst Vomb. in der 
anm. als *hiatus-r\ war es dem Schreiber um die Vermeidung 
des hiatus zu tun — was an sich sehr unwahrscheinlich — so 
brauchte er nur hiez st. des seltenen hie zu schreiben. Schreib- 
fehler wie dieser oder dir erten Vor. Moses 68, 21; iz ne werder 
iv Jung. Jud. 128, 8; er wider dahter alsus Vor. Alex. D. 212, 8; 
under iuwer Ära Antichr. 280, 19 finden sich auch vor conso- 
nanten, vgl. dier fremeden Kaiserchr. D. 20, 20; siner (acc.) 
haut 56, 27. 

4 rhite] vgl. mhate 40; trhetin 76; rhete 77; vgl. z. b. trhet- 
tines Sangall. gal. LXXXIX 46 (la.). 

6 neheiner miete er ne flach] Eoediger z. sdM. 152; neheiner 
untriwe erne phligit Ezzo XXXI 2, 4; neheines werches erne phlach 
Tner. Aegid. 1626; Ezzo XXXI HI 4. — Diemer in seiner an 
glücklichen parallelen und unglücklichen einfallen reichen aus- 
gäbe des Ezzoliedes will hier und an der entsprechenden Ezzo- 
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stelle mtZte lesen (z. 17, 9. 10); oh die Versicherung, dass gott 
für seine woltaten keine Belohnung begehrte, der gottheit gegen- 
über völlig unwürdig sei oder nicht, ist jedoch gleichgültig, 
sicher hat der dichter im anschluss an die bibelstelle (pauperes 
evangelizantur) nichts anderes gemeint. 

10 da wart den ureude uil groz] Credo 2719; 2731; 3061; 
Mst Gen, 35, 13; Kaiserchr. 3931 (120, 27). 

1 1 def heiligen mannef, def guten fante iohannef] Roediger z. 
sdhl. 586; Ädelbr, 155; 228; 254; Johannem den heiligen man 
Strassb. Alex. Kinz. 1923; s. z. Andr. 97; der g. s. Johannes 43; 
lÄt. 234; Mst. bluiseg. XLVII 1, 11; Mst sdkl 586; S Pauler 
Pred. 28, 17; Kelle Spec. eccl. 33; Griesh. Ältere relig. denkm. 
24; der g. s. N. Kaiserchr. 1918 (59, 29); 1940 (60, 18); 2838 
(87, 29); 6343 (194, 23); 6464 (198, 12); 6466 (198, 14); 8309 
(254, 18); 11061 (339, 3); 13362 (409, 23); 13754 (421, 18); 
13788 (422, 21); Veit 15; Trier. Aegid. 898; Mar. 191, 11; 
Margar. {zs. I) 158; 207; 223; 345; 399; 443; 449; 533; 557; 
627; 715; 743; Tobiasseg. XLVII 4, 1 und anm.; S Pauler Pred. 
6, 1. 6. 28; 28, 8; 125, 26; 135, 18. 

14 alfo ri uernomen habte^^] = Wien. Exod. 97, 9 (= Mst 
133, 5); Mst Exod. 155, 3; Leb. Jesu D. 242, 7; vgl. Diemer 
z. Vor. hs. 15, 6; Behaghel En. p. CXXXV; Wien. Exod. 94, 46 
(= Mst 130, 22); 95, 8 (= 130, 30); 96, 5 (= 131, 32); 96, 22 
(« 132, 12); 98, 30 (=134, 35); 99, 36 (=136, 13); Mst 
Exod. 139, 31; 142, 23; 146, 4; 147, 4; 156, 11; Kaiserchr. 
10983 (336, 21); 15460 (473, 29); 16168 (495, 25); Graf Rud. 
15, 9; Strassb. Alex. Kinz. 1670; 2879; 5266; 6953; Vor. Moses 
37, 28; 58, 23; Mar. 182, 33; Marienlob XL 2, 4. 

16 der bewifte fi der liftej die bewiften sie des Mar. 188, 28. 

20 do wart ein michel ftrit] do wart ein sti-it vil groz Mar. 
176, 4; nnder diu wart ze Rome ain stiit Kaiserchr. 17073 (523, 
23); michel strit 4290 (131, 26); 13783 (422, 15); 15319 (469, 16); 
Arn. Siebenz. 350, 14; Credo 3002; Wild, mann ÜI 340. 

22 folden uerften] Roediger will aus metrischen gründen 
^rehte' ergänzen. 

24 daz begonde in harte miffelichen] = Kaiserchr. 6629 (203, 
15); vgl 16561 (508, 3); Credo 3704; Physiol. Massm. 319. 

29 figenuft] vgl. Weinhold gr. § 153, 4; uirnustlich Hohenb. 
Höhest 18,21; 24, 13; uirnuste 18, 28; virnusticheit fPi7d. maww 
III 251; anderseits tailnuftich Frauengeb. D. 379, 7; vernuft 
Geistl rat (Altd. bll) 345, 39; signuft SPauler Pred. 71, 11. 

32 uiande] Vomb. vianden. 

33 f. daz fi fich befniten nach ebreifchem fite] üb die man sich 
befniten nah hebreiskeme site Wien. Gen. 50, 23 (= Mst. 69, 18); 
er verdolte daz si in besniten: do begienger ebreiscen site Ezzo 
XXXI 12, 5; der wart selbe besniten nach ebreiskem site Kaiserchr. 
9350 (286, 17); do wart er besniten nach ebreiskem site 9384 
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(287, 19); den site daz sich di liute besniten 9343 (286, 9); 9384 
(287, 19); daz si sich pisniten unt bej]:ingen iudiske site Wien, Gen 
50, 15; die site daz er sich . . . besnite 31, 3 (-« Mst 37, 4). 

35 f. daz fich touften unde an den geloupten] unze si sich 
touften, an ainen waren got geloupten Kaiserehr. 16176 (496, 1); 
swer an den waren got geloupte, daz sich der indem wazzer tonfte 
8008 (245, 21): der chunich sich do toufte; wi wol er an got ge- 
loupte 14981 (459, 7). 

37 /*. der allez manchnnne uon der helle gewnne] Hoediger z, 
sdkl. 691; daz er . . . manchunne ane sin stat gewunne Vor, Gen. 
5, 6. — solche Umschreibungen mit einem relcUivsatze für 'gotf / 
sind beliebt: do er drizzich jär alt was, des disiu werlt al genas 
E00O XXXI 13, 7; der die himele habe besezzen . . . Himml. 
Jer, 361, 8; der si beslozzen hat, der getuo unsir rat Hochs:, 31, 10; 
als in der hatt gegeben der wunderlich heizet vnde vmbekreizet 
himel vnde erden Pilatus 44; nicheinen heilere . . . wen der zu 
deme iungisten tage irteilit wip vii man Trier. Äegid. 614; di nie 
Sunden giwan, dem düvile he antwurden bigan Wild, mann, I 279, 
vgl. z. Christi geb. 55; der Adamen gebiledöte, der helfe uns 
Buth. 374; ther elliu thinc wole kan gezeken Rul 8162; 8926; 
ther mitteläre wolte sin ther Danielem behuote 8180; die er ze 
phande treit, der durch uns die martere lait Messeges. XL VI 67; 
mir enwelle min herze ergltien der der eselinne ir lüen in rehte 
spräche kerte Servatius 45, vgl. 1378; 1450; do man . . . sach 
toten vnser aller trost, mit des tode wart erlost Adam vnt alle sein 
afterchumft Urst. 103, 56; wider in, der in hat geschaffen S Pauler 
Pred. 48, 13; 100, 7; 106, 28: 134, 9: 135, 24; vgl Meier z. 
Jolande 474; ebenso für Genfer: daz ne was deme niht lip, der 
iz uon erist uirriet Vor. Moses 32, 2: (wir) sculen den scenten, 
der uns ferleitte mit den sunten Wien. Gen. 24, 19; Hochz.B2,26; 
der Adam unt ßven vemet, der ilte Servatius 172; (der) die werlt 
an dem riebet, der deinen vater hie verriet Urst. 126, 48; di durch 
di gröze stolzheit vil in groze arbeit Wild, mann III 237; für 
einen heiligen: daz dehein zunge sin heilicheit möhte an ein ende 
bringen, der e was geheiliget, e er wurde geborn SPa/uler Pred. 
118, 7; in vil harte furhten, des tult wir hiut begen 120, 5; in 
der höfischen epik besonders häufig bei Wolfram und seinen 
nachahmern. 

41 die^do da waren] = Kais erchr. 13367 (409, 28): 14856 
(455, 13); 17009 (521, 24); Änno 846; alle die da (der) waren 
Kaiserchr. 2873 (88, 31); 4023 (123, 20); 14914 (457, 6); 15500 
(475, 5); Strassb. Alex. Kinz. 6701: Griesh. Pred. II 5; Aneg. 
22, 49. 

45 Nu wil ich eu fagen] = Kaiserchr. 405 (13, 22); 7869 
(241, 13); dat wil ich ü sagin Wernh. v. Niederrh. 78. 

48 nur gie] vure gan Schönbach z. Jid. 497; z. Recht 237; 
Ava Antichr. 281, 26; Kaiserchr. 3465 (106, 24); 3907 (120, 3); 
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4016 (123, 13); 5082 (156, 9); 7490 (229, 25); 9036 (276, 29); 
9642 (295, 16); 10154 (311, 9); 10196 (312, 18); 10883 (332, 
13); 15494 (474, 31); lüith. 3953; 3957; 4573; Strassb. Alex. 
Kinz, 3435; Tund. 104; Hohenb. Höhest 40, 11. 12; vgl. auch 
Grimm z, Graf Bud. A 11. 

50 er wincte in mit dem iiinger] winchit dir mit sinem vinger 
got Bibl. dichtg. (Germ. XXXI) 205. über fehlen der negation 
nach läzen vgl, Dittmar zs. f. d. phil. ergänzgsbd. und folgende 
beispiele: durch ir unreht siv daz nivt verli, siv wente im vf sine 
vuze Entecr. 117, 40; durh neheine vorhte er lat, da crist fvr ze 
himele, er sezit sin gesidele 125, 10; er lie niht ab ... er rufte' 
GHesh, Fred. 11 93. 

51 /f. er fprach ... er fprach] Vomb. tilgt das zweite inquit; 
Hiltibraht gimahalta: er uuas heroro man, ferahes frotoro: er fragen 
gistuont fohto uuortum, huer stn fater wäri Hild. II 7; do sprah 
der chonic über lüt — er hiz lovfen sinen trüt, er hiez einen 
brinnenden brant geben ime in di hant — er sprah *ob ez daz fevr 
schuhet Vor. Moses 33, 27; do sprah der eine — der begundiz 
vble meine mit sinem schimfe, böse was sin glimfe — er sprah 'ob 
du bist gotis svn Credo 1858; uz einem mennischen her sprach — 
lute rief her ubir al : iz horten wip vü man — her sprach 'eia . . . 
Trier. Äegid. 1117; do daz gehört Tulius der meister sprach, dem 
man kunst und wisheit jach — also hat uns von in beiden Seneca 
bescheiden — er sprach 'ir hßtet . . . Ulr. Alex. 24340; mit willen 
sprach Arabel do, der herz in minne viur wiel (disiu red hie nieman 
misseviel, der manheite si ouch wundert vil.) diu ktinegin sprach 
'deswär . . . Ulr. Willeh. CVI 16; vgl. der laide tieuel Romaeren 
riet — er ulöc uon manne ze manne — er sprach 'nu entwalet niht . . . 
Kaiserchr. 10825 (331, 31). hieher gehört auch das bekannte bei- 
spiel aus dem Beowulf v. 1687 : HroÖgar maÖelode . . . Da se wisa 
sprsBc sunu Healfdenes, an dem die epische hritik anstoss ge- 
nommen hat {ten BrinJc Beowulf s. 84 /!), obwol solche durch 
einen längeren Zwischensatz von einander getrennte inquit auch 
sonst in der ags. poesie vorkommen^ vgl. Heinzel anz. XV 171. 

52 die da fazen unde ftunden] formelhaft, vgl. Schönbach z. 
Jul. 207; Credo 2451; Arn. Siebenz. 356, 13; Hohenb. Höhest. 
39, 32. — ftunden : gvte] man wäre fast versucht, ftüten herzu- 
stellen: Schröder hält die unnasalierte form des praet. aller- 
dings für md. {Kaiserchr. s. 53 anm. 2), vgl. jedoch Weinhold 
yr. § 353; Bech Germ. XXX 265; Vor. Moses 60, 28 (stüten 
: hüten), Arn. Siebenz. 336, 20 (stuten); Wackern. Fred. 83, 52 
(irstvode); Carm. bur. p. 200 (stuoden). gleichwol ist von dieser 
änderung abzusehen, da ähnliche reime sehr häufig sind, vgl. 
Wien. Gen. 46, 14 (umbestünten : muten); 53, 11 (stünt : gut); 55, 32 
(franspüt : bestünt) ; 64, 42 (tot : bistünt) ; 65, 42 (chomen : gestünten) ; 
70, 39 (bestünte : gewate); 76, 14 (umbestünten : muten); 84, 7 
(firstüntitot); Wien. Exod. 88, 32 (gestünt:hüp); Jüng.Jud. 176,5 
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(gestünt : slfich); ebenso Leb. Jesu 1). 230, 27; Vor, Moses 56, 20; 
57, 10: 60, 23; Vor. Bai. 74, 11: 76, 6. in all diesen fällen ist 
es tvahrscheinliehe>\ dass die dichter sich mit einetn schlechten 
reim bcynüyten — auf stünt <jiebt es für einen obd. dichter 
Jieinen genauen — ah dass die Schreiber in solchem umfange 
die gewohnte form eingesetzt hätten. 

54 dize ift daz ji^otef lamp] latein. stellen z, Ezzo XXXI 24, 
3. 5; lÄt. 115; 282: Arn. Siebenz. 336, 25; Frauengeb, D. 380, 29; 
MaHenl. {zs. X) 43, 20; Siebenz. XLIV 1, 9; S Fauler Fred, 117, 
24; vgl auch Iioediger z. Mst. sdkl. 38. 

55 uil michel ift der fin gewalt] Iioediger z. Mst. sdkl, 792; 
Fnioiver zs. XXXIII 92; Ava Antichr. 282, 14. tcie beliebt sätze 
anfangend mit (vil) michel sipid, hat Firig Jung. Jud. s. 40 f. 
gezeigt^ vgl. tveiters Wien. Gen. 12, 14 (=: Mst 2, 29); Kadserchr. 
62 (3, 7); 660 (21, 22); 8016 (245, 29); 8409 (257, 20); 8463 
(259, 9); 10058 (308, 13); 12200 (373, 30); 14730 (451, 18); 
Trier. Aegid. 1376; Lit. 416; Credo 84; 98; 99; 104; 312; Mst. 
Exod. 146, 20; liuth. 377; 4038; 4095; Strassb. Alex. Kim. 
57; 101; 4025; 4660: Graf 11 ud. 27, 13; Lob Salom. XXXV 11, 
10; Mar. 168, 16; 210, 27; Aneg. 30, 38; Jul 575; Himmelr. 
Hävem. 1. 2. 

56 daz unfer bürde fol tragen] z. denhn. XXXIV 31, 6; von 
dem gitragen wurde aller menschen bürde Aneg. 29, 18; vgl. Vor. 
sdkl 297, 14. 16; Kaiserchr. 13208 (404, 30); Marienl (zs. X) 
42, 11. 15; 44, 16; 52, 4. 

57 zeware ich iz eu fage] Kaiserchr. 1728 (54, 4); 4190 (128, 
24); 9799 (300, 6); 10538 (323, 4); 10572 (324, 6); 11349 (347, 
29); 14634 (448, 20); Strassb. Alex. Kinz. 1155; Buth 1540. 

59 in dize ellente lant — 60] üz disem abelen woftale Vor. 
sdkl. 301, 2; in diiTe dale beiden Arnst. Marl. XXXVIU 246; in 
der zäri tal Fatern. XLUI 18, 4; ditze chlagelllche tal Mar. 148,2; 
198, 33; über allez irdische tal 174, 34; der erden dal Marienl. 
37, 16; in dit iamerlant 49, 22; diz amertal Griesh. Fred, 11 101; 
in dem tale irdischer wesungen SFaul. Fred. 48, 12; in dise 
wtclamme Lit. 126; uz diiTC colegrubin 191; in dise totgruben 985; 
jamertal Marienged. (zs. VIII) 96: vgl. Psalm. 83, 7 in valle 
lacrimarum. 

63 iz ift dem tieuel uil leit] =Warn. 999; daz was deme 
tifel uil leit Vor. Gen. 10, 3 ; daz ist dem tieuel so leit Wahrh. 89, 
13; Cäcilia (zs. XVI) 181; daz ne was deme tuvele njwit lieb 
Credo 1981; daz was im uil leit Mst. Gen. 15, 16; 21, 21; Trier. 
Aegid. 660; Wild, mann IV 54. 

64 zu ime hat er neheine minne] ze den beten si debeine 
minne Kaiserchr. 170 (6, 16); der nehete zegote nehain minne 
1078 (34, 17); wir nehaben zu dir nehaine minne 5412 (166, 8). 

65 hernahe] zur Schreibung hc vgl. z. denkm. XXXIII C^ 14. 

66 ff. zu dem ganzen vgl. die predigt bei Grieshaber 1 162. 
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67 bredegen unde leren] Griesh. Fred, II 27. 

68 fine holden] gotes (sine) holde(n) Wien. Gen. 11, 27. 28 
(= Mst 1, 28. 29); 59, 36; Vor. Moses 60, 19; Summa XXXIV 
14, 10; 21, 4; 31, 8; Friedb. Christ XXXllI H^ 1; Kaiserchr. 
868 (28, 4); 4173 (128, 7); 8578 (262, 23); 9100 (278, 24); 9396 
(287, 31); 10878 (333, 14); 15043 (461, 5); 15572 (477, 14) 
Trier. Aegid. 89 ; 110; 116; 273; 635; 692; 728; 743; 752; 765 
794; 828; 897; 1070; 1078; 1208; 1293; 1390; 1441; 1470 
Trier. Silv. 217; Marienl {zs. X) 46, 29; 48, 35; 76, 15; 80, 15 
106, 2; Legendär Busch 438; Credo 874; 1268; 1379; 1432 
1477; 1970; 2092; 2220; 3072; 3122; 3154; 3717; Wild, mann 
I 582; Wernh. v. Niederrh. 206; Mar. 162, 9; 192, 29; 206, 16; 
Entecr. 119, 21; 121, 37; Himmelr. Hävem. 187; Urst 120, 1; 
Benedictb. gl XGVl 104; Hohenb. Hohesl. 68, 12; S Pauler Pred. 
10, 12; 21, 6; 91, 8; 96, 16; Ludwigsl XI 36. 

71 fram] Anno 216; Wien.*Exod. 93, 1 {= Mst. 128, 6) 
96, 6 (= Mst. 132, 6); Mst Exod. 143, 24; 145, 22; 149, 19 
159, 12; Arn. Siebenz. 344, 9; Hochz. 51, 15; Mst. sdkl. 182 
Kaiserchr. 544 (17, 31); 1675 (52, 18); Jung. Jud. 138, 16 
140, 2. 5; Tnugd. 87; 631; Credo 471: also ein vorzugsweise 
oberdeutsches wort. 

72 er fprach] gestrichen von Vomb. — (nu) vernemet wird sehr 
häufig zur Anleitung von abschnitten oder reden verwendet^ vgl. 
z. Hochz. 1; Bartsch Über Karlm. 371; Pirig Jung. Jud. s. 46 
Piper Geistl. dichtg. I 10; Schröder Aneg. s. 25; z. Wolfd. B s.297 
Behaghel En. p. CXXXVII; Wien. Gen. 12, 25; 50, 2; Mst Gen 
90, 1; Wien. Exod. 86, 30 (= Mst 120, 19); 96, 41; Mst Exod 
132, 31; 140, 7; 158, 22; Kaiserchr. 981 (31, 19); 986 (31, 24) 
989 (31, 27); 1376 (43, 21): 4113 (126, 11); 5025 (154, 17) 
8943 (274, 1); 10146 (311, 1); 10820 (331, 26); Trier. Silv. 402 
Vor. Alex. Kinz. 467; 729; Strassb. Alex. Kinz. 1022; 4924 
5739; Ruth. 718; 3327; Credo 13; Ava j. ger. 291, 16; Patern 
XLIII 12, 4; Eilh. III 38; Entecr. 116, 12; 126, 7; Mar. 162 
33; 169, 5; Hohenb. Höhest 72, 11; 74, 17; 84, 3; 89, 12; 107 
3; 119, ö; 120, 6. 16; 145, 6; Kelle Spec. eccl 15; 45 u. ö. 



IV. 

ADELBKEHTS JOHANNES BAPTISTA. 

Mone Anzeiger für künde der teutschen vorzeit VIII 46 ff. 
Vomberg Drei bruchstücke einer poetischen bearbdtung des lebens 
Johannes des tau fers aus dem- 12 jh. dissertation, Marburg, 
1875. Piper Die geistliche dichtung des mittelalters I 238 f. 
{v. 248 bis schluss). 
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Über die hlätter, die jetzt verschollen sind,^) bemerkt 
Mone^ der die nhkürisungen mit ausnähme der für unde 
heliess, dagegen grosse anfangshnchstaben für die eigennamen 
einführte und die verszeilen absetzte y s. 4 f.: 'der pfarrer 
Urban Jarnik fand in dem kanonikatsarchive zu Maria- 
Saal in Kärnthen eine theologisehe hs. des 14 jhs., auf deren 
deckein Irruchstücke einer deutschen lis. des 12 jhs. aufgeklebt 
waren, er gah die zwei blätter an Frimisser, welcher vom 
ersten blatte zivei abschriften machte, das ztveite blatt aber 
einmal abschrieb, nach Frimissers tode kamen diese abschriften 
an Chmel in Wien, welcher sie Mone zur bekanntmachung zu- 
stellte. Primisser bemerkte, das erste blatt sei in fortiaufenden 
Zeilen geschrieben, worin die verse durch punkte abgesetzt sind, 
der länge nach ist dieses blatt an der stelle, wo es um den 
rand des deckeis ging, abgerieben und die schrift erloschen, das 
ztveite, das hinterblatt, ist vgn anderer hand in gespaltenen 
kolumnen und kleinerer schrift. das erste bruchstück handelt 
von Johannes dem tauf er. die Seite hat 78, das ganze bloM 
158 verse. ausserdem enthält die abschrift noch 271 verse, 
wobei Primisser nichts weiter angibt, als dass sie auch in 
Maria- Saal gefunden wurden, diese verse würden sich auf 
4 Seiten jede zu 68 versen verteilen, wonach es scheint, dass 
Primisser noch zwei blätter derselben hs. auf einem anderen 
buchdeckel in Maria- Saal gefunden oder erhalten Jiat das 
ztveite bruchstück, tvelches Primisser nicht als eigenes gedickt 
erkannte (65 verse) ^ ist der an fang der legende vom hg, Veit 
und das dritte befasst eine bildliche erklärtmg der babylonischen 
gefangenschaft die verlorene hs. hat also mehrere gedichte ent- 
halten.^ s. 55 fügt Mone noch hinzu, dass im Johannes bapt. und 
im Veit die verse durch punkte, in der babylonischen gefangen- 
schaft dagegen abtvechselnd durch punkte und Strichpunkte ab- 
gesetzt seien. 

Von dem kritiklosen gerede Mones und Vombergs ist abzu- 
sehen, der tatbestand nach Primisser, der die blätter noch 
in der hand hatte, ist folgender: 1) es waren 2 blätter, deren 
eines auf den vorderdeckel der ^theologischen hs! geklebt war, 
während das ztveite den rückendeckel schützte. 2) die blätter 
unterschieden sich in bezug auf verstrennung tvie auf spalten- 
einteilung von einander. 3) Adelbr. 1 — 78 stand atif folio 



1) weder in SPaul noch in Mana-Saal selbst ist nach den freund- 
lichen mitteilungen der hochw. herrn pp. Acliatz und Schaschl (letzterer 
hatte sich auch an die mit detn hesitzstand des archives vollkommen ver- 
trauten herrn Dürmvirth und Hahn gewendet) eine spur zu finden, ebenso- 
wenig war aus den nachrichten über Frimisser (Neusr nekrolog der Deutschen 
Jahrg. 1827 s. 1130; Bergmann, Die 5 gelehrten Primisser ^ Mitteilungen 
des Wiener altertumsvereins) ein anhaltspunkt zu gewinnen. 
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recto, 79 — 161 auf folio verso, wie Mone im texte ausdrücklich 
angibt nachdem nun von Adelh.r.s gedieht der schluss, vom 
Veit der anfang erhalten ist, so dürften diese beiden partien 
auf einem blatte gestanden haben, für dieses blatt ergibt sich 
von vornherein mit Wahrscheinlichkeit derselbe umfang wie für 
jenes, das die vorausgehende partie des Johannes enthielt, das 
stimmt auch genau; denn Adelbr. 163 — 267 {mit einschluss des 
Schreiberverses nach v. 247) + Veit 65 ergibt 171 verse, was von 
den 161 des ersten blaues nur unbedeutend differiert, wenn man 
die verschiedene länge der seilen erwägt, die erste seite dieses 
blattes enthielt demnach 85 oder 86 verse — d. h. den text des 
Johannes bis v. 248 excl. für die richtigkeit dieser deduktionen 
liefert der text selbst den besten beweis, indem die einschiebung 
des vorzeitigen Schlusses nach v. 247 gerade mit dem ende der seite 
zusammenfällt, dass dieses zusammentreffen auch umgekehrt 
die athetese jenes verses stützt, brauche ich wol kaum hervor- 
zuheben, wie löst sich nun aber der scheinbare Widerspruch, 
den Mone und Vomberg durch die annähme zweier weiterer 
blätter, von denen die abschriften nichts besagen, zu beheben 
suchten, der Widerspruch nämlich, dass Primisser nur von zwei 
blättern spricht, während unsere ermittelungen auf drei führen? 
ich denke einfach so, dass die beiden ersten blätter, als zu einer 
läge gehörig, mit einander verbunden waren, es ist somit evident, 
dass auf dem vorderdeckel ein doppelblatt enth. Johannes und 
Veit, auf dem hinterdeckel ein einfaches blatt — höchst wahr- 
scheinlich aus einer andern hs. stammend — enth. das fragment 
von der Babyl. gefangenschaft aufgeklebt war. 

Das setzt uns nun auch in den stand, den umfang der 
zwischen Adelbr. 161 und 162 verloren gegangenen partie zu 
bestimmen, er betrug ein doppelblatt — nicht mehrere, da die 
evangelisten den Täufer nach der Schilderung seiner Jugend 
bis zu seinem konflikte mit Herodes bekanntlich fast ganz aus 
den äugen verlieren — also ungefähr 330 — 340 verse. 

Einen wichtigen fingerzeig zur bestimmung des alters gibt 
der umstand, dass das gedieht von Kunrat im Ruland benutzt 
wurde, indem ich die unbedeutenderen anklänge hier übergehe 
(sie sind in den anmm. aufgeführt) , begnüge ich mich auf fol- 
gende stellen aufmerksam zu machen: 

Adelbr. 9 ff. daz hovbet er nider neicte, 

die hende er üf preitte 
ze dem alwaltendem herren. 

Adelbr. 192/*. daz houbet er im neicte, 

die hende Line breitte. 

Rul. 6916 ff. thaz houbet er nither neihte, 

thie hende er üf spreite. 
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Adelhr, 134: ff. 



Etil 5963 /f. 



Adelbr. 194/. 
Rtil 9883/: 

Adelbr. 200 f. 

IM. 4:2b7ff. 



theme alwaltigen herren 
theme bevalh er sine sSle.^) 

do lebete der herre lange 

fil geiftliche unze an fin ende. 

do enphie ze finer hende 

der alwaltend' herre 

die fine reine feie. 

want sie elliu laster ane in erslnogen 

unde Cristes joh fif in troogen 

unze an ire ende. 

thes enphie zao siner hende 

ther alwaltente hßrre 

ire vile reine sele. 

den half er im abe fluch, 
daz hoabet er dane träch. 
then hals er ime abe slnoh, 
thaz houvet er üf hnob. 

{^i) wrfen iz {das haupf) in eine bäzhze: 
n waren nnnnzhze. 
thinen botih unreinen . . . 
wirfe ich in thie puze. 
thtn leben ist unnuze. 



Demnach wird man auch keinen anstand nehmen, der von 
Schröder {Kaiserchr. s. 58, 5) frageweise aufgestellten Vermutung, 
dass unser gedieht in der Kaiserchronik benutzt worden sei, 
beizutreten, die betreffenden stellen sind: 

Adelbr. 31 do erbarmete do den herren. 

Kaiserchr. 8831 (270, 18); 9297 (284, 30) daz erbarmete von 
himele unseren herren. 

Adelbr. 54 daz gebot im min tseihtin, 

Kaiserchr. 3000 (92, 24) daz gebiutet dir selbe mfn trehttn, vgl. 
3057 (94, 14); 10438 (319, 34). 

einef funef fi genaf. 
wie fro der uater def waf! 
zwaier snn si ensant genas: 
owl wi fr 6 des der vater was! 



Adelbr. 63 /l'^) 

Kaiserchr. 1237 f (39, 12) 



Adelbr. 65ff. 



do daz die mage vernamen . . . 
fi frovten fich alle befunder. 



1) die ähnlichkeit ist um so grösser j als aiich die Situation die gleiche 
ist: Adelbr. 188/. wird das ende des Johannes ^ an der RulandsteUe das 
des Ruland geschildert; in beiden fällen geht zudem ein gebet an gott 
voraus. 

2) von Schröder aao. bereits angeführt. 
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Kaiserchr. 1321 ff. (41, 31) duo si des kindelines genas . . . 

des gefroweten sih zewäre 
friunt unde mäge. 

Adelbr, 129 gefcophen noh gefügen. 

Kaiserchr. 30 /. (2, 8) vuogent . . . mit scophellchen Worten. 

Adelbr. 156 (do er) gewhf zeinem manne. 

Kaiserchr. 1393 (44, 4) swen er gewähset ze manne. 

Adelbr. 162 f. das man im daz houbet abe flüge, 

den frowen dar trüge. 
Kaiserchr. 5979 (183, 22) hiez er im daz houbet ab slahen, 

der frowen hiez erz dar tragen. 

Adelbr. 182 ff. nu enphach den minen geift. 

wan du herre .wol weift 
min angeft . . . 
Kaiserchr. I23b3 f. (378, 21) herre, enphäch minen gaist! 

want du mtn scnlde wol waist. 

Adelbr. 206/. ri wrden drumbe uerfendet 

fer in eilende. 
Kaiserchr. 1369 /f. (43, 14) daz man wolte versenten 

ven-e in eilende 
die juncheiTen. 
5615/! (172, 16) er hiez in versenten 

veiTe in eilende. 

Adelbr. 217 ri begunten heizhe weinen. 

Kaiserchr. 1372 (43, 17) fi begunden haize wainen. 

Die beweiskraft dieser stellen ist ohne Zweifel so gering, 
dass sie an sich nicht zu einem Schlüsse berechtigen würde, 
da der dichter der Kaiserchr. jedoch, wie Schröder gezeigt hat, 
in der Kaiserchr. wie im Buland fast durchgängig dieselben 
gedichte benützt hat, so mag man die aufgezalten fälle immer- 
hin gelten lassen. 

Das führt zur frage nach dem Verhältnisse des Adelbreht- 
sehen gedichtes zum Veit, der nach Schröders nachweis (aao. s. 57) 
in der Kaiserchr. sicher, im Rul. wahrscheinlich benützt wurde, 
dass ein sehr naher Zusammenhang zwischen beiden dichtungen, 
dem Johannes und Veit, besteht, ist unzweifelhaft; man ver- 
gleiche folgende stellen: 

Veit 34: f. ie doh begunden ^i fih meren. 

fon iare ze iare . . . 
Adelbr. 143 f. fon iare ze iare 

\iegund iz fich meren. 

Veit 38 daz clagete fil fere. 

Adelbr. 220 Vi clageten uil fere. 

8* 
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Veit 57 daz fi in zvgen zarte. 

Ädelbr, 141 den -S'oh man zarte. 

Veit 60 f. ie doh ne waf dem chinde 

nmbe trntfchaft niet. 
Adelhr. 152 daz im nmbe die weit ie iht wäre. 

Ob dieser znsammenhayig durch die annähme zu erklärm 
sei, dass Adelbreht auch den Veit verfasst habe — irgend welche 
gründe des reim- oder Sprachgebrauchs stehn nicht entgegen — 
oder ob lediglich auf bekanntschaft des einen dichters mit deni 
werke des andern geschlossen tc erden dürfe, lasse idi bei dem 
kleinen umfang der bruclistückc dahin gestellt. 

Jedesfalls ist durch die von mir nachgewiesene benutzung 
des Jolmnnes bapt, im Ruland — tmd damit kehre ich zum 
ausgangspunkte zurück — festgestellt, dass das gedieht nidi 
nach dem jähre 1131 1) entstanden sein kann, und auch nicU 
viel früher: von den altertümlichen reimen der Genesis und des 
Meregarto, dessen nahe Stellung zur Wiener Genesis mir noch 
nicht genügend scharf erkannt scheint, hat sich Mer nichts er- 
Jialten als die bindung meifter : fßr 222 f (über ähnliches in der 
Genesis und vereinzelt auch noch in der Exodus s, Vogt beitr. 
II 235 f.; 247; 279); formen tvie zewinelote (: täte) 37; (: drate) 190 
finden sich bekanntlich auch noch viel später in ausseralem. 
werken, können also nicht mitsprechen, immerhin tvird aber die 
ahfassung etwa 10 jähre vor die entstehung des Ruland faUen, 
da Adelbrehts schluss vom priester Arnolt nachgeahmt wurde 
(Gervinus I* 115; Scher er QF. VII 89), dessen Siebenzal widerum 
dem Verfasser des lluland {tvie der Kaiserchronik) nicht un- 
bekannt war {Schröder s. 57). das macht die annähme eines 
kleinen zeitlichen Zwischenraumes nicht nötig, aber doch recht 
wahrscheinlich, in derselben zeit wird der Veit entstanden sein, 
auch wenn sich nicht stricte beweisen lässt {s. o.), dass das 
gedieht dem pfaffen Kunrat bekannt war. von flexionsreimen 
findet sich nur marteroten (: genote) 29. 

Was auf Kärnthen^) als entstehungsort der beiden gedickte 
schliessen lässt, hat Scher er QF. l 67 f zusammengestellt, auf 
die bedeutung des hg. Veit für Kärnthen hat er ebenda hin- 
gewiesen, ich erinnere noch an eine in den AASS. ad diem 



1) dies Schröders überzeugende datierung des Rulandj zs. XXVII 82. — 
was er dagegen Kaiserchr. s. Öl über die vv. 106 19 /f. und ihren wert für 
die Zeitbestimmung der Kaiserchr. sagt, scheint mir nicht stringent: ant^- 
tronum dei ist auf Silvester zu beziehen, der vor gottes thron des dichter-^ 
fürsprecher sein möge. 

2) die md. spuren, die Vomberg sowol in der Schreibung wie in ( fe^g 
dichtimg finden will, sind hirngespinste : nie finden sich reime wie sä:nä(h]|^ 
tal : beval(h), -aht : -äht, -uont : -unt^ -ienc : ine, oder sän, sal, wale im reim — 
{über den wert dieser kriterien s. du schlagenden bemerkungen von Schröde^^ 
anz. XVII 290, zs. XXXV 420). 
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XV Jtm. p. 1019*) angeführte stelle aus des Wigulenis Hund 
Metropolis Salisburg., aus der hervorgeht, dass man in S. Andrä 
im Lavanttale wundertätige reliquien dieses heiligen isu be- 
sitzen glaubte: Anno MCCXXI corpora Modesti et Viti Sanctorum, 
quae in sede S. AndresD in Lavent miraculis claruere, Eberhardo 
Archiepiscopo Carolo Secoviensi et Rudigero Chremensi Episcopis 
praßsentibus Juvauiam (in den ÄÄSS. steht verwunderlicher weise 
immer Juvaniam) advecta sunt cum magna solennitate et frequentia 
populL 

2 nehein dincÄ ewzecheft] die grosse der liicken ist, ein für 
allemal bemerkt, von Primisser, der des mittelhochdeutschen ztvar 
recht unkundig war, aber in gewissenhafter weise niederschrieb 
was er sah oder zu sehen glaubte, in seiner abschrift in so zal- 
reichen fällen richtig bestimmt, dass die vorsieht gebietet, sich 
an die von ihm gegebene anzal von buchstaben zu halten, wenn 
es irgend möglich ist: diese kritische regel hat Bartsch (Germ. 
Xn 86 f.) hier, Vomherg überall ausser acht gelassen, ersterer 
schreibt nehein din dinch zechest, letzterer nehein dincÄ ^ezechest; 
vgl. kein dinc sie zehchint Entecr. 129, 18; ther elliu thinc wole 
kan gezeken Mul. 8162; 8926; si zechete wole siniu dinch Wien. 
Exod. 88, 27. — neheim, wie die hs. hat, hätte ich belassen, wenn 
vor dentalis dieser Übergang häufiger wäre: für die Strassburg- 
Molshdmer hs. hat Kinzel zs. f. d. phil. XI 73 f. die belege für 
ausl. m st n und umgekehrt gesammelt aus der Vor. hs. merke 
ich an: vor dentalis im deme Gen. 30, 11; uindem die Jung. 
Jud. 174, 4; im daz Kaiserchr. D. 195, 17; ainem ti-om 266, 3; 
im dem 423, 21; im dar 512, 8; vgl. in mittem dem Wien. Exod. 
90, 42; vor labialis dem pomen Alex. 206, 4; tampome Kaiserchr. 
12, 7; menniskem pilde 62, 28; in dem buregraben 169, 27; dem 
babes 433, 25; vgl. im bichrellit Wien. Gen. 80, 12; vor guttu- 
ralis: ovim kalt Dreijüngl. 119, 6; vor m: dem muoth Himml. Jer. 
367, 24; dem man 367, 26; liebem man Kaiserchr. 122, 15; sinem 
maister 366, 7; dinem müt 385, 21; vor n habe ich kein beispiel; 
vor w: mohtem wesen Alex. 225, 7; snitaerem was Jung. Jud. 156, 4; 
im was Kaiserchr. 179, 27; vor v: michelem fröden Kaiserchr. 
92, 23; dem uoz 327, 1; vor h: unserem herren Moses 41, 21; 
himilischim hiersalem Lob Salom. 114, 14; dem herzogen Alex. 
218, 8; sinem haimlichen Kaiserchr. 506, 16; vgl. sinem hen-en 
Wien. Gen. 34, 33; vor s: teiltim sin Kaiserchr. 11, 12; iltem sich 
426, 24; vgl. selbem stein Wien. Gen. 41, 10; vor r: im romsere 
Kaiserchr. 438, 14; dem riflanden 442, 6; vor vocal: bemüretem 



1) das. wird nach einem breviar von 1505 und 1507 berichtet, dass 
in der Passatier und Megensburger dioecese das fest der heiligen Veit, 
Modestus und Crescentia sub ritu duplici gefeiert wurde, was zu Schröders 
nachweisen Kaiserchr. s. 49, 21 sehr gut stimmt. 
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ir Jung. Jud. 141, 4; armem er Kaiserchr. 39, 33; enapfim. iz 
405, 9; richem. oder 420, 29; rihtem ob 443, 7. 

3 /! nnze an den tach der noh wol gefchehen mach] vgl. 27 
vnze an den tach, der im ze heile gefchaci^; geleben sinen jnngisten 
tac daz doch vil übel geschehen mac Erinng, 661. 

5 daz daz kint werde gebom] daz daz kint wart gebom 29; 
= Wien. Exod. 90, 19 (= Mst. 126, 1); denne wurde ein chint 
gebom Vor, sdhl. 297, 24; da wart gebom daz frone chint Leb, 
Jesu D, 232, 19; do daz chint geborn wart 233, 25; do gebom 
wart daz kint Aneg. 32, 25. 

7 wrde] man erwartet werde; zalr eiche belege für diese 
incongruenz hei Behaghel, En. p. CIV sq.; vgl. auch Lachmann z, 
Walth, 29, 34 und bizse die liue stunde knme dat wir unnden den 
bradegume Marienl. (zs, X) 35, 13; (martelere) di gemere leveden 
dan si sterven (: erwerven) 122, 14; da sprechent alle sament zuo, 
welch tot in gez^me waere {so beide hss,; Sommer in s! gebsere), 
da mite ich mtner swsere vergezzen müge Flore 6594; na wil ich 
dir ftlr war verpflegen daz ich dir nü erwürbe, swenn ich hemäch 
ersttlrbe . . . daz si dich namen z* herren Gregor, 1296 (vgl, 
Pauls anm.); daz sint diu neuster da got in lougent («= Inoget), 
so er uns . . . laitet, unde er dar in griffet, so er uns forderote ze 
arbaiten Hohenh. Hohesl. 69, 28. 

10 die hende er üf preitte] Zacharias stänt ob fröntiske und 
breitte sin heute hinz got S Pauler Pred, 116, 20. 

11 z6 dem al waltendem herren] Vomh, erg, zeme. zur formal 
iigl. V, 137; Schönbach z. Jul, 154; Martin z, Kudr, 561, 1; der 
alwaldige got Credo 3643; Trier, Silv, 327; Summa XXXIV 4, 1 
{vgl, 3, 5); Ndd, gl. XCVIII 20; der al waltende g. Messgebr, {zs, I) 
108; Friedb. Christ XXXIII E^ 3; Bair. beichte LXXVHI A 10; 
waldindiger g. Ruth. 522; 4039; gewaltiger g. Wien, Gen, 16, 6 
(= Mst. 8, 22); Mst. Gen. 12, 1; Ezzo XXXI 8, 8; Wemh, v. 
Niederrh. 644; SPcmler Pred, 122, 19; den gewaltigen Krist 15 
zeichen {zs, I) 160; ain waltiger got Kaiserchr, 10330 (316, 22); 
geweldich here Marienl. (zs. X) 27, 9. 

12 da ne waf der rede mere] nü waz ist der rede m6re 
Erinng, 563. 

14 fon dem altare] Bartsch behält for der hs. und ändert 
dem in den; Vomb.s von mir aufgenommene besserung entspricht 
dem biblischen texte. 

18 vil feiere wrden ^i def inein] Kinz. z. Vor, Alex. 440; 
z. Hochz. 228; do wurden si des in ain Vor. Moses 37, 15; dv 
wurten die bmdere . . . eines tagedin des in ein Wien. Gen. 25, 11 
(= Mst. 24, 4); die herren worden des in ain Kaiserchr, 11764 
(360, 19); do wurden di Juden des enein SPauler Pred. 27, 5; 
damah wart er des ennein Mar. 184, 27; enein werden Trier. 
Aegid. 76; Himml. Jer. 369, 28; Mar. 186, 3. 29; Aneg. 26, 33; 
SPauler Pred. 4, 20; 31, 25; 38, 4; 79, 4; 114, 26; 128, H. 



IV. ADELBREHTS JOHANNES BAPTISTA. Ufi 

20 er het wnder gdehen] 'etwas wunderbares^: got wolt 
wnder mit im begän Bonus 68; wunder hören Strassh. Alex. Kim. 
5054; Vor. Gen. 17, 20; dit en is nit wunder Marienl. {iss. X) 89, 
35. — Vomh. erg. da^ er hete ein w. g. 

22 er nemohte noh neJcunde] her nekvnde noch nemohte Graf 
Mud, 24:, 21; nemohtih noh nekonde Lit. 246. — Vomh. ewcÄunde. 

25 engeZ Äere] Schönbach s. Jxd. 219; Vomh. z. A 25; Trier. 
Aegid. 1210; Uimmelr. Hävem. 75; Legendär Busch 269; Bonus 
131; 150; Kaiserchr. 2455 (76, 5); 5599 (171, 33); 10274 (314, 
32); 11328 (347, 8); Mar. 164, 7. 

26 def engalt er vil fere] Vomh. erg. er do; zur formet vgl. 
z, Hochz. 165; si engulten es vil sere Kaiserchr. 7693 (235, 32); 
Bihl. dichtg. (Germ. XXXI) 90; des engulten si dar nach uil sere 
Jung. Jud. 152, 27; Marias himmelf (zs. VIII) 762. 

28 im ze] ime wol ze erg. Vomh. 

30 do lie got dew finen zorn] daz er {goUy seinen zorn lie 
Aneg. 36, 55; daz er den zorn dar nmbe verlie Kaiserchr. 8644 
(264, 23); do daz reine magedin wart gebörn, do wart erlesket der 
zorn Mar. 160, 13. der zorn gottes gegen die menschen wird oft 
und hei den verschiedensten anlassen hervorgehoben: Wien. 
Gen. 20, 18 (== Mst. 16, 21); 21, 31 (= Mst. 18, 17); 25, 41 
(= Mst. 25, 12); Mst. Gen. 27, 16; Wien. Exod. 101, 10; Mst. 
Exod. 142, 34; 150, 20; Patern. XLIIl 14, 9; 18, 12; Entecr. 
120, 27; 125, 38; 131, 37; 133, 27; Mar. 158, 20; Vor. Gen. 
8, 12; 11, 27; 15, 13; Vor. Moses 54, 20; 65, 13; Bai. 76, 1; 
Leh. Jesu D. 264, 24; Vor. sdkl. 295, 21; 298, 12; 310, 12; 
Arn. Siehenz. 354, 5; Mst. sdkl. 219; Trier. Aegid. 1253; 
15 zeichen 114; Mar gar. {zs. I) 352; Graf Rud. 28, 19; Ser- 
vatius 69; Griesh. Fred. I 2; 3; 5; S Pauler Fred. 22, 11; 123, 
26; 128, 31. 

31 Do — 33] Vomh. erg. Do erbarmete di^r den harren | von 
himele daz im hate geharet \ vil manic sSle in den nöten. der 
reim herren : geharet ist unmöglich; gewaltsam sind die in den 
w. 32 und 33 vorgenommenen änderungen. was ich in den 
text setze, gründet sich auf folgendes, geereth, tvie Mone schreibt, 
kann die hs. nicht gehöht hahen, denn sie schreibt nie th st. t; 
gecheret ist reim und sinn gleich angemessen; ebensowenig kann 
hime richtig sein, denn das enjamhement, das Vomh. annimmt 
ist im ganzen gedieht ohne analogie : zorne (mit dem h - ähnlichen 
z — vgl. z. Zuk. 38 — und dem t- artigen r — vgl. die laa, 
zu V. 160, 179, 203 und z. Veit 49 — geschrieben) konnte von einem 
im lesen deutscher hss. ungeübten leicht als hime, auf das auch 
der sinn (voraus geht den herren von) scheinbar hinführte, gelesen 
werden, die nach meiner besserung entstehende recapitulierende 
Parenthese ist ganz im stile des 12 ßis.: do der gute abram gote 
was also undertan, do sprach got der gute, er . . . wolte ime wole 
Ionen; do sprach abram — gote was er gehorsam — ... Wien, 
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Gen. 30, 30; do ez der altiste gesah, iz was ime harte nngemach. 
shire er darzuo ginc, nnder den mantel er in ninc — ez was ime 
innecliche leit — , er dahte sine scameheit Vor. Gen, 14, 4; si ninc 
ein kizze — si was wole nnzze — , si strovfete ime abe einen balch^ 
si bezoh ime hende nnde hals nnde sin antlnzze — si was wole 
nuzze 23, 4; so svingit der vadir bovin dat nest nndi lockit si dar 
üz mit sinir list . . . dit sint gi'öze witze: he heldit iz gegin der 
hitze, di an dir snnnin is — dat deit he mit stnir list — nndi sft 
ime an di ongen Wernh v. Niederrh. 601; sie nloch an der stunde 
. . . do si sich mit nichte intsagen ne mochte den hunden noch den 
livten — sie taten ir nil note — sie was in grozen sorgen Trier. 
Äegid. 366. auch nicht parenthetische widerholungen dieser art 
sind häufig , vgl. Adelhr. 220 ^i clageten nil fere den ir liebin 
herren . . . michel waf der ir fer; Veit 38 daz clagete fil fere der 
gier leniatan . . . daz begnndin harte riwen; Vor. Gen. 25, 16 
an den ovgen was si sicher: iacob newesse des niht. Laban laskte 
daz liht . . . iacob ne wesse des niht; Entecr. 107, 21 an sim tot- 
bette mit islichem er redde, mit wnschis gewalte segniti sie der alte 
. . . daz was ain gotis wunder islichim wnnskit erbisnnder; Trier. 
Äegid. 339 der in deme lande herre was, da daz ceichen geschach, 
daz got der riebe gab so wnndirliche die spise deme herren non 
eineme wilden tiere; daz was ein michil wnndir; 613 daz der nicht 
ne wolde nicheinen heilere haben wen der zv deme inngisten tage 
irteilit wip vii man; den wolde her ce arcete han. zalreiche andere 
beispiele bieten die hübschen ^tisammenstellungen Behaghels 
En. p. CXXX sq.; vgl. auch js.v.^ll. — zu v.Sl vgl. (s. oben 8. 114) 
daz erbarmete non himele unseren hen*en daz der menniske in der helle 
was Käiserchr. 9297 (284, 30); do irbarmötiz doch den altwaltintin 
got Jud. XXXVll IP, 1 H. anm.; do rebarmte got ir not Kaiserdir. 
16269 (498, 30). — zu v. 32 vgl. war sie ir sin thädin Vor. Alex. 
Kinz. 751; ze gote stünt aller ir sin Käiserchr. 6111 (187, 21). — 
zu V. 33 vgl. so manic sele en noten Arn. Siebenz. 336, 12. 

34 do fante er vil drate] Vonib. erg. do gesande; vgl. du 
sante si uil drate Jung. Jud. 157, 8; Rüther sande boden drate 
Euth. 100; daz er ime sante drate Strassb. Alex. 1451; er besant 
ir einen vil drate Käiserchr. 5387 (165, 16). 

35 ze einer magede vil here] einer magde aller heriste Am. 
Siebenz. 340, 24. 

37 chunt täte] meine besserung fordert der reim, vgl. v. 33; 
190; de er im tete kunt Griesh. Fred. I 113; so täte du den livten 
chunt Frauengeb. D. 375, 11. 

39 ^\Y fcolte </ötef fun gewinnen] ir/ötef fehlt bei Vomb. vgl. 
dö diu maget den gotes sun hete gewunnen Arn. Siebenz. 351, 16 
den gotes sun hastu maget gewonnen Käiserchr. 9189 (281, 18) 
(einen) sun gewinnen Wie7i. Gen. 24, 24; 26, 25 (= Mst. 26, 17) 
27, 6 (= Mst. 28, 2); 31, 22 (= 36, 13); 42, 32. 35. 40 (= 57, 1) 
43, 14 (= 57, 23); 61, 42; Mst. Gen. 36, 10; 45, 23; 57, 21. 26 
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Kcdserchr, 2710 (84, 1); 2892 (89, 18); 3601 (110, 25); 3827 
(117, 21); 7611 (233, 18); 13849 (424, 18); 15304 (469, 1); 
16613 (509, 23); Pilatus Weinh. 313; Vor, Moses 34, 25; Vor, 
Gen, 21, 14; Aneg, 19, 72. 78; 21, 17. 51. 64; chint gew. Wien, 
Gen, 17, 13 {=Mst. 10, 17); 26, 44 (= 27, 2); 43, 10 (=<ö7, 20); 
68, 43 (= 97, 19); Mst, Gen, 38, 25; Vor. Moses 48, 19; WaJirh, 
86, 1; Mar, 196, 26; Wernh. v, Niederrh. 190; Margar, {zs, I) 
56; SPauler Fred. 23, 28. 

41 daz e nie gefcacÄ] dizze privilegjum wart gegeben wlbe nie 
neheime, wan unser frouwen eine Marienlob XL 1, 22; iz is ouch 
vremide von allin wivin, dat si giberen undi magit blivin Wernh, 
V. Niederrh. 123; di da gibai* äne ser; dat nigischach keinir müdir 
mß 145 = Credo 723. 

42 do er ir zu fprach] Mone erg. also^ Vonib. do er sus 
zuo ir spr. 

43 niht zewiuelote d do] vgl. v. 38; 191; Schönbach z. Jul. 
240 f, 

45 Do Ci den gotef fun enphienc] vgl. do er den gotes sun 
enphie Leb. Jesu D. 236, 21. 

46 ifie drate ^i do giencb] (uil) drate gan Jung. Jud. 171, 5; 
Buth. 2621; Eilh. IX 87; SPauler Pred. 71, 25, 

47 unde hüb fih uz fa] Mone ebenso, ohne uz, Vomb. u. b. s. 
dannen sa. meine ergänzung überschreitet Primissers lücken- 
massbestimmung nur um einen punJct und setzt die oben zu v.Sl 
besprochene Verlesung von z voraus. 

50 älf ez da gfefcriben ftet] Mone erg. ailso ez ^escriben, 
Vomb. als an dem buch gescr. Mones ergänzung hat nur wenige 
analogien {Bai. 81, 28 soz gescr. stat), zu meiner vgl. die anm. 
z. Zuh. 62. 

52 an der — 56] Vomb. schreibt do ivoute sich an diQvselben 
stunt in dem ir lib daz kindelin, daz gebot im min trehtin. Bartsch 
nimmt bei seiner von mir aufgenommenen besserung an, dass 
der gleiche anlaut (daz ge) der verse 54 und 56 den Schreiber 
geirrt habe; bezüglich seiner her Stellung des v. 56 vgl. zu 41. — 
kunt : an der selben stunt Jud. XXX VII 3, 3 ; Trier. Silv. Bartsch 
s. 63, V. 27. — daz gebot im min trehtin = Tner. Aegid. 424; 
Kaiserchr. 3000 (92, 24); 10438 (319, 34); uns geblutet m. tr. 3057 
(94, 14); vnser trehtin in daz gebot Mar. 197, 25; als iz (ime) 
got gebot Wien. Gen. 32, 27; 46, 4; 55, 24; Mst. Exod. 159, 22; 
161, 37; Wahrh. 89, 27; Arn. Siebenz. 355, 25; Mem. mori XXX^ 
12, 4; Trier. Aegid. 1749; Mar. 200, 20; vgl. Legendär Busch 
318; Wien. Gen. 11, 33; Vor. Gen. 17, 18; 19, 4; Mst. Gen. 33, 
3; 114, 24; Kaiserchr. 13628 (417, 24); Prleb. 600; Griesh.Pred. 
I 2; 11. — v.hh erg. Bartsch an. 

57 daz wa/* ein groz zeichen] an dieser ergänzung Mones 
haben Bartsch und Vomb. tvegen des unflectierten adjectivs 
anstoss genommen: ersterer erg. ein tvavez, letzterer ein grozez. 
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aber vgl ein groz zeichen Kaiserchr. 14742 (4öl, 30); Legendär 
Busch 682; R^ith. 2479; Griesh. Fred. I 153; ein groz wunder 
Kaiserchr. 553 (18, 9); Trier. Äegid. 419; Griesh, Pred. I 35; 
42; 67; 82; 93; 100; II 75; ein groz urchunde Kaiserchr. 9657 
(295, 31); ein groz vbil Wernh. i\ Elmend. 853; ein groz dinst 
424; ein groz here Kaiserchr. 15249 (467, 12); Strassb. Alex. Kirus. 
2108; ein groz herzeleit liuth. 3401; ein groz unwitze Erinng. 930; 
ein groz tat Pilatus Weinh. 601; harte groz not Graf Rud. 17, 7; 
Diemer z. Vor. Jos. 368; ain groz Wirtschaft Griesh. Pred. I 24. 
die Verbindung mit groz ist überhaupt formelhaft: Wien. Exod. 
93, 42; 98, 19; 100, 2; Kaiserchr. 2874 (88, 32); 4024 (123, 21); 
5607 (172, 8); 10332 (316, 24); Griesh. Pred. I 149; 150; 151; 
II 106; 107; Griesh. Ältere relig. denhn. 25; SPauler Pred. 23, 
24; 119, 32. wärez zeichen dagegen kenne ich nicht 

58 darzv ne mvge wir niht geliehen] vgl. Vomb. e. st. und 
daz muge wir auer geliehen Arn. Siebenz. 342, 10. 

59 al def ie anderef gefcach] Vomb. erg. swaz wtbe anderes 
ie gescach, Bartsch al daz anderes g.; vgl. al des in hi ze laide 
gescach Himml. Jer. 372, 20. 

60 gehorte noh gefach] Kaiserchr. 10800 (331, 6); 14489 
(444, 8); Marienl. {zs. X) 24, 23; 91, 23; Wild, mann U 178 
Margar. (zs. I) 729; Jiidel 132, 28; vgl. Kaiserchr. 3081 (95, 5) 
8593 (263, 5); 9888 (302, 31); 9923 (304, 4); 9932 (304, 17) 
9937 (304, 21); 9972 (305, 23); 9985 (306, 4); 10159 (311, 14) 
Sjyrüche d. väter 115; SPauler Pred. 52, 26; sehen unde hören 
Lit. 194; 1140; Kaiserchr. 11227 (344,2); Legendär Busch 41S\ 
(2) 22; Himmelr. Hävem. 378; Marienl. (zs. X) 9, 2; Hohenb. 
Höhest 146, 27; Griesh. Pred. 52, 22. 

61 Do elifabeth erfulte ir cit] alse daz zit emoUet wart 
Kaiserchr. 1193 (38, 1); so denne daz wip get unze an ir zit 
3600 (110, 24); erfüllet sint die tage min, daz ich mnter werden 
schol Mar. 195, 20; also daz zit kom, daz er ze kemenaten solte 
gan Kaiserchr. 4144 (127, 10). 

63 einef fnnef H genaf] daz si eines snns genas Vor. Moses 
32, 10; eines anderen sunes si genas Wien. Gen. 24, 25; do si ir 
ersten sunes genas Kaiserchr. 9113 (279, 4); 9126 (279, 17); eines 
chindes si genas Vor. Gen. 31, 8; ähnlich Wien. Gen. 24, 21; 
51, 28; Mar. 182, 28, Marient (zs. X) 37, 36; Kaiserchr. 1321 
(41, 31); Bast Alex, einleitg. Kinz. 390. 

64 wie fro der uater def waf] wie frö ther keiser thes was 
Bat 8981; owi wi fro der böte was Kaiserchr. 787 (25, 20); wi 
fro die cristen waren 9009 (276, 2); wie vro si alle waren 
Bläh. 4188; Wien. Exod. 95, 42; Mst Exod. 163, 20; Siebenz. 
XLIV 7, 6; owi wi unfro si alle waren Kaiserchr. 10328 (316, 
20); vgt Vor. Gen. 21, 19; Vor. Jos. D. 391; Kaiserchr. 1470 
(46, 15); 2595 (80, 17); 2841 (87, 32); 2611 (81, 1); 4034 
(123, 31); 10268 (314, 26). 
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65 do das die mage vernamen] do ez Mone, Vomb.; daz 
habe ich nach v. 212 erg.; vgl. auch unde also die Römere daz 
femämen, a wie erhapte sie . . . chomen Vor. Alex. Kinz. 625; 
do di heidinen daz vernamen, zo der frowen si qnamen Credo 2246; 
vgl. Patric. 9; Strassb. Alex. Kinz. 979; 1024; 2025; Vor. Alex. 
Kinz. 455; Ruth. 2767; 4782; Kaiserchr. 2839 (87, 30); 2922 
(90, 14); ürst 121, 59. 

66 uil feiere fi dar chomen] vil schiere kumen Wien. Gen. 
15, 3; Mst Gen. 11, 5; Vor. Jos. D. 852; Credo 2127; Arn, 
Siehenz, 344, 2; Kaiserchr. 7198 (220,28); 7871 (241, 15); 14547 
(446, 1); Wild, mann II 67; schiere kumen Wien. Gen. 47, 6 
(= Mst. 63, 27); 49, 14 (= Mst. 67, 16); Wien. Exod. 89, 36 
(= Mst. 124, 10); Kaiserchr. 1538 (48, 16); 2776 (85, 33); 4160 
(127, 26); 5875 (180, 15); 13255 (406, 11); 14932 (457, 24); 
Trier. Silv. 158; Strassb. Alex. Kinz. 359. 

67 frovten] erg. nach v. 94. 

70 f. beuangen mit frovden] SPauler Fred. 48, 6; s. z, 
Tund. 313. 

73 an den ahtoden tage] Vomb. dem. vgl. aber Ldchtenstein z. 
Eilh. VIII 27, wo weitere litteratur angegeben ist, ferner Hahn z. 
Otte 10; Lachmann z.Nib. 856, 1; Benecke z. Jic?. 6406; Bartsch z. 
Crane 2163; Seemüller z. Seifr. Helbl. 1 1349; Wilmanns z. Walth. 
112, 8 und Kinzel z. Strassb. Alex. 340; 5954 und zs. f. d. 
phil. XI 73/*.; mit warhaften muote Vor. Moses 69, 22; an den 
uivnften tage Jung. Jud. 157, 13; den (sg.) uertailet was Vor. 
Alex. D. 190, 13; nor sinen marterlichen tage Leb. Jesu 249, 4; 
ze den turn 251, 23; uon den liplichen sere 262, 21; mit serigen 
mute Ava Antichr. 281, 16; an den mänen Ava j. ger. 284, 19; 
mit sinen willen Ezzo 325, 20 (wozu eine wunderliche anm. z. 
denkm.^ XXXI 16, 15 steht); mit einualtigen muote Arn. Siebenz. 
339, 5; sante sinen herren Kaiserchr. D. 782 (25, 15); in minen 
trbme 2725 (84, 16); in ainen michelem genibele 4296 (131, 32); 
mit guten glovben 6143 (188, 22); uon guten marmelstaine 7148 
(219, 11); mit gemainen rate 7244 (222, 9); in (sg.) aine 12820 
(393, 5); in den uingerline 13313 (408, 5); in (sg.) sine 13818 
(423, 20); an den wal 14902 (456, 27); mit uil unmangen man 
16333 (500, 30); 16821 (515, 32); in grozen lobe 17098 (524, 15); 
an ainen winachtage 17252 (529, 7); in minen stal (?) Wien. Gen. 
15, 42; mit iegelichen abante 16, 10; mit hungerigen munde Wien. 
Exod. 87, 19; ein (= eim) uater Vor. Jos. D. 438; zu sinen uater 
957; sinen vi*iunde Recht 3, 25; an sinen namen Legendär (2) 
Busch 9; in finen munde Tund. 222; in finen buche 414; an en 
Christus u. Pil. 24; von finen munde Zuk. 3; in einnen bliche 29. 
ich hätte demnach auch Adelbr. 192 in belassen können, wenn 
es nicht näher gelegen wäre, einen irr tum des Schreibers, ver- 
anlasst durch boten, das sowol sg. als plur. sein kann, anzu- 
nehmen. 
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74 alf ich iv nv fagen] zetvare ich iv nv sagen erg, Mone, 
Vomb., daz teil ich iv nv sagen Bartsch, meine ergänzung gründet 
sich auf Kaiserchr. 107 (4, 20); 140 (5, 18);' 7150 (219, 13); 
7971 (244, 17); 7999 (245, 12); 8085 (247, 30); 16786 (514, 30); 
17253 (529, 8); SPatiler Fred. 23, 24; vgl Strassb. Alex, Kinz, 
5331: Schröder Aneg, s. 26; Firig Jung. Jud. s, 46; Piper 
Geistl. dichtg. I 9; 10; 15. 

75 f. do man daz kint befniden fcolte. die irivnt m wolten . . .] 
Mone erg. die frotven w., Vomb. die iriunde in do w.; irivnt 
fordert der biblische text. — der tvechsel zwischen natürlichem 
und grammatischem geschlecht ist nicht zu beseitigen, indem 
man etwa hier, ferner v. 5 und 103 der kint nach v. 89 schreibt, 
vgl. Grimm gr. IIP 324; IV 267; z. Athis s. 54; Benecke z. Iw. 
4478; 4615; Frommann z. Herb. 2403; 13861; Lichtenstein z. 
Eilh. 345; Walz z. Garet 423; daz kint ... er Wien. Gen. 32, 36; 
. . . in 42, 32; ... er Mst. Gen. 39, 1; . . . . iz ... in Wien. Exod. 
88, 24; ... der Leb. Jesu D. 234, 20; ... in Kaiserchr. 1670 
(52, 13); ... er Vor. Gen. 19, 21; 22, 9; . . . in 31, 14; . . . ez 
. . . ez . . . er . . . erz Vor. Moses 34, 1; ... iz ... er 34, 7. 
13; Leb. Jesu D. 233, 13; Vor. Alex. Kinz. 365; . . . er . . . 
er Credo 199; ... ez .... er {Haupt ez) . . . ez Warn. 1503; 
daz kindelin ... er Vor. Moses 33, 16; umgekehrt der kint . . . 
ez Mst. Gen. 96, 10. 

79 i^rach do\ fpr. ave do Vomb. 

82 michel wnder nam Ci def] Diemer z. Jos. 42; z. Hochz 
918; Kaiserchr. 10901 (334,3); Trier. Aegid. 443; 1451; Buth 
693; Mst. Exod. 142, 35; vgl. Wien. Gen. 39, 21 (= Mst 51, 9) 
Wien. Exod. 90, 44 (= Mst. 125, 24); Kaiserchr. 244 (8, 25) 
11095 (340, 2); 11387 (349, 2); 14958 (458, 18); Bufh. 1989 
Aneg. 24, 62; Mar. 190, 34; Margar. (zs. I) 559; Griesh. Fred. II 9 
SFauler Fred. 45, 13; 55, 22; 93, 11. 

84 in diner geburte] in dinem chunne Vomb. geburt ist = 
chunne, vgl. daz in allere geburte nine schöner man wurte Wien. 
Gen. 81,40 {=Vor. Jos. D. 1219); von siner geburte einlif her- 
zogen wurten 52, 27 (= Mst. 72, 22); der altere wurte uile 
mahtich siner giburte 75, 36 (=Vor. Jos. D. 965); welich rat 
wurte siner geburte 76, 19 (=Vor. Jos. D. 994); swaz m&nnes 
chunnes wrde undir siner geburde Mst. Gen. 37, 5; uon welher 
geburte (si wsere) Kaiserchr. 11912 (365, 3); daz von m&nnis ge- 
burte frumiger kuninc nie wurte Strassb. Alex. Kinz. 79 (?); 
DWb. IV 1, 1, 1906. 

86 der uater der ftünt dabi] Mone, Vomb. ohne zu erg., 
Bartsch stünt. 

89 der kint] Vomb. daz; Weinhold Bgr. § 239—41; Bech 
Germ. IV 497; Kaiserchr. 2794 (86, 18); 2808 (86, 32); 13164 
(403, 18); 13204 (404, 26); Mst. Gen. 39, 18; 76, 23; 90, 86; 
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96, 10; Strassb. Alex. Kinz. 6274; Kelle Spec. eccl. 28; Griesh. 
Ältere relig. denkm. 7. 

91 tme tavt\m\ s. Vomb, z. st.; Credo 2456. 

93 iohf^ diese ergänzung füllt die von Mone bezeichnete 
lücke nicht aus; aber es liegt hier wol, worauf mich Edw. Schröder 
aufmerksam machte ein irrtum Mones vor, da die lücke, wollte 
man iohannef schreiben, grösser gewesen sein müsste als alle 
übrigen. 

94 do frovten fi fich alle def] Leb. Jesu D. 264, 11; Mst. 
Gen. 8, 26; Kaiserchr. 10490 (321, 20); 16474 (505, 10); Lob 
Salom. XXXV 5^, 50; vgl Wien. Gen. 53, 6 (=Vor. Jos. B. 14); 
Mst. Gen. 12, 17; 103, 23; Wien. Exod. 94, 46; Vor. Moses 46, 27; 
Kaiserchr. 2058 (64, 2); 5092 (156, 19); 6588 (202, 7); 7997 
(245, 10); 12358 (378, 26); Wild, mann II 140. 

98 def \obeten fi minen trebtin] si lobeten min trehtin Kaiserchr. 
8192 (251, 2); 10608 (325, 9); 14356 (440, 4); 16487 (505, 23); 
Trier. Aegid. 1342; do lobet er minen trehtin Kaiserchr. 6308 
(193^21); Trier. Aegid. 226; 234; 319; 1233; besonders nahe 
(auch den folgenden vv.) steht Trier. Silv. 458 (si) lobeten minen 
trechten der michelen gnaden, die er zv in bete getan. — got loben 
Kaiserchr. 13570 (415, 33); Wild, mann I 212; II 221; Margar. 
{zs. I) 392. 

100 /*. wndex div] die glaube ich hier und v. 125 ändern zu 
müssen, da wunder als masc. nur selten und ausschliesslich aus 
md. dialecten bezeugt ist, vgl. auch v. 174. 

106 alfo fin uater] also ez s. u. Vomb. 

107 mit im waf div gotef hant] do beschirmte in diu din haut 
Frauengeb. D. 311^ 12; daz tet gewisse div gotes hant Mst. Exod. 
139, 20; gotes hant Mst. Exod. 146, 9; 158, 1; 163, 24; 264, 7 
Credo 506; 552; Kaiserchr. 8628 (264, 7); Himmelr. Uävem. 21 
Marienlob XL 2, 9; Bibl. dichtg. {Germ. XXXI) 104; Mar. 181, 1 
187, 27; Mst. sdkl. 134; Wernh. v. Elmend. 1116. 

108 in her hat gefant] in zuo uns hat her g. Vomb. min 
herre hat mich her gesant Mst. Gen. 43, 2; als in der uater her 
hete gesant Kaiserchr. 9388 (287, 23); vgl. Vomb. z. st; Leb. 
Jesu D. 230, 3; Wien. Exod. 92, 25 (= Mst. 127, 22); 96, 12 
(= Mst. 132, 2); Mst. Exod. 138, 13; Aneg. 30, 39; 35, 27. 

108/! gefant unf allen ze trofte] = Arn. Siebenz. 340, 18; 
Kaiserchr. 641 (21, 3); vgl. 1476 (46, 21); 8274 (253, 17); 8921 
(273, 11); 9379 (287, 14); ze tröste komen Lit. 675; Credo 571; 
Sperv. 30, 26; SPauler Fred. 119, 11. 

110 daz er fine uater daz bant erlofte] das baut siner schungun 
wart erlost Griesh. Fred. I 91; 93; vgl. Joh. bapt. 7 f. — auch 
bei Schönbach Fred. II 191, 32 wird das verdienst, Zacharias 
die spräche widergegeben zu haben, unmittelbar dem Johannes 
zugeschrieben. 
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111 Zeware fagen ich iv daz] Pirig Jung. Jud. s. 46; Piper 
Geistl dichtg. I 10; Kaiserchr, 1699 (53, 8); 1933 (60, 11); 
2730 (84, 21); 2889 (89, 15); 4964 (152, 21); 6351 (164, 13); 
8015 (245, 28); 10139 (310, 28); 17135 (525, 19); Jud. XXXVU 
7, 4; 10, 5. 21; Strassb. Alex. Kim, 6840; Graf Eud. 20, 21; 
z. 8. ich dir d. Kaiserchr. 1919 (59, 29); 3531 (108, 21); 8558 (261, 
34); 8787 (269, 7); 9383 (287, 18); Trier. Silv. 709; Strasä>. 
Alex. Kinz. 3141; Rul 7465. 

113 eruillet] eruullet Vomb.; vgl. z. denkm. XXXIV 13, 9. 

114 alfo unf daz buoch zellet] Heinzcl s. Erinng. 133; ScJwn- 
back s. Jul. 18; z. Ilochz. 65. 

115 uf hui er ein fronen fanch] vgl. Grimm z. Graf Rud. 
B^ 5. über ein s. z. Veit 23. — alleluia daz fro sanch Ava j. ger. 
290, 18; der engilo vrösank Bamb. Himmel ti. halle XXX 60; 
vgl. S Pauler Pred. 22, 15. 

116 do Taget er gote danc] si saget nnde sanch got gnade 
unde danch Leb. Jesu D. 231, 19. 

117 er fprach] von Vomb. gestrichen. 

118 /*. got der ifrahel'] Israheles Bartsßh. die abkürzung des 
schluss-e, tvie sie bei 1 und d angewendet wird, timr Primisser un- 
bekannt, daher übersah er sie hier sowie v. 137, 158 und 
Veit 51 /! vgl. chunic vber (der) israhele Aneg. 32, 52; Urst 
107, 41; minem liute Israhele Erinng. 81; in Israßle Kaiserchr. 
2408 (74, 24); 9392 (287, 27); got in Israhel 8736 (267, 19); üz 
Israhele 8743 (267, 26); 8773 (268, 24); ferner Dreijüngl. XXXVI 
1, 8; Babyl. gefgsch. 9; 117. 

119 f. gemachet : gezachet] Vomb. gemachöt : gezec/io^. 

122 def lobet dich uil manic zunge] do lobte manic znnge 
den Servatius 2758; untc loben dih alle zungen Laudate XLV4, 4. 

123 von einem ende ze . . .] Vom. imze. 

125 div du tvilent haft geheizen] Mone, Vomb. erg. dw unf 
haft, wa>s weder der grosse der liicke entspricht noch den versen 
I 37 /^. des Lucasevangeliums. — der alliz daz wille leisten daz er 
hat geheizen Credo 3651, vgl. 1172; Wahrh. 86, 8; Wien. Exod. 
98, 29 (= Mst. 134, 34); Mst. Exod. 138, 25; Kaiserchr. 11566 
(354, 17). 

126 war ^^erlazen] warm lazen Bartsch, war verl. Ezzo XXXI 
28, 1; häufiger ist war lazen: Wien. Gen. 84, 5; Mst. Gen. 30, 4; 
Wien. Exod. 85, 12 (= Mst. 119, 11); 98, 16 (= Mst. 134, 21); 
98, 29 (= Mst. 134, 34); Mst. Exod. 138, 25. 35; Kaiserchr. 
7542 (231, 13); 10451 (320, 13); 15185 (465, 16); Ruth. 4924; 
Rid. 5765; Credo 980; 1794; 1888; Wahrh. 86, 9; Leb. Jesu B. 
255, 5. also vorzugsweise in obd. quellen. 

127 waf fo uil] Vomb. w. do so uil. 

129 gefcophen noh gefügen] s. Vomb. z. st.; der iz paz füget 
Wien. Gen. 80, 31, vgl. Trier. Silv. 15. 

130 def fi] Mone ez ist, Vomb. der rede st. 
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131 mit chnrzlichen worten] = Mst. Exod. 147, 20; Aneg, 
31, 57; Arn, Sieben^. 356, 18; kurzliche sagen Kaiserchr. 13759 
(421, 23); Hohenb. Hohesl 18, 15; eh. vernemen Aneg. 2, 20. 

133 daz ivch fere belange] daz ez ze sere Mone, daz ez itich 
ze serQ Vomb.; wan ih fvrhte ez duncehe iv zelenge Aneg. 28, 10. 

135 unze an fin ende] ^viell. unge5^<;^cÄende' Bartsch: in 
Mones text steht nämlich unge. dass dies nur ein drucJcfehler 
sei, hätte B. daraus entnehmen können, dass Mone an sin 
ergänzt, ohne zu unge etwas zu bemerken. — unz an sin ende 
Mem. mori XXX ^ 5, 7; Hochz. 34, 10; Arn. Siebenz. 342, 24; 
Fred. LXXXVI B 2, 51; Hohenb. Hohesl. 63, 25; 142, 11; u. 
an min(en) ende Vor. sdkl. 302, 22; Griesh. Fred. II 5; biz (hinz) 
an ir ende Credo 3166; 3192; Griesh. Fred. I 55; II 87; biz 
(unz) an sinin tot Ruth. 4730; Hecht 3, 18; Griesh. Fred. I 102 
II 71; hinz (unz) an dinen tot I 165; II 13; 87; 96; 135; 137 
hinz (unz) an minen tot U 103; 135; Hohenb. Hohesl. 121, 28 
vnze an den tot Geistl. rat (Altd. bll.) 345, 31. 

138 fine reine feie] Vomb. guote, vgl. oben s. 114; Kaiserchr. 
6240 (191, 20); 16789 (514, 33); Servatius 1777; Mariae himmelf. 
867; Messgebr. (^5. XXXU) 10; Hohenb. Hohesl. 4.2, 6; 43, 2; 127, 
21; 128, 12; Griesh. Fred. I 65; 93; 121; 131; 146; II 5; 21; 
22; 57; 108; 111; 113; 114; SFauler Fred. 128, 18. 

139 Nv fculn wir aue beginnen] vgl. Schönbach z. Jul. 1; 
Aneg. 11, 78. 

141 den zoh man zarte] erg. nach Veit 57. 
144 hegund] hegunde Vomb. 

147 vor allen fandew] vor allen fiandew Bartsch, vor aller 
slahte schänden Vomb. 

148 wertlichen] werltlichen Vomb., vgl. aber Vor. Alex. D. 189, 
9; Upsal. sdkl. {Germ. XXXI) 16; Grazer Lit. 233, 12; Avaj. ger. 
288, 3; Kaiserchr. D. 69, 3; 526, 25; Liudw. kreuz f. 4808; 
Berthold v. Regensb. II 230, 30; Schönb. Fred. II 103, 8; Düring. 
Chronik Rothe (hg. von Lilienm'on) s. 382, 10. 14; JEbernand 
V. Er f. 4720. 

149 f. den magetvm begund er minnen. ia ne wart fin (hs. nit) 
nieman innen] . . . minnan. ia ne gesach nie nieman Vomb.; auch 
Bartsch nie st. nit. (du) den magetum has zu minnen Lit. 981. — be- 
gunde minnen Wien. Gen. 57, 24; Kaiserchr. 5870 (180, 10); 6552 
(201, 5); 10831 (332, 5); 13122 (402, 8); 13677 (419, 7); 16165 
(495, 22). — innen werden Wien. Gen. 45, 2; 52, 40; 57, 3; 
76, 13; Mst Gen. 34, 19; 106, 34; Mst. Exod. 148, 3; Vor. 
Moses 63, 8. 9; 69, 7; Kaiserchr. 1614 (50, 26); 2148 (66, 24); 
4000 (122, 31); 5655 (173, 23); 5659 (173, 27); 6553 (201, 6); 
6886 (211, 12); 7563 (232, 2); 7582 (232, 21); 8244 (252, 21); 
9471 (290, 9); 10203 (312, 25); 11593 (355, 11); 11924 (365, 15); 
14339 (439, 19); Himml. Jer. 366, 19; Marienlob XL 3; Trier. 
Aegid. 1383; Ruth. 3683; 3928; 5162; Strassb. Alex. Kinz. 1803; 
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2405; 6190; GrafUud. 14, 6; Mar, 164, 14; 176, 24; 182,15; 
184, 32; 186, 18; 204, 13; Margar. (^5. I) 229; Jüdel 131, 40; 
Zuk. 9, vgl zs. XXIX 147. 

151 gebare] auch der Schreiber der Herhortlis. ändert öfter 
gebere gegen den reim in geberde, vgl. 673; 709; femer Orcndel 
(Berger) 964 (geperden : were). 

152 ie iht wäre] Bartsch erg. ie wär^, Vomb. ie swäre, 
indem er umbe streicht und die in div ändert: die redensart 
mich ist umbe ein dinc (Bartsch) kenne ich nicht mi meiner 
ergän^ung vgl. Veit 80 f. teill man jedoch in nicht antasten, so 
kann man auch wage ergänzen. 

154 die wile er lebete] Vomh. hält es für nötig hier und 
r. 225 unde nach wile einzuschieben, wol wegen v, 165; vgl. 
jedoch die wile si lebeten Lit. 1261; die wile du lebetis 547; 598; 
die wile er lebete Wien. Fxod. S6J (= Mst 119,27); Kaiserchr. 
6088 (186, 32); thie wile ich leuen Marienl {^s, X) 81, 40; 
Buth. 3433; thie wile sie leveten BuL 230; 5531; di wile daz si 
(er) lebete(n) Mst Exod. 154, 36; Mar. 151,4; Beelitz, 4; Se^'- 
vatius 1610; Bul 8254; Vor. Moses 59, 5; Himml Jer. 368, 15; 
Kaiserchr. 5300 (162, 28); Griesh. Ältere relig. denhm. 24; 
Kaiserchr. 598 (19, 22); 10857 (332, 27); 13038 (399, 27); 14109 
(432, 17); Buth. 3364; Äegid. fdgr. 248, 32; Credo 2754; 2769; 
die wile die si lebeten 876; 3Ist. Exod. 141, 27; so lange so er 
lebete Btith. 1204; Bul. 7481. zum ganzen vgl. Kinzel z. Strassh. 
Alex. 436. 

155 Do — 157] bei Monc falsche versteilung. 

156 gewhf zeinem manne] er . . . wehsit zeinme ganzen manne 
Arn. Siebenz. 342, 23; swen er gewehset ze manne Kaiserdir. 1393 
(44, 4); unz iz sih piledet ze manne 3348 (103, 9). 

159/! daz worhte man zew are uz olbenten hare] (si) worhten 
ez zeware ein teil uone geizzineme hare Vor. Moses 66, 2, vgl. 
43, 15. 

162 daz man im daz houbet abe finge] meine ergätizung 
nach V. 194/*.; vorher ist ein er gebot zu denken. 

163 den frowen — 164] für den plur. habe ich midi ab- 
weichend von Vomb. entschieden, iveil auch v. 196 f von Herodias 
und ihrer mutter die rede ist. 

167 fo wir fingen unde lefen] = Patern. XLIII 1, 12; Kaiserdir. 
2187 (67, 30); 8683 (265, 28); 13636 (417, 32); Entecr. 133, 35; 
Jiidel 129, 54; Trier. Silv. 275; Griesh. Fred, l 121; (man) sanc 
vnt las Kaiserchr. 15499 (475, 4); 3Iar. 150, 34; Messgebr. (zs.l) 
304; SFauler Fred. 42, 10; lesen u. singen Mst Exod. 146, 11; 
Legendär Busch 436; SFauler Fred. 121, 13; vgl. Vomb. z. st 

168 uerfendet] Vomb. verteilet, vgl. v. 206 und wegen des 
Silbenausfalls zewilote 38; alwand' 137 (la<i.). über versenden vgl. 
z. denkm. XLIV 1, 1; Boediger anz. XI 113; Schönb, z. Christi 
geb. 25; er wart versendet in daz eilende Kelle Spec, eccl, 34; 
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Herodem, der sente Johannem Baptistam unthübet, den vorsanten die 
Romere zu Vienne und gabin daz kunigriche dem jüngeren Schönb. 
Fred. I 145, 13, vgl. die reiche anm. z. st. und Vonih. 

171 florn hat er die feie] verloren an der armen sele Wdhrh, 87, 
15. zur Synkope vgl. flor Banih. Himmel ti. halle XXX 179 
Frauengeb. D. 381, 4; uliesen Wien. Gen. 26, 3; 27, 5; 28, 22 
Jung. Jud. 177, 18; flos Vor. sdkl. 305, 7; Wien. Gen. 17, 14 
26, 38; 37, 36; 58, 23; Vor. Jos. D. 238; florn Vor. sdkl. 305, 28 
312, 10; Wien. Gen. 14, 35; 19, 39; 43, 6. 27; 50, 44; 53, 41 
65, 3; 68, 2; 70, 12; 77, 6; 78, 16; Vor. Jos. D. 47; 194; vliese 
Wien. Gen. 58, 27; flusest Vor. Jos. D. 1258; flure Wien. Gen. 28, 1 
flurist 82, 39; fliusit Mereg. XXXH 2, 119; Wien. Gen. 20, 37 
ulustik 32, 44; ulurn Vor. sdkl. 312, 14; Wien. Gen. 22, 19 
26, 11. 20; urende {falsch gedeutet zs. XXXV 426) Vor. sdkl. 
299, 16; urenti(8)t Wien. Gen. 81, 32; 83, 17; frante 16, 10. 

175 an denfelben ftunden] Mst. Gen. 75, 6; Kaiserchr. 5976 
(183, 19); 7545 (231, 16); 8775 (268, 26); 11894 (364, 17); 16957 
(520, 4); Trost in verzw. {zs. XX) 112; Arn. Siebenz. 338, 23; 
350, 6; Messgebr. {zs. I) 137; in den s. st. Credo 1323; 1579; 
Kinzel z. Strassb. Alex. 402. 

176/*. charchare : zeware] Schönbach z. Jul. 224: f. 

178 üf hüb er die hende] vgl. Wien. Gen. 11, 34; 47, 13; 
Mst. Exod. 145, 14; 148, 14; 150, 5; 162, 9; Kaiserchr. 2867 
(88, 25); 4231 (129, 82); 8191 (251, 1); 8936 (273, 26); 10305 
(315, 30); 12520 (383, 26); 12806 (392, 22); 13492 (413, 22) 
Georgsl. XVII 59; Trier. Silv. 457; Ruth. 1647; Rul. 7546; 7906 
Margar. {zs. I) 451; Arn. Siebenz. 357, 12; Basler Alex. einl. 83 
Griesh. Pred. I 52; 107; S Pauler Pred. 60, 4; Schönbach z. 
Jul. 244. 

179 do nahet im der ende] vgl. Vomb. z. st; do nahet im 
sin ende Kaiserchr. 1202 (38, 10); ähnlich Wien. Gen. 76, 13; 
Vor. Moses 66, 17; Servatius 1614; der tot nahet Wien. Gen. 
Ib, 1; 80, 11; 84, 7; Mst. Exod. 160, 17; Ruth. 2784; Arn. 
Siebenz. 354, 5; Ava Antichr. 282, 24; Mst. sdkl. 344. 

180 herre, uater ewic] Diemer z. Vor. hs. 93, 6; z. denkm. 
XXXIV 1, 1. — ewic : genadich Roediger z. sdkl. 733. 

182 nu enphach den minen geift] herre enphach min gaist, wan 
du min sculde wol waist Kaiserchr. 12353 (378, 21). 

182 f. geift : wan du herre wol weift] Diemer z. Vor. hs. 107, 17; 
276, 19; Roediger z. sdkl. 62; Leb. Jesu D. 276, 19; Mar, 135, 33; 
Frauengeb. D. 378, 6; Urst. 103, 1; herre, du weist vil wol Lob 
Salom. XXXV 3, 3; Griesh. Pred. I 121; 11 11; Rul. 6896; nv 
weistu vil wol daiz Aneg. 29, 8; daz weistu, herre, selbe wole 
Credo 3751; du weist wol, herre, mine not Frauentrost {zs. VII) 
413; vater du weist gar wol Griesh. Pred. II 78; du weist wol 
Wernh. v. Ebnend. 485; Wien. Gen. 38, 8 (= Mst 49, 13); 
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Bai 74, 21: 3[ar. 158, 25: Wild, mann I 234; 282; Kaiserchr, BOl 
(2(), 3); Basier Alex. einl. Kinz. 47(5 ; wol wizzen Mst. Gen. 94, 5; 
Mst. Exod. 143, 32; 151, 33: Vor. den. 19, 14; Jiing,Jud. 158, 1; 
159, 12; Leb, Jesu J). 242, 17: Kaiserchr. 7486 (229, 21); Wild, 
mann 1 124: 253: 414; Wenih. r. Niederrh. 216; 444; Trier. 
Silv. 324; Marienl (-^.v. X) 80, 37. 38; 94, 39; 95, 13; Buth. 1470; 
2002; Mst sdkl 120; Mar. Iß7, 18; 173, 20; \b reichen (ßs.l) 
130; 161; 300; Basler Alex. einl. Kinz. 307; 606; Strassb. Alex. 
Kinz. 2590; 6161; 6921: llohenh. Uohesl 12, 21; 61, 22; 66, 1: 
85, 18; 91, 17: 96, 17: 120, 14. 26; 123, 7; 124, 19; Gfriesh. 
Fred. I 4; 10: 39; 43; II 78; 79; 107; SPauier Fred. 15, 13; 
45, 22; 49, 10. 18; 59, 5. 19: 62, 31; 71, 30; 81, 6; 83, 23; 
106, 11; 124, 11. 23; 133, 3. 

184 min angeft unde min not] Mst. Gen. 2, 5; 13, 35; 82, 7; 
Mar. 158, 15; Aneg. 4, 44; Mar gar. (Germ. IV) 473; Griesh. 
Fred.l 14; 15; 17; 46; 48; 71; 126; 148; 149; II 29; 30; 101; 
123; SPauier Pred. 81. 2; 119, 7; not u. angest Griesh. Fred. I 77; 
II 114; SPauier Pred. 8, 20: wände dv . . . unse not vnde unse 
angist weist lAt. 1339. 

186 daz ili dir wol getruwe] ich getriuwe dir wol Kaiserchr. 
7934 (243, 13); 10412 (319, 8); Trier. Silv. 281; Bul 7800; 
Wild, mann I 47; Legendär Bii.seh 304; Griesh. Fred. I 3; 7; 
(vil) wol getriuwen Kaisercltr. 2125 (66, 1); 15403 (472, 4); Credo 
1898; 3723; Rul. 270; 982; Stra.^sh. Alex. Kinz. 2294; Wild, 
mann IV 88; Margar. (zs. I) 33; Summa XXXIV 26, 2; Urst. 
105, 5; SPauier Pred. 40, 12; 73, 8; 126, 4; 136, 29. 

187 /*. funde ... die ich wider dich han getan] snnde thie ih 
witlier sinen hulden lian getan Bul 5255; vgl Psalm CXXXVIII 29; 
Vor. Gen. 14, 15; Mst sdl'l 51^; b9(y, Wahrh.90,2; Kaisei'chr. 
7883 (241, 27); Aneg. 36, 59; z. Hochz. 185; Himmelr. Hävem. 341; 
Kaiserchr. 12555 (384, 29); 12558 (384, 32); 12643 (387, 20); 
12723 (390, 3). 

189 f. gan . . . dratej Buth. 580; 1945; 3617; Kaiserchr. 11992 
(367, 16); 12245 (375, 10); 12261 (375, 26); Jung. Jud. 170,7; 
Leb. Je.su D. 273, 24; Aneg. 31, 62; 32, 40. 

193 die hende hine breitte] Vomb. die hende er h. br., vgl 
214/! und z. Veit 52. 

197 ualant] M.st. Gen. 12, 21 ; 14, 16; 73, 13; Kaiserchr. 2511 
(77, 29); 2907 (89,33); 10566(323,33); 10782(330,21); 10813 
(331, 19); 10902 (334, 4); 11144 (341, 17); 13117 (402, 3); 
13125 (402, 11); Ruth. 890; 1160; 3113; 4273; 4685; Bul 8457; 
Vor. sdlcl 302, 28; Entecr. 109, 42; Arn. Juliaue 258; 332; 595; 
Margar. {zs. I) 482; Aneg. 37, 34; 39, 4; 52, 65; Warn. 1358; 
Tnugd. 1309; Lichten.stein Eilh. p. CLIX; Haupt z. Er. 5556; 
Herb. 7735; SPauier Pred. 8, 23; 9, 26; 17, 2; 18, 10; 23, 22; 
25, 11; 27, 25; 35, 2. 26; 45, 14; 47, 14; 48, 19. 26; 50, 6; 
53, 3; 56, 19; 57, 18; 67, 13; 70, 16; 89, 20; 98, 13; 102,24; 
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105, 16; 108, 2; 130, 1; 135, 32; ualandin Kaiserchr. 12268 
(875, 33). das fehlen des Wortes in so vielen und z. t. umfang- 
reichen werken ist hemerkensivert. 

199 hin] Vomb. hine. 

200 büzhze] vgl. unnuzhze 201; heizhe 217; buzhzen 239; 
churzhliche 251; zheme 264; müzh 266; z. denkm. LVII 2; dazh 
Hohenb. Höhest. 38, 15. 

201 fi waren unnuzhze] er si unnutze Credo 2375; die sint 
unnütze Kaiserchr. 9 (1, 9); du were uns beiden unnutze (: helle - 
putze) Wild, mann III 372; ir vnnutze trite (Adams und Evas 
schritte zum verbotenen bäum) Aneg. 38, 46; so ist er unntitze 
unt verdamnet an ende Warn. 826; wirst dir selber denne unnüze 
Griesh. Fred. II 104; si was wole nutze Vor. Gen. 23, 4. 7. 
damit fällt der eine der z, denkm. XLVIII 10, 6 gegen unnützen 
Sibechn vorgebrachten einwände. 

205 def gewnnen ^i fit arbeit] des gewan er michil arbeit Mst. 
Gen. 78, 24; Strassb. Alex. Kinz. 3176; des gewunnin ouch die 
reckin michel arbeit Ruth. 3041; dez du nie kain arbait gewunne 
Griesh. Fred. II 103. 

206 /. ^\ wrden drumbe uerfendet fer in eilende] er hiez in uer- 
senden uerre in eilende Kaiserchr. 5615 (172, 16); daz man wolte 
uersenten uerre in eilende di iuncherren 1369 (43, 14); z. 168. 

208 daz (eilende) buwent ^\ iemer mere] vgl. 169 /*.; Ruth. 2346; 
daz eilende b. Kaiserchr. 10471 (321, 1); Margar. (zs. I) 751; 
Messgebr. {zs. I) 45; vgl. Kinzel z. Strassb. Alex. 405 und 
Kaiserchr. 4298 (132, 1); 9640 (295, 14); 13622 (417, 18). 

209 chol unde fere : mere] schiere : sere Vor. Jos. D. 1269 
{= Ava j. ger. 291, 20); an ir libis sere (: nje mere) Credo 723; 
Obere) Tnugd. 132; 460; (: mere) 1155; Lambr. seq. XLI 28; 
viell. auch Marienlob XL 1, 1 1 {denkm. nimer mer : äne s^r). 

210 ze Übe ioh ze [Qle] = Rul. 1045; S Fauler Fred. 100, 1 
128, 20. 28; Kaiserchr. 12946 (396, 33); ze s. unde ze 1. Vor 
sdkl. 296, 8; zu dem libe unde zu der sele lAt. 25; Trier. Aegid 
1661; Basler Alex. Kinz. 32; zv der s. vii* zv deme 1. Trier 
Aegid. 1225; mit libe unt mit sele Vor. Jos. D. 1089; Aneg. 26, 5 
Leb. Jesu D. 265, 2; Rul. 4705; 7732; Ava j. ger. 290, 19 
Arn. Siebenz. 351, 3; 356, 15; Mst. Gen. 109, 27; Tobiasseg 
XLVn 4, 102; Marienl. {zs. X) 47, 19; S Fauler Fred. 52, 12 
68, 6; 92, 5; Griesh. Fred. 171; 75; Griesh. Ältere relig. denkm. 16 
34; Kelle Spec. eccl. 19: an libe und an sele Rul. 63; Griesh. I 9 
18; 36; 53; 57; 70; 74; 107; 135; 161; 165; II 21; 32; 44; 51 
64; 73; 87; 90; 92; 98; 114; 115; 120; 124; SFauler Fred 
24, 9; 40, 9; an dem libe unde an der sele Leb. Jesu D. 240, 2 
Kaiserchr. 1820 (56, 32); 16258 (498, 14); Mar. 150, 1; an 1 
und an der s. SFauler Fred. 109, 20; 129, 13; 131, 2; an 1. 
an der s. Trier. Silv. 213; an seien unde an live Marienl. {zs. X) 
105, 8; weder an 1. noch an s. Griesh. Fred. I 32; weder an der 

9* 
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s. nocli an dem 1. Jirnedicfh. (jl. XCVI 2K; über lib ufi über sele 
Ihiesh. Prcd. II 97; wider 1. un wider s. I 71; des libes und der 
sele Kaiserchr.'Mi21 (93, 18); seien iü libes 3Ianml (jsfS.X) 118, 12. 

211 daz habent fi iemcr mere] rine rekapitvlation ähnlidt 
der z. 31//". hesprochvnen : v(/l. ein uiviin sol gap er in. die gap 
er in zeware Mst. Exod. 159, 13; der hat andirs niht ze gebene 
wan vrost unde hungir: daz gibet er da ze helle Mst sdkl, 207; 
der gnaden gewere mich daz ich imc urüme möge sin: des gewere 
mich, hen-e trech^m Trier, uicgld. 1666; des solt du erwinden, 
siege unde stozze seit du in erlazzen, durch die gotes minne solt 
du is erwinden Wien. Exod. 88, 46; get ze dem werche, ir wnrohet 
uile starche, gut ist iuwer chraft, wurchet tach unde naht 97, 36; 
hat iz auer skephsere, so müz iz wo! zergan, sol iz skephsere han 
Kaiserchr. 3262 (100, 24); do schancti du guoti Judithi du zi goti 
wol digiti, sü undi ir wib Avi, di schanctin wol zi w&ri Jud. 
XXXVII 10, 6; si sprachen iz waren scnlte sine, iz wäre uon sinen 
sculden komen Kaiserchr. 1535 A (470, 18); Moyses der gute der 
für mit trurigeme mute, mit svigendeme munde räfen er begnnde, 
sin herze er ze gote bot, svigente chlagete er ime di not Vor. 
Mos. 45, 26; so begunde unseren trehtin uile harte riuwen daz er 
ie gescüf den man nach sinem bilde getan: iz row in uone herzen 
unde begunde in harte smerzen . . . Wien. Gen. 26, 46; vgl. si 
sint den engelen gelich: daz habent si an ende Avaj. ger. 292, 10. 
auch einige der von Behaghel En. p. CXXIV sq. gesammelten 
fälle gehiJren hieher. 

212 Do def herren iungeren — 215] vgl. z. denkm. XXX VU 9, 
1 — 4. — dräte komen Vor. Jos. D. 853; liuth. 20^^ \ Kaiserchr, 6510 
(199, 25); Strassh. Alex. Kinz. 2507. — daz sie si vf hüben vn 
in die Tibere trugen Trier. Aegid. 1444- 

218 ein ftein] dieselbe synkope Vor. Moses 37, 18; 62, 20; 
Jung. Jud. 144, 16; 165, 15: Vor. Alex. D. 188, 13; 212, 18; 
216, 14; Leb. Jesu D. 266, 7; Arn. Siebenz. 339, 6; Kaiserchr. B. 
8, 12. 30; 9, 3; 10, 3; 36, 12; 45, 7; 73, 10; 89, 19; 97, 4; 
101, 20; 104, 27; 111, 31; 112, 12; 119, 10; 167, 33; 171, 33; 
177, 12; 181, 31; 205, 8; 209, 15; 210, 15; 266, 21; 267, 19; 
275, 22; 276, 8; 300, 24; 314, 27; 325, 13; 330, 8; 335, 23; 
349, 9; 350, 5; 351, 21; 353, 10; 355, 28; 375, 29; 387, 31; 
389, 25; Wien. Gen. 43, 42; Tund. 350; ain (dat. pl.) Kaiserdir. 
367, 31; nehein (acc.) 179, 22; 189, 5; 267, 20; 268, 23; 424, 2; 
429, 2; 441, 27; 461, 16; 462, 22; 469, 30; 473, 4; 478, 15; 
482, 2; 493, 12; 494, 33; 498, 18; 502, 10; 508, 7; 509, 24; 
512, 29; 514, 14. 26; 517, 10; 519, 30; 526, 7. 

219 weinande] Vomb. weinunde. 

221 den ir liebin herren] unsers uil üben herren Vor. Moses 
61, '20. 

222 den ir guten meifter] vgl. r. 259; der ir g. m. Kaiserchr. 
2930 (90, 22); der unser lieber m. 2926 (90, 18); Paule, meister 
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der diete Lit 592; Crist ir m. Credo 1407; min m. (gott) Wien. 
Gen. 11, 19; ir m. s. Peteren Kaiser ehr. 3021 (93, 12). 

223 f. der ir fer daz ^i . . . habeten] der = dar? oder ist es mhd. 
gehrauch bei Substantiven generis communis sich abwechselnd 
beider geschlechter zu bedienen ? det tou, den her inme ^ase vant 
Graf Rud. 23, 12; diu wunnichlich zit, diu uns cliomen ist an den 
boumen, an den bluomen, daz schundet uns S Fauler Fred. 71, 7; 
sehr gut bezeugt in der Kaiserchr. 499 (16, 18) do wart daz 
hertiste uolcwic als daz buch uor chut, der in disem mergarten ie 
gefrumt mähte werden (Schröder meinte es läge ein alter fehler 
vor); wan ain iegelich mensch, de ze dem himelriche wil komen, 
der mäz zwiero werden geborn Griesh. Fred. II 24; da ist de ol 
der nature de er gar wite vliuzet . . . uü swa de 8l och kumt 
in ainen mantel, de er dar uz vil kume kumt II 69. 

225 di wile Vi lebeten] Vomb. d. w. unde. 

226 Nv] Vomb. Do, vgl. v. 139. 

227 ze dute] Schönbach z. Jul. 10. 

230 iohannef chivt 'gotef gnade'] dieselbe alte etymologie 
Lit 456; Schönbach Fred. I 62, 31; III 191, 37; vgl. Vomb. z. st. 

234 uon dem guten manne] formelhaft: Vor. Gen. 13, 16 
15, 25; 29, 14; Mst. Gen. 151, 7; Vor. Moses 35, 8; 36, 8. 27 
37, 6; 46, 3; 53, 20; 54, 4; 55, 5. 19; 65, 7; Mst. Exod. 143, 17 
145, 11; 150, 4; 162, 7; Bai. 73, 8; Trier. Aegid. 415; 487 
493; 638; 709; 1186; 1200; 1261; 1302; 1309; 1329; 1335 
1360; 1424; 1467; 1460; 1729; Entecr. 109, 24; Aneg. 31, 25 
Christus u. Fil. 1; Urst. 31, 25; Georg sl. XVII 47; Faulus 81. 

238 alle ftunde] Ava Antichr. 280, 40. die stelle bis v. 244 
ist eine freie Übersetzung von I Joann. 1, 9 Si confiteamur pec- 
cata nostra, fidelis est et justus, ut remittat nobis peccata nostra et 
emundet nos ab omni iniquitate: diese Verwechslung des tauf er s 
mit dem evangelisten wol wegen Matth. III 8. 11; Luc. III 8. 16. 

239 buzhzen unfer funde] Vor. sdld. 303, 17; Margar. (zs. I) 
746; Uochz. 34, 6. 11; Strassb. Alex. Kinz. 7291; Kelle Spec. 
eccl. 35; SFauler Fred. 2, 4. 

240 mit fuften unde mit weinen] Arn. Siebenz. 356, 12; 
Erinng. 668; Hohenb. Höhest. 59, 7; SFauler Fred. 9, 26; 66, 3; 
72, 19; 99, 5: 123, 17; Griesh. Fred. I 40; w. u. s. Arnst. Marl. 
XXXVIII 242: 3Ist. sdU. 186; Griesh. Fred, l m-, 75; II 111. 

241 er fprach] von Vomb. getilgt. 

243 f. abe wafchen alle unfer miffetat] er wuosch ab unser m. 
Ezzo XXXI 13, 11; da wuosche du abe zeware aller diner ge- 
truwen m. Kaiserchr. 10291 (315, 16); sunde abe w. Roethe z. 
lieinm. 34; Trier. Silv. 290; Wild, mann IV 138; Griesh. Fred. I 5; 
134; II 25; SFauler Fred. 67, 31; nach biblischen mustern. 

[nach 247 fon ewen unzewen. amen] eine reimlose zeile, die 
dem Schreiber zur last fällt ^ s. s. 113. zur formet vgl. Vor. 
Gen. 4, 28; Marienlob XL 2, 18; von ewen zewen Vor. Gen. 11, 16; 
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Frauenyvh. I). 380, 26; SPiuder Fred 95, 3; Messeges.^lNl^A:) 
von ewen unte zewen Ilimml. Jcr. 365, 11; Mut. Gen. 116, 22; 
Mar. 147, 24; 158, 28; Mf'inch. (jl. XCVII 55; von ewen unze in 
ewen Vor. sdkl. 313, 11; (wvon/.sl. XV^II 57; von ewen ze den 
ewen Mst. Exod. 161, 35; Ezzo XXXI, I 11; (von) nn nnt in 
ewen Wkn. Gen. 82, 31 ; 84, 20; von ewen wan ce(n) ewen Ruth. 
4419; Trier. Acifid. 1137: von ewen und ze den ewen SFauler 
Pred. 17, 11; von ewedon ze ewedon GHesh. Fred. II 126. 

248 Durch fancti iohannir minne] durh (die) gotes minne Mar. 
162, 11 ; Segen denkm:^ II s. 273; SFatderFred. 127, 29; Kaiserchr. 
10416 (319, 12); Legendär Bu.sch 443; Marienl. {zs. X) 104, 22; 
119, 34; 128, 10; in der gotes m. Kaiseixhr. 1 (1, 1); 6268 
(192, 13); 13351 (409, 12); 13425 (411, 21); Mar. 157, 7; 
Ifolienh. Hohcsi. 85, 9; Grivsh. Altere relig. defiktn. 27; in sente 
marien m. Mar. 147, 1; an des heiligen geistes (Christes) m. 
Kaiserehr. 8018 (245, 31); Mst. blutseg. XLVU 1, 8. 14; durch 
di sine m. Veit 21; in des heiligen geistes m. Kaiserchr. 10621 
(325, 22). 

253 fcalch unde chneht] ein ebinscalc . . . vnde ein . . . knecht 
IM. 241. 

257 denfelben] den[8elbeu] Vomb. 

258 geret unde gelobet] Kaiserehr. 8446 (258, 25). 

259 uoget] Lit. 519; 1101; Vor. sdkl. 312, 27; Mwr. 195, 39; 
llohenh. llohesl. 32, 30; S Fauler Fred. 115, 15; vogedinne Vor. 
sdid. 301, 8; Bonns 238; SFauler Fred. 137, 5. 

263 daz wir alle genefen] wir alle snlin genesin Sum^na 
XXXI V 12, IG; da mite wir zo der sele megen gnesen Credo 926. 

264 zheme iungeft] Vomb. iungisten, vgl. J. Grimm Kl. sehr. 
VII 328 anm.; an dem jungest Fhysiol. Kar. 89, 22; z. denkm. 
XXXIX 14, 6. 

265 To dil'iv werlt ferende] daz dise werlt nerendet Ava j. 
ger. 287, 5. 
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3£one Anzeiger für künde der teutsehen vorzeit VIII 53 ff. 
Fiper Die geistliehe dicht ung des mittelalters II 52/1 

Über die hs. sowie über zeit und ort der abfassung s. IV. 

Welcher quelle der dichter folgt, lässt sieh, da das erhaltene 
über den an fang der legende kaum hinausreieht^ schwer beurteilen. 
doch scheint eine vielleicht gekürzte fassung der in den AASS. 
ad diem XV Jun. p. 1021 sqq. abgedruckten passion m gründe 
zu liegen, diese beginnt: Tempore, quo Valerianus Praeses snb 
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Diocletiano et Maximiano Imperatoribus persecutiouem Christianorum 
in Sicilia provincia exercuit, erat ibidem sanctus puer Vitus, multa 
Signa in nomine eorum faciens et die noctuque misericordiam divinam 
implorans; cui hoc est a Deo responsum: 'Faciam tecum, Vite, ut 
petiisti, misericordiam'. Pater autem ejus Hylas inclitus sed sacri- 
legns, cum eum ad deorum cultum vocare non posset, cathomis 
caedi jussit atque papati ipsius Modesto accito ita praecepit: 'Vide 
ne aliqnando hie puer hujus modi verba loquatur' etc. 

Ahweichungen von dem deutschen gedickte sind: 1) der 
Valerianua Praeses 2) Sicilia st. Licia 3) dass der name des 
Vaters erst genannt wird, nachdem Vitus bereits eine erscheinung 
gehabt, was 2) betrifft^ so haben schon die herausgeber der 
Acta darauf hingeiviesen, dass in anderen hss. Cilicia oder auch 
Licia genannt tverde.^) die beiden ersten punkte sind über- 
einstimmend mit der deutschen fassung gegeben im cod. 5593 
fol. 69 — 77 der Fariser Nationalbibliothek: Temporibus Diocletiani 
et Maximiani imperatorum in provincia Licia Vitus beatissimus in 
infantia sua multas virtutes operabatur timens Deum coeli et terrae, 
convertens animas non credentes, elemosynis vacans, viduis et orphanis. 
Erat autem ex nobili genere . . . leider brechen die Bollandisten, 
in deren Catalogus codd. hagiogr. lat. II 495 die hs. beschrieben 
ist, an dieser stelle ihre mitteilung ab, sodass über den dritten 
punkt sich nichts sicheres entscheiden la'sst. allerdings ist es 
sehr ivahrscheinlich , dass sich der name Hylas an die letzten 
Worte unmittelbar anschliesst, wie in der sonst abweichenden 
vita bei Surius ad diem XV Jun. : Tempore illo, quo Valerianus 
Praeses sub Diocletiano Imperatore in Christianos persecutionem 
exercuit, pervenit ad eum, beatum Vitum, nobllissimi viri Hylae 
filium, Christum Jesu Deum nostrum colere etc. 

Den schluss des deutschen Veit kann man mit Wahrscheinlich- 
keit der Kaiserchr. entnehmen, wo es bald nach den unsrem ge- 
dichte entlehnten versen heisst (6469 ff'.): sanct Vit was ain wenigiz 
kiodelin, an stner marter bat er minen trehtin: swem wirret diu 
vallende suht, die habeot alle zuo im fluht, daz gehiez im selbe 
unser herre, daz die iemer mere ze ainer järes friste sculn haben 
reste. ähnlicli lautet der schluss der legende, deren an fang 
oben aus den AASS. mitgeteilt ist. Veit betet cap. 17: ... 'Custodi 
illos, domine, ab omnibus periculis hujus saeculi et perduc eos ad 
gratiam et glonam magnificentiae tuae; et per dies quatuor natalis 
mei musca non appareat, quae imago est demonum, in hoc loco 
martyrii mei\ Et cum complesset s. Vitus orationem, facta est vox 



1) merkwürdig ist^ dass sie den namen Lucania nur hei Vincentius 
Bellovacensis gefunden haben wollen: er steht z. b. bei Momhritius tom. II, 
hei Ferrarius Catal. Sanctor. Italie (Mediol. 1613), hei Petrus de Natalibus 
Catal. V 1 18, hei Jacohus Januensis c. 77, im cod. 5322 der Pariser National- 
bibliothek {Catal. codd. hagiogr. lat. II 209) sowie im Passional Köpke 
301, 1/f. 
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de coelo, dicens ad eum: 'Vitc, exanditae sunt orationes tiiae\ 
nunmehr ist das ze einer järes friste rerständlich. die mnsca 
allenlinifs ist ainc (dmeiclutmi, dir sich jedoch aus detn Tdinia 
Deutsehlands, das die insehtenplatje nicht In dem masse wie 
das siidliehe Italien kennt, hinlänglich erklärt, dass epilektiker 
und dgl. kranke auch sonst zu diesem heiligen beteten, beweist 
übrigens der name 'Veitstttnz zur genüge. 

1 Cheifer aller chunij^e] 1 Hemer z. Vor. hs. 93, 22; Roediger 
z. sdkl. 540; llul. 2; aller künejre keiser Mariae himmelf. {zs. 
VIII) 864; kunic aller keiser Kelle Spec. eeel. 14. 38; kunich aller 
kunige 3Iar. 206, 4: SPauler Fred. 31, Ki; 44, 21; 73, 21: 138, 5; 
Mst. Exod. 147, 29: Müneh. gl. XCVII 36: aller chunige herre 
Kaiserchr. 9669 (296, 10): 9771 (299, 11); vvrste aller kvnige 
Bibl. dichtg. (Genn. XXXI) 84. 

2 ia] Roediger z. sdkl. 90: Scliönbaeh z. Jiil. 83; Adelbr. 
146; 161; Wien. (km. 23. 39: 62, 23. 24; 64, 37; Kaiserchr. 
4 (1, 4); 211 (7, 24): 664 (21, 26); 746 (24, 12): 902 (29, 6); 
961 (30, 32): 1080 (34. 19); 1390 (44, 1); 1501 (47, 13); 1615 
(50, 27); 1626 (51, 4); 1704 (53, 13): 2059; 2061 (64, 3. 5); 
2203; 2207 (68, 14. 18): 2240 (69, 19): 2906 (89, 32); 2962 
(91, 20); 3142 (97, 2): 3383 (104, 10); 3984 (122, 15); 4390 
(134, 29); 4486 (137, 28): 5117 (157, 11); 5983 (183,26); 6045 
(185, 22); 6437 (197, 17): 6737 (206, 26); 7946 (243,25); 7958 
(244, 4); 8325 (255, 2): 9042 (277, 3): 9424 (288, 25); 9965 
(305, 16); 10423 (319, 19); 10727 (328, 31); 10768 (330, 7); 
10938 (335, 8): 11547 (353, 30); 11587 (355, 5); 11618; 11621 
(356, 3. 6); 11697 (358, 16); 11794 (361, 16); 11818 (362, 7); 
11955 (366, 12); 12033; 12037 (368, 25. 29): 12126 (371, 21); 
12164 (372, 26): 12208; 12211 (374, 6. 9); 12249; 12268 (375, 
14. 33); 12318 (377, 18); 12382 (379, 19); 12585 (385, 26); 
12632 (387, 9): 12963 (397, 17): 1317(> (403, 30); 13240 (405, 
28); 13424 (411, 20); 13870 (425, 7); 13943 (427, 16); 14059 
(431, 1); 14469 (443, 20); 14561 (446, 15): 14607 (447, 25); 
14681 (450, 2): 14768 (452, 23); 14782 (453, 4); 15204 (466, 1); 
15442; 15459 (473, 11. 28); 15843; 15845 (485,25.27); 15900; 
15913 (487, 17. 29); 16045 (492, 1): 16280 (499, 9); 16411 (503, 
13): 16709(512,19): 16853(516,32); 16891 (518, 4); 16965 (520, 
12); 17074; 17078 (523,20-24); 17107 (524,24); 17151; 17161 
(526, 3. 13); llul. 91; 163: 168; 342; 533; 556; 686; 791; 914 
917; 974; 1459; 1548; 1583; 1717; 1746; 1957; 2170; 2784; 2920 
2956; 2958: 3101; 3193: 3417; 3794; 3834; 3862; 3893; 3906 
3920; 4114; 4201; 4361; 4382: 4454; 4492; 4544; 4546; 4550 
4560; 4778; 4794; 5018; 5200; 5220; 5333; 5345; 5650; 5709 
()383; 6430; 6432; ()47r); 6555; 6740; 6975; 7315; 8159; 8363 
8390; 8454; 8492; 8517; 8933; 8937; Mar. 153, 24; 155, 17 
21; 157, 32; 163, 7; 166, 21; 170, 3. 29; 171, 31; 174, 18 
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175, 13; 179, 1; 180, 26; 185, 19; 187, 23; 188, 38; 190, 6. 36; 
196, 23; 200, 39; 206, 9. 12; 207, 32; lüith. 113; 2006; 2261; 
2352; 4072; 4477; 5151; io Rul 9055; Rh. Paulus 10; 60; 
Trier, Aegid. 1532; Höxter. Aegid. 247, 44; Strassh. Alex. Kinz. 
6657; Buth. 1246; iane Adelhr. 150; Wien. Gen. 68, 7; Wien. 
Exod. 97, 34; Kaiserehr. 925 (29, 29); 1501 (47, 13); 2431 
(75, 14); 2982 (92, 6); 4450 (136, 24); 4758 (146, 10); 4962 
(152, 19); 7533 (231, 4); 9047 (277, 8); 11287 (345,30); 11509 
(352, 25); 12043 (369, 4); 12061 (369, 22); 12077 (370, 5) 
12150; 12156 (372, 12. 18); 12436 (381, 8); 12524 (383, 30) 
12861 (394, 13); 13374 (410, 2); 14929 (457, 21); 15431 (472, 32) 
15835 (485, 17); 16661 (511, 4); Rul. 908; 1727; 2752; 3222 
3988; 4210; 4644; 4824; 6408; 6487; 6614; 6858; 7434; 7444 
8784; Mar. 153, 23; 155, 1; 156, 23; 178, 19; 196, 17. 35; 214 
17; Buth. 1179; ione Buth. 2918; Credo 746; Trier. Aegid. 1033 
Hohenh. Höhest. 15, 16; Strassh. Alex. Kinz. 2470. aus dieser 
trockenen zalenreihe ergibt sich eine treffliche hestätigung der 
ansieht y Kaiser ehr. und Bul. seien von einer hand redigiert: in 
beiden dichtungen tvird derselbe misbrauch mit ja (beziv. jäne) 
getrieben, während so umfangreiche tverke wie Genes., Exod,, 
Alex., Buth., das wort gar nicht oder verhältnismässig selten 
anwenden. ') 

3 engel uon himele] Vor. Moses 67, 14; Zuk. 70; Arn. Siebenz. 
338, 7; Juliane 538; 566; Kaiserchr. 6311 (193, 24); 10510 
(322, 8); 13650 (418, 12); Jud. XXXVII ll^ 3; der engel uon 
himele Kaiserchr. 8997 (275, 23); 10431 (319, 27); von himele 
engile Ezzo XXXI 11, 3; den engel von den himelen Bai. 74, 6. 

3f himele : nidene] Vor. Moses 56, 19; 59, 30; Bai. 74, 6; 
78, 22; Jung. Jud. 144, 18; Ata j. ger. 292, 5; Mst. Exod. 
138, 21; 148, 17; Kaiserchr. 2096 (65, 6); 3577 (110, 1); 4167 
(128, 1); Drei jüngl. XXXVI 1, 12; Jud. XXXVII 11, 3; Trier. 
Aegid. 1231; Eilh. VIII 6; Credo 113; 263; 577; 1517; Lit 
299; Aneg. 11, 51; Mar. 214, 34; Margar. {zs. I) 633; Bh. Paulus 
152. in vorstehende liste sind auch beisjnele für nidere auf- 
genommen. 

5 div irdifke diet] Anno 609; Trier. Aegid. 1725; Kaiserchr. 
73 (3, 18); 8458 (259, 4). 

6 div ne lazet daz niet] z. Wolfd. JS 96, 1. 2; Vogt Morolf 
p. CXLIV; niht langer er ne lie, er wincte in mit dem uinger Joh. 
bapt. 49; sine liezzen daz nieht, ... die scolten ersterben Wien. 
Exod. 87, 32 (= Mst. 121, 31); doch ne lie daz der . . . man 
nieht, erne rafstin 88, 34 (= Mst. 123, 3); er neli wip noch man, 
sine müsen alle . . . gan Kaiserchr. 10842 (332, 13); daz enliez 
er do nehainen tach, er nebesuchte sine herren 13816 (423, 18); 



1) meine liste wird kaum vollständig sein; aber auf einige belege 
mehr kommt es hei der grosse des Unterschiedes nicht an. 
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di uursten newolten daz niht lazen, si nebehilten ir ere 15239 
(467, 2); der chunich enlie daz niht, . . . erne wolte gote . . . 
dienen 15965 (489, 16); si neliezen durch got niht . . ., si taten 
16123 (494, 13); dar umbc er nie ne liez, er ne dienet ir Leh. 
Jesu 1). 230, 1; min erbarmede mich ne liez, ich t»te 264, 13; 
daz er des nit nelezet. di hungeripen er ezet Credo 1690; daz er 
daz geturi'e län, erne mozze daz ... lob aneuän Messgeltr, {zs. I) 
394; wir schulen daz nicht lazzen. wirne bieten uns Hochz. 28, 9; 
Helias nivt enlat noch der gvte Enoch, sien predigen doch Eniecr, 
119, 28; do macht div natover nicht verlazzen, irn wurde etwenne 
we Aneg. 36, 7; Dieterich des nicht nelie, her qu^me Muth. 2378; 
er ne liz iz umbe daz niet, er ne neme den tranc Str(issb. Alex. 
Kinz. 2584; du ne salt des niwit lazen, du sules mir bereite wesen 
3649; Bonifait des nicht liez, her ne gewunne (rraf Hud. 21 1 4; 
der tuwerk des niwt ne liez, er ne stige iJilh. IX 61. 

7 magencraft] JJivmer z. Vor. hs. 71, 4. 5; Ai?a j, ger, 287, 
23; Leb. Jesu 1). 264, 2G; 271, 19; Ezzo XXXI 19, 2; Summa 
XXXIV 1, 4; Melker Marl. XXXIX 3, 5; Messeges. XLVI 1. 50; 
Hamh. j. ger. (fdgr.) 135, 10; Entecr. 116, 41; Credo 1562; 
Lit. 284; Aneg. 2, 23. 54; 26, 36; 27, 65; Himmelr. Häveni. 
14; 199; Mar. 184, 5; 179, 9; 187, 9; Serratius 1163; Batschi. 
f. lieb. (Mise.) 17; Ruth. 597; 2885; 3527; 4414; Rul 4109; 
Hohenb. Uohv.sl. 32, 2; 52, 9; 132, 19; 144, 23; Griesh Fred. 
I 131; 140; 149; II 119: 126; SPauler Fred. 7, 24; 8, 17; 9, 10; 
15, 26; 18. 3; 19. 23; 32, 17; 33, 15; 36, 2; 42, 17; 68,6; 69, 
23; 79, 19; 83, 25; 84, 2; 86, 13; 92, 18; 103, 3. 16; 107, 21; 
108, 26; 112, 9; 118, 2; 129, 8; 131, 10; 132, 16. also meist obd. 

8 hantkefcaft] ein altertümliches wort. Christophonis (zs. 
XVII)) 1 f. Got mit seiner gotlichen macht hat | ze pilde manig 
hantgetat: tveist das auf benutzung eines älteren gedichts, in 
dem . . . mäht: tat z. p. m. hantgeskaft reimte? 

9 die du gefcufe uon der erde] den mennisken scbf er uon 
der erde Kaiser ehr. 2419 (75, 2); der den aller eristin man gescuf 
uon proder erde 11131 (341, 4); in den erdinen iz gescaffin ist 
Lit. 185; (er) geschuf uns uon der erden Credo 162; diu erde 
dannan wir gescafFen sin Hohenb. Ilohesl. 127, 4; (di) von der 
erde sin gemachet SFauler Fred. 124, 2. 8. 

10 gewerden] 'dignari' Haupt z. Er. 9129; Ezzo XXXI 28, 3; 
Fhysiol Massm. 322; Wessobr. gl XC 3; Bamb. gl.^Gl^. 101. 

11 daz du mih erhöre] s. z. Bh. Faulus 43/! 

13 lobefam] Kinzel z. Strassb. Alex. 1762; Mst Exod. 163, 
29; Kaiserehr. 3604 (110, 28); 7961 (244, 7); Btith. 3501; 3522; 
3532: 4507; 4882: Graf Bud. 8, 11. 

16/*. er dienet dir alle zite in finer chintheite] dv dientest mir 
in deiner chinthj^it Jüdel 132, 72; vgl. Vor. Gen. 16, 2; Kaiserchr. 
1249 (39, 24). — in alle cit (:wite) Himml. Jer. 2). 371, 2ö; 
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Kaiserchr, 12735 (390, 15); en allen cit Himml. Jerus. D. 372, 16; 
alle zit Vor. Moses bl, 15. 

18/*. gereite ze dinem dienefte] Kinzel z. Strdssb. Alex. 400; 
Trier, Aegid. 1083; Marienl. {zs. X) 16, 18; Geistl rat (Altd. 
hll) 344, 22; Bonus 11. 

20 nu ferlich mir] Wien. Exod. 85, 8 (= Mst. 119, 8); 
Messgebr. {zs, I) 73; 349; Frauengeh. I). 375, 2; 376, 21; 
Kaiserehr. 6490 (199, 7); Benedietb. gl. XCVl 84. 

21 durch die fine minne] Diemer z. Vor. hs. 356, 17; Lnt. 355; 
1229; Credo 1651; Vor. Gen. 5, 12. 

22 füre bringe] über das ivort in dieser oder ähnlicher bedetitung 
vgl. Diemer z. Vor. hs. 85, 4. 7; 333, 15 ; Kinzel z. Strassb. Alex. 
6972; Wien. Exod. 87, 30 (= Mst. 121, 29); 96, 4 (= Mst. 131, 31) ; 
ZaiÄercAr. 3007 (92, 31); 3565 (109, 22); 3632 (111, 23); 12640 
(387, 18); Vor. sdkl 299, 4; Credo 1176; Erinng. 3; 376; 614 
805; 982; Frleb. 219; Aneg. 16, 39; 28, 6; 34, 31; Arn. Siebenz 
333, 15; Mar. 149, 18; 200, 39; 204, 30; Messgebr. («s-^. I) 386 
Hochz. 26, 21; Servatius 673; SFanler Fred. 17, 17; 81, 20 
98, 8; 105, 18; 108, 16; 112, 28. 30; 135, 29: Kelle Spec. eccl 
27; Hohenb. Uohesl. 147, 13. also ein vortviegend oberdeutsches 
wort. 

23 al nah din eren] Kaiserchr. 6710 (205, 31); Kid. 3208; 
Buth. 667; nä ir beider eren 2189; al nach iweren eren Bul. 8141; 
nach den eren Kaiserchr. 12213 (374, 12). — din kann bei dem 
alter des gedichts sehr tcol der gen. sein; oder es ist aufzufassen 
IV ie ein (acc.) Adelbr. 218 und anm. 

24 dem heiligen herren] Lit. 576. 

25 Nu fagent unf div buch fuf] Schönbach z. Jul. 18; Trier. 
Aegid. Bartsch 338. 

27 herfan] Edtv. Schröder macht mich aufmerksam, dass 
das von Mone als hsl. überlieferte herran wol ein lese fehler 
Primissers sei, da dieses ivort namentlich in der bedeutung 
^principari^ nur sehr spät bezeugt sei. da ein ausdruck für 
^herrschen' sotvol durch den sinn wie durch die lateinische quelle 
und die entsprechende stelle in der Kaiserchr. (s. 5. 115) gefordert 
wird, nicht etiva die bedeutung ^schädigen, verfolgen', so ist uas 
ich an die stelle gesetzt habe wol das einzig mögliche. 

30 genote] Wien. Gen. 12, 19 (= Mst. 2, 34); 16, 19 (fehlt 
Mst); 37, 3 (fehlt Mst.); 46, 17 (= Mst. 62, 20); 57, 34 
(= Mst 80, 18; Vor. Jos. D. 208); 61, 39 (== Mst 87, 19; 
Vor. Jos. D. 383); Mst Gen. 13, 19; 42, 34: 55, 22; 67, 4; 94, 
31; Mst Exod. 144, 27: 148, 35; 156, 33; 160, 34; Vor. Gen. 
25, 13; 26, 5. 9; Himmelr. Harem. 29; 208: Entecr. 132, 23; 
Mar. 153, 20; 166, 11; 179, 9: 186, 30; 188, 21; Mst sdkt 
621; Trier. Aegid. 53: Trier. Silv. 36; Messgebr. {zs. I) 139; 
Geistl. rat (Altd. bll.) 345, 8; Hochz. 31, 25; Kaiserchr. 5094 
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(156, 21); 5712 (175, 16): 10103 (309, 25): 14650 (449, 4); Ruth. 
2376: note E;s:zo XXXI 5, 2: Willi mann III 56: 137; Wernh. 
r. Elmend 1135: Ruth. 2472; Tund. 250: Bartsch Üb. Karlm. 
s. 312: noten .s*. z. Ilochz. 87. 

31 /*. wie ^\ {ijedahten daz 11 füre brahten] die Kaiser ehr. 
bietet an der entsp reche ndeyi stelle (s. o.) erdajhten: beides kommt 
auch sonst vor, vgl. daz er öh dies gedaehte wi er si zesamen 
brajlite Kaiserehr. 4011 (123, 8): thaz sie sm ie gethähten thaz 
man iz fiire brähte linl. 9031: daz 8iz gedachten, mit den werken 
uollen brahten Credo 3164: 3190; daz aber wir des gedachten vnt 
ivch vbeles inne brachten Vrst. 119, 26; daz er des erdsehte daz 
er in mit wizzen uorbra'hte Kaiserchr. 6347 (194, 27); wi er daz 
irdehte, wi er von dem unrehten beschiede daz rehte Strassb. Alex. 
Kinz. 249: njl. noch daz wir dar umbe dehten, daz wir si uore 
brehten Credo 3745; unt sich des bedaehten daz si div abgot der 
Christenheit uorbraehten Kaiserchr. 13097 (401, 18); daz si sich 
wol bedaehten iint mit dem chunige uaehten 16008 (490, 29); daz 
si sich wol bedehten und wären f^üte knehte Strassb. Alex. Kinz. 
3253; daz er sih . . . bedehte und mit gnaden lebete 6685; si 
scolten iz bedenchen, ze wazzere ertrenchen Wien. Exod. 87, 34. 
über die in einigen dieser fälle auftretende parataxe st hypo- 
tajce vgl. DWb. IV 1, 1, 2004 jj?, wo neuere beispiele gesammelt 
sind; dieselbe erscheinung bei einigen anderen verben ist z. 
denkm. LXXVllI B, 16 besprochen. 

32 füre brahten] 'töteten; über diese bedeutung s. Diefner z. 
Gen. 85, 26; Sehönbach z. Jul. 1 f.; Kaiserchr, QMS (194,28); 
16271 (498, 32); Mar. 209, 27; Fatric. 110. 

33 die trut unferef herren] Frommann z. Herb. 13986; z. 
Hoehz. 1058; SFauler Fred. 125, 28; gotes trut(e) Wien. Gen. 
79, 9 (=Vor. Jos. D. 1106); Himml. Jer. 361, 5; Mar, 170, 7; 
Marienl. (zs. X) 19, 33: 124, 32; Kaiserehr. 2521 (78,7); 3161 
(97, 21); 3233 (99, 27): 6357 (195, 4); 10418 (319, 14); 10527 
(322, 25); 10543 (323, 9); 12668 (388, 12); 14712 (450, 33) 
Trier. Aegid. 53; 84; 669; 734; 966: 1050; 1105; 1196; 1219 
1320; 1750; Enteer. 112, 34; 132, 43; 134, 31; SFauler Fred 
27, 18; 41, 23; 47, 13; 70, 14; 84, 25; 88, 16; 127, 20; 135, 11 
Kelle Spec. eccl. 32; min(e), din(e), sin(e), ti-üt(e) Vor, Moses 52, 11 
flimmelr. Hävem. 28; Trier. Aegid. 355; Upsal, sdkl, {Germ 
XXXI) 4; Kaiserchr. 1005 (32, 9); 12609 (386, 19); Leb. Jesu D 
252, 20; 257, 23; Wien. Gen. 11, 38 (-= For. Jos. B. 1052) 
Wien. Exod. 86, 15 (= Mst 120, 6); Mst. Exod. 149, 33; Bul 
7923; Wessobr. beichte XC 85; SFauler Fred. 15, 1; 60, 14; 
64, 3; 66, 23; 101, 8: 102, 8; 103, 11; 117, 13; 126, 5; Kelle 
Spec. eccl. 31; 33. im Laudate dominum XLV 5, 8 ist gotes 
trftt von Steinmeyer mit recht gegen die früheren ausgaben der 
denkm. wider eingesetzt worden: diese anrede an gott (bezw. 
Christus) ist keinesivegs unmöglich, ivie Seherer QF, VII 83 



V. S. VEIT. 141 



meinte, vgl, gotes trnt bei Arnolt selbst (Sieben^. 346, 12) und 
himeltrut im Müneh. ausfartseg. XL VII 3, 31. 

36 daz fag ih iv zeware] = Vor. Bai. 84, 14; Babyl. gefgsch. 
96; Kaiserchr. 11371 (348, 18); Ruth. 641; Adelbr. 177; 231; 
261 ; Makk. 76; Fatric. 8; vgl. Joh. bapt. 42. andere hiehergehörige 
stellen haben Firig Jung. Jud. s. 46; Schröder Aneg. s. 26; 
Kinzel z. Stra^sb. Alex. 118; Fiper Geistl. dichtg. I 9 gesammelt. 

37 div goteliche lere] Kaiserchr. 1797 (56, 9); 7959 (244, 5); 
10382 (318, 10); 17172 (526, 24); Hui 355; 9056; S Fauler 
Fred. 134, 1; so wuosse thiu gotes lere Bul. 1089. 

38 clagete fil fere] Adelbr. 220; Makk 47; Leb. Jesu D. 
266, 26; Mst. Gen. 52, 5; Kaiserchr. 1488 (46, 33); 15849 (485, 
31); 15973 (489, 26); Eilh. V 33; Griesh. Fred. I 62. 

39 der gier leuiatan] = jEs^-s^o XXXI 27, 4; der nidigo L. 
Friedb. Christ XXXIII A* 6; de böse 1. Marienl. {es. X) 37, 2; 
1. 36, 36. 

42 daz begandin harte riwen] so begunde unseren trehtin uile 
harte riuwen Wien. Gen. 26, 46; harte riuwen 23, 36; Mst. Exod, 
149, 4; Kaiserchr. 7241 (222, 6); 11784 (361, 6); Mar. 159, 
30 u. ö.; Benedictb. gl. XCVl 35 ; Kelle Spec. eccl. 48. 

45/: friften : chriften] Kaiserchr. 6043 (185, 20); 6159 (189, 
5); 6383 (195, 30); 6421 (197, 1); 8536 (261, 17); 10696 (328, 
1>, 13175 (403, 29); 13559 (415, 22); 14402 (441, 18); 16716 
(512, 26); Jüdel 131, 63; 134, 45. 

48 mit etlichen dingen] so jedesfalls die hs.; erlichen (la.) beruht 
auf einer aus der bekannten i- ähnlichen form des r erklärlichen 
Verwechslung {vgl. laa. z. 27; 49; z. Adelbr. 31) und hätte von 
Fiper nicht in den text gesetzt werden sollen, vgl. di nim du 
mir hie abe mit ettelichen dingen Vor. sdkl. 310, 1; inne misse- 
gieuge an der stet uon etelichen dingen Kaiserchr. 168 (6, 14); 
wie sie daz woldin irstaten mit ettelichen dingen Trier. Aegid. 989; 
ähnlich Kaiserchr. 3556 (109, 14). 

49 Do div ahte fo geboten waf] hs.(?)^ Mone und Fiper 
geboren; vgl. Kaiserchr. 6160 (189, 7); 13402 (410, 30); 13553 
(415, 16); 14264 (437, 9); 15127 (463, 23); SFauler Fred. 125, 9. 

50 ein beiden hiez hylaf] e. h. h. sanguin Kaiserchr. 17249 
(529, 4). 

51/; land' : erchand'] diese abkürzung der schluss-e hatte 
jedesfalls die hs., nicht die apokopierten formen, die ich im 
gegensatze zu Mone und Fiper bei dem alter der hs. für un- 
möglich halte; vgl. z. Adelbr. 118/! 

52 gotef 6 niht erchand' J die änderung er st. e wäre leicht; 
auch an parallelen würde es nicht fehlen, vgl. z. denkm. XXXVl 
5, 6; do si gotes niht erknnte Mar. 183, 19; si erchanden des 
waren gotes niht Kaiserchr. 74, (3, 19); owi, dat wir sin nft ir- 
kanden Wild, mann I 535; dern irkennet Marienlob XL 3, 6; di 
got nit bekantin Griesh. Vaterl. 16. gleichwol ist bei der über- 
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liefernng {denn dass Priniisser nicJit e .9^. er laSy beweist der acceni 
auf e) zu bleiben; gotes e findet sich Arn. Siebenz. 338, 17; 345, 
18; Himml. Jer. 372, 23; Jfwr. 150, 1; Rul 6186. beispide für 
paratahtische Verbindungen nach art det* hier vorliegenden sind 
im Meregarto häufig, vgl. z. denkm. XXXII 1, 54; 2, 37. einige 
fälle haben Bestecke z. Iw. 3620 und Grimm gr. IV 216; 950 
beigebracht. Behaghel Germ. XXIV 167 ff. gibt reiche Samm- 
lungen fürs got. und ahd., während seine mhd, belege gering 
an zal und von verschiedener bedeutung sind, ich finde dem- 
nach — zumal Müllenhoff aao. diese Verbindung für eine eigen- 
tümlichkeit des dichters des Meregarto zu halten scheint — eine 
Zusammenstellung über die ausdehming der parataxe im 11 
und 12 jh. nicht überflüssig, zunächst bietet die Wien. Gen. 
zalreiche beispiele:^) teilen tach nnde nath, geben ie wederem sine 
chrapth (adhortativ) 22, 29 (= Mst 3, 6); iz ne ile dare . . ., 
uerneme 13, 10 (= Mst. 4, 6); daz er ze himele warte, merche 
. . ., merch . . 13, 23 (= Mst. 4, 18); da si iemer lebeten, nehein 
angest habeten 17, 18 (= Mst. 10, 25); si tet same der man, wolt 
sich intscnldegen 20, 15; daz wir in nerwiezzen, zu nns niene liezzen 
21, 29; übe wir zeinem phaffen chomen, bitten in unser biht fer- 
nemen 24, 4 (= Mst. 22, 10); gote wir da lingen, nns selben 
triugen 24, 6; abel si inen namote, lutzel an im habete 24, 25; 
an nehein übel er ne dabte, ein lam zopphere brahte 25, 22; übel 
wücher si paren, dem tiuele uageten 26, 9; zesaroene si gehlten, 
micheliu chint gewuonen 26, 44; daz lant si dnrchstrichent, daz 
Hut mit untriawen besuiclient 31, 29; Abraham saz nor sineme ge- 
zelte, sines gebetes da spulgte 31, 37; daz chint si gelabite, non 
deme tode ernerte 32, 36 ; in sin scöz er si setzet, alles leides er- 
getzet 35, 43; daz sagete er mir stille . . ., .hiez mich sin nemen 
goume 45, 12; ich weiz in got ane rief, uerbot ime uile naste 45, 36; 
zehen stänt du mich betrüge, min Ion hinter dich zuge 46, 22; 
des brotes si sament prachen, einen urido under in sprachen 46, 29; 
wole inphieng er die boten, gab in . . . 47, 1; er irloupte in 
minneklichen, hiez si . . . 47, 4; iacob ime daz eruorhte, sin liut . . . 
er . . . teilte 47, 9; do hub er fif die hende, was ze gote digente 
47, 13; bi daz si uz fol ziehent, daz fleisk so zezanikunt 48, 22; 
er bat si sten, bat in . . . 48, 37: dina tet sam diu getelose henne . . ., 
giench after gowe 49, 28: Iacob suichte, siner sune beitte 49, 39; 
emmor dare chom, begunde der tohter bitten 49, 40; alle sis ir- 
slogen, neheinen überhoben 50, 35 ; die suester si namen, beganden . . . 



1) wo die Mst. Gev. hezw. der Vor. Jos. dieselbe construction habend 
ist dies durch beifügunu der eMsprechenden stelle gekennzeichent; fehlt der 
hinweis, so weicht die oearheitung ab. — Vogt bettr. II 222 f. ist in seinet' 
aufzälung weder volbitändig (auf K geht er überhaupt nicht ein) j noch hat 
er die unterschiede, die mich naupisächlich zur vollständigen aufzölun^ 
veranlassen, erkannt, die fälle mit chod, sprach udgl. dagegen hat er mit 
richtigem takte bei seite gelassen. 
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heim gaben 50, 37; die burch si zestorten, den rob dane forten 
50, 39; da gesuigete er, ne redite iz niebt mere 53, 2; die iuweren 
si nmbestünten, zä der minen sieb naigten 53, 22; si taten ime 
ubele stozze . . ., liezzen in 54, 27; nz deme büs er flöcb, sinen 
weg . . . zocb 57, 1; leides er dicb ergezzet, wider an din ambahte 
dich setzet 58, 17; er chod daz er ime alle sine sculde uergäbe, 
wolte daz er . . . 59, 1; die feizten si frazzen, den hnnger doch 
ne gebüzten 60, 6 (=Vor. Jos. 308; Mst 85, 7); dei uollen si 
ane scriebten, uil skiere si nerslickten 60, 13; inen er iz ane 
legite, . . . inen stabite 61, 12; ich weiz er in ane watet . . ., biez 
in setzen 61, 13; daz sin böte foregienge, gibute ... 61, 16 
(== J^or. Jos, 360; Mst 86, 28); si sprachen, si fftren fon chanaan, 
waren ... 62, 33; er liez uns faren, habite 64, 18; ziu si ne fören, 
choften daz chorn 65, 2; Beniamin si dienoten, mit zart inen färten 
65, 41 ; in egiptum si chomen, fore iosebe gestünten 65, 42 (= Vor. 
Jos. 560); ire füzze si dägeo, fftter . . . trügen 66, 24 {=Vor. 
Jos. 582; Mst. 94, 15); gnadichlicben sprach er zin, biez si 66, 28; 
er ist wol gesnnt, hat dir gesentet ... 66, 32; nach ir altere si 
sazzen, snnterbär azzen 67, 3 (= Mst. 95, 2); harte si irchomen, 
sprachen 67, 22; da spräche da betest den dinen, biez uns gehalten 
67, 25; allez ire gewate si zarten, uil parmichlichen erhariten 67, 38 
(=Vor. Jos. 635); daz chint stünt . . ., want 67, 41 {=zVor. Jos. 
638); si uazzoten . . ., cherten 67, 43; sie giengen iosebe ze fuzzen, 
paten . . . 68, 5 (= Vor. Jos. 644) ; ir sprächet in ein t!er frazze, 
sinen roch . . . liezze 68, 45 (= Vor. Jos. 682; Mst. 97, 21, beide 
mit daz) ; daz er mir chome . . . , haizze 70, 9 (= Vor. Jos. D. 
731; M.st. 99, 6); an den hals erme fiel, manigen zäher ob ime 
lie, eine andere si chusten, dnwngen sich ... 70, 20; 72, 21; wole 
er si hantilote, irgazte si ... 70, 31; er frumete doch gern ir 
gefäre, tet iz 70, 42: frolichen si füren, heten beniamin sam ire 
herren, michele wunne hine heim prnngen, mit mandnngen für den 
uater giengen 71, 14 Q'^or. Jos. 774 schaltet si überall ein ausser 
vor giengen); wie si ioseben bestroften, ze den chaltsmiden fer- 
choften 71, 26 (= Vor. Jos. 785); din ougen er luchet . . ., wider 
heim dich füret, mit der erde dich petroret 72, 11; lacob füre 
sante . . ., pat 72, 16; ich wil . . . riten, wil 72, 27; einer nach 
ime rante, pat 73, 5 (= Vor. Jos. 852); si sprachen . . ., sprachen . . ., 
baten 73, 18; er chod . . ., sprach 73, 26; unt nam urlop, gie 73, 
32 {=Vor. Jos. 876): er wolte . . ., sprah 75, 33; si sprachen, da 
waren, gerne sini segene firnamin 76, 15 (= Vor. Jos. 990; Mst. 
106, 36, beide daz einschiebend, ohne pron. im zweiten glied)\ 
du lach iacob, dahte uerre ane got, pät in 76, 17 (Vor. Jos. 992 
vor dahte Ävm pron., wol aber unde vor pat); fili stille si gi- 
suigtin, zu siner rede dahtin 76, 26 (= Vor. Jos. 1001); Symeon 
unte leui segenot er da bi, spracb . . ., bat . . ., sprach 76, 42 
(Vor. Jos. 1015 fehlt das ^non. nur vor bat); den tiefel er gibant, 
warf. . . 78, 36; du fihtest, din Hut scirmist 80, 33; ferne du dich 
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werist, hinter dich siehist 80, 34 (== Vor. Jos. 1171); diu helle sich 
iutluchet, den tiufel uersuilehet 80, 41; der eine chot . . ., pat . . .; 
der ander chot . . ., pat 81, 14; niuwens wäre (er) gihit, hat ime 

ein wib 81, IH; der der ist gezal .... tut . . . 81, 30; er wcinote 

chuste inen . . ., heizzin . . . 83, 23; sine brüder forhten in . . ., 
baten 83, 39; loseph weinote, hiez . . . 84^ 1; man chlagit in..., 
peualch in 84, 18. aus (Ursen belegen ergibt sich JSunäcJist, dass 
dem Vor. sehreiber (oder, tra^ auf mis hinausläuft, seiner vor- 
läge) die parataktische Verbindung nicht niehr gemäss war; 
das streben sie zu beseitigen findet aber keiner^ consequenten 
ausdruek. interessant ist das verfahren des Mst bearbeiters: 
die parataxe ist in 12 fällen erJialten geblieben; von diesen ent- 
fallen auf nebensät ze und adhortativsätze 9, während in indi- 
cativischen hauptsätzen nur dreimal (85, 7; 94, 15; 95, 2) von der 
änderung abgesehen ivurde. dass diese 3 fälle geblieben sind^ 
ivird wol nur Unachtsamkeit verschuldet haben, jedesfalls herrscht 
hier eine deutliche Verschiedenheit, die auch dadurch zum klaren 
ausdruek kommt, dass in der Mst. bearbeitung sechsmal (5, 20; 
19, 12; 21, 22; 51, 13; 75, 32; 110, 8) die parataktische Ver- 
bindung von Sätzen der ersten art selbständig erscheint, was 
bei hauptsätzen nach meiner beobachtung niemals der fall ist — 
In der Exod. herrscht gleichfalls parataxe. die Mst, hs. hat sie 
mit einer ausnähme durchaus beibehalten: uon nns si gent . . ., 
unser niuwene phlegent 86, 26; er hiez sie daz si nüren, die luden 
samenoten 86, 38 (= Mst. 120, 27); si scolten iz bedenchen, ze 
wazzere ertrenchen, die magide leben liezzen 87, 34 (= Mst 121, 33) 
diu dierne . . . gahete, die müter dar brahte 88, 19 (= Mst 122, 26) 
nieht du ne gäbest, here . . . nahest 91, 7 (= Mst 125, 33); si 
ilten . . ., zesamene samenoten ... 95, 35 (= Mst 131, 19); die 
meistere si bluwen, unsanfte duwngen 97, 16 (= Mst 133, 12); ze 
pharaone chomen die . . ., wänden 97, 20 (= Mst 133, 16); . . . si 
chomen, ire botscaft irgaben 99, 11 {= Mst. 135, 25); daz er 
sinen zorn ein lutzel gestille, mich . . . ne uille 101, 10 (= Mst 
138, 6). und so auch in dem in der Wien. h^. nicht enthaltenen 
schluss: die aschen si namen, für den chunich chomen 142, 24; 
er hiez die wiwinde, daz si waeren stille, nieman enblende, daz si 
daz bewarten, nie nieman schadeten 145, 24; daz sis in entlihen, 
nine uerzihen 151, 15; daz si uüren, sich ... 6z hüben 161, 36. — 
im Itul. finden sich nach meinen aufzeichnungen nur in neben- 
sätzen solche fälle: thaz ich thie luge vermide, thie wärheit scribe 7; 
wie unkusclichen sie lebeten, thie apgot ane beteten, thaz sie got 
niene vorhten, harte sich verworhten 33; thaz er thurh mennisken 
geboren wurthe, an theme crüce erstürbe 39; thä woneten liebte 
vögele . . ., seinen sam ther . . . tah 1574; thaz thu thih tonfest, 
an einen got louvest 2028; so wil er got eret, stn thienest gemeret 
2257; thaz er . . . verriet zwei riche, sine evenkristenen zuo ther 
martere gaf 2401 ; thö sih thie gotes thegene . . . ze gote haveten, 
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thie sele gelaveten 3429; unze thu al Francriche . . . gewinnest, 
Zinses bethwingest 3749; thaz er Ruolanten slnoge, thaz honbet 
vnre . . . truoge 5497; thaz er vore vähte, thie scare zesamene brähte 
8019; ther versuoke sin eilen, ti*ete gegen mir 8802. — aus Ruth, 
habe ich nur angemerkt: die anderen herren däten sam, vil wol 
vazzeten ire man 156; also die herren gesäzin, ir leides ein teil 
yirgäzin 1337; 2507; veren unde spileman hüven sich alle dar an, 
intgegin Bare seiften over mere 3100. — im Vor. Alex, scheinen 
nur zwei fälle vorzukommen (nebensatzstellung) : diz was da 
Naaman inne was, (der erg. Kinzel) von der miselsuhte genas 693; 
zwelf tüsint si nämen, gereitechltchen zim chömen 1485. aus dem 
Strassh. Alex.: er ne tar dar näher comen niet, al bellender fllhet 
1525 (sollten sich sonst keine heispiele finden, so kann bellender 
cmch = bellende er gefasst werden). — Entecr.: er ist in irbolgin, 
an in richit sinin andin 119, 23; zv dem divel sie cihint, in der 
helle drvuneten samfter genesin 133, 41. — Credo: daz er dannen 
irloste, sjnis richis getroste 781; mit sinen inngeren er ginc, beide 
stnnt vnde saz 1279; wi er den menschen non gote geuerre, des 
gvaren glonben geirre 1295; ze dinge si sie vemeten, di gnozscaft 
im versageten 1397 ; di durstigen er trenket, siner sele da mite ge- 
denket 1692; daz du lugis, dih selben betrugis 2806; so er froliche 
lebete, ujl elarliche buwete 2817; der tot in bedruckete, uon dirre 
werlte znckete 2820; dise werlt er uerkusit, durh got den lib uer- 
Insit 2886; daz er daz verwionet, den sige dar vbir gwinnet 3006. — 
Kaiserchr,: (?) do sprah der alt herre 'daz laist ich allez gerne', 
vil tovgenlichen Ute du 3949 la. (121, 12); si tratten unde viengen 
swaz si ir begiengen, sluogen unde schauten 5339 (164, 1); daz si 
im in sin laut stiften rovb unde braut, mit scefifen wsßren an dem 
se 5879 (180, 16); daz swert si umbe gurten, daz chruce dar an 
uorten 8106 (248, 18); sine lungeren in nahtes da uz stalen, des 
morgenes sa iahen 9820 (300, 27); der chunich imz harte reuorhte, 
machete sich parvoz 11333 (347, 14); e si in der tiuer swebete, 
denselben tach . . . niemer gelebete 11843 (362, 32); er hiez der 
fröen wichen, enphie si minnecliche 12062 (369, 23). — vereinzelte 
fälle begegnen: Loh Salom. XXXV 17, 7 du sol imo gilichin . . ., 
aue (Müllenhoff- Scherer du st. aue) sol giberin du kint; Wild, 
mann IV 203 iz deilit ungilfche, machit manigen riche (Köhn erg. 
nndi); Marienl. (zs. X) 91, 28 dat it aller erst leuen begunde, 
nülunge gaf an sinen sinnen; Leb. Jesu D. 252, 24 do saz er ze 
müse, begunde mit in chosen; Jung. Jud. 141, 24 si wolden sich 
weren gerne, ruften al geliche; Vor. Moses 34, 8 er stiz in in sinen 
munt, uil gare sich uirbrante; Himml. Jer. 367, 3 den . . . stainen 
ebenmaze wir di ainen, mugen si wole sunderen; Ezzo XXXI 16, 5 
daz wir uns . . . trageten, unser not ime chlageten; Athis D 64 
dise zwei geliebin bf ein andir lägin, (und erg. Grimm) vil vroudin 
phlägin; Aneg. 38, 19 wander vns verbinten lie, vnder den galgen 
strovchende gie; JRh, Paulus 67 f.; Adelbr. 214 f; du waere in dem 

10 
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buosem, dannen chöm in di wamben S Pauler Pred. 132, 18; zebez- 
zernnge chom er selbe indise werlt, zebezzernnge erweit (er 
WdcJcern.) alle sine iunger Wackern. Pred. XXI 9. diese belegt 
werden gezeigt haben, dass die parata^e im altmhd. noch eine 
sehr grosse Verbreitung hat. ob sie im 13 jh. würMich so selten 
ist, wie die Sammlungen Beneckes, Grimms und Behaghels 
sMiessen lassen, bedarf genauerer Untersuchung; diese wird 
auch auf den unterschied, der zwisdien haupt- und nehensate- 
Stellung herrscht, wol achten und jedes dev^cmal gesondert be- 
trachten müssen. Konrad von Heimesfurt verwendet sie in der 
Urstende häufig, aber wie es scheint nur bei nebensaizsteUung 
{vgl 106, 83; 107, 39; 115, 61; 121, 81; 124, 22; 126, 48); bei 
Kelle Spec. eccl. finden sich gleichfalls beispiele (vgl. 12; 45). 
im 14 jh. ist sie in Philipps Marienleben beliebt (auch bei 
hauptsatestellung, s. Eückert z. 5356). 

54 gewann er] getaner l^or. Alex. D. 214, 11 (Kineei getar 
er); Germ. IX 213. 

55 der waf im trute] Grimm gr. IV 439; 495; 580; Weinhold 
gr. § 522; die ansieht Josephs z. Klage d. Kunst 7, 2 vermag 
ich nicht zu teilen; alfo waf er ftnmme (:nekimde) Adelbr. 21; 
ich newarth mtnen ebencristen nt so holde (hs. holt) sd ich . . . 
solde Upsal. sdkl. (Genn. XXXI) 25; ich was . . . stumme (: chnnde) 
Vor. sdkl. 307, 27; wan diu weit wirsere nnde nnchiiigker ist 
Hohenb. Höhest. 84^ 14; de unsere gelonbe mdre s! 139, 6; so 
wirt daz fleisk deme geist gehorsame Frauengeb. 383, 10; daz Ion 
wirt in bereite Credo 3685; daz dir nor allen dingin tmte ist 
(: Inte) Lit. 987 ; ire ietwederez ist onh egeslih nnde freissame 
Himmelr. Hävem. 164; daz . . . daz himelrfche si also nnknnde 
(:olbendin) Tund. 15; ich was so volle scheltens Walth, 29, 2; 
Heinzel weist mir nach Reinfr. 12356 diu an sorgen vrie was 
(im reime). — ungleich häufiger ist die starke flexion des prädi- 
cativen adjectivs, vgl. Weinhold ^r. § 515; Martin z. Kudr. 453, 3; 
er nerstirbet niemer unt ist doch eben iunger Wien. Gen. 17, 3 
(= Mst. 10, 5); Abel was einfaltich unt semfter (:lember) 25, 21; 
nides was er uoller (ibrüder) 25, 33 (^' Mst. 25, 4); du mfls er 
sin fluhtiger 26, 5; üb ir deheiner si gesunter (: wnnter) 54, 4 
(= Mst. löj 18); si solden si haben trote (: lote) Mst. Gen. 69, 20; 
daz si gote werden trote (:livte) 79, 8; die lantlote heten ioseph 
uil trote 115, 18; die waren alle gereite {: uerte) Jung. Jud. 135, 4; 
die gote waren trute (: lute) Arn. Siebenz. 553, 20; non ime so 
pir wir warme (: arme) 555, 30; uon deme er da wirt warmer 
(: armen) Himml. Jer. 366, 7 ; des wurden sine rivwe groze (: nflzen) 
Trier. Aegid. 1247; wände si . . . voUiu sint Himmelr. Hävem. 
324; sam er wäre junger Pul. 8008; si . . . waren trute (: nnknske) 
Kaiserchr. 1005 (32, 8); der tugint was er milder (: Silber) Strassb. 
Alex. Kinz. 3581; der was langer (rumbevangen) 5516: de waren 
ime . . . libe (: brieue) Graf Pud. 3, 3 ; häufig auch in prosa, 
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vgl, Hohenb. Hohesl 102, 26; Chiesh. Fred. I 15; 100; 102; 125; 
128; 164; II 42; 61; 77; 80; 93; 104; 111; 123; 150; SPauler 
Pred. p. XLII sq. da dies so geläufig war, wird das adj. auch 
gegen den reim von den Schreibern fiectiert, so Kaiserchr. D. 
152, 2; 190, 7; Vor. Moses 52, 19; Heinzel verweist mich noch 
auf Martin z. Kudr. 1144, 3; Ottokar 47684; Zupitza z. Virg. 
35, 8. — flexion des prädicat. ptc. s. z. Paulus 54. 

57 daz fi in zvgen zarte] den zoch man zarte Adelbr. 141; 
ziach es mit flise und mit zart Alex. Kinz. Basl. einl. 415; zarte 
haben Kaiserchr. 1381 (43, 26). 

59 mit aller flahte minnen] =:Wien. Gen. 53, 9 (== Vor. 
Jos. D. 16); Wien. Exod. 98, 39 (= Mst 135, 7). 

61 umbe] Piper liest wibe. 

64 fich an genam] kann an sich a. g., wie die hs. hat, bleiben? 
vgl. Pilatus Weinh. 12 zo einer rede, an der ich bin ane ghedenet 
ml cranc. 



VI. 

MAKKABAER. 

Gustav Schmidt Die handschnften der ggmnasialbibliothek 
II 26 (programm des Halberstädter kgl. Dom-gymna^iums 1881) 
abdruclc ohne ergänzungen. Bartsch Germ. XXVIII 267 /f. abdruck 
nach erneuter vergleichung der hs. mit ergänzungen. 

Fragment 6 der Ilalberstädter Dom-bibliothek, anfang des 
13 jhs., zwei von einem blatte herrührende streifen; über das 
blatt wurden zwei schnitte in vertikaler richtung geführt: er- 
halten sind der mittlere und der den aussenrand der hs. bildende 
streifen, der verloren gegangene hatte ungefähr den umfang 
der vorhandenen (21 cm x 8,5 cm [=4,6 + 3,9]), also etwa 
21 cm x^ cm. die schrift ist deutlich und gleichmässig , die 
verse sind durch reimpunkte abgesetzt, abteilungsstriche sind 
verwendet auf der Vorderseite beim zeilenschluss : 16 wil — ; 
29 re — ; 37 nichei — ; 50 moh — ; 57 irfla — , auf der rück- 
Seite beim Zeilenanfang: 65 — warn; 79 — tham; 83 — zit; 
109 — bin. die buchstahen stehn auf feinen tintenlinien: 
vertikale Knien fehlen, die abstände der zeilen vom rande sind 
links (also auf der rückseite) gleich gross (freier rand 6 mm), 
rechts dagegen (also auf der Vorderseite) herrscht schwanken 
bis zu 4 buchstahen. somit sind die ergänzungen auf der Vorder- 
seite sicherer, die höhe des freien oberen randes beträgt 17 mm, 
die des unteren 35 mm (auf jeder seile), auf der rückseite 
stehn in schrift des 15 — 16 jhs. einige lateinische phrasen über 
der 6, 7, 12 zeile; ausserdem (ve)it bock fteyt XXVIII f. 

10* 
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IJher die heimat des dichfers Jmt ffich Bartsch nur in aU- 
yemeiner weise ausgesprochen, indem er sie als md. hezeichnek. 
eine näJiere bestimmung lässt sich mit hilfe der reime fteit : intfeit 
115 und erbeit : gefeit 119 gewinnen. Ober die Verbreitung des 
aus -age, -ege contrahierten ei orientiert U. Fischer Zur gesdkichte 
des mittelhochdeutschen.^) er hat festgestellt, dass aufmfr. baden 
die contrahierten formen nicht vorkommen, dieses resultctt be- 
stätigen auch einige von ihm nicht herangezogene dichtungen, 
wie die Marienlieder (zs. X), welche zum beweise ganz besonders 
geeignet sind, weil fast auf jeder seite einige male -eit, -eide(n) 
im reime und maget im verse steht, femer Christi geburt, die 
hannoversche Marienklage, Hagens reimchronik, Der Junker und 
der treue Heinrich und von Schades Niederrh. gewichten die 
Marienklage {s. 214^ ff.), Anselmu^ holch (5. 248 /f.), Margar. 
(s. 83 ff.), Ursula (s. 183 ff.), Makkahäer (s. 366 /f.).*) anders in 
Ostfranken, Hessen und Thüringen, wo contractions-ei im aß- 
gemeinen häufig zu finden ist. diese gebiete können aber als 
heimat der Makkahäer nicht angesprochen werden^ weil ihnen 
die formen geit, fteit durcJiaus fehlen. (Trier. Äegid,, Herbort, 
Elisabeth, Erlösung, Pilatus, Graf lludolf, Athis, Heinr. und 
Kuneg., Der sünden wider streit), wo finden sich nun beide 
erscheinungen vereint vor? abgesehen von Niederdeutschland, 
das hier nicht in betracht kommen kann, (Berthold von Holle 
hat im Crane 13 ei : age, ege und anderseits reitisteit, vgl. Litz- 
mann beitr. XVI 21, während die alten Eilhartbruchstücke nur 
6 -aget reimen und einmal stät : negät liaben), kann man nur an 
da^ grenzgebiet zwischen dem südlichen Rheinfranken und Ale- 
mannien (vgl, Otfrieds geit, steit) denken, eine stütze für diese 
localisierung ergibt sich aus der betrachtung der Deutung der 



1) die berichtigungen, die Wrede am. XVI 275 gegeben haJt, Icann ich 
Mm' bei seite lassen. 

2) die übrigen bei Schade gedruckten dichtungen müssen von der be- 
trachtung ausgeschlossen werden^ so die Dorothea^ gegen deren mfr. Herkunft 
der herausg. selbst (s. 6 f.) bedenken erhebtj die steh durch dkz : gehaz 7 
(das der mfr. Schreiber oder drucker v. 112 in datrgehat ändert!), wicht 
: niht 96, nicht : geschieht 240, sowie durch das v. 33J st^n gwlid>ene 
kindelin (sonst kindektn) bedeutend verstärken lassen: Übrigens hat das 
denhnal niemals einen reim age : ei. ebensowenig können als mfr, denk- 
tnäler gelten die Barbara (nienials c : ch , dageaen gät, stät, daz : naz 337, 
uns : suns 416 und av>sschliesslich ist), die Katharina (ossen: moichten 39; 
wassen : machen 270 ; anderes hat schon Schade selbst sAU) hervorgehoben. — 
deit 149 ist entweder fehler st. leit oder es aehört wirdicheit in den reim, 
vgl. moit : doet 284 ; goit : doet 324), ferner Sibyllen boich (dem Schade zu 
viel ehre erweist, wenn er es eine ^niederrh. bearbeitun^ nennt ^ vgl, das 
:was 163; 171; 821; 871; : az 253; : furbaz 309; :laz 351; : Hellas 613; 




Milchsack beitr. V 563 ff. 
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messgehräuche, die genau dieselben dialehtischen erscheinungen 
zeigt, (vgl. die darlegung von Schröder anz. XVII 295), •) sowol 
geit, steit als die reime age, ege:ei,2) als auch die ausstossung 
des h (wie in den Makkabäern iherrm : gefen 13; liep : met 23; 
ftenamin : beualin 29; a//am : flän 31; me^iuiiriet 55; : geriet 77). 
nur ist in der Deutg. das alem. dement etwas stärker als 
hier: doch darf m^n vielleicht die reime von m:n (13; 31; 45; 
89; 105) und höchst wahrscheinlich die erhaltung der vollen 
fleocionsvocale (gemerot: ^ot 27; fymon iweinon 59; gftt:gewarnot 
63) als zeugen für den heisatz alem. spracJie anfiihren. 

Der ton des ganzen ist frisch und lebhaft, das Interesse 
des dichters haftet mehr an inneren Vorgängen als an hand- 
lungen (TF. Grimm Kl. sehr. III 242): wie kurz ist die Sendung 
der kinder, ihre ermordung, das einfordern der leichen durch 
Symon und Tryphons verrat an seinem herrn erzält! einzelnes 
klingt ganz spielmannsmässig, wie der leichte trost Symons (61): 
^ajs man niet mac gebnzin, daz fal man narn lazin. und so er- 
innert das gedieht am meisten an den Ruther. bekanntschaft 
mit ihm lässt sich zwar weder erweisen noch wahrschein- 
lich machen, aber man hat bei der lecture die empfindung, dass 
die beiden dichter mit verwanter begabung ausgestattet und mit 
denselben mittein tätig sind, einzelnes wird unten in den an- 
merkungen angeführt. Makk. 14 vgl. Ruth. 545 daz ich mfne 
kint lebende gese; 995 her ne gesiet sie nimmer mere; Makk. 26 f. 
vgl. Ruth. 4203 ff. nü wil ich Rotheres gedagin, inde wirt Luppolt 
irslagin, her mochte uns immer rouwin, vgl. 4058/1; Makk. 30 
vgl. Ruth. 2662 dar bevälen Constantinis man einin anderen die 
kint unde wff; Makk. 40 vgl. Ruth. 588 so machtn dich aller 
best bewarn; Makk. 58 vgl. Ruth. 483 den nemuge wer nummer 
verclagen; Makk. 70 vgl. Ruth. 817 unser lib gevristin. 

Um dieselbe zeit wie der Ruther mögen auch die Makka- 
bäer entstanden sein, vielleicht um 10 — 20 jähre später, keines- 
falls früher. 



1 ) nach seinen auseinandersetzungen ist die von mir Recht s, bi ff. 
aufgestellte Hypothese erledigt, an der annähme, dass der Verfasser des 
einen gedicktes das andre gekannt habe, halte ich jedoch trotz Vogt Lbl. 
1892 nr. 5 sp. 146 fest. — übrigens ist ein bruchstiick einer zweiten hs. 
der Messgehr. (das abgedruckte entspricht den vv. 121 — 144 nach Pfeiffers 
zälwng) zs. XXXll 117 — 119 von 0. v. Heinemann als nr. XX seiner funde 
unter dem titel *aus einem Elucidarius?^ teilweise veröffentlicht, das bereits 
aedruckte genügt um meine über die schlechte Überlieferung der Münchner 
ns. aao. s. 55 f. gemachten bemerkungen vollauf zu bestätigen und loird, 
obwol selbst durchaus nicht fehlerfrei, bei der herstellung eines kritischen 
textes recht nützlich sein. 

2) geit findet sich Hohenb. (besser Trudperter) Höhest. 18, 2; 37, 23, 
in einigen von Wackernagels predigten (s. Weinholds abhandlung bei 
Wackem. s. 481) und in einem pseuao gottfriedischen Hede {HMS. II 266 a). 
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1 er folde ime die kint gehin] Bartsch erg. tvolde er ime 
die kint gebin. 

4 die kint warin ime dieninde] Bartsch erg. sie warin bi 
ime d.. dienen bi kenne ich nicht; eu meiner ergärusung vglAem 
die sseligen diende sint Mar. 161, 9. 

6 do clayeter den gutin ionathanin] Bartsch erg. so lieze er 
den g. i., was doch schon r. 2 gesagt ist. zudem pflegt der 
dichter vor dem inquit den inhalt der rede kurz anzudeuten, 
vgl. 36(?); 47; 69. — der gute N. Vor. Moses 52, 5; Legendär 
Busch 60; Leb. Jesu I). 231, 9: 253, 1: Entecr. 119, 29; Kaiserchr. 
747 (24, 13); 1887 (59, 8); 2133 (66, 9); 2135 (66, 11); 2137 
(66, 13); 9854 (301, 27): 16378 (502, 11); 16402 (503, 4); BJi. 
Faulus 72; Mcreg. XXXII 1, 57; Ezzo XXXI, III 3; 7, 11; Jud. 
XXXVII 10, 6; Patern. XLIII 17, 8; Wild, mann I 105; Graf 
liud. 25, 4. es ist nicht immer — wie man nach der bemerkung 
Müllenhoff's z. denkm. XXXI, III 3 glauben könnte — ein heiliger 
oder kirchenvater, der so bezeichnet wird: unter den oben ge- 
gebenen nachweisen befinden sich Judith, Barnahas, Lazarus^ 
Heinrich, Faris (pferd); vgl. z. Joh. bapt. 11. 

8 nu ruwi^tn mih fere] mich rüwent sere mfne kint Ruth. 497; 
so rüwin sie mich sere 524; mich rüwent vil s6re mine snne 535; 
den herzogen heren rou sin kemerere 1688; nu rouwet mich die 
tochter min 3018: her mochte uns immer rouwin 4205; du salt 
mich immer rüwin 4497; in nerou sin tohter niet 4756; so i-üwet 
mih daz scone wib Strassb. Alex. Kinz. 2764 ; nehainen man, der 
mich so sere riwe Kaiserchr. 12537 (384, 12); sßre riwen Kinzel 
z. Strassb. Alex. 2436; Mem. mori XXX^ 16, 8; Mst. Gen. 21, 20: 
Mst. sdkl. 285 (= Trier. Aegid. 1122); Kaiserchr. 3078 (95, 2); 
5794 (177, 32); 8825 (270, 12); 12471 ^(382, 10); 12550 (384, 
24); Ruth. 3892; Aneg. 22, 84; Griesh. Altere relig. denkm. 20. 

9 Symon der waf ein frut man] Noe was ein gut man Wien. 
Gen. 27, 6 (= Mst. 28, 2): Vor. Gen. 13, 28; Esau was ein riche 
man Wien. Gen. 52, 25 (= Mst. 72, 20); Moyses was ein wise 
man Vor. Moses 62, 7; M. der was ein guot man 66, 16; er was 
ein wis man Mereg. XXXII 1, 59; Otto was ein listiger man 
Kaiserchr. 16991 (521, 6); Abel was ein gftt man Aneg. 19, 83. 

10 die ifrVe er für fih gewan] Bartsch erg. sine man er 
für s. g. ie}i weiche von ihm ab, weil d/ie Juden trotz der in 
der bibel vorangehenden erznlvng einzig den Jonathan, solange 
sie nicht die geivissheit seines todes hatten, als führer betrachten 
mussten {vgl. v. 15). meine ergänzung stützt sich auf den in 
der bibel an entsprechender stelle gebrauchten ausdruck populus 
Israel. — di vrowin man vor in gvan Wild, mann II 86; Titus 
den (man) zu ime gvan II 26: er hiez im gewinnen sine man 
Kaiserchr. 1630 (51, 8); 5774 (177, 12); 6121 (187, 31); 6941 
(212, 33); 8345 (255, 22): 8360 (256, 3); der chunich . . . hiez 
si im uör sich gewinnen 10891 (333, 24); liul. 7589; (sich) ge- 
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winnen haizen Wien. Gen, 30, 15; 37, 25; 40, 31; 75, 2; Vor, 
Moses 32, 20; Jung. Jud. 143, 21; 157, 9, Leb. Jesu B. 234 
13. 25; Wien. Exod. 91, 34; 101, 8; Kaiserehr. 711 (23, 10) 
1140 (36, 12); 4115 (126, 13); 4172 (128, 6); 4275 (131, 13) 
Buth. 124; 794; 4867; Trier. Silv. 70; Margar. (zs. 1)223; vgl. 
z. denkm. XXX VII 3, 1; auch Vor. Gen. 21, 20 lese ich so: do 
ilete er gewinnen Qis. nemen) sine sune iunge vgl. 22, 18 do hiz 
er ime gewinnen sinen sun. 

11 iz ift unf uil ubele irgangin] daz erget im lihte ubele 
Kaiser ehr. 6667 (204, 21); iz was ime wol ergangin vgl. Schön- 
bach z. Jul. 359; Vor. Jos. 171; Credo 1275; Leb. Jesu D. 230, 
20; Euth. 2910. 

12 ße hant] Bartsch erg. die heidin hant, was den lücken- 
räum überschreitet 

13 den troft uon iherrm] trost werden personen oder gott 
genannt: Aneg. 4, 52; Wien. Gen. 11, 14; Credo 3710; Lit. 116 
Leb. Jesu D. 248, 15; Mar. 207, 24; Arnst Marl. XXXVHI 227 
304; Marienkl. {zs. I) 98; Messgebr. 217; Urst. 103, 57; 107, 41 
122, 37; SPauler Fred. 40, 8; 61, 6; 105, 26; Frauengeb. B. 
377, 17; Martin z. Kudr. 1487, 3. 

14 ich fal in niemir gefen] Bartsch erg. den hant ir dicke 
bi mir g., unmöglich schon aus räumlichen gründen. Berther 
sagt Ruth. 544 in ähnlicher Situation (got helfe mir) daz ich 
mine kint lebende gese; Vor. Gen. 24, 18; Vor. Jos. B, 682 si 
(ich) negesah in nimmer mere. 

15 bimt ir] Haupt z. Er. 4051. 

16 nu y<f\\lint fie gifil han] Bartsch erg. mit Überschreitung 
des zugemessenen raumes nu wUlen fie gifil uon unf han. die 
form vfUlint neben wollint (21) muss wol angenommen werden, 
da nach wil, das am rechten seitenrande steht, deutlich ein ab- 
teilungszeichen zu sehen ist, s. s. 147. 

17 ^e hant unf ir botin her gefant] unt hat mir sinen boten 
gesant Kaiserchr. 3956 (121, 19); dar er sine boten habte gesant 
Jung. Jud. 131, 26. 28. 

20 mit grozeme meine] grcozlichiu mäine Frleb. 363; gi'ozze 
mäin 593. 

23 were] =« waf, s. z. Biter. 2444. 

24 nu ne wirt iz dar beuolin niet] Bartsch erg. if in uirzigin 
niet; meine ergänzung nach v. 30. 

26 un werdint mir mine neuin da irflagin] zur ergänzung 
vgl. inde wirt Luppolt irslagin Ruth. 4204. 

27 leit gemerot\ Bartsch erg. un die not, wobei die quan- 
titätsverschiedenheit der reimtvörter stärker hervor tritt als bei 
der ungeschwächten partizipialendung. des libes leit ist gemeret 
Mst. Gen. 6, 7; ire werch wäre in gemerot Wien. Exod. 97, 25 
(= Mst. 133, 21). - garnot oder erarnot wäre gleichfalls pausend, 
vgl. Mst. Gen. 91, 1 do erarnot ir dise riwe. für die wal der 
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ersten cnjänzung war mir mussgehendy dctss der heidenkönig 
Marsllie Rnl. 498 in gleicher Situation sagt: scnle wir in ther 
eren gunnen (geisel zu senden) y so wirthet iz böser thenne iz 
e was. 

29 die rerfe benamin] die rede uirnamin erg. Ba/rtsdh fragend: 
undernamin wäre am deutlichsten, aber dazu reicht der räum 
nicht ans; vgl. die mir de wort niet nndememe, Ifhte wolde ich 
üch sagen Bartsch Iber Karlm. s. 2; ze Worten si quftmen, ir 
kneht iz undirnämen Pilatus Weinh. 387. 

30 beualin] über bevälhen, bevälen s. liückert z, Philipps 
Marienl 2966/! 

31 uil michelin fcaz tat in fie alfam] vil m. sc. Trier. Aegid. 
111-, ohne vil Kaiserchr. 592 (19, 16); 14222 (43ö, 31); 16427 
(503, 29); Pnth. 616; Lob Salom. XXXV 13, 3; Strassb. Alex. 
Kinz. 3620; 3912; Griesh. Ältere relig. denkm. 25. — Bartsch 
erg. er mit in genam. zu meiner ergänzung vgl, dÄ mite zlreter 
die riter sin : die anderen herren däden sam Buth. 155; der heiz 
die zvelf ritkre sin mit zuchtin nach ime gän: die anderen däden 
sam 240 ; svaz her der andren ane qaam, den tede her sicherltche 
sam 4165; stellvertrrtendes tuon mit sam (also, so) voran: 
Wien. Gen. 39, 42; 73, 14; Lit. 258; Kaiserchr. 12799 (392, 15); 
15536 (476, 10); 15632 (479, 9); 17175 (526, 27); Butk 1591; 
3246; Kinzel z. Strassb. Alex. 425; Aneg. 3, 5. 

32 die houbit . . . abe flän] Schönbach z. Jul. 565; Kaiserchr. 
7208 (221, 5); 8503 (260, 16); 11277 (345, 20); 14073* (431, 15); 
16057 (492, 13); Bul 1456; 2050; 4025; Legendär Busch 133: 
172; 324; 326; 368; 646; Trier. Silv. 667; Buth. 1380; 3175; 
Jung. Jud. 180, 3; Mar. 209,.. 13; Margar. (zs. I) 718; Eilh. 
IX 20; Griesh. Pred. II 88; Ältere relig. denkm. 24; 26; 32; 
den hals abe slän Kaiserchr. 11294 (346, 6); Bul. 8908; Adelbr. 
194 (== Bul. 8983). 

33 Bo den iudin qua daz mere] Do st do (Bartsch) fordert 
die grosse der lücke und der Sinnesabschnitt — do Jacobe chom 
mare Vor. Jos. D. 409; du quam zu Röme mßre Wild, mann 
II 169; 199; da quam dieme knninge mere Buth. 244; dd kdmen 
im mere Ba^l. Alex. einl. Kinz. 25; Diemer z. Vor. Jos. 746. 

35 un die fine fune beide] Bartsch erg. ebenso, aber ohne 
die, das aus räumlichen gründen nicht fehlen darf. 

37 mchemen tvif in nirchgin] Bartsch erg. nichein wort do 
ges2Lg\n,^) bedenklich wegen der folgenden verszeile, weniger wegen 
der starken abteilung (nichei-n) die eine analogie in weine- w^ 
{v. 44) hat; meine ergänzung nach vv. 25; 58. 

38 züi] z. Nib. 442, 5; Notker Catech. LXXIX 38; Wien. 
Gen. 65, 2. 

l) an sich ganz gut, vgl. Kaiserchr. 4822 (148, 8); 4992(163, 16); 5039 
(154, 31); Legendär (2) Bxlsch 2ü. 
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39 wie han wir umbe daz lant geuarn] 'wie ist es uns wegen 
dieses landes ergangen!' Bartsch erg., mir unverständlich, nu 
fin wir. 

42 diz gat aftir lande ceware] Bartsch erg. aftir unfir feie. 
aber wieso dus Seelenheil der Juden gefährdet sein soll, vermag 
ich nicht einzusehen, so wie hier nach meiner ergänzung die 
Juden, so denkt Etil. 7544 f. Karl an die Verbreitung der Unglücks- 
na^hricht vom tode Bulands: öwi leithiu ninmäre, thie nu fliegent 
in thiu lant. — after lande Kinkel z. Strassb. Alex. 3731; Wien. 
Exod. 101, 24 (= Mst. Exod. 139, 7); Kaiserchr. 332 (11, 14); 
362 (12, 12); 539 (17, 26); Graf Und. 3, 5; after wege(n) Lichten- 
stein z. Eilh. I 17; Kinzel aao.; Vor. 'Jos. D. 96; Friedb. Christ 
XXXIII E» 8; Buth. 3029; 3234. 

43 lafterliche irf lagin] Itv. 6635; im Alex, ist da,s adv. 
beliebt, vgl. Kinzel z. Strassb. Alex. 420. 

44 al die iudi^ken wib] al habe ich Bartschs ergänzung 
mit rücksicht auf den räum zugefügt. 

48 unf dirre mere] Bartsch erg. iemir mere, was zur aus- 
füllung der lücke nicht ausreicht. 

50 fo ne moh^e dir nutvit ^etarn] ere ne solde niet gedaren 
Legendär Busch 288. 

52 fo were in ubele da (/efchen] Bartschs ergänzung (den 
heidin leit g.) ist nur an sich möglich: daz dir dehein leit uon in 
muge geschehen Jung. Jud. 150, 4; Aneg. 26, 23; Vor. Gen. 31, 5. 

54 da were uil manic heim cebrochin] da wart manic heim 
heim scart Kaiserchr. 4888 (150, 10); 5224 (160, 19). 

55 nu ne gonde if unf got niet] nu ire got des ne gunde 
Wien. Gen. 31, 9, vgl. 11, 11; des wolt in got gunnen Kaiserchr. 
3930 (120, 26); 14349 (439, 29); 14481 (443, 32); der ruche uns 
got gunnen Credo 3096; thesne wolt in got niht gunnen Rul. 6716; 
thaz mir iwer got niene gunde 6981; ist thaz mir sfn got gan 7667; 
den hez (gott) wale gunde Wernh. v. Niederrh. 559. 

57 er hat dih fchentliche irfla^iw] scantliche nemen in daz 
leben Strassb. Alex. Kinz. 1935; seh. ersterben Kaiserchr. 8382 
(256, 25); 8760 (268, 11); 16505 (506, 10); Rul. 2916; scantlicher 
tot Patern. XLIII 5, 10; tot mit schänden Mar. 188, 16. 

58 dih ne muge wir niemir uirclagin] Kinzel z. Strassb. Alex. 
2598; si newolten si niemer uerclagen Kaiserchr. 1556 (49, 1); 
thinen sune nemuge wir niemer verklagen Rul. 5644; in nemach 
ouch die römiske diet nimmir mßre virklagin Ruth. 4060; er ne uir- 
clagete si nimer mere Vor. Gen. 31, 29; diu nemoht nimmer verchleit 
werden S Pauler Pred. 31, 2. 

61 /*. äaz man niet mac gebuzin, daz fal man uarn lazin] wir 
nemahten ez niht gebuzen, wir suln si gen lazen Kaiserchr. 12309 
(377, 9); nu swiget stille und lät ez varn, ez enkan nie man be- 
wam daz dem manne geschehen sol Irreganc (GA. LV) 1019; 
Heinzel erinnert mich noch an Iw. 3677. 
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63 nu uirclagin die helde gut] der plur. (Bartsch erg, den 
fielt, s. die la.) erscheint tvegen des in v. 66 angemessen und 
weil die Warnung erst bei der sendting der neffen erfolgt war, 

64 wol gewarnotj = LH, 579. 

65 got mDze //• reinen feie ftcwarn] Bartsch erg. g. m. unf 
alle wol hevf&rn, ein wünsch, der ohnedies v. 70 ausgesprochen 
wird, zu meiner ergämung vgl. Men%. mori XXX*> 2, 8; Mst 
Gen. 43, 30; 9:^ 8; Wien. Exod. 94, 44 (= Mst 130, 20); Vor. 
sdkl. 303, 3; Lit 1332; Credo 1253; Iktecr. 117, 46; Wild, 
mann II 91; Crst. 128, 14. 

67 alf ih e fprah] = Griesh. Fred. I 146; U 100; 128; s. 
Piper Geistl. dichtg. s. 10. 

68 ouwi, daz ih daz ie gefab] = Rul. 6091; öwö, daz ich 
dich ie gesach Kaiserchr. 15445 (473, 14); 6w6, daz ich dise werlt 
ie gesach Erinng. 12 A. 

71 beide iunc unde alt] z. Hochz. 607; Birig Jung. Jud. 
s. 43; Bruinier s. 151; iuneb unde alteriv Mst. Exod. 156, 22; 
die alten zv den iungen Urst. 119, 19; S Pauler Pred. 39, 23. 

72 daz rtet in iiner gewalt] in des gewalte div werlte stat 
Mar. 154, 33; Loh Salom. XXXV 16, 3; Kaiserdtr. 10873 (333, 
10); vgl. Bihl. dichtg. {Germ. XXXI) 85; Entecr. 126, 38; Gdstl. 
rat (Altd. bll.) 7; Griesh. Pred. II 99; daz ist allez in siner gewalt 
Kaiserchr. 2390 (74, 5); Credo 1487; gotes gewalt Roediger z. 
sdkl. 792; Vpsal sdJd. (Germ. XXXI) 9; Credo 3135; SPauler 
Pred. 90, 19; mines trehtines gew. Kaiserchr. 10306 (316, 31); 
in siner gew. Kaiserchr. 8355 (255, 32); 11021 (337, 28); Entecr. 
112, 26; mit siner gew. Wahrh. 87, 20; Mst. Exod. 135, 28; 
Ezzo XXXI, III 7; 23, 1; Psalm CXXXIX, XIII; Kaiserchr. 8744 
(267, 27); 16687 (511, 30); Leb. Jesu B. 265, 24; 271, 31; 278, 
13; Griesh. Pred. I 159; SPauler Pred. 103, 23; 108, ö; 125, 21 
sinen gotelichen gew. Kaiserchr. 8853 (271, 8); 9387 (287, 22) 

73 arme ufi riebe] Pirig Jung. Jud. s. 45; Biemer z. Vor. hs 
141, 28; Kaiserchr. 635 (20, 30)'; 1758 (55, 2); 3061 (94, 18) 
5078 (156, 5); 9674 (296, 15); 10047 (308, 2); 12680 (388, 24) 
13421 (411, 17); liuth. 820; 1724; 3731; 4986; 5061; Basl 
Alex. einl. Kinz. 62; Strassb. Alex. 2726; 4005; 6604; Ava 
Antichr. 281, 28; Siehenz. XLIV 7, 6; Credo 2621; Erinng. 339 
545; Aneg. 28, 16; Mar. 161, 38; Älbanus 35; Waiirh. 85, 8; 
SPauler Pred. 53, 18; 120, 1; arm oder riche Kaiserchr. 163 
(6, 9); 6774 (207, 31); Entecr. 121, 43; riebe oder arme Wien. 
Gen. 35, 42 (= Mst. 45, 6); rieben noch armen 32, 42. 

74 w/r uiruarn al gelicbe] Bartsch erg. mr muzen dar al 



g.: meine ergänzung wegen tro 



fte (v. 69). 



80 uil micbil waf der iamvV] vil michel wart ir iamer nnt ir 
clage Kaiserchr. 14552 (446, 6); daz was ein micbil iamir Trier. 
Aegid. 665; da wart ain micbel iamer Kaiserchr. 1667 (52, 10); 
13758 (421, 22). 
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81 f. uorderen : enw] zeren : forderen Bai. 80, 1; were : ge- 
waldigere (comp.) Strassb. Alex. Kinz. 3840; sunderin : unerin 
Herb. 16462. 

82 (er) bewartin da mit enw] behabin mit erin Wernh. 
V. Elmend. 979; mit eren bewaren Kaiserchr. 786 (25, 19); (daz 
si) bewareten mit eren Forum ir heren Strassb. Alex. Kinz. 4742 ; 
man bestatte sie mit erin Höxt Egid. (fdgr.) 248, 41; über 
bewarn = ^bestatten' und den unterschied von bebaben s. Kinkel 
z. Strassb. Alex. 4742; Bech Germ. XXX 278/: 

83 ein ftat heizit modin] z. denJcm. XXXVI 2, 1; Behaghel 
En. p. CXXVIII sq. 

85 fo hiez er wur^^n ein grap] do hiez er ein grab wurchen 
Vor. Gen. 31, 24; er hiez . . . wurken Schönbach z. Jiil. 325; 
Wie7i. Gen. 27, 11; Mst. Gen. 28, 15; 38, 6; Kaiserchr. 15887 
(487, 4); 17144 (525, 27). 

88 fo iz eineme kuninge wol gezeme] so iz demo himilischin 
kunigi woli gizam Lob Salom. XXXV 6, 10; so er cbunige ze sune 
zame Wien. Gen. 43, 44; so iz aim riehen chunih wol gezam 
Kaiserchr, 14331 (439, 11); als ainem künege wol gezam Griesh. 
Pred, I 135; so iz der edelen kuniginne wol gezam Kaiserchr. 
1546 (48, 24); so iz dem riebe wol gezam 6757 (207, 14); 14587 
(447, 7); 14620 (448, 6); 16203 (496, 28); . . . kuninklichem ge- 
siebte Pilatus Weinh. 306; . • • gote Mereg. XXXII 60; Summa 
XXXlV 25, 9; Legendär Busch 681; Messgebr. (zs. I) 387; Trier. 
Silv. 268; Arnst. Marl. XXXVIII 7; ... guten knehten Kaiserchr. 
4397 (135, 8); Legendär Busch 629; . . . heleden Strassb. Alex. 
Kinz. 1326; . . . sime (heiligen) namen Trier. Silv. 304; Kaiserchr. 
2151 (66, 27); . . . ze houe Wien. Gen. 81, 36; ... in des chaisers 
scar Kaiserchr. 6750 (207, 6); 8421 (257, 32); ... den herren 
13006 (398, 28); 16404 (503, 6); . . • den mageden Mar. 174, 36; 
als ez (wole, von relite) gezam Strassb. Alex. Kinz. 387; Arnst. 
Marl. XXXVm 297; Mar. 181, 34; 194, 7; Kaiserchr. 14696 
(450, 17); Wien. Gen. 31, 6; die gezeme eime koninge Ruth. 40; 
76; Strassb. Alex. Kinz. 1993. 

95 ubir iegelicliiz arma] Bartschs ergänzung harnaf ist, ab- 
gesehen von der künstlichen interpretation, nach Edw. Schröders 
freundlichem hinweis auch darum nicht möglich^ da dieses fremd- 
wort so früh nicht bezeugt ist. meine ergänzung macht zwar im 
folgenden verse eine Umstellung nötig, doch ist der Schreiber auch 
sonst von der durch den reim geforderten Wortfolge abgewichen 
(79). hier mag auch der umstand sein versehen begünstigt 
Jiaben, dass unmittelbar vorher zwei Wörter auf -af im reime 
stehn. 

96 fin ge flehte waf begrabin da] da der herre d. b. w. 
Bartsch, s. die la. meine ergänzung gründet sich auf den 
biblischen text. 
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98 da ftat iz biz zn deme iimgiften tage] davon enthält die 
quelle nichts (denn usque in hunc diem 30 ist bereits t\ 92 
übersetzt), solche Zusätze sind ausserordentlich beliebt: Sära, 
ienoch stet si däre Vor. Gen. 18, 4, v(jl. 31, 26; den namen den 
er in dft gab, den habent si elliu nnze an disen Imtigen tach Wien, 
Gen. 17, 34; do begunde er sich trösten: waz mähte er do bezzeres 
tiinV so tat unser igelich, so ime geseihet samelich 33, 33; so 
noch Site ist in demo lante 23, 18; daz habint noch df Crichi Lob 
Salom. XXXV 5'\ 6; inmitten valle Josaphat ist ire graf, thär man 
iemer sint gotes dienestes plach Legendär Bttsch 301; des ist ze 
Rome noch hivte urchunde Kaiserchr. 208 (7, 21); alse noch der 
sit ze Chriechen ist 1464 (46, 9); so man hivte da lesen mac 5537 
(170, 3); so stat iz ze Rome gescriben noch 8074 (247, 20); hivte 
ist der stein naz da Karl öfe saz 14921 (457, 13); daz urchunde 
habent si noch 16225 (497, 18); (si) nnzzin Constantinis g6t, so 
man noch manigis hcrren tot liuth. 1591; also iz noch hüte stät 
5186; als man noch vil witen tuot Arn. Juliane 26; so steit iz 
in der werlte noch Anno 159; daz tut man noch hüte Margar. 
{Germ. XXIV) 23; in warf von himel sin vbermut als er noch vil 
manigen tut Leb. Christi {zs. V) 13; si giengen dft sin bette stuont, 
als sumliche noch da tuont Servatius 1873; Cäcilia (zs. XVI) 718; bei- 
spiele aus Veldekes Eneide bei Behaghel p. CXLI; der güde pftes Leo 
wtede Karl den keiser dö als man noch de keiser deit Karlni. 325, 15; 
hieher ist at(ch die anspielung des Genesisdichters so stänt iz 
bi den heidinen, ich ne weiz ubiz die christane so meinen (fVien. 
Gen. 74, 37) zu stellen, nach diesen beispielen wird auch wol 
in dem satze aldä di Tivere in dat mere geit undi vl6z Wild. 
mann II 161 das präs. kaum mit Roediger als zusatz zu 
streichen sein. 

99 Triphon tet groze trugehtM] Bartsch erg. michil: dvrch 
die grozin drvgihait Entecr. 119, 32; über tugent getfln Kinzel 
z. Strassb. Alex. 439. 

100 fo geuiel er in eine michil arbeit] d! durch di gröze 
stolzheit vil in groze arbeit Wild, mann Hl 237; michel arb. Mst. 
Exod. 155, 31; Trier. Acgid. 173; Kaiserchr. 6930 (212, 23); 
7620 (233, 27); 8409 (257, 20); 16092 (493, 15); 16170 (495, 
27); Strassb. Alex. Kinz. 6776; Vor. sdM. 2\)6, 2S; Credo 1045; 
S Pauler Fred. 11, 21; 119, 4. 

101 der tuifel in dar zu gefpün] Bartsch erg. dar zu in 
der tiufel g.; meine ändenmg aus syntaktischen gründen, s. 
auch die la. — zur formel vgl. do in der tieuel so uerre enapän 
Kaiserchr. 13221 (405, 9); wi der vient virspün den man Anno 57; 
manic wis er (der teufel) sie spuon Heinr. u. Kuneg. 1263; der in 
mit listen dar zv spun Ilessler fragm. (zs. XXXII) 99; der teufel 
schuntet: Kaiserchr. 1256 (39, 31); 11490 (352, 2); Mar. 209, 18; 
Veit 43; rjetet Adelbr. 197; Kaiserchr. 936 (30, 2); 16509 (506, 
14); 17267 (529, 22); Friedb. Christ XXXIII C* 17; Ruth. 4432; 
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Rul 7060; Servatnis 2494; leret Kaiserchr. 6595 (202, 14); ge- 
vuoget 14256 (437, 1); gibet den müt 10659 (326, 28); . . . den 
sin Bul 2365. 

102 wie mohter iemir wirf getun] = Friedh. Christ XXXIII 
D* 10; Schönbach z. Jul, 389; wi mäht er baz wider in gsetnn 
Kaiserchr. 16447 (504, 16); wie mobte in immir wirs geschehen 
Mst Exod, 155, 32; ... baz g. Messgebr, (zs. I) 292; Frleb. 645; 
wi mohte in wirs sin Vor. Jos. D. 329. 

103 ^az er den finen herrin irfluc] Bartsch erg. dar nach 
do er den h. i., was eine gegenüber der fliessenden rede des 
dichter s sehr schwerfällige construction ergibt. 

104 fceptrum] thie kröne unt thaz sceptmm Rul. 7414. 

105 der wenige man] Eilh. IX 41; Ruth. 486; 2449; 2619 
3213; Wien. Gen. 55, 8; w. wib 23, 29; Kaiserchr. 1512 (47, 24); 
Ruth. 3245; w. kint Vor. Jos. I). 54; Mst. Exod, 156, 22; 
Kaiserchr. 15587 (477, 29); Hochz. 27, 3; Hohenb. Hohesl. 132, 2;; 
w. kindelin ZaisercÄr. 1466 (46, 11); 6469 (198, 17); 9680 (296, 
21); Ruth. 3164; w. chnabe Wien. Exod. 88, 13; w. iungelinch 
88, 21. — wenic wird der mörder hier in demselben sinne 
genannt, wie Judas arm, vgl. z. denkm. III 66; XXXIII C* 11. 

107 wn] Bartsch erg. sam. 

112 retit an fin ^re] snmelich sine heriste chnehte ... die 
rieten an sin ere Hochz. 22, 24 ; si rieten im an die ere Kaiserchr. 
7682 (235, 21), vgl 7692 (235, 31). 

114 un wirt zu deme urteile uirkorn] diu ander (schar) wirt 
virkoiTi Entecr. 132, 11. 

117 fo uellit er in den ewigen tot] Bartsch erg. fo nimit 
er den. vgl. Mst. Gen. 20, 1 da uon uallen wir in den tot 
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Veröffentlicht von Keinz und Bartsch Germ. XXXI 66 ff. 

Cgm. 5249 nr. 38 perg., anfang des 13 jhs. mit schöner und 
gleichmässiger schrift; die verse sind durch reimpunkte getrennt, 
erhalten sind 8 streifen von verschiedener breite: J. 8,9; I?8,l; 
C8,3; D 9; £8—8,1; F9,3; G 9,1—9; jEr8,9 cm. die streifen 
A(?) B einerseits, ÖDE anderseits gehörten zu einem doppel- 
blatte, das, tvie sich aus dem inhalt ergibt, das innerste einer läge 
war {s. s. 172); F G H stammen aus dem folgenden blatte, die 
einzelnen Zeilen beginnen immer in demselben abstände (15, 16 
oder 17 mm) vom linken rande, während vom rechten rande 13 
bis \% mm frei bleiben (als normale kann ein leerer räum von 
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15 oder 16 mm hetrachtet werdni). durch vertikal geführte 
schnitte ist der linke rund jeder Vorderseite weggefallen : somit 
sind die ergänz fingen auf diesen Seiten sicheret' als auf den 
rückwärtigen, um zu ermittdn, wie viel huchstaben bei jedem 
streifen verloren gegangen sind, ist t^on den einigermassen 
sicheren ergänzungen auszuqehn. dazu rechne ich hei D" 
V, 28/:, 30/:, hei f> 4b f., bei F^ 84/:, hei G^ 90 f., bei H^ 
102: das auf diese weise gewonnene resultat erhält dadurch 
hestätigung, dass die anznl der vermissten huchstaben mit obigen 
angaben über die breite der verschiedenen streifen sehr gut 
übereinstimmt, wenn man hei der rergleichung den grossen- 
unterschied einzelner huchstaben (z. h. 1 gegeniä)er m) und die 
zal der unbeschriebenen zwischenstände in hetradtt zieht ebenso 
tvurde hei den rück^eiten verfahren^ wo jedoch die Verhältnisse 
wie schon bemerkt, ungünstiger liegen. 

Über den dialect kann ich mich kurz fassen, der reim quam 
(hs. kom):man (127) tviirde nach den bemerkungen Schröders 
Kaiserchr. s. 52/! auf Franken tveisen: da jedoch sonst nirgends 
reime, die md. herkunft verrieten, vorkommen, so habe ich vor- 
gezogen kam zu schreiben, das sich bekanntlich auch in Ale- 
mannien findet, auf diese gegend weisen auch noch die reime : 
waf:daz (131); fi'cif/am : man (90); himelrie%6 : riehen (50); herren 
: ere (78); ergangen : zelsrnge (92); dingerbringen (109); uerdagen 
:fage (125); viell auch ro ^ : erbleichot (84), auf Oberdeutschland 
überhaupt etwa die hindungen da:fa (111; 129); kiistiiß (74) 
und wol auch die formet ich weiz (34), s. die anm z. st; vngnftden 
: lichamen (56) dagegen führe ich nicht auf, da ich Schröders 
bemerkungen aao. s. 54 nicht für richtig halten kann (s, die 
anm. z. Ändr. 20 f). der Schreiber befindet sich bis auf jenes 
kom mit dem dialect seiner vorläge ganz in Übereinstimmung, 
bemerkenswert ist die Sorgfalt in der bezeichnung des u- Um- 
lautes (15; 27; 34; 44; 59; 63; 85; 110) — denn etwas anderes 
kann die Schreibung v, ü nicht besagen tvollen {vgl. Ivten 67). 

Die abfassungszeit des gedichtes lässt sich hei dem gelingen 
umfange sehr schiver bestimmen : ich will nur soviel sagen, dass 
es jünger als Recht und Hochzeit und älter als die Sequenz 
von Muri zu sein scheint. 

Die quelle hat Bartsch aao. in der AASS. ad dieni XVII 
Marf. p. 540 sqq. abgedruckten Vita S. Fatricii des Jocelinus 
vermutet, damit wäre — tvas Bartsch freilich entgangen ist — 
für die abfassungszeit des deutschen gedichtes ein terminus a 
quo gegeben:^) jene vita ist, tvie Colgan in seinem gleich zu 

1) dasselbe würde von Albers Tnugdalm gelten, wofern A. Wagners 
annähme (Visio Tnuydali p. LIV), dieser dichter zeige in seiner Po^nctus- 
episode {V. 107 — 7ü) kenntnis des Jocelin, richtig wäre, das ist jedoch 
nicht der fall: die art, wie die Verletzung des königs zustande kommt (dd 
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nennenden werke p. 108** ermittelt hat, im jähre 1185 ent- 
standen, doch trifft Bartschs Vermutung nicht d<ji>s richtige, 
der de^Jitsche dichter hat Helmehr nach der vita gearbeitet, die 
Joannes Colgan in seiner Trias tJmumaturga seu Hibemiae 
sanctorum insukte communinm patronorum acta, pars II, Lovanii 
MDCXLVII, p. 21^ sqq. als dritte veröffentlicht hat.^) zum be- 
weise stelle ich zunächst die dem deutschen gedichte von vers 10 
oft (über 1 — 9 s. s. 172^ entsprechenden partien der beiden 
vitae einander gegenüber. 

Colgan III. Jocelin. 

cap. 64 ... Post haec rex cap. 78 ... Deinde reversi 

Mnmuniensinm cum magno gandio sant unnsquisque ad propria crebro 
et honore reversns est ad sna, dicentes qnia vidimns hodie mira- 
glorificans denm et 8. Patricinm. bilia. Resnscitati etiam omnes a 

S. Patricio baptiza*' sant et vitam 
poenitentialem profitentes mona- 
chalem habitnm snscepemnt et cum 
B. Triamo episcopo degentes in 
sanctitate et fide usqne ad vitae 
terminnm permanserunt. 



lenete der meister h§re vor irne üf siner krucken 116/!), stimmt wol zu 
Colgans vita IIT. cap. LX (cuspis baculi affixa est pedi Re^s) und zu 
vita VII, pars itl. cap. XXX (pes eius, cui innixus erat Patricius, trans- 
fixus estV nicht aber zu Jocelin (cap. VIII 65 pes eiusdem regis vulneratur 
cuspide oaculi S. Patricii). au>ch der zudschen dem fehlen aiftiger tiere in 
Mibemien und dem herotsmus des königs heraestellte causalneocus ist nicht, 
wie Wagner p. LV meint, ein werk Alhers: des Petrus de Natalihus Cata- 
logus Sanctorum, Vicentiae 1493, enthält lib. 111, cap. CCIIII eine kurze vita 
des Patricius, in der u. a. erzält wird: Patricius episcopus apudScotiam 
primns Christum predicavit. Qui cum die quadam Scotorum regi de 
passione domini aliqua narraret et ille devote intenderet, appo- 
dians se super ferulam quam manu tenebat casu pedi regis super- 
posuit et cuspide ferule ipsum perforavit Rex vero credens 
episcopum hoc ex industria facere et se aliter fidem non posse 
suscipere, nisi talia pro Christo pateretur, patienter pertulit. 
Sanetus vero hoc intelligens obstupuit et regis pedem saDavit. 
Hie precibus suis toti illi insulae obtinuit, quod nullum 
venenosum animal ibidem vivere possit. £t quod plus est, 
etiam ligna et coria illius regionis contraria sunt veneno. wer die gesperrt 
gedruckten worte mit den entsprechenden stellen des AJJberschen gedtchtes 
vergleicht und auf die sieben bei Colgan gedruckten vitae au^h nur einen 
blick wirft — mit ausnähme der Jocehns vnssen sie überhaupt nichts davon, 
dass Hibemien von giftigen tieren frei sei (Colgan p. 257 f.) — wird zu 
dem resultate kommen, dass die von Petrus de Natalihus benutzte version 
(vielleicht in etwas breiterer fassung) dem Alber vorgelegen habe, auf diese 
unbekannte version geht auch die erzälung in des Atombritius Sanctvarium 
tom. II zurück, die mit der fassung bei Petrus de Natalibus meist wörtlich 
übereinstimmt; vgl. noch Colgan Ad acta SPatricii cap. XX p. 255 sqq. 

1 ) da diese vita in den Acta sanctorum Hibemiae ex codice Salmanti- 
censi edita opera C. de Smedt et J. de Backer, Edinburgi et Londini 1888, 
nicht enthalten ist, gebe ich die citate nach Colgans alter ausgäbe. 
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cap. 65 Patricias vero per- 
rexit ad fines Neil. Et fuit qaidam 
rex in regionibus Neil nomine 
Echa, filins Crimthin, et ille habait 
filiam, quam volnit viro dare. 
Patricins antem volebat illam con- 
iungere sponso coelesti. Et illa 
filia credidit Pairicio. 



Pater vero dixit: 



,Filiam meam dabo viro, o Patrici, 
nisi promiseris mihi pro ea regnnm 
coeleste et non cogas me bapti- 
zari/ 



Et promisit ei hoc S. Patricius. 



cap. 79 Pervenit S. Patricias 
in regionem Neill, in qua princi- 
pabatar rex Echn nomine habens 
filiam nomine Cynniam unice di- 
lectam, qaam in consequenti con- 
graomdaxitnaptaitradere. Paella 
patemam proposltnm postpoBoit, 
Patricio exhortanti ad centesimam 
fractum virginitatig promerendam 
parnit, camalesqae nuptias nan- 
seans coelesti sponso se illibatam 
offere et conservare corde statait. 
Videns pater in filia mentis co- 
lamnam circa cnstodiam casti- 
moniae virginalis immobilem stare, 
sanctam ad se accersiens ait illi: 
jDeliberavi et statoi ex corpore 
natae nepotam procreatione pro- 
sapiam meam ad robnr regni et 
solatinm meam dilatare: sed snc- 
cisa est snccessio, frnstrata est 
haec spes mea in hac parte per 
te. 8i ergo pro tantae stirpis 
amissione promiseris mihi regnnm 
coeleste et me invitnm non com- 
pellas baptismnm sabire, filia mea 
famnlabitar factori suo secnndnm 
formam exhortationis tnae: alio- 
qnin non defrandabor a desiderio 
meo, sed ab effecta frostrabitar 
praedicatio taa'. Sanctos in Do- 
mino confidens eins dispositioni 
negotinm istnd totnm commisit et 
quod petebator regi simpliciter 
promisit. Paella vero a sancto 
velata et consecrata in virginitate 
et aliis virtntam exercitiis Domino 
serviens maltos exemplo sno ad 
obseqninm Dei dedaxit atqne in 
vita et post mortem miracnlis 
coruscavit. Commendaverat illam 
castodiae sanctae virginis Cetha- 
beris, qnae prima omninm Hibemi- 
carum a S. Patricio velam accepit; 
cui etiam monasterio Crnim- 
duchan dicto magna moltitadine 
virginum Christo servientinm re- 
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cap. 66 Post mnlta autemtem- 
pora aegrotavit rex Echu et, cam 
prope esset morti, 



dixit servis suis: ,Non sepeliatis 
me, donec veniat ad me S. Patri- 
cias, qnia ille promisit mihi vitam 
coelestem/ 

Et rex mortuns est et die ac 
Qocte fait mortaus, 



donec venit ad eum Patricius. 
Et cum ille pervenisset ad eum, 



oravit cum lacrimis et suscHavit 
eum 



ac baptizavit et docuit eum de 
ratione fidei. Et post haec coram 
omni populo dixit ei: ,Narra nobis 
omnia, quae vidisti sive 

de penis impiorum sive de beati- 
tndine sanctorum, ut credant hi, 
quibus ego praedico, vera esse, 
quae dico de regno et inferno/ 



pleto praepositae epistolam ex- 
hortatoriam sanctus ipse scripsit. 
In hoc monasterio S. Cynnia vivens 
deguit et cum plurimis virginum 
turbis in Domino quievit. 

cap. 80 Elapso aliquanto tem- 
poris spatio incidit rex Echu in 
lectum doloris et, cum morbo in- 
valescente sensisset sibi diem 
mortis imminere, destinavit nun- 
tium ob S. Patricium vocandnm 
ad se. Districtius etiam prohibuit 
corpus suum a suis sepeliri ante 
praesulis adventum, eo quod ipse 
promiserit sibi coeleste regnum et 
maxime, quoniam ab ipso desi- 
derabat salutare lavacrum susci- 
pere. Haec dicens expiravit: 
eiusque corpus iuxta praeceptum 
suum unius diei noctisque spatio 
ob expectationem Patricii inhnma- 
tum iacuit. S. Patricius in Sa- 
ballino monasterio constitutus, 
quod a loco, ubi ipse iacebat, 
duobus dietis distans, regis obitum 
in spiritu agnovit et antequam 
regis nuntius destinatus ad se 
adveniret, ad iter versus domum 
defuncti se procinxit. Affuit 
tandem sanctus dei et de regis 
decessu doluit, praesertim quia 
sine baptismi perceptione de cor- 
pore migravit. Oravit sanctus ad 
Dominum et a geminae mortis 
vinculis absolvit illum. Quia enim 
absque regenerationis sacramento 
decessit, continuo vitae restitutum 
regulis fidei instruxit, instructum- 
que baptizavit. Baptizato autem 
rege coram plebe ad eiusdem 
aedificationem ac commendationem 
suae praedicationis narrare prae- 
cepit, quae de poenis reproborum 
et gaudiis electorum plenius agno- 
vit. Cumque multa miranda de 
illis referret, inter caetera diceba- 
se suum in coelesti patria a Patt 

11 
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Cnmque ille narrassetperordinem, 
quae viderat, 



dixit ei Patricins : ,K1ige tibi unnm, 
an in hac vita iternm vivas an 
nunc ad coclnm pergas/ 

Respondit rex: ,Si mihi totus orbis 
regnum daretur, pro nihilo dacens 
velnt inanem fnmum contemnerem 
in comparatione aeteraornm gan- 
diorum, qnae vidi; sed rogo, ut 
ad illam laetitiam, quam vidi, 
qnantocins revertar/ 



Eadem hora accepto Christi cor- 
pore migravit ad coelnm. 



cap. 67 Qnadam die cnm am- 
bularet in via, 

invenit sepulchrnm magnnm longi- 
tndine triginta pednm 

et videntes hoc fratres cnm magno 
stnpore dicebant: 



,Non credimus esse hominem hnius 
longitudinis.' Dixit eis Patricins: 
,8i volueritis, videbitis illum/ 



At illi rogabant, nt viderent enm. 



ricio sibi promissnm vidisse locnm 
et, qnia baptizatns nondnm fnerat, 
illuc intrare non posse ; sicqne ob 
precem sancti inssn divino corpus 
snnm reindnisse. Sciscitabatnr ab 
eo sanctus, ntrnm mallet in hoc 
mundo vivere diutios, an in in- 
stanti ad locum sibi praeparatnm 
pergere. Respondens rex resusci- 
tatus, se totiuB orbis dominium, 
divitias, delicias instar inanissimi 
fumi dncere assemit in compa- 
ratione gaudiorum coelestium, qnae 
oculata fide probaYit ,Sed rogo' 
inquit ^ut absolvar a corpore 
mortis huins et edncar qnantocins 
de carcere isto, qnia vehementis- 
sime cupio dissolvi et esse cnm 
Christo/ His dictis aecepit encha- 
ristiae viaticum et sie donniens 
in domino abiit in immortalitatis 
locum. 

cap. 81 i) Qnadam die evan- 
gelizandi et cnrandi cansa con- 
sueta Patricins itinerans reperit 
secus viam mirae longitudinis se- 
pulchrnm inaestimabili dimensione 
distentum. Hoc antem fratres 
convivantes videbant, sed prae 
stnpore admirationis, qnod aliqnis 
homo infra busti septa sepnltns 
tantae longitndini responderet, 
nullatenus credebant. Sed sanctus 
respondebat, deum facile posse 
illorum oculis huins gigantei ho- 
minis resurrectione fidem facere, 
si ipsi nihil hesitarent titnbantes 
in fide. Erat etiam tnnc temporis 
non parva dubitatio ac disceptatio 
super fide generalis resurrectionis. 
Rogabant igitur 8. Patricinm in- 
tentissime, quatenns dictis facta 



1) in den Acta Sanctorum ist dieses capitd weggelassen, da das 
wunder den herausgebern den ein(hiick späterer erdidüung machte , in 
appendix {p. 584) dageye^i — n. z. nach Colgan 111 — tiachgetragen (gegei 
Bartsch s. 6S). 
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Tunc signavit Patricias bacnlo 
sepnlchrum et ecce 



vir magnus surrexit 



et dixit: ,Bene tibi sit, 

vir sancte, qai etiam nna hora a 
penis liberasti me' et flevit ama- 
rissime. 

Et dixit ei: ,Si ambulavero vo- 
biscum?' 

Et respondit Patricius: ,Non pos- 
sumus, nt ambales nobiscnm, quia 
non possnnt homines praetimore 
videre faciem tnam/ Sed dixit 
ei: jCrede deo coeli et baptismnm 
accipe et non revertaris in locum 
ubi fuisti et indica nobis, quis es.' 
Et respondens dixit: ,Ego sum 
Glas, filins Cais, qui fuit por- 
carius Lugair regis Hyrote et 
ingnlavit me Fian mac Con in 
regno Mothfer anno centesimo 
nsqne hodie. 



Et baptizavit eum Patricius et 
restituit sepulchro. 



compensaret et sie ab eorum cor- 
dibns omnem scrupulnm dubitati- 
onis eliminaret. Res stupenda et 
saeculis retroactis imcomperta! 
Accedens igitur almipotens pro- 
pius fusa oratione cum bacnlo 
Jesu signavit sepnlchrum et de 
pulvere resuscitavit sepultum. 
Stetit ergo vir ille coram illis, 
statura et aspectu horribilis. In- 
tuitus est sanctum Patricium et 
flens amarissime dixit ad illum: 
Jmmensas gratias ago tibi, Do- 
mine, Dei dilecte et electe, qui 
saltem et una hora a penis in- 
enarrabilibus et a porta inferi 
eruisti me!' Deprecabatur etiam 
S. Episcopum, ut se permitteret 
pergere secum. Abnuit sanctus 
asserens, homines non posse prae 
terrore ferre faciem eins. Inter- 
rogatus a viro Dei, quis esset, 
respondit, se filium Chais, Glarcum 
nomine, porcarium quondam Leo- 
garii regis Hyrotae fuisse et iam 
expletis centum annis a quodam 
viro, cui nomen Fynnan mac con, 
sibi insidiante in regno Coirbre 
iugulatum extitisse. Admonuit 
S. Patricius virum in omnium 
creatorem trinum et unum Deum 
credere et in eins nomine ad sa- 
lutem baptismum suscipere, ut 
posset locum illum tormentorum 
evadere. Respondit ille, in Deum, 
quem omnipotentem scivit, se fir- 
miter credere atque in eins nomine 
baptismum velle suscipere. Aiebat 
etiam, se dum viveret ex crea- 
turarum specie creatorem intel- 
lexisse et licet ignoraret eum 
secundum posse suum dilexisse. 
Credens ergo a S. Patricio bapti- 
zatus est, sicque expirans ac pris- 
tino sepulchro intumulatus et a 
suppliciis secundum verbum sancti 
Patricii liberatus est. Sanctus 



ir 
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cap. 68 Alio quoque in die 
ambulante in itinere Patricio 



vidit eum latrunculus laicorum, 

qui dixerunt ad invicem: 

,Hic est homo, qui nos persequitur. 



Venite et occidamus eum!' Erat 
antcm non longe ab eis quaedam 
mulier linum lavans aqua 

et venientes ad eam suaserunt ei 
dicentes: ,Cum isti ad te venerint 
et paulisper a te recesserint, exalta 
vücem tuam et die, quod isti 
partem de lino tuo furati sunt et 
nos illico supervenientes oeci- 
demus eos/ Fecitque mulier sicut 
erat instrueta. Et cum secus eam 
Patricius transisset, exclamavit 
post eos. 



ergo considerans et commendans 
inaestimabiles divitias bonitatis dei 
exliortabatur omnes ad amandum 
ardenter, constanter, perseveranter 
deum et maxime, qui sciont et 
intellignnt ipsum et credunt in 
eum, asserens hominem illnm hanc 
misericordiam esse consecatnm ob 
dilectionis ardorem, quem quam- 
vis ignorans habait erga deum. 

cap. 146 Exibat homo dei ad 
opus suum solitum et ad opera- 
tionem usque ad vesperam dlemm 
suorum sibi consaetam, ad divini 
videlicet verbi semine foeeun- 
dandum agrum dominicnm, de 
cuius fructn meteret Tltam aeter- 
nam. Hoc satellites sathanae vi- 
dentes et invidentes dentibus fre- 
mebant et tabescebant dicentes ad 
invicem in malitia : ,Quid faciemus ? 
hie homo deomm destructor, nos- 
trae sectae persecutor, imo secator, 
multa Signa facit. Si dimittimns 
eum sic^ omnes Hibemigenae cre- 
dent per eum in deum eins et 
venient christicolae et tollent 
nostram legem.' Consilinm ergo 
fecerunt in unum^ nt eum cum 
suis dolo perderent et quasi sub 
praetextu iustitiae morti addi- 
cerent. Quandam namque muli- 
erem mollificantem linum lavando 
secus locum, quo transiturns erat 
sanctus sacerdos, convenernnt ad 
hoc inducentes illam, ut lini pluri- 
mam partem in arboris cuinsdam 
concavae conclavi deberet abs- 
condere et Patricii sociorumque 
eins praetereuntium furto sublatum 
acclamare. Feoit faemina sicut 
erat instrueta, imc seducta: voci- 
ferando ad se vocavit praedictos 
viros Belial furtique arpiit S. Pat- 
ricium et socios ipsius lingua 
nefaria. Iniqui igitur illi et do- 
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i laici Uli certatim ex svlvis 
ampunt dicentes: ,0 mulier, 
ploras?' lUa respondit: ,Isti 
ines 

;i sunt meum linum.' Dixe- 
jne laici: ,Occidantur isti ho- 
s, qui rei sunt mortis.' Erat 
m in illo loco, ubi omnes 
runt^ quaedam fossa rotunda 
)i erat homo 

Itns, quem suscitavit Patricius 
ixit ei: 

testimonium veritatis de hac 
stione, de qua populus meus 
phematur.' 

k ille: ,0 S. Patrici, populus 

innocens est, sed mulier 

net ex consilio laicorum linum 

I abscondit in ligno propin- 



ka inventum est. 

3 Patricius liberatus est cum 

lo suo. 



p. 69 Mos erat S. Patricio, 
, ubicunque videret in via 
im crucis, 

nabat ad eam et de curm 
descendebat, 

anu tangeret crucem. 



lam autem die aliam crucem, 
erat iuxta sita, non vidit 



losi, sicut antea condixerant, sie 
de latibnlis suis prosilierunt et 
querelae mulieris consentientes 



8. Patricium ac discipulos eins 
tamquam in furto deprchensos 
reos esse mortis conclamaverunt. 
Erat autem in loco, quo con- 
venerat tota illa turba tumultuans, 

tumulus et homo in eo sepultus. 
Hunc S. Patricius prece praemissa 
coram cunctis a somno mortis 
suscitavit et ut verum testimonium 
perhiberet super querimonia sibi 
ac suis imposita virtute veritatis, 
quae est deus, imperavit. Ipse 
vero S. Patricii discipulorumque 
eins innocentiam publice protes- 
tatus, fraudulenta commenta im- 
piorum seriatim denudavit ac locum 
factione fanaticorum linum occul- 
tantem in oculis omninm de- 
monstravit. Sic profectus Patricius 
cum suis de manibus malignantium 
mirabiliter liberatur sanguisqne in 
illa die servatur»innnoxius ; multis 
etiam nocentibus ad salntem pro- 
fuisse narratur. Nam qui mortem 
vitae aeternae praeconi machina- 
bantur, hoc miraculoso eventu ad 
deum conversi misericordiam ab 
ipso consequebantur. 

cap. 147 Habebat S. Patricius 
in consuetudine, ut, ubicunque 
sanctae cnicis triumphale Signum 
exhiberetur sui itinerantis prae- 
sentiae, etiamsi in curru sederet, 
protinus de vehiculo descendere, 
illudque corde ac capite supplici 
adorare, manibus tangere, brachiis 
amplecti et in indicium devotae 
dilectionis crebra oscula ei infigere 
[soleret]. Una vero die cumiter car- 
peret, in curru sedens crucem secus 
viam positam contra morem suum 
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et praetergressus est eam. 
Auriga vero vidit 



et tunc non indicavit Patricio. 

Cum autem ad hospitinm venissent 

et orare ante prandium coepissent, 

dixit: 

,Crucein vidi iuxta viam, per quam 

venimus.' Tunc Patricius di- 

mis80 hospltio 



per viam, qua venerat, perrexit 
ad crucem 

et vidit sepulchrum iuxta illam 



pertransivit insalntatam, qnia oculi 
eins tenebantnr ne viderent illam. 
Ipsam autem auriga intuens ad- 
mirabatur, quod 8. Patricias contra 
morem suum, quasi invlsa cruce 
progrediebatur: rem tamen sup- 
pressit 6ilentio,donec receptl essent 
hospitio. Cum autem consueto more 
orare coepissent ante prandium, 
indicavit se vidisse crucem in via, 
designans etiam locum. Inter- 
mittens illico Patricius, praedi- 
cator crucis Christi, prandium 
paratum hospitinm egressns est 
eademque via, qua venerat, ad 
locum praefatum reversus est 
Diligenti itaque indagme quaesi- 
vit vitae Signum et invenit iuxta 
illud quoddam sepulchrum. Ac- 
cedens enim propius in conspectu 
domini orationem fudit, et qms 
in eo sepultus esset inquisivit. 
Vox de intro emissa respondit, 
se gentilem fuisse ac christianum 
secus se funeratum^ cuins mater 
extra provinciam constituta non 
affuit ßlio morienti aut revertenti 
in ventrem matris omnium. ,Emer- 
sis vero aliquantis diebus venit 
huc ad lugendum eum; ignorans 
locum locavit iuxta me dominicae 
crucis vexillum.' Dicebat vero 
vir dei, idcirco se illam crucem 
non conspexisse, quia posita fuit 
iuxta inimicum crucis Christi, pa- 
gamim hominem. ToUens ergo 
illam crucem inde ad Caput bapti- 
zati levavit commendataque eins 
anima deo ad hospitinm repedavit. 

Schon aus allgemeinen erwägungen dürfte man Colgans 
dritter rita vor der des Jocelin in der quellenfrage den vorjgttg 
geben, die^e hat bei (-olgan einen umfang von 88 V2 spalten, 
jene nimmt 17 V4 spalten ein. wäre es nicht ein hödkst fnerk- 
würdiger Zufall, dass in den resten des ged/ichtes kein wunder er mit 
wird, das sich nicht auch in der rita III fändet nach Bartschs 
annähme hätte ferner der dichter bei benutzung des Jocelin 



et interrogavit, quis esset in eo. 
Et dixit ei: 

,Ego gentilis sum, sed christianus 
sepultus est iuxta me, cuius mater 
erat in alia provincia, quando 
mortuus est et sepultus filius eius. 
Et post aliquot dies venit mater 
lugere filium; per ignorantiam 
posuit crucem iuxta me.' 

Et Patricius dicebat: ,Quia ideo 
illam crucem non vidi, quia iuxta 
gentilem posita erat.' 
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einen bedeutenden sprang gemxicht — von cap. 81 auf cap. 146; 
in der vita III dagegen ist die reihenfolge der begebenheiten 
dieselbe wie im deutschen. 

Vergleichung im einzelnen macht die Vermutung zur ge- 
wissheit ich beginne mit denjenigen fällen y wo das deutsche 
gedieht (D) mit Colgans dritter vita (III) gegenüber der des 
Jocelin (VI) übereinstimmt. 



D 

10 ff..^' mit aller 
hande gedigene fvr 
er ik widere heim in 
fin riebe. 

16 ff, dir ecte rede. 



III 

cap. 64 Post haec 
rex Mumuniensium 
cum magno gaudio et 
honore reversus est 
ad sna. 

cap. 66 ,Nön sepe- 
liatis me donec veniat 
ad me S. Pati'icius.* 



19/. directe rede. directe rede. 



2b f PATRICIV8 
der herre kom do dar 



donec venit ad eum 
Patricius. 



zware. 



27 f do er den 
kvnik töten fach, ze 
vnferm lahren er fpch. 



et cum ille pervenisset 
ad eum, oravit. 



31/*. heiz den töten 
man nach dinen gna- 
den yf ftan. 

^9ff..., frbden 
die ich han zwäre 
gefehen in dem himel- 
riche, nv bit ich got 
den riehen da9 er mich 
dar bringe.' 



suscitavit. 



,(in comparatione ae- 
ternorum gaudiorum), 
quae vidi; sed rogo, 
ut ad illam laetitiam, 
quam vidi, quantocius 
revertar.' 



VI 

cap. 78 Deinde 
reversi sunt unusqnis- 
que ad propria. 



cap. 80 Districtius 
etiam probibnit corpus 
suum a suis sepeliri 
ante praesulis adven- 
tum. 

indirecte rede. 

es wird ein böte 
nach Patricius ge- 
sendet, dieser aber 
hat den tod des Tcö- 
nigs schon im geiste 
gesehen und ist be- 
reits unterwegs als 
der böte kommt. 

affnit tandem sanctus 
dei et de regis de- 
cessn doluit, praeser- 
tim quia sine baptismi 
perceptione de cor- 
pore migravit. Oravit 
sanctus ad dominum. 

a geminae mortis vin- 
culis absolvit eum. 

(in comparatione gau- 
diorum coelestium), 
quae ocnlata fide pro- 
bavit. Sed ,rogo' in- 
quit ,ut absolvar a 
corpore mortis bnius 
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D 



ffl 



57 dvenphahvnfirf 
herren lichamen. 

61 an der felben 
rtunde. 

65 in daz himel- 
riche. 

72 /'. er fprach' weit 
ir def iehen daz ir in 
gerne tvelt sehen?' 



74 f, (i fprachen 
^daz wizze krift deiz 
vnf uil liep iß! 



76 f. do nam der 
herre finen ftab vn 
fegente dajs grab. 



80 mit in. 

81 do l'prach der 
heilige man. 

82 ff', direete rede. 



accepto Christi cor- 
pore. 

eadem hora. 

ad coelum. 

cap. 67 Dixit eis 
Patricins: ,Si volue- 
ritis, videbitis illum.' 



At illi rogabant, ut 
viderent eum. 



Tunc signavit Pa- 
tricins baciilo sepul- 
chrum. 



vobiscum. 
respondit. 

direete rede. 



VI 

et edncar qaantocins 
de caroere isto, qnia 
vehementisBime cnpio 
dissolvi et esse cnm 
Christo/ 

accepit euoharistiae 
viaticum. 

his dictis. 

in immortalitatis lo- 
cnm. 

cap. 81 Sedsanctns 
respondebat, denm fa- 
cile posse illomm ocn- 
lis hnins gigantei ho- 
minis resnrrectione ü- 
dem facere, si ipsi 
nihil hesitarent titn- 
bantes in fide. Erat 
etiam tnnc temporis 
non parva dnbltatio 
ac disceptatio super 
fide generalis resnr- 
rectionis. 

Rogabant igitnr S. Pat- 
ricinm intentissime, 
quatenns dictis facta 
compensaret et sie ab 
eomm cordibos om- 
nem scmpnlnm dnbi- 
tationis eliminaret. 

Kes stnpenda et sae- 
culis retroactis in- 
comperta ! Accedens 
igitnr almipotens pro- 
pins fnsa oratione cnm 
bacnlo Jesu signavit 
sepnlchmm. 

secum. 

abnnit. 

indirecte rede. 
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D 

^ f. ^nv enphach 
an dirre zit di 
uil here, 



> f. fo enuerftvL 
mer möre in di 
} alfo fi-eif/am.' 

> do töfte in der 



% 

^m 



)Sff. Eineftagef 
ler herre. do er- 
t in fchachcere. 



)5 da^ gwant.' 

.2 den erkucte 
herre fa. 



6 — 122 s. den 



III 

,baptismum accipe 



et non revertaris in 
locum ubi faisti.' 

Et baptizavit eum Pat- 
ricius. 

cap. 68 Alio quo- 
que in die ambulante 
in itinere Patricio vidit 
eum latrunculus lai- 
corum. 



linum. 

quem suscitavit Patil- 
ciu8. 



Dixit ille: ,0 S. Pat- 
rici, populus tnus in- 
nocens est, sed mulier 
ipsamet ex consilio 
laicorum linum suum 
abscondit in ligno pro- 
pinquo/ 



\6 daz er ez im 
Tage. 

17/1 do er ze den Cum autem ad hospi 



cap. 69 non in- 
dicavit Patricio. 



VI 

Admonit S. Patricius 
virum . . in eins {sc, 
dei) nomine ad saln- 
tem baptismum susci- 
pere, 

ut posset locum illum 
tormentorum evadere. 



Credens ergo a S. Pat- 
ricio baptizatus est. 

cap. 146 Exibat 
homo dei ad opus 
solitum et ad ope- 
rationem nsque ad 
vesperam dierum su- 
orum sibi consuetam, 
ad divini videlicet 
verbi semine foecun- 
dandum agrum domi- 
nicum, de cuius frnctu 
meteret vitam aeter- 
nam. Hoc sateÜites 
sathanae videntes. 



Hunc S. Patricius pre- 
ce praemissa coram 
cnnctis a somno mortis 
suscitavit. 

Ipse vero S. Patricii 
discipulorumque eins 
innocentiam publice 
protestatus, fraudu- 
lenter commenta im- 
piorum seriatim denu- 
davit ac locum fac- 
tione fanäticorum li- 
num occultantem in 
oculis omnium demon- 
stravit. 

cap. 147 rem tamen 
suppressit silentio, 

donec recepti essent 
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D 

herbergen kam , du 
fagete ez im der Hn 
man. 

130 ff', dar wider 
hüp er Höh fä ä*dnnen 
er körnen waf . . . 
ein grab er da fach. 



III 

tiam venissent et orare 
ante prandium coepis- 
sent, dixit. 

TuncPatricius dimisso 
hospitio per viam, qua 
venerat, perrexit ad 
crucem et vidit se- 
pulchrum iuxta illam. 



VI 

hospitio. Cnm antem 
consaeto more orare 
coepissent ante pran- 
dium, indicavit 

Intermittens illico Pat- 
rioins, praedicator 
crncis Christi, pran- 
dium paratnm hospi- 
tinm egressus est ea- 
demqne via, qua ve- 
nerat, ad locnm prae- 
fatnm reversas est. 
Diligenti itaque inda- 
gine qnaesivit vitae 
Signum et invenit iuxta 
illud quoddam sepul- 
chrum. 



Diesen fällen gegenüber sind die stellen, wo D und VI 
gegen III stellen, gering an zal. ganz bedeutungslos ist es, 
wenn v. 28 ze vnferm h^ren er fpch einem oravit ad dominum 
in VI entspricht, während III oravit hat: in orare ist eben der 
begriff des 'zu gott Sprechens'' schon enthalten (vgl. übrigens 
auch V. 29, tvo himelilclier herre zusatz des diMers ist), — 
ebensowenig ist auf die Übereinstimmung von t;. 81 der heilige 
man mit dem aiisdruck in VI sanctus etwas zu geben (ÜI Patri- 
cius): auch in III tvech^ieln Wendungen wie vir dei, sanctus vir, 
sanctus mit Patricius und das reimivort man ist für einen deutschen 
dichter des 12 jhs. zu bequem, als dass er sich sein leichthin 
entschlagen Itätte. — etwas mehr geivicht möchte man der Über- 
einstimmung von r. 24 (nach Bartsclis ergänzung) als er gegert 
Mete mit VI secundum praeceptum suum zuerkennen; aber das 
bairische biete (Weinhold gr. § 394) tviderstrebt dem dialekte 
des dichters. — da^s reimivort zu gwisliche (o. 20) wa/r ohne 
zweifei himelriche; das entspricht dem ausdruck in VI regnum 
coeleste, tvährend III vitam coelestem bietet da es aber unmittel- 
bar vorher auch in III coeleste regnum h^isst, beweist die Über- 
einstimmung widerum nichts. — v. 23 di frivnt, VI a suis, III 
dagegen a servis suis; s^uis suis konnte leicht als dittographie 
erscheinen! — v. 66 f Der bifchof fvr indem lande den luten 
predigende, VI evangelizandi et curandi causa Patricius itinerans, 
III dagegen cum ambularet in via. auch diese anscheinend so 
schlagende Übereinstimmung betveist nichts; denn es lässt sich 
zeigen, dass in III ein ausdruck gestanden hat, der zu D noch 
naher stimmt, als der in VI. C. Schoell De ecclesiasticis 
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Britonum Scotorumque historiae fontibus, 1851, hat nämlich 
ermittelt (p. 64), dass die vierte vita bei Colgan in den capp. 50 
— 94 überall aus III geschöpft hat. in IV heisst es nun in 
dem 62 capitel, das sonst durchaus eine Verkürzung von III 
darstellt: Quodam quoqne tempore vir venerabilis praedicandi 
gratia in qnadam regione ambulans. um dieses praedicandi gratia 
hat uns also Mos die Unaufmerksamkeit des Schreibers der von 
Colgan benutzten handschrift gebracht. — es verbleiben zwei 
fälle (108 /f*. 113 /f.), wo VI und D gegen III in der Vermeidung 
der directen rede übereinstimmen; wie sie aufzufassen sind, 
lehrt die beöbachtung, dass an letzterer stelle D mit seiner kürze 
des ausdrucks zu III neigt. 

Nun, da es erwiesen ist, dass III die quelle unseres dichters 
getvesen, kann an die betrachtung seines Verfahrens gegangen 
werden, all seine änderungen lassen sich aus einem gesichts- 
punkte erklären; er tvill die erzälung möglichst eindringlich und 
wirkungsvoll gestalten, er lässt also die fremdartigen keltischen 
namen bei seile (10; 91), legt den widererweckten heiden die 
bitte um möglichst rasche spendung der taufe in den mund 
(35 ff.; 92 ff.), setzt an stelle der trockenen bemerkung, der riese 
sei dreissig fuss lang gewesen, eine lebendige beschreibung seines 
aussehens (82 ff.), begnügt sich nicht mit der angäbe^ Echu habe 
getreulich berichtet, ivas er gesehen, sondern lässt ihn von den 
freuden des himmels und den quälen der hölle in eigener person 
reden (39 /f.), gibt statt des oravit den inhalt desgebetes(29ff.), 
statt der worte accepto Christi corpore und restituit sepulchro 
tvorte des heiligen, die zur taufe auffordern — vielleicht nach 
analogie von v. 87 f. — und seinen direkten befehl, das grab 
wider aufzusuchen (53 ff.; 100 f). über den inhalt zweier er- 
weiterungen sind ivir auf Vermutungen angewiesen, zwischen 
den versen 96 — 97 ist eine stelle verloren gegangen, die eine 
durch den hinweis auf die erlittene höllenqual verstärkte dank- 
sagung des riesen enthalten haben dürfte — es mochte dem 
dichter passend erscheinen, dass der riese nach gewährung seiner 
bitte (92 ff) dem heiligen den dank nicht vorenthalte, lässt er 
ja doch über die höllenqual auch Echu klagen, in der partie, 
die zwischen den versen 14 und 15 fehlt, boten die in der quelle 
nicht näher ausgeführten motive (Sehnsucht der tochter nach 
dem himmelreich, Verstocktheit des vaters, schmerz und später 
fretide der tochter) zalreiche gelegenheit zu lebhafter Schilderung, 
hiemit sind alle abweichungen des gedichtes von III 'angegeben; 
und ich denke, dass die tatsache, dass sie sich ohne ausnähme 
auf ein prinzip zurückführen lassen, der ansieht, III sei 
die vorläge des dichters gewesen, envünschte bestätigung 
gibt. — die vita III war in Deutschland bekannt: Colgan 
(p. 29) sagt, er habe sie ex membranis vetustis Biburgensibus 
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in BavariaO entnommen, die autorschaft schrieb er dem Benignufi 
zu, setzte somit ihre entstehung vor das jähr 527. dass dies 
faisch sei, hat Schocil aao. p. 64 ff\ dargetan, letzterer sowie 
Skcne Celttc Scotland 2, 441 schwanken in üiren zeit- 
hestimmangen zwischen der zweiten hälfte des 10 und der mitte 
des I2jhs. näheres zu ermitteln scheint in der tat unmöglich. 
Über die anordninig der bruchstncke ist nicht ^yfel zu sagen, 
die eer.se 19 — 133 hat schon Bartsch in die nchtige reiltenfolge 
gebracht, hmzuziiplgvn wäre noch, dass diese verse den inhalt 
eines doppelblattes ausmachen u. z. des innersten einer läge, 
die beiden Stückchen, auf denen die verse 1 — 18 erhalten sind, 
waren ihm zu dürftig und zu wenig umfangreich^ als dass er 
ihre au fei^iander folge hätte bestimmen können, über die richtig- 
keit meiner anordnung der verse 10 — 18 lässt ein blick auf 
die quelle wol keinen zweifei. schwieriger ist es, wegen der 
rerse 1-9 zu einem res ul täte zu kommen, am wahrscheinliclisten 
dünkt es mich, dass sie der erzälung ziveier icunder angehören, 
die bei Colgan III im cap. 37 — 39 erzält werden, cap. 37 
berichtet die rita, Patricius sei nach Ferte f er feie zur oster zeit 
gekommen und habe daselbst ein feuer entzündet. In illa solem- 
nitate mos erat apud illos, nt nemo ignem snccenderet in eomm 
provincia, donec prius accenderetur in Temoria. Ignis ergo, quem 
Patricius accendit, visus est a Temoria cum magna admiratione. 
Tunc magus videns hunc ignem dixit: ,Ni8i ignis iste extingnatnr in 
hac nocte, ipse principatum in hac insula tenebit in aetemnm et hi 
cum quibus est.' cap. 38 Tunc rex cum populo suo dixit: ^on ita 
erit, sed nos ibimus et trucidabimus in nostrum regnum facientes 
nefas/ ich glaube, op er v. 7 entspricht dem nisi in der rede 
des magiers. im 39 capitel wird von einem magier erzält, der 
Patricius kräftig u-iderstand und goti und den katholischen 
glauben mit Schmähungen überhäufte. Videns antem Patricius 
gravitatem (l. pravitatem Heinzel) eins dixit ad dominum: ,Domine, 
qui omnia potes, hie impius blasphemat nomen tunm; elevetnr 
nunc foras et cito moriatur.' Et bis dictis elevatus est magns in 
aera etc. demnach wären in den rersen 1—5 reste des gebetes 
des Patricius erhalten (3 mit ^orniklicbem oder //n'mmiklichem 
mute habe der magier goffes namen geschmäht?) und in v. 4 
wäre erzält, wie Patricius nach vollendetem gebete zu gott auf- 
blickte (dixit ad dominum sagt die quelle als einleitung des ge- 
betes). eine stütze für diese anordnung der Zeilen kann darin 
erblickt tverden, dass die zwischen den beiden angezogenen stellen 
der vita erzälteyi begebenheiten gerade so viel räum einnehmen, 
dass der deutsche dichter nach seinem sonst geübten verfahren 
zu schliessen, damit eine seite der handschrift füllen konnte. 

\) die Biburaer hss. befinden sich Jetzt teils im Beichsarchiv zu 
München, teils in middlehill. 
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IJher den umfang^ den das vollständige gedieht hatte, be- 
reehnungen anzustellen, wäre müssig. im anfange der vita wird 
viel von des Patricius reisen erzält, ivas mehr biographischen 
als legendarischen Charakter hat: das wird unser dichter kaum 
aufgenommen haben, anderseits ist nicht bekannt^ wie viel 
Zeilen auf einer seile der handschrift sich befanden, ich sehe 
daher von jedem versuche der art ah. 

4 wie er vf zegote fach] vil vaste er uf ze gote sach Tnugd. 
297; Andreaf vf zv gote fach Andr. 103; uon herzen er ze gote 
sacli Mst. Gen. 50, 26; wi si 6f zegote sprach Kaiserchr. 12352 
(378, 20). 

10 f do tet der kunjk here och widerkere] Bartsch erg. do 
begunde der k., bedenklich, da die n-apokope nirgends in der 
hs. erscheint zu meiner ergänzung vgl. so tuot der wegemüde 
gast ein riwige dannekere Prleb. 89; unze si danne getaten wider- 
chere Jung. Jud. 128, 15; viele beispiele für widerkere bei Sommer 
z. Flore 4725/:; Lit. 791. 

12 f. mit aller hande gedigene fvr er fä widere] der knninc 
hiez daz gedigene mit Emilgere ritin widere Ruth. 774; dö karte 
unse gedigene vroliche widere 3772; gedigene in derselben be- 
deutung 71; 296; 477; Wien. Gen. 71, 29; Servatius 1440; 1932; 
2124; 2386; Hohenb. Uohesl. 42, 26. 

14 heim in fin riche] = Kaiserchr. 5359 (164, 21). 

15 fvr werde] Vor. Gen. 15, 10; Kaiserchr. 12938 (396, 25); 
15653 (479, 30); Rul. 1897; Lit. 1424; Entecr. 125, 26; Hohenb. 
Höhest. 59, 2; 114, 33; Bartsch Üb. Karlm. s. 341. 

16 vnder div niht werde begraben] Bartsdi, dem r nach vnde 
entgangen ist, erg. vnde si werden schone b., ohne zu beachten, 
dass der Schreiber nur die abkürzung vn gebraucht. 

17 ich wil iv zwäre fagen] = Strassb. Alex. Kinz. 3213; 
vgl. Firig Jung. Jud. s. 46; Behaghel En. p. CXXXVIll. 

20 gwif liehe] dieselbe synkope Wien. Gen. 74, 31; Kaiserchr. 
D. 109, 24; Vor. Moses 41, 21; Jung. Jud. 148, 15; 172, 6. 

22 der kün\k uil her] = Wien. Gen. 59, 11; Mst. Exod. 
146, 14; Kaiserchr. 615 (20, 10); vil her nachgesetzt Wien. Gen. 
83, 12; Vor. Gen. 28, 17; Wien. Exod. 85, 3; Kaiserchr. 150 
(5, 28); 14712 (450, 33); Trier. Silv. 563; Ruth. 66; Babyl. 
gefgsch. 46; Bruinier s. 123. 

24 als er def libef wielte] Bartsch erg. als er gegert Mete, 
dem sinne nach befriedigend, aber dem dialecte nicht gemäss, 
ich hatte ursprünglich gesetzt als fi von rehte folten. diese 
formet ist sehr häufig, vgl. Diemer z. Vor. hs. 308, 7; z. Mst. 
Gen. 31, 16; Erinng. 179; Aneg. 36, 49; mit ich Upsal. sdkl 
(Germ. XXXI) 26; 30; 35; Vor. sdkl. 308, 7; Trier. Aegid. 1700. 
mit er Kaiserchr. 6899 (211, 15); Aneg. 34, 25; 36, 75; Graf 
Rud. 11, 11; mit iz 2, 6; mit man 7, 9; mit ir Kelle Spp> eccl. 
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23; so herren scolten Wien. Gen. 29, 2 (= Mst 31, 16 uon rehte); 
wib 32, 3 (= Mst. 38, 12 mit demselben zusaie). dass jedoch 
der reim beliielten : falten dem dichter kuum zuzutrauen sei, 
bemerkt Edtv. Schröder mit recht. 

25 ff. der herre kom do dar zwäre. do er den kvnik töten 
fach, . . .] Bartsch erg. uil uerre da er. in der quelle des ge- 
dichtes wird das nebenwunder, dass Patricius von dem tode 
des königs weiss, ohne durch boten unterrichtet zu sein, nicht 
erzält; es heisst einfach: die ac noete ftiit mortuns. daher hatte 
der dichter keine veranlussung die entfemung besonders hervor- 
zuheben, wie das Jocelin tut. ausserdem ist der reim uerre: herre 
den Bartsch hier und r. 104 zustande gebracht hat, wegen der 
bindungen r. 29 f.; 78 f.; 94 f. dem diäter kaum gemäss, da 
anknüpfungen mit do häußg sind (v. 9; 63; 70; 81; 95; 104; 
106; 111; 116 und oft in sichelten ergänzungen), ebenso be- 
teuerungen wie zwäre, deif war, wfzze krift (v. 8; 17; 20; 34; 49; 
62; 74; 97; 132) habe ich obige ergänzung gewält 

28 fpch] Bartsch erg. fprach. 

29 himelifcher herre] Kaiserchr. 10632 (326, 1); 13606 (417, 
2); Bul 2892; 4452: 4534; 6627; 6632; 6872; 6991; 7907; 
Mst. Exod. 163, 30; himilherre Recht 15, 20; himelischer got 
Mst. Exod. 143, 12; Upsal. sdkl. 42; Trier Äegid. 1697; Credo 
3734; Graf Eud. 1, 9; 15, 23; Musp. III 29. 

30 durh din felbef ere] Wien. Exod. 85, 9; Oredo* 1842; 
Margar. {zs. I) 495; Kaiserchr. 4736 (145, 20); ohne selbes 7661 
(234, 34); Buth. 538; 1250; 1961; d. sin s. e. Credo 1343; 
Kaiserchr. 11359 (348, 6); Strassh. Alex. Kinz. 1419; Tnugd. 
969; 2042; Eilh. IX 179; d. sin e. Vor. sdkl 299, 9; Kaiserchr. 
16252 (498, 13); Buth. 896; d. ir s. e. Kaiserchr, 8476 (259, 22); 
d. min s. e. S Pauler Pred. 91, 24. 

32 nach dinen gnaden] Lit 164; Mst. sdkl. 630; Kaiserchr. 
6683 (205, 4); 13547 (415, 10); Benedictb. gl. XCVI 85 u, ö. 
in den glaubens formein; n. sinen gn. Kaiserchr. 12406 (380, 10). 

33 do er daz tvort vol fpch] Bartsch erg. e daz er div w., 
wa^ den zugemessenen räum überschreitet, also er daz wort vol- 
sprach Kaiserchr. 4287 (131, 23); bidaz er daz wort nol sprach 
2014 la. (62, 25); 10050 (308, 5); bedaz sie die rede nol sprah 
Mar. 154, 25. 

34 ich weiz] beispiele dieser formet haben gesammelt Diemer 
z. Vor. Gen. 18, 26; Haupt zs. lU 187/! und z. denkm. XVU 28; 
Piper Geistl. dichtg. I s. 9. in der Wien. Gen. ist sie besonders 
häufig, vgl. ausser den 12 von Haupt zs. III angefahrten, be- 
legen noch 12, 19; 22, 24. 32; 27, 22; 28, 27; 30, 9; 31, 15; 
32, 1. 6; 33, 10; 41, 11; 49, 26; 59, 34; 66, 34; die Mst. be- 
arbeitung — im gegensatz zur Vor, — hat die formet in vil 
wol weiz ich daz 2, 34 {=Wieyi. 12, 19) geändert, zweimal in 
ichne weiz 75, 1; 84, 17 (=Wien. 53, 32; 59, 45). sonst wurde sie 
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hiey' überall bei seite gelassen, was schon Scher er QF, VII 3 
beachtet hat. in der Exod. ist sie dagegen geblieben: 93, 25 
(= Mst. 128, 29); 93, 41 (= 129, 8); 93, 45 (= 129, 12); 99 
38 (= 136, 15); Mst. 149, 17; vgl ferner Recht 5, 11; Entecr 
111, 14; 133, 38; Mar. 208, 36; Leb. Jesu D. 243, 17; 263, 28 
Kaiserchr. 13113 (401, 33); 16390 (502, 23); Veit 63; Himml 
Jer. 369, 8, also fast nur in obd. quellen; weiz ih wole Himmelr 
Hävem. 63; ich weiz wol Mar. 149, 22; Seq. aus Muri XLII 56; 
Griesh. Pred. I 101. 

37 die not cli ich a'liten han] non allen ir noten, di si erliten 
heten Kaiserchr. 3904 (119, 31). 

39 daz müfte ich iemer mere Magevi\ meine ergänzung 
nach der zeile daz wil ich iemer gote clagen Kaiserchr. 12731 
(390, 11); Rul 6093. 

41 div gotif kint] Wien. Gen. 26, 43 (« Mst. 26, 34); Mst. 
Gen. 17, 10; Ezzo XXXI, V 2; Friedb. Christ XXXIU H« 155 
Summa XXXIV 30, 2; Ärnst. Marl. XXXVUI 196; Lit. 1240 
Credo 765; Vor. sdkl. 300, 16; Äva Äntichr. 282, 22; j. ger 
291, 5; 292, 2; Hochz. 44, 5; Recht 10, 5; 15, 21; Himmelr 
Hävem. 202; Mar. 148, 24. 42; 170, 37; Aneg. 2, 40; 13, 50 
22, 55; 27, 62; Patern. XLUI 5, 3; Tnugd. 1996; Jüdel 133, 2 
Bonus 71; Wild, mann II 274; IV 196; Kaiserchr. 2233 (69, 11) 
9395 (287, 30); 16764 (514, 8); Rul. 3062; 3444; Strassb. Alex 
Kinz. 6911; 6998; Urst. 104, 5; 120, 51; Hohenb. Höhest 10, 7 
29, 29; 57, 30; 87, 32; 115, 9; 119, 29; 124, 27; Griesh. Pred 
I 37; 40; U 39; S Pauler Pred. 35, 9; 54, 26; 57, 18; 83, 2 
87, 12; Physiol. Massm. 324. — des tiuvels kint Wien. Gen 
26, 43 (= Mst. 26, 34:); Kaiserchr. 9517 (291, 22); Rul. 60 
Hamb. j. ger. (fdgr.) 137, 27; Tnugd. 606; 865; Erinng. 114. 

42 df da zv erweit fint] da ig muoze vinden die ßwellche 
frowede, die d4 havent ce himile di fil selige godes kint die dar 
zuo irwelet sint Arnst. Marl. XXXVIII 193, wonach ich diese 
und die vorhergehende zeile ergänzt habe; dv da zv erkorn sint 
Geistl. rat (AM. bll) 347, 6. 

46 dl von Äinnen fint gefcheiden] Bartsch erg. die dannen, 
s. die la.. über die formet s. z. Rh. Paulus 126. 

47 war riwe] Margar. (zs. I) 752. 

48 daz ift gar ein wint leere] meine ergänzung will natürlich 
nur den sinn treffen; leere verdanke ich Heinzel. 

51 nv bit ich gof\ ich wurde Bartschs ergänzung wegen 
des lateinischen textes (rogo) zugefügt. 

52 da9 er mich dar bringe] daz sie mich dare brengen Arnst. 
Marl. XXXVUI 192. 

53 er fpch rehter dinge] Bartsch, erg. er sprach aller dinge. 

57 /! vnfirf herren lichamen vü fin heiligez blät] ebenso wird 
das altarsakrament bezeichnet Credo 1123; Lit. 1447; Messgebr, 
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(^5. 1) 83; Tnugcl 293; Serratnis 1633; Kaiserchr, 7986 (244, 31); 
10380 (318, 8); 10540 (323, 6); 14354 (440, 2); Frauengeb. D. 
379, 3; 381, 10. 15; 382, 5. 10; Hohenh, Höhest, 68, 3; Griesh. 
Fred. 19. 

59 f. daz ift fvr den evgew tot ein gütiv befohiminnge] Ewiger 
tot Vor. Gen. 11, 19; 17, 7; Wahrh. 85, 1 5\Ärnst.MarlXXXUl 20b; 
Mst. Exod. 154, 6; Credo 649; 1262; Lit. 275; 354; Vor. sdkl 
301, 13; Leb. Jesn 234, 13; Entecr. 125, 16; Hocfkif. 36, 11 
Erinng. 46; 810; Aneg. 4, 41; 29, 13; 35, 84; Maf\ 171, 30 
192, 26; 195, 8; Wild, mann III 350; Rul 2024; Urst 103, 61 
Hohenb. Höhest. 16,8; 112, 21; Kette Spec. eccl. 15; 19; Frauen 
geb. D. 376, 23; Giiesh. Fred. I 3; 10; 18; 37; 45; ö4; 59; 77 
106; 157; II 8; 21; 42; 48; 60; 102; 114; 125; 137; 139 
SFmler Fred. 7, 28; 11, 29; 12, 12; 20, 1; 61, 19.25; 68,24; 
72, 3. 27; 78, 2; 95, 1; 131, 27. — sin selbes fleisc vnde blut 
daz is uns zo der sele vil gvt Credo 931; 1123. 

61 an der felben ftunde] Kinzel z. Strctssb, Alex, ^02; Mst. 
Gen. 5, 8; 16, 1; Tmid. 292; in tisw. Margar. (zs, l) 5S6 u. o, 

62 bot er ime daz, deif war] Bartsch erg, fragend nu vei- 
nemet. daz ist war z. Tund. 53; Vogt Morolf p, CXKXYUl sq.; 
Stras.sb. Ateoc. Kinz. 149; 5136; 5272; zs. XXIX 153; Griesh. 
Fred. 11 38; nu wizzet daz ez war ist Diemer z. Vor. hs. 48, 6; 
Leb. Jesu B. 248, 26; ich sage dir daz war ist Kaiserdvr. 5061 
(155, 21); 6262 (192, 8). 

63 do fvr —65] do für er froliche uz deme himelriche Mar. 
177, 32; urolichen uarn in sin riebe Leb. Jesu B. 272, 5; vr. varn. 
in des hen-en Abrahames barm Hochz. 22, 10; er gebot, daz her 
uüre in daz ewige riebe Trier. Aegid. 1636; vrol. varn Mst. 
Gen. 95, 15; Lob Salom. XXXV 15, 8; Buth. 1458; 4760; Graf 
Bud. 10, 9; Kaiserchr. 8438 (258, 17). 

66 Der bifchof fvr indem lande den lüten predigende] der 
chunich rait do indem lande Kaiserchr. 16904 (518, 17); man 
sante si . . . die beiden bredegende allenthalben in diu lant Leb. 
Jesu B. 275, 25; da got gie bredigende Ava Antichr. 282, 14. — 
lante : fliezzente Wien. Gen. 84, 13; Vor. Moses 37, 4; lande :8ame- 
nonde Wien. Exod. 86, 44. 

69 ee tvir in gefehen mit fleifchlichen ogen] der reim dürfte 
gefchöwen : ögen gelautet haben, vgl. Bruinier Wemh. s. 185; 
fleischlichiu ougen Biemer z. Vor. hs. 8, 6; Legendär (2) Busch 15; 
Kaiserchr. 84 (3, 28); 6231 (191, 12); 9048 (277, 9); Bul. 52; 3926; 
Mar. 157, 15; 170, 33; Margar. {zs. I) 255 und Haupts anm.; 
Warn. 3444; Kelle Spec. eccl. 27; SFatder Fred. 19, 24; 52, 5. 

71 da zedem grabe gan] Bartsch erg. dar wider sprechan? 

74 daz wizze krift] Christ u. Samar. X 8; Kaiserchr. 2886 
(89, 11); 11466 (351, 15); 12030 (368, 23); 12759 (391, 7); 12774 
(391, 22); IM. 1084; 1894; Buth. 64; 975; 1716; 1763; 1885; 
Frleb. 427. 
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75 deiz vnf uil liep iß] zur ergänzung vgl. Schönhach z, Jul. 
133; Kinzel z. Strassb. Alex. 595; daz ist mir allez uil liep Vor. 
Gen. 29, 17; daz ist mir liep Kaiserehr. 3330 (102, 25); 4494 
(138, 4); Ruth. 1742; daz dir liep ist Kaiserehr. 4694 (144, 12); 
7662 (235, 1); 11529 (353, 12); Arn. Juliane 133; doli was ez 
ime uil lib Wien. Gen. 71, 24; vgl. 60, 40; 70, 41; Sprüche d 
väter 12; Ruth. 1726; Graf Rud. 25, 9. — zur form deiz vgl 
daiz Vor. Alex. D. 214, 21; 215, 4 {hs. da ich < da ih < daiz) 
Leb. Jesu D. 268, 27; deiz Kaiserchr. 14900 (456, 25); Vor. sdJcl 
308, 16; Arn. Siebenz. 337, 25; Mereg. XXXI 2, 58; Wien. Gen 
30, 14; 38, 26; 41, 12; 61, 35; 65, 22; 69, 29; 73, 22; 99, 40 
Vor. Jos. D. 708; 963; 1179 (dez); de iz ist Ezzo D. 329, 16 
deist Leb. Jesu D. 21b, 23; Kaiserchr. 8656 (265, 1); dest Griesh 
Fred. I 85; 91; deich Wien. Gen. 41, 24; 45, 46; weiz z. denkm 
XLIV 1, 6; eist wol in herre ist buziual Vor. Alex. D. 191, 9 
nust Kaiserchr. 10025^(307, 12). 

78 do bat er da di herren] Bartsch erg. do baten in di h. 
der erste erhaltene buchstabe ist jedoch a, nicht n (s. die la.) 
auch durch die quelle wird Bs. ergänzung widerlegt. 

79 durh die gotif ere] = Credo 3202; Mst. Exod. 146, 12 
durch g. e. Vor. Gen. 12, 3; Kaiserchr. 10642 (326, 11); 11058 
(338, 31); 12652 (387, 29); Graf Rud, 10, 13; Urst. 120, 32 
Hohenb. Höhest. 121, 12; 124, 14; durch des selben g. e. Kaiserchr. 
767 (24, 33); 8405 (257, 16); nach g. e. Credo 192; gotes ere 
Vor. Moses 55, 3; Mst. Exod. 161, 32; Recht 13, 4; vgl. z. 30. 

80 daz er mit in müfe gan] Bartsch erg. wolde dar gan, 
den lüchenraum überschreitend und syntaktisch bedenklich, da 
die regelmässige entsprechung eines nhd. ^möge^ (das na^h Bs, 
auffassung stehn müsste) in solchen fällen müse ist. gan über- 
setzt ambulare wie v. 103 

82 din arm Unt al ze lank] auffällig ist die apokope in 
arm. — Bartsch erg. gegen räum und quelle dir uil krank. 

83 dv haft egef liehen gank, diniv ogen wit vn rot — 86] dass 
in solchen fällen das praedicat (meist handelt es sich um die 
copula) fehlen dürfe, hat Behaghel z. En. 5260 vorzugsweise an 
beispielen des 13 jhs. gezeigt, vgl. auch Meier z. Jolande 945; 
ich füge einige z. t. ältere bei: suiez geuiel in zuein, deme uater 
iouch deme sune, der sp'c sanctus al mit ime Wien. Gen. 13, 28; daz 
si mit chrote den hungir uertriben, dar zu brot unde wazzir Mst, 
Gen. 23, 19; er gab deme walde sine schone, di uogele darinne 
Vor. Gen. 5, 11; daz eine was ein lambelin . . . cain eine garben 
11, 3; der mich hat gedecchet . . . der scol der edele ... sin 
. . . ere unde sin riebe uil gewaltliche, sin herschaft nimer zergat 
14, 25; efFraimes kunne bete er da, gamaliel ime in neben Bai. 77, 26; 
daz golt seein allentehalben dar 6z en zwisken niwen koren, der 
regen in den roren; dar umbe ftundeu zehenzech scuzzen Kaiserchr. 
144 (5, 22); uon dem berge fwebo fint ri alle gehaizen fwabe, ain 

12 
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livt zerate uollen gut 289 (10, 4); oz wai*t wol bevangen mit siden 
unbehangen, beidiv golt unt wat vhd ander slabte rat 1542 (48, 20); 
do fröeten sieb al gcmaine di ivden und di baiden, ir gelph nil 
groz. si spracben . . . 10052 (308, 7); och uergulten si sich barte 
mit ir scarpfen swerten, swaz si ir maliten relangen, baidiv bogen 
unt strängen, baidiv stahl unt born 14082 (431, 24); sehs tage bi 
dem pflüge unt ander arbait genüge^ andern suntage sol er ze kyrchen 
gan 14803 (453, 25); bai weih fride da wai-t, dem robare den 
galgen, dem diebe an div ogen, den fridebr^echel an di bant, den 
hals nmbe den brant 15143 (464, 6); dar über legeten si linine 
cbappen, div swert under den übesen 17121 (525, 5); mit tserenen 
Spangen was al daz wercb befangin unde da zu morter unde bli 
Vor. Alex. Kiyiz. 101', si wären breit unde lanc unde beten freis- 
licben ganc, beide wiz unde rot Strassb. Alex. Kim. 4978; er 
were riebe unde gut und bete manlicben müt, küne unde €rhaft, 
getrüwe unde wärbaft 6885; der . . . hat mislibe lere, nv demvte 
denne bere Entecr. 117, 16; du weres dursücb inde hnngericb^ de 
sumer beiz, de winter ealt Marienl. {zs. X) 66, 16; si sach obe in 
schinen einen bimel mit ketenen guldinen: an igelichem ketenltn 
ein Zimbel oder ein glöckelin Tnngd. 1897; dar umbe geint wazz^ 
vil breit, daz gebirge groz uil daz geuilde Tund. 60; similiche so 
si daz bartueh ane griffen, so clebiten in di hende dar zu, similiche 
unsinnie, similiche blint Griesh. Ältere relig. denhn. 33; dv taten 
an die geste pbellil vnd zindat mit golde herte wol genat^ samit 
vn blialt mit gesteine wol bestalt, al vmbe die nete gnldine drete 
mit dem silber vnderbnten Herb. 478; sie tet an ein hemde kleine, 
daz was wol gezieret, gelesen vn geriddieret, gebleichet vii geblichen, 
ermel gestrichen, mit der siden ane genat 616; vil samft grüene als 
ein gras, gel, blä, brün, wis und röt, ir geverte glänzen schtn dö 
bot Ulr. Alex. 18792; manic tiure edelstein von Schilden und von 
belmen schein; ir kovertiur und ir kursit wol gezieret an aller Sit 
19419; Ninus ... da lac . . . begraben . . ., in einem ametisten 
ergraben wol mit listen sin tat, und mange bluome sfner wirdikeit 
ze ruome, vil vogel, manger bände tier 21165; an dem köpfe vorne 
truogen sie scharphe hörne, ze der brüst bö und starc, toetlich ir 
ätem, vergiftic arc 21609; sie wären engestlich gezan und ftieze 
als der grifen clän 23087; wengel lieht, brün, wol stunde brft 23928; 
ebenso 25387; 25481; 25549; 25563; 25926; 26299; anhang 
1871; 2006. dass und tvarum die aufgehalten beispieU ver- 
schiedener art sind, sieht jeder. 

86 din buch groz vn uil wit] Bartsch erg. wit, wa^s den 
räum nicht füllt; vil groz was im sin bticb Marga/r. (ßs. I) 484; 
sin buch newas ime nit ze lanc nob ze breit Strassb. Alex. Kinz. 171. 

88 dl toffe uil bere] Kaiserchr. 3451 (106, 10); 9397 (287, 32). 
über nachgestelltes (vil) bere Schönbach z. Jul. 102; Pirig Jung. 
Jnd. s. 47; Wien. Gen. 51, 22; 59, 44; 61, 9; Wien. Exod. 88, 26; 
99, 41; 100, 2; Mst. Exod. 146, 2; Vor. Gen. 3, 4; 11, 12; 24,21; 
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Vor. Moses 33, 20; 61, 23; Mem. man XXX^ 19, 1; Leb. Jesu 
JD. 235, 21; 237, 10; 268, 22; Kaiserchr. 1329 (42, 6); 1481 
(46, 26); 2439 (75, 22); 2495 (77, 13); 2777 (86, 1); 4269 (131,5) 
4462 (137, 4); 4675 (143, 23); 5705 (175, 9); 6209 (190, 23) 
7864 (241, 8); 7958 (244, 4); 8704 (266, 17); 8814 (270, 1) 
8916 (273, 6); 9264 (283, 28); 9290 (284, 23); 9323 (285, 22) 
9523 (291, 2ö); 9548 (292, 19); 9664 (296, 5); 9872 (302, 15) 
9880 (302, 23); 10283 (315, 8); 10341 (317, 1); 10381 (318, 9) 
10541 (323, 7); 10705 (328, 9); 11053 (338, 26); 11431 (350, 14) 
11465 (351, 14); 12305 (377, 5); 12547 (384, 21); 12689 (389, 1) 
12738 (390, 18); 12999 (398, 21); 13087 (401, 7); 13534 (414, 31) 
14335 (439, 15); 14448 (442, 31); 14477 (443, 28); 14487 (444, 6) 
14529 (445, 15); 14581 (447, 1); 14663 (449, 17); 14702 (450, 23) 
14709 (450, 30); 14876 (456, 1); 14925 (457, 17); 17021 (522,3) 
Trier. Aegid. 673; 701; 1654; Trier. Silv. 149; 253; 301; 349; 371 
Floyris i58; Euth. 198; 3676; 4463; Strassb. Alex. Kinz. 2291 
3302; 3812; 6208; Grajf Rud. 5, 9; 13, 23; 16, 24; Eilh. IX 59 
167; Zusammenstellung der fälle in Mar. bei Bruinier Wernh 
s. 123 /!; Hochs. 25, 17; Seq. aus Muri XLII 17; Wernh. v. Niederrh 
638; Messgebr. {12s. I) 458; Makk. 7; Patric. 10; flectiertes here 
na^chgestelU Wien. Gen. 30, 9; Vor. sdkl. 298, 24; Trier. Aegid. 
451; Buth. 1688; 2462; Bh. Paulus 116. 

89 f. fo enuerßn ntemmer mere in di helle] Bartsch erg. 
fo enkvmeftn. in die helle varn Mem. mori XXX^ 10, 6; Wahrh. 
90, 10; Kaiserchr. 9759 (298, 32); 9788 (299, 28); Credo 1603; 
Griesh. Pred. I 43; vgl. Ezzo XXXI 5, 12; in die helleporte Mst. 
sdkl. 373; ze der helle Wien. Gen. 64, 44; Wahrh. 87, 2; Mem. 
mori XXX^ 9, 8; Babyl. gefgsch. 126; Mst. sdkl. 657; Kaiserchr. 
8829 (270, 16); 9207 (282, 3); 9295 (284, 28); 9488 (290, 26); 
9501 (291, 6); 9700 (297, 6); 9704 (297, 10); 9752 (298, 25); 
Tund. 44; Hohenb. Höhest. 132, 2; S Pauler Pred. 2, 18; Griesh. 
Pred. I 138; hinze helle Becht 11, 1; Prleb. 606; Griesh. Pred. 
I 77; 78; 155; zo helle Credo 2825; 3776; an den helle grünt 
Vor. Gen. 4, 26; za uuize Musp. III 62. 

90 freif/am] Schönbach z. Jul. 505. 

91 der heidenifche man] Wien. Exod. 88, 34 (= Mst. 123, 3); 
Kaiserchr. 16612 (509, 22). 

92 wi, wan w^re ez nv ergangen] wolte got, waerez nu 
über uns erg. Kaiserchr. 10881 (333, 17); ähnlich 4780 (146, 32); 
6237 (191, 17); 9377 (287, 12); 16436 (504, 5); Buth. 1909; 
Credo 3058; Kinzel z. Strassb. Alex. 2855. 

93 nv nefvme mich niht zelange] du sümis al ze lange Strassb. 
Alex. Kinz. 3067. 

94 wan ef belanget mir fo f§re] Bartsch erg. wan es gezowet 
m., wa^9 doch Messe 'profidt mihi\ Frommann z. Herb. 2858. 
belangen s. Haupt z. Er. 443; Mst. Gen. Ib, 13; Athis D 16. 

12* 
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97 emvocreftu mir niht lomen — 99] die reste der ersten 
erhaltenen /seile ( — da 98) s^ind ztvar sehr klein, nichtsdesto- 
weniger ist meine lesung (die von der Bartsclis stark abweicM, 
s. die la.) vollkommen sicher, wie man sich hei betrachtung der 
hs. überzeugen kann, wenn man die reste der einzelnen Wörter 
über die basen entsprechender an andrer stelle vorkommender 
Wörter legt, ein verfahren, das mich auch v. 125 /! über Bartsch 
hinauskommen Hess. 

100 nv gink hin uil fneUe] Bartsch erg. hin mit alle, da 
er den rest eines a vor 1 zu sehen glaubte, eine ergänaung die 
an sich nicht unrichtig wäre, vgl, uar heim mit alle Wien, Gen. 
34, 40 (== Mst. 43, 12). 

102 min trehtin] Bartsch erg. vns"" ohne zu hea^ihten, dtiss 
die abkürzung ^' nur einmal vorkommt u. z. unmittelbar vor 
zeilenschluss {v. 28). der ausdruck ist formelhaft, vgl. z. denkm. 
XXXI 29, 4; Wien. Gen. 31, 41; Mst. Gen. 72, 26; Kaiserchr. 
954 (30, 25); 1064 (34, 3); 2147 (66, 23); 2410 (74, 26); 2698 
(83, 22); 2836 (87, 27); 3000 (92, 24); 3057 (94, 14); 4232 (129, 33) 
4466 (137, 8); 5598 (171, 32); 5996 (184, 7); 6042 (185, 19) 
6090 (186, 34); 6280 (192, 26); 6308 (193, 21); 6439 (197, 19) 
6470 (198, 18); 7837 (240, 14); 7892 (242, 3); 8192 (261, 2) 
8294 (254, 3); 8325 (255, 2); 8335 (255, 12); 8434 (258, 13) 
8637 (264, 16); 9044 (277, 5); 9521 (291, 2t)); 9609 (294, 17) 
9763 (299, 3); 9863 (302, 6); 9901 (303, 12); 10004 (306, 23) 
10085 (309, 7); 10306 (315, 31); 10438 (319, 34); 10608 (325, 
9); 10677 (327, 14); 11067 (339, 8); 11079 (339, 19); 11239 
(344, 14); 11295 (346, 7); 11335 (347, 16); 12288 (376, 20); 
12462 (382, 1); 12481 (382, 20); 12502 (383, 8); 12521(383,27); 
12583 (385, 24); 12588 (385, 29); 12620 (336, 30); 12622 
(386 32); 12626 (387, 3); 13224 (405, 12); 13668 (418, 30); 
13766 (421, 30); 14356 (440, 4); 15479 (474, 16); 15489 (474, 
26); 15686 (480, 30); 15818 (484, 33); 15932 (488, 17); 16347 
(501, 12); 16355 (501, 20); 16487 (505, 23); 16531 (507,4); 16601 
(509, 11); 16678 (511, 21); 16719 (512, 29); 17032 (522, 14); 17174 
(526, 26); 17248 (529, 3); 17269 (529. 24); Rul 182; 264; 348 
1025; 1223; 1721; 2350; 2984; 3086; 3455; 3862; 3920; 5121 
5260; 5770; 6034; 6185; 6224; 6360; 6626; 6656; 7082; 8629 
8646; Trier. Aegid. 37; 319; 354; 424; 606; 674; 693; 994; 1002 
1185; 1233; 1249; 1685; 1712; Trier. Silv. 599; Ruth. 1416; 4068 
(also wider ein bedeutender unterschied gegenüber Kaiserchr. 
und Bull); Vor. Gen. 11, 3; Vor. Moses 34, 11; Wahrh. 89, 17 
Jung. Jud. 161, 23; Arn. Siebenz. 354, 8 (= Laudate XLV 1, 1) 
357, 3. 9; Him^nl Jer. 363, 29; 369, 11; 370, 21; 371, 17; Leb 
Jesu D. 260, 13; Hochz. 43, 9; Messgebr. {zs. I) 247; Prleb. 51 
Strassb. Alex. Kinz. 1864; Margar. (zs. I) 160; Bonus 220 
Müncli. ausfahrtsegen XLVII 3, 2; Servatius 3376; Höxter 
Aegid. 248, 28; Eilh. VIII 103; Adelbr. 54; 257; Paulus 79; 
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Hohenb. Hohesl 69, 11; 70, 30; Kelle Spec. eccl 21; 31; 36 
S Pauler Pr ed. 14, 27; 120, 33; Griesh. Ältere relig. denkm. 26 
Physiol Massm. 317; 319; 321; unser trehtin Wien. Gen. 12, 13 
37; 23, 30; 25, 25. 38; 26, 46; 29, 25; 33, 22; 35, 22; 36, 12 
40, 43; 56, 13; 80, 22; Mst. Gen. 12, 3; 27, 5; 38, 5; 50, 9 
Wdhrh. 86, 16; Vor. Moses 41, 22; 55, 11; Jung. Jud. 142, 19 
Leb. Jesu D. 245, 17; 253, 23; 269, 15; Legendär Busch 635 
Prleh. 300; Mar. 197, 25; 199, 31; 202, 33; Buth. 3216; 3869 
3949; 4104; 4477; 4700; Kaiserchr. 10936 (335, 6); Trier. Silv 
189; 505; Bul. 7810 (also Kaiserchr. und Bul. widerum zu 
sammentreffend in der abneigung gegen diese formel zum unter 
schiede von Buth.); Wernh. v. Niederrh. 136; Mar gar. (zs. I) 380 
596; Strassb. Alex. Kinz. 7188; Graf Bud. 14, 11; Physiol 
Massm. 313; 318. 

104 do erhhen in fchachcvre] Bartsch erg. do erfach in uil 
uerre. über uerre : herre s. z. 25 ff. 

106 do kom der fcLal in daz lant] din*e michele schal qvam 
verre über al in der heidene lant Graf Bud. 6, 25; e mich begriffe 
diser schal, der nu schiere uert uberal von miner iuncfröen Mar. 
185, 29. 

107 ](omen] dass Bartschs quamen nicht angeht, hat Boediger 
bemerkt. 

108 eine] über eine im reim vgl. Diemer z. Jos. 302 ; Boediger 
z. sdM. 126; Schönbach z. Jiil. 252; Erinng. 837. die bedeutung 
ist mir hier unklar; glcichwol ivage ich nicht in reine zu ändern. 

109 yn^Q^iuldiger dmge] wie ist dieser genitiv wol aufzu- 
fassen? 

113 hiez in fagen mabre] Diemer z. Jos. 220; Schönbadi z. 
Jul. 256; Kinzel z. Vor. Alex. 5; Vor. Moses 60, 21; 61, 3; 
Leb. Jesu D. 234, 26; 266, 17; Jung. Jud. 145, 15; Mar. 180, 32; 
Kaiserchr. 199, 19; 303, 9; 343, 27; 477, 30; Buth. 2583.. 

114 linin] wurde nur mit r Ucksicht auf den räum erg. 
116 do fprach der man drate] div froe sprach do drate 

Kaiserchr. 11638 (356, 23); ähnlich Jung. Jud. 157, 11; Aneg. 
18, 47; Hochz. 42, 17. 

118 dannen'] Bartsch erg. hinnen. 

120 da neme^ ef felbe gome] Diemer z. Jos. 25; Kinzel z. 
Strassb. Alex. 1197; Mar. 154, 3; Graf Bud. 19, 15. 

122 ditze waf der Selben leigin rat] Bartsch erg. Migefte 
rät. meine ergänzung ivegen ex consilio laicorum. dit was des 
edelen greuen (girabobes) rat Graf Bud. 13, 23. 

123 PATRICI9 het ein gwonheit] si heten eine gewonheit 
3Iar. 188, 26; eine gewoneheit her habete Trier. Aegid. 292; 
dieselbe synkope Jung. Jud. 171, 9; Wien. Gen. 72, 35. 

124 fvr ode reit] riten v varn Mar. 174, 8. 

125 /*. daz er ez ivelle zuht^^W^h uerdagen, daz er ez im niht 
fage] die ganze stelle steht in einer zeile, von der ein horizontaler 
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schnitt nur die hasen übrig gelassen hat da ich nnt dem ez 
lieh, mit dem dem die zeile beginnt y nichts anzufangen umsste, 
habe ich Bartschs ergänzung (zuhteMich) beibehalten, — den 
folgenden vers (12<)) hat Bartsch ganz falsch gelesen (s. die la.), 
ivie ich mit dem z. v. 97 beschriebenen verfahren konstatieren 
konnte: meine lesimg ist durchaus sicher, 

127 ze den herbergen] über den plur. vgl, Haupt e. Er, 
1367; Vor. Moses 47, 22; Vor. Gen. 17, 3; Jung, Jud, 168, 21; 
170, 8; Mst. Gen. 43, 29; 95, 15; Mar. 174, 4; 175, 4; Trier, 
Aegid. 649; Kaiserchr. 15910 (487, 27); Buth. 1734; Marienl, 
{zs. X) 71, 36; SPanler Fred. 51, 27. . 

130 dar wider hup er fich fä] sich heben Kinzel z, Strassb. 
Alex. 612; Adelbr. 47; Mst. Exod. 160, 31; Kaiserchr, 6542 
(200, 25); Ruth. 755; 2690; 4781; Wild, mann I 483. 



VI IL 

VON I)P:R ZUKUNFT NACH DEM TODE. 

Über die hs. und die litterarischen fragen, die »ich an das 
denkmal knüpfen, s. unter IX. 

3 der atme non (inen mnnde] wan daz im der athme doch 
warm ist, der da get uon sinem munde Kaiserchr. 12438 (381, 10). 

5 er heizet H willekome Im] diu sele wart enphangen mit 
maneger eislicher dro: si wart von herzen unvrd. si sprächen ^wis 
willekomen, geselle, du solt in din'e helle mit uns vil billfchen 
sin Tnugd. 1236. — die zeile ist formelhaft: Wien, Gen, 66, 28 
73, 14; Mar. 197, 12; Butli. 273; 906; 2185; 2525; 3255; 3594 
4655; Marienl. {zs. X) 51, 17; Graf Bud, 4, 4; 21, 10; 26, 1 
Kinzel z. Strassb. Alex. 3186. 

6 vil lange beitte ich din] so lango beiden uuir thin Ludwigsl. 
XI 30. 

7 fo umbe Iihit (ich div arme] so siht din arm sele alumbe 
wä si helfe vinde S Fauler Fred. 52, 27, vgl. 61, 23. 

9 V\w^ nom. sg., vgl 15; 29; 32; 33; 36; Bh. Fauhis 31 
86; 104; 106; 108; 109; 126; Bai. 79, 17; Vor, Alex, D. 186, 1 
203, 3. 13; 209, 11; 222, 23; Arn. Siebenz. 337, 13; Wien, Gen 
19, 7; 38, 12; 3fst. Exod. 143, 25; Legendär Busch 734; 735 
Entecr. 108, 22. 26. 43. 46; 117, 35. 36. 39. 40. 41. 42. 44. 46 
121, 8; 132, 8; 133, 24; Bibl dichtg. (Germ. XXXI) 62; Credo 
720; 2127; 2151; 2215; 2349; Filatus Weinh. 2; 84; 99; Physiol. 
Massm. 315; 317; 318; 320; 323; 324; Fhysiol, LXXXU 3, 4; 
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4, 3. 4; 8, 5. 6; 11, 2. 3. 9. 10. 11. 13. 17. 18; Eilh. V 9. 
19. 30. 39. 40; VI 15. 25; VII 11. 14. 16. 38. 41; VIII 24; IX 89. 
104. 109. 114; Hohenb. Hohesl. 8, 7; 48, 24. 25; 51, 19; 52, 26; 
96, 30; 106, 28; 107, 1; 109, 31; 114, 8; 128, 32; 134, 29; 
138, 26; 139, 8; 144, 21; Griesh. Ältere relig. denJcm. 21; 22; 
23; 24; 28; 29; 30; 33; 34; 35. — eam Bai 80, 28; Vor. Alex. 
D. 210, 20; TJrst 122, 39; Hohenb. Hohesl. 24, 30; 96, 30; 
99, 30; 106, 32; 111, 15; 112, 17; 131, 3; 138, 29; Pred. LXXXVI 
J. 1, 25; Griesh. Ältere relig. denkm. 24; 28. — ii (und ea neutr.) 
Mem.moriXXX^ 3, 7; 10, 1; Ez^o D. 321, 13; Kaiserehr. 125, 29; 
Aneg. 12, 57; 23, 60. 74; Hohenb. Hohesl. fast durchwegs (etwa 
190 fälle); Physiol. LXXXII 2, 6; 8, 5. — eae Hohenb. Hohesl. 
50, 30; 55, 10. 11; 83, 1. 7; 97, 1. 2. 5. 8. 15. 16. 19. 20, 21. 
22. 23. 24. 31. 32. 34; 98, 1. 2. 3. 13. 14. 18. 19. 20. 24. .29; 
99, 1. 4. 5. 32; 100, 5. 7; 104, 1; 107, 6; 115, 19; 126, 7. 8; 
145, 17. — eos Wien. Gen. 18, 5. 30 (: diu); 19, 23; 22, 23; 
49, 12; Jung. Jud. 127, 22; 128, 2; 133, 12. 16. 22; 136, 10; 
137, 20. 24; 138, 11; 139, 7. 23. 27; 141, 6. 15. 25. 26; 142, 1. 
12. 13. 17. 24; 144, 13. 21. 23; 145, 4. 5. 11. 27; 146, 3; 147, 5. 

12. 26; 148, 20; 150, 2. 11. 21; 151, 20; 152, 24. 27; 157, 4; 
158, 24; 159, 1. 3. 26; 160, 9; 162, 8; 163, 15 (2mal). 25; 165, 

16. 17; 166, 5. 16; 172, 17; 174, 21. 23; 176, 1; 177, 26; 178, 4; 
179, 16 (also in diesem gedichte nur für diese form, vgl. Scherer 
QF. VII 59); Vor. Alex. D. 190, 9; E220 D. 322, 5; Arn. Siebem. 
833, 19; 338, 25 (:ueiiie!); 339, 7. 14 23; Himml Jer. 363, 24; 
Kaiserxhr. 4120 (126, 18); 4138 (127, 4); 4224 (129, 25); 4398 
(135, 5); 4940 (151, 29); 5241 (161, 2); 5332 (163, 27); 5335 
(163, 30); 5434 (166, 30); 6161 (189, 7); 6162 (189, 8); 6163 
(189, 9); 6269 (192, 15); 6415 (196, 29); 6424 (197, 4); 6536 
(200, 19); Aneg. 3, 40; 6, 71; 8, 8; 11, 56; 12, 14. 19. 29; 13, 52; 

17, 70. 78; 19, 21; 22, 42. 85; 26, 4; 30, 10. 11; 31, 62. 78. 
80; 32, 69; 33, 2. 51; 38, 45. 54; Urst. 104, 34. 35; 105, 54; 
107, 27; 108, 10; 110, 63; 111, 14. 16. 77; 113, 13. 45; 114, 21; 
115, 34. 45. 68; 116, 38; 117,» 7. 11; 119, 73; 120, 70; 121, 16. 
61. 62. 74; 122, 6. 24; 123, 71; 131, 6; Jüdel 134, 17; Tnugd. 
213; Physiol. Massm. 316; 323; Fred. LXXXVI ^ 4, 2; JB 1, 12. 

13. 26. 28; 4, 4; Hohenb. Hohesl. 37 fälle; S Pauler Pred. 90, 21. — 
eas Urst 123, 62; Hohenb. Hohesl. 17, 8; 23, 8; 67, 15; 68, 16; 
83, 6; 97, 17. 26. 29; 98. 4. 5. 9. 13. 29. 31; 133, 12; 145, 18. — 
im allgemeinen vgl. Heinzel z. Erinng. 657; z. cüeni'm. LXXXVI 
A 1, 25; Sommer z. Flore 49. 

10 ein für daz fihet fi brinnen] Scher er besserte den entstellten 
(s. die la.) text ein für daz heize fihet fi br., ivas mit räcksicht 
auf die absonderliche Stellung, die mir in texten des 11 . 12 jhs. 
nie begegnet ist, bedenklich scheint, ich hatte an ein für daz 
heizet fihet ^i br. gedacht. 

11 ifin] die hs. hat hier und v. 19 die geschwächten endungen, 
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die schon früh eintreten, vgl. mm ; trehten Wien, Gen. 72, 25; 
steinen : dar in Bül. 80, 24; div clmnigen Kaiserchir. D, 318, 9. 

14 goteweiz] Vor. Moses 48, 27; Leb. Jesu D. 234, 21; Wiefi. 
den. 39, 37; Kuiserchr. 1990 0)2, 1); 2184(67,27); 7557 (231, 
28); 11949 (306, (>); 12009 (368, 2); 12189 (373, 19); 12436 
(381, 8); 13241 (405,29); Rul7V2'^; 8314; Bartsch z. Trojanerkr. 
8088; weiz got Mst. Gen. 89, 12; Wien. Exocl 93, 32; 97, 27; 
99, 31; 100, 6; 3Ist. Exod. 147, 16; 158, 32; Marienl (zs, X) 
24, 18; liuth. 1464; 1987; 4200; 4817; Strassh. Alex. Kins. 4543 
Jüdel 132, 22; Griesh. Fred. I 9; 28; 41; 76; 82; 127; 131 
157; II 38; 69; 84; 87: 133; 136; daz w. g. Wien. Gen. 18, 41 
Ihith. 2861; Hochz. 36, 3; got daz wole w. Wien. Gen. 46, 19 
Mar. 171, 27: v(ß. Kaiserchr. 954 (30, 25); 7892 (242, 3); Trier 
Äegid. 606; Trier. Silr. 189; Buth. 80; 332; 522; Mar. 189,4.— 
die mittelbare quelle dieser strafe und der folgenden ist Honoritis, 
vgl. Heinzel z. JErinng. 901 ; Scher er QF. VII 25 — oder Wernher 
{Beflorationes Migne 157, 922). 

23 Do quimid der tivel fcliare] nu kom sä zehant dar der 
tiuvele manic schar Tnugd. 357; vgl. Kaiserchr. 2027 (63, 4); 
13281 (407, 6); S Fauler Fred. 77, 28. — über fehare s. Beck- 
stein, Heinr. u. Kuneg. p. XI. 

24 der ift ein groze gare] Scherer liest grozin, was unnötig 
ist. so sint die tieuel gar und uörent di sele dar Kaiserchr. 9712 
(297, 18); gar wesen Mst. Exod. 160, 23; 3Iem. mori XXX»» 12, 5; 
Ipsal. sdkl. {Germ. XXXI) 47; Kaiserchr. 1199 (38, 7); 5271 
(161, 32); 5511 (169, 10); 6196 (190, 10); 6665 (204,19); 7876 
(241, 20); 10780 (330, 19); 11549 (353, 32); 11582 (354, 33); 
13160 (403, 14). 

27 fwebelef vn bechif] Roediger z. Mst. sdkl. 189; Diemer 
z. Vor. hs. 289, 24: Kaiserchr. 9518 (291, 23); 9718 (297, 24); 
Hill (340, 18); Servatius 3475; 3494; Buch d. rügen 1530; 
Warn. 3359; Tund. 456; SFaulcr Fred. 77, 26; 98, 13; vgl. 
Banib. Himmel u. hölle XXX 121. 

28 manigef iingemachef] Legendär Busch 314; Credo 2995; 
3140; Marienl. (zs. X) 45, 17. 

30 /. eine vinfter . . . daz man [[ mochte grifen] Mst. Exod. 150, 2. 

32 lute wfen] er wffot uil lote Mst. Exod. 155, 19. 

33 vil lute rufit fiv 'owe] Mst. Exod. 161, 12; lute mofen 
Aneg. 9, 63; 20, 42; Leb. Jesu B. 240, 18; Kaiserchr. 1334 
(42, 12); 5811 (178, 17); 5890 (180, 30); 6011 (184, 21); 6208 
(190, 22); 10605 (325, 6); Trier. Äegid. 1118; Floyris 160; Griesh. 
Fred. II 52 ; S Fauler Fred. 72, 8; 1. schrien Schönbach z. Jul. 474; 
Leb. Jesu B. 260, 1; Wien. Gen. 39, 36; Mst. Exod. 155, 21; 
Kaiserchr. 10788 (330, 27); 12266 (375, 31). 

35 Der tiuel nimet die feie] Schönbach z. Jul. 627/*.; Bul. 4760; 
Kaiserchr. 2506 (77, 24); 4297 (131, 33); 6060 (186, 4); 6064 
(186, 8); Griesh. Fred. I 113; SFaulcr Fred. 17, 2. — diesen 
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und den folgenden vers betrachtet Scherer als interpoliert, aber 
es ist Icein grund ersichtlich, warum der Schreiber die verse zu- 
gesetzt hätte; auch erscheint mir der Übergang von den warten 
qnaute usw, zu der anrede an den abwesenden leichnam un- 
erträglich unvermittelt. 

37 fo we mir] so we dir Vor. Gen. 11, 15; Griesh. Fred. 11 147; 
ir Vor. Moses 48, 28. 

38 dih vil vnnreinne vaz] die Verwechslung von z mit h (s 
die la.) ist aus der alten form des z erklärlich: Behaghel En 
j). vm anm.; Benecke z. Itv. 3129; Vor. Gen. 7, 25; 13, 2; 15, 11 
23, 16; Jung. Jud. 167, 18; 177, 12; Kaiserchr. D. 42, 4; Leb 
Jesu D. 233, 22; 237, 6: 238, 25; 258, 19; Vor. sdkl. 299, 24 
JEzzo D. 320, 11; Arn. Siebenz. 337, 7; 340, 23; 342, 4; 344, 4 
352, 26; Frauengeb. D. 377, 28; Mst. Gen. 31, 8; Adelbr. 32; 47 
Tund. 110. — uoreinez vaz Pilatus Weinh. 132; Äneg. 37, 67. — 
znr doppelschreibung des n vgl. einnen 29; Kaiserchr. D. 35, 32 
nüoucn 90, 10; 460, 26; mainDaide 223, 20; mannen (monere) 
107, 32; 209, 18; tiannen 217, 11; 218, 7; 308, 20; 430, 23 
447, 18. 

40 gotef athim] sinen atem, die christenheite Arn. Siebenz. 
356, 26; vgl. Ezzo XXXI, III 21; Stimma XXXIV 2, 8; Mar. 182, 2; 
unreiner atem Pro cad. morbo denlcm.^ II s. 301. 

42 vil luzel genuze icli nu def] lioediger z. sdkl. 749; 
Wien. Gen. 17, 4; Prleb. 572; Kaiserchr. 16707 (512, 17). 

43 def hat er tiuel finen fpot] Prlcb. 155; Graf liud. 1, 9; 
Kul. 206; Tnugd. 958; Warn. 2087; Leb. Christi {zs. V) 226; 
Bibl. dichtg. {Germ. XXXI) 204; eines dinges spot han Wild, mann 
III 78; Arn. Juliane 54; 482; Floyris 178; Credo 1874. 

49 ri rovbeten vfi branden] = Mst. sdkl. 408 (s. Eoedigers 
anm.); Graf liud. 11, 15; vgl. Kaiserchr. 15982 (490, 3); Mar gar. 
{zs. I) 608; Kinzel z. Strassb. Alex. 6545; Bruinier s. 157. 

51 11 enwolten fich niht erbarmen] vor den mennischen armen, 
der newolden si sich nine erbarmen Mst. sdkl. 418. 

54 wir gefamenen vnf noch mit fere] noh der lichname undi 
div sele gesamenten sich niemer mere Kaiserchr. 6435 (197, 15). 

57 daz waf der din wille] Kaiserchr. 12955 (397, 9). 

60 er wuret fi nider in die not] das hsl. wider konnte nicht 
geduldet werden, da nirgends vorher angedeutet ist, der teufel 
habe die seele aus der höllenpein entfernt, beziv. er habe sie 
schon in die eigentlichen quälen eingeführt, niht mere (59) das 
man als gegenbeiveis anführen konnte, wird ebenso bei meiner 
auffassung verständlich, indem es sich aus der 53 /! berührten 
trennung der seele vom körpcr bis zum jüngsten gerichte erklärt. 

62 won dem ftat gefcriben da] ez ftat gescr. da Friedh. Christ 
XXXIII D»> 3; Aneg. 32, 21; Credo 2677; Arn. Siebenz. 340,4; 
Kaiserchr. 4272 (131, 8); 4338 (133, 10); 7991 (245, 4); 8716 
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(2<)(), 29); 9424 (288, 25); 1:^639 (418, 1); 15605 (478, 14); 15659 
(480, :i); Wild mann I 40; 282; Wernh.v.Niederrh.S29; Entecr, 
121, 14; SFaider Preil 18, 22; 87, 8; 102, 19; 116, 13; 119, 21; 
Kelle Spec. ecel 11; 46; Griesk Fred. 13; 5; 13; 19; 23; 25; 
39; 45; 61; 122; 131; 137; 138; 146; 153; 155; 164; U 26; 
86; 122; 131; so vinde wir gescr. ä&. Arn, Sieben^. 345, 23; nu 
saget uns div scrift da Kaiserdir. 2a99 (80, 21); nv knndet uns 
daz buocli da 5566 (171, 1) — v. 62. 63 sind ähnlich im Rul., 
.s\ Scherer s. 25, und daraus entlehnt: van den heyden steit ge- 
schreuen da: Mors peccatornm pessima Karlm. 469, 14; vgl. an 
dem salter stat gescriben da: mors sanctornm preciosa Kaiserchr. 6407 
(196, 21). die psalmstelle wird auch sonst gerne diiert, Ueinzel 
z. Erinng. 637; Griesh. Fred. I 113. 

64 wol dv heiliger crift] = Mst. sdkl. 1, s. Roediger z. st. — 
Musp. HI 101; Wien, hundeseq. IV 3, 3. 11; Weing. reiseseg. IVB 
Leb. Jesu D. 240, 25: 242, 18.' 20; 246, 12; Arn. Siehens. 350, 5 
Frauenqeh. I). 382, 13; Kaiserchr. 1959 (61, 3); 2161 (67, 4) 
3025 (93, 16); 3946 (121, 9); 8186 (250, 31); 8550 (261, 31) 
8927 (273, 17): 9259 (283, 23); 11080 (339, 20); 12299 (376, 31) 
13074 (400, 28); 13607 (417, 3); 14708 (450, 29); 15008 (460, 2) 
Entecr. 111, 6; 116, 45; Jtul. 777: 1338; 3151; 4060; 4402 
4706; 5160; 5821; 8482; 8843; Trier. Silv. 452; Trier, Aegid 
1039; Lit. 121; Messqehr. (zs. 1) 500; Wernh. v. Niederrh. 58 
62; 439; 627; Buth. 1716; Arnst. Marl. XXXVUl 38; Margar 
{Germ. IV) 623; Warn. 2015; 2606; Kelle Spec. eccl 9; 11; 16 
29; 30: 40: 43; 47; Hohenb. Höhest. 125, 28; SPauler Fred 
9, 17; 12, 1; 19, 30; 20, 17; 24, 29; 26, 28; 27, 23; 42, 14 
43, 23; 44, 21; 45, 22; 48, 8; 51, 17: 53, 5. 27; 57, 12; 63, 3 
73, 2; 74, 17; 76, 17; 80, 22; 100, 13; 105, 26; 107, 7; 115, 20 
27; 117, 11. 18. 27; 128, 19; 129, 14; 130, 11; 132, 7. 28 
133, 28. 

65 wie ture din'' heiliger tot ift] Scherer liest der tot, was 
weder die la. der hs. erklärt, noch mit v. 61 der funder tot 
parallel geht, gotes (sine, dine) heiligen Credo 3220; 3677; Eit. 
1243; 1291; Arnst. Marl. XXXVIII 95; Hamh. j. ger. (fdgr.) 
135, 11; Kaiserchr. 192 (7, 5); 15010 la. (460, 4); Frauengeh. 
381, 22; SFaider Fred. 26, 8; 35, 7; 52, 13; 80, 2; 83, 5; 120, 
28; 128, 25; 129, 19; 135, 15; alle gotes heiligen Sang. gl. 
LXXXIX 42; Wessobr. gl. XC 40; Bamh. gl. XCI 66; Benedictb. 
gl. XCIV 7; XCVI 14. 44; Manch, gl. XCVU 45. 

69 her eh vfi tal] v(jl. Bruinier Wernher s. 149; Wien 
Gen. 27, 28; 81, 30; Arn. Siebenz. 354, 24 (= Laudate XLV ^ 
6); Kai.serrhr. 3666 (112, 23); 8462 (259, 8); 10059 (308, 14) 
Bul. 1631; 3347; 3534; 3822; Trier. Silv. 621; Trier. Aegid. 376 
Jlochz. 24, 6; Mar. 158, 37; 191, 27; Stra.ssb. Alex. Kinz. 2802 
6689; Bidh. 4196; SFaider Fred. 58, 26; 90, 12; 96, 14; 111,21 
127, 23. 
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70 f. himele : zefamene] Schönhach s. Jul. 538 f. 

77 gwan] dieselbe synlwpe Wien. Gen. 24, 15. 24; 26, 26. 
28; 31, 22; 36, 24; 42, 42; 61, 42. 43; 68, 43; 78, 13; Jung. 
Jud. 146, 17; 153, 14; Kaiserchr. 14817 (454, 6). 

78 er famenit fich wil witen] Kaiserchr. 15110 (463, 7); vgl. 
3499 (107, 24); 14734 (451, 22). 

80 mit vrunden loch mit magen] lioediger z. sdkl. 268 
Schönbach z. Jul. 413; Bruinier s. 152; Kaiserchr. 1324 (42, 1) 
17025 (522, 7); Graf Rud. 19, 27; Bul 3185; Warn. 1649 
Mar. 193, 8; Griesh. Fred. II 12. 

84 er hälfet vn cuffet . . .] Diemer z. Vor. Jos. 955; Wien. 
Gen. 41, 36; Kaiserchr. 12772 (391, 20); Marienl. {zs. X) 39, 24; 
Hohenb. Hohesl. 11, 3. 19. 

87 niht langer (\q in bitent] Wien. Exod. 89, 44; Äney. 14, 20; 
28, 30; Kaiserchr. 7524 (230, 26); Wild, mann II 62; Strassb. 
Alex. Kinz. 422; (Vor. Alex. Kinz. 457). 

88 11 wrowent ficht vn fingent] uor froden singen Mar. 174, 3. 
90 die hiwen] Wien. Gen. 29, 40; 30, 27; 52, 25; 70, 10; 

74, 26; Leb. Jesu I). 270, 13; Vor. Alex. Kinz. 408 (wo der 
hg. mit unrecht hie setzt); Kaiserchr. 6360 (195, 7); Rul. 4440; 
Mst. sdkl. 217; Wernh. v. Elmend. 954; 990. — Ci gahet engegen 
dem burgetor, ir wirtes beitet sie dauor Mar. 1 58, 8. — da hiwen 
auch als neutr. erscheint, könnte man, einem vorschlage Heinzeis 
folgend, den sing, beitit neben dem collectivum belassen und die 
in div ändern. 



IX. 

S. PAULUS. 

Abgedruckt mit der Zukunft nach dem tode von Karajan 
Deutsche Sprachdenkmäler 5. 109 — 112 unter dem titel S. Paulus. 
Scherer QF. VII 22 ff. Brandes Visio S. Pauli s. 42 ff'. 

2 pergamentblätter vom ende des ISjhs., einst im besitze 
Karajans, jetzt verschollen.^) 

Dass fragmente zweier verschiedener gedichte vorlägen, 
hat Müllenhoff ausgesprochen {vgl. Scherer aao. s. 22), der dem 
zweiten fragment ivol auch seinen titel gegeben hat {vgl. denkm.^ II 
s. 40). diese Scheidung hat, soviel ich sehe, überall beifall ge- 
funden, in jüngster zeit allerdings hat Batiouchkof Bom. XX 31 



1) im auktionskataloij der Karajanschen bibliothek, die bei List und 
Francke in Leipzig versteigert ivurde, s. Germ. XX 123, sind sie nicht 
verzeichnet, attch der Wiener hofbihliothek hat Karajan sie nicht über- 
lassest, wie er sonst öfter tat. 
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hcdenlen erhohen: er meint j Karnjans blätter enthielten ein 
(jedicht, das in stark modiflcierter iveise den streit zwischen 
leichnam und seele hehandle, wie er in einer dem Makaritts 
von Alexandria zHijeschriehenen legende (af)gedruckt a^ao. 576 f.), 
die jedoch über FanJns nichts enthält, geschildert sei. seine 
ansfiihrungen sind wenig iiherzeugend, vor allem erkennt er 
die Situation nicht richtig: von einem streite zmscJien leib 
seele ist keine rede; man hat sich vielmehr den ersteren als im 
grabe liegend vorzustellen; die seele dagegen beendet sich bereits 
endgiltig in der gewalt der höllisclien mächte und schleudert voll 
Witt und verziveiflnng ihre anklagen gegen den leib, detn sie 
einst angehörte und der nun von ihr bis zum jüngsten gerichte 
getrennt ist. dass die scene sich auf dem grabe abspiele, wie 
Batiouchkof (s. 3 1 f.) in mis Verständnis der verse Vni 58. 59 toill, 
dem IV iders}) rieht das zwar durch conjectur^ aber durch eine 
sichre, gewonnene hie (46) ebensosehr wie die ganze im vorher- 
gehnden geschilderte Situation. ') gleichwol stimme ich ihm in 
der veriverfung der Miillenhoff^ sehen Scheidung bei: nur darf 
man die quelle des gcdichtes, das die beschuldigungen der seele 
gegen den körpcr nur beiläufig der darstellung einfügt, nidit 
in der von ihm eingeschlageneu richtung finden wollen; sie muss 
vielmehr eine der redactionen der Visio Pauli sein, welcher, 
scheint nicht schwer zu beantworten, nachdem Brandes aao. 
bereits angegeben hat, dass der dichter des ^Paidu^ der im cod. 
Vindob. 362 erhaltenen und von ihm s. ^^ ff. oi>gedruckten 
fassung gefolgt sei. dass sie mit dem deutschen gedieht im 
engsten Zusammenhang steht, ist kein zweifei: für die unmittel- 
bare quelle möchte ich sie jedoch nicht halten, denn davon dass 
sich die hochmütigen am Schlüsse ihres lebens bekehrt hätten 
(IX 50 ff.\ findet sich im lat. texte nichts, dieser zug kann aber 
nicht zutat des dichters sein; er stimmt nämlich sehr gut zu 
den Worten gottes (Brandes 68, IS ff.): Per memetipsnm et vir- 
tutem meam iuro et per angelos meos inro, sl hec anima nno anno, 
antequam moreretur, sua emendaret peccata, obliviscerer illornm 
omnium. auch die begründung der furcht dieser leute {IX Sl ff.) 
wird kaum dem dichter gehören, immerhin steht aber diese 
redaction der deutschen Übersetzung so nahe, dass man — falls 
meine ansieht von der Zusammengehörigkeit der blätter Karajans 



1) die vermittdnde ayinahme, dass die seele zeitweilig zum grabe komme, 
scheint mir gleichfalls umnö glich: denn da müssfe die Schilderung ihres ver- 
lassens der hölle in die liicke nach v. 47 fallen, was darum höchst bedenklich 
ist, weil diese liicke nach a wsweis der entsprechenden im Paulus nicht gross 
gewesen sein kann und cor allem, tveil der dichter (oder seine queUe) die 
anMagen gegen den leih dann nicht an zwei verschiedenen orten hätte er- 
folgen lassen, vielmehr den Ortswechsel schon vor v. 87 hätte berichten 
müssen, auch vermisste man dann die angäbe eines motivSy warum diese 
besuche der seele plötzlich eingestellt werden (58 f.). 
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richtig ist — den inhalt auch der 'Zukunft' darin finden müsste. 
leider hat jedoch die eiyizige Brandes bekannt gewordene hs., 
die ich oben erwähnt habe, an der entsprechenden stelle {Brandes 
68, 12) eine grössere lücke, deren inhalt gerade die gesuchte 
scene von der ankimft einer gerechten und einer (oder mehrerer) 
sündigen seele bildete ^)^ wie bereits der hg, erkannt hat (anm. 
z. st), glücklicherweise hat sich jedoch in einer andern re- 
daction (IV na^h Brandes' bezeichnung, abgedruckt s. 75 ff) eine 
ähnliche darstellung erhalten, sie lautet (78, 12): Et postea 
aspexit in celnm a terra ac vidit animam peccatoris inter dyabolos. 
VII., quam {Br. quum) ululantem deducebant eo die de corpore. 
Et clamaverunt angeli dei contra eam dicentes: *Ve, ve, misera 
anima, que oporata es in teiTa?' Dixerunt ad invicem: 'Vide istam 
animam, quomodo contempsit in terra mandata dei. Mox illa legit 
cartam suam^ in qua erant peccata sna, et se ipsam iudicavit.' Tunc 
eam demones susceperunt mittentes in tenebras exteriores. Ibi erit 
fletuB et Stridor dencium. Et dixit ei angelus: ^Credis et agnoscis, 
quia sicut homo fecerit sie accipiet?'2) Post boc in uno momento 
adduxernnt angeli animam iustam de corpore portantes ad celum. 
Et audivit vocem milium angelorum letancium ac dicencium: '0 
anima leta. felicissima, o beafa, letare, quia fecisti voluntatem dei 
tni' . . . 

Diese partie trifft in der hauptsache mit der 'Zuk! so zu- 
sammen, dass man einen ausserordentlichen zufall annehmen 
müsste, wollte man die trennung der beiden fragmeüte, die in 
der hs. ganz nahe bei einander standen'^), aufrecht erhalten, 
die bestehnden Verschiedenheiten achte ich keineswegs gering, 
aber es lassen sich aus den bekannten quellen durchweg die 
ansätze für die in der 'Zuk! vorkommenden abweichungen nach- 
weisen, so vor allem für das abschweifen von der erzälung, 
den durchgängigen gebrauch des prass. {auf inwart VIII 9 lege ich 
kein gewicht^) und für das beiseitelassen des Paulus und seines 
begleiters, umstände, die Müllenhoff jedesfalls in erster linie 
zur trennung der fragmente bestimmten, dieser predigtartige, 
aus der visionserzälung herausfallende ton wird nämlich auch 
unmittelbar vor der lücke (68, 2) in der widerholt genannten 



1) nur soviel scheint sich aiLS den auf die lücke folgenden worten zu 
ergeben, dass diese redaction zuerst das ende des gerechten vorführte, in 
Übereinstimmung mit den griechischen texten (Brandes s. 7 f.). 

2) diese bemerkuna gehörte ursprünglich zur scene der helohnung des 
gerechten {Br. s. 7); v^t. den ähnlichen gedanken Paulus v. 11 ff. 

3) sie stehn auf einem doppelblatte, das in horizontaler richtung 
durchschnitten war, wie sich aus Kar aj ans worten {p. IX) 'die beiden 
streifen^ und seiner bezifferung ergibt. 

4) falsches praet. (st. praes.) bei Prophezeiungen udgl. ist, wie mir 
Heinzel bemerkt, psychologisch recht begreiflich (vgl. auch z. Hochz. 374); 
der vorliegende fall ist jedoch im ganzen stück der einzige, weshalb ich 
mich für aie annähme eines fehlers entscheide. 
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ersten redactlon angeschlagen: Expavescite, fratres karissimi, et 
benefacite, quantum possitis, et timete deum et date gloriam et ho- 
norem deo et Omnibus sanctis eins, ut vos exaltet in opere bono 
et perdncat in vitam eternam, ne intretis in infernum, nbi nuUa est 
consolacio sed tormentorom tribnlacio, nbi frigas et naditas, gemitas 
et lamentacio, mors sine vita, i^is multas, iacrime ignee . . . tenebre 
sine luce etc. was liegt nätier als dass ein hearbeiter diesen 
2}assus noch eindringlicher zu gestalten stiMe, indem er die 
schreckliche hestrafung des bösen und die helohnung des gtiten 
nicht als etwas von Paulus einmal in der Vergangenheit ge- 
schantes darstellte, sondern als einen täglich erneuten Vorgang. 
derselbe bearbeiter hat wol die trockene aufmlung der höll-en- 
strafen durch die plastische durstellung desHonorius ersetzt, zur 
anführung einzelner vergehen (VIII 48 ff,) fordern die oben s. 189 
abgedruckten tvorte mox illa legit cartam suam geradezu heraus 
und man kann höchstens zweifelhaft bleiben, ob dem ursprüng- 
liclien bearbeiter auch schon die form der anklänge gegen dm 
leib zuzuschreiben sei, oder ob sie der deutsche dichter gewält 
Jiahe. und so ivird auch die von Scherer (aao, s. 26) bemerkte 
nachahmung der Hochz. durch die quelle nahegelegt worden 
sein, indem in einigen von Brandes übersehenen Münchener 
hss. {Clm. 12005; 22302) die seele des gerechten 'o anima beata 
(leta), felicissima sponsa' angeredet wird, tvoratif mich Golther 
aufmerksafn macht, der die freundlichk^t Jiatte, diese und zwei 
andre Brandes unbekannt gebliebene fissJ) a/uf meine bitte 
durchzusehen. 

Ich habe bisher von einer vergleichung der beiden fragmente 
nach ihrer äusseren form abgesehen u. z. mit absieht, weil davon 
bei dem geringen umfang nicht viel zu erhoffen ist immerhin 
mag man hervorheben, dass die tmbehilflichkeitj mit der dieselbe 
phrase immer und immer widerholt wird, in beiden fragmenten 
in gleicher tveise zu tage tritt {vgl. besonders Zuk. 22; 33; 36; 
37 7nit Paul. 36; 39; 42; 62). dass Scherer und ihm folgend 
Vogt (GB. II 1, 249) die Zuk. ein oberdeutsches gedieht nennen, 
den Paulus dagegen nach Mitteldeutschland setzen, verschlägt 
nichts, denn für den oberdeutschen Charakter des erstem Hesse 
sich ausser den beziehungen zur Hochz., die natürlich keinerlei 
stringcnten schluss auf die heimat gestatten, nur der reim 
kuniges : def geltend machen, den man jedoch wol kaum in dieser 
ausdehming dem mitteldeutschen absprechen darf, nähere be- 
stimmung gestatten die von Scherer zusammengestellten sprach- 
lichen kriterien nicht und so muss man sich tvol begnügen, 'Zuk/ 

1) Clm. I2728j 261H7; eine in Brandes' aufzälung gleichfdUs fehlende 
Ii8. der visio liegt in Genf MS tat. 47. 50: nach den wenigen von Senebier 
8. 121 mitgeteilten worten, die wörtlich übereinstimmen mit Br. 77, 3 ff., 
gehört sie zur redaction IV. 
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und ^FauV für eine etwa um 1150 entstandene md. Übersetzung 
einer Visio Pauli zu erMären, wenn ieh trotz dieser ansieht die 
texte gesondert gebe — nur die nichtige reihenfolge der blätter habe 
ich hergestellt — so gesehieht dies, weil die alten benennungen 
der fragmente allgemein aceeptiert sind und ein zwingender 
beweis für ihre Zusammengehörigkeit doch erst mit hilfe der 
quelle geliefert werden könnte, dass diese sich noch finden werde, 
daran braucht man trotz Brandes' arbeit nicht zu verztveifeln, 
da er das muterial, wie sich schon aus meinen nachtragen ergibt^ 
in recht unvollständiger weise zusammengebracht hat. 

4 die ficb ze gote bekerent] Vor. Moses 38, 11; Kaiserchr. 
4046 (124, 9); 5573 (171, 7); Arnst. Marl. XXXVIU 30; 270; 
Urst 115, 71. 

8 vnze zem iungiften tage] Arn. Siebenz. 348, 1; Kaiserchr. 
10571 (324, 5); Ruth. 2257; Aneg. 7, 16. 

9 /*. getroft, von allen noten erloft] getroft : von allen angisten 
erl. Credo 504; 1616; Bruinier s. 184; Bimödon Legendur Busch 
759; vgl Frauengeb. D. 377, 16; Trier. Aegid. 135. 

15 die manichvalten ere] Kaiserchr, 6149 (188, 28); 6230 
(191, 10); Wien. Gen. 74, 14. 

17 alfa hin warten] Edw. Schröder hält das überlieferte alfo 
für genügend. — hin warten Uohenb. Höhest. 84, 29; Rul. 1383; 
warten Hohenb. Höhest. 31, 32; 114, 21; Kaiserchr. 9072 (277, 29); 
11750 (360, 5); Wien. Gen. 13, 23; Ruth. 1365; Herb. 9766; 
11660. 

19 fa] Roediger erscheint iefa stilgerechter und aus metrischen 
gründen nötig. 

21 burch wrone] Himml. Jer. 361, 21. nachgesetztes vrone 
ist sehr häufig, meist wegen des reims: Wien. Gen. 77, 41; 
Wien. Exod. 95, 40; 100, 40; Mst. Gen. 94, 13; 102, 27; Vor 
Moses 42, 12; Credo 1071; 1121; 1512; 3040; Lit. 1280; Arn 
Juliane 272; 569; Entecr. 110, 27; 131, 3; Jung. Jud. 170, 14 
Frauengeb. D, '^Sl, 11; Kaiserchr. 1802 (56, 14); 1954 (60,32) 
2985 (92, 9); 3125 (96, 17); 4032 (123, 29); 4158 (127, 24) 
4255 (130, 22); 5570 (171, 4); 5951 (182, 26); 6636 (203, 22) 
7709 (236, 16); 9116 (279, 7); 14215 (435, 24); 14703 (450, 24) 
15829 (485, 11); 15860 (486, 9); Ruth. 1747; Mst. sdhl. 231 
537; 752; Bonus 159; Christi geburt 77; Graf Rud. 21, 27 
Margar. (zs. I) 470; Georg XVII 15; Friedb. Christ XXXlll E« 10 
Kinzel z. Strassb. Alex. 5193; Bartsch Üb. Karlm. s. 345; 
J. Grimm Kl. sehr. V 386 ff. die beispiele in Mar. bei Bruinier 
Wernh. s, 140. 

23/1 die baten ni keine urucbt mere, wan daz [i gelovbet 
waren] eine unlogische Verwendung von wan daz, der der lat, 
text vorgearbeitet haben mag, die aber auch dem mJul. gemäss 
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ist: si heten in gerne florn, ne wolt in got bewaren Wien. Gen. 
53, 41; (daz) üzzir iri mondi incheini redi vnndi gnoti antwnrti, 
wäri mid ir scarpliin suerti Jud. XXXVII 1, 7; er nerbot umbe 
chint und nmbe wip, daz di niene cbomen an den strit, und di in 
grozen alter seinen, daz die alle haime beliben, iz enwsere ain so 
statehaft man, der spise nnd gewaefen wol mähte han Kaiserdir. 
8414 (257, 25); wider der warheite newil ih niht nahten wan Inder 
besten maze 3208 (99, 2); wan so man de (wazzer) nz ginzet, da 
ist kain varwe noch kain smach noch kain sabstanci wan de de 
vas zehant schon wirt Gi'iesh, Fred. II 70; häufiger wird wan 
daz geh^aucht, um das dirccte gegenieil des vorhergehenden 
sattes auszudrücken^ z.b. di . . . njrgenne balzet neheine wile, wan 
daz si (Ä5. er) imer beginnet yle Credo 386; als sich de lämbeli 
von der schar niht schiet, wände ez allewege bi ier waz Griesh. 
Fred. II 3; ebenso 20; 67; 70. 

25 michel vn groze] Mst Gen. 26, 8; Credo 108; 202; 1532; 
Lit 386; Aneg. 20, 26; Strassb. Alex. Kinz. 3955; Am. Juliune 
618 {ivo ich lese do chomen wintstoze, michele unde groze); S Pauler 
Fred. 124, 24; Griesh. Fred. I 63. 

29 n worchten in uil ftarche] vgl. Mst. Gen. 27, 13. 

31 daz ri wenen wolden] wellen in vermutender bedetitung 
wie, gleichfalls bei wa?nen, IM. 5949; 6946; Höxt JEgid. 284, 5; 
Aneg. 39, 66; Warn. 1091; Tobia^seg. XLVll 4:, 5; heispiele aus 
Nib. und Kudr. z. MF. 6, 26; Martin z. Kudr. 449, 1 und 
bei Haupt zs. XIII 324. 

33 an der ftunde] Mst. Gen. 13, 20; 17, 22; Vor. Moses 
44, 9; 65, 16; Leh. Jesu D. 259, 18; 263, 25; Aneg. 30, 60; 
Trier. Silv. 298; Kinzel z. Strassb. Alex. 402; an der stunt Mst. 
Gen. 31, 13; Arn. Siebenz. 341, 4; Kaiserchr. 303 (10, 18); 1821 
(56, 33); 7300 (224, 1); 7322 (224, 23); 7949 (243, 28); 8196 
(251, 6); 9482 (290, 20); 10324 (316, 16); 10367 (317, 27); Urst. 
125, 49; Tund. 104; 182. 

36 iemanne] derselbe accus. Credo 2617; Marienl. (zs. X) 
1, 15 i 80, 13; 92, 15; 125, 20; Wild, mann l 28^^, Floyris Sbl; 
liuth. 1147; Anno 598; Vor. sdkl. 308, 24; Wien. Gen. 56, 40 
(: ergangen); öfter im Strassb. Alex., vgl. Kinzel beitr. z. d. phil. 
s. 65. 

37 fo weineten r\G vil heize] Schönbach z. Jul. 245; Vor. 
Gen. 29, 11; Wien. Exod. 97, 23; Kaiserchr. 1300 (41, 10); 1372 
(43, 17); 1487 (46, 32); 4804 (147, 23); 13166 (403, 20); Bul 
2115; 6617; Adelbr. 217; Hamb. j. ger. (fdgr.) 136, 11; Mar. 
170, 22; 195, 7; 209, 42. — birnende trene Tund. 300; heize 
Trier. Aegid. 130; SFauler Fred. 122, 16. 

38 die vil grozen tvize] Heinzel vermutet ageleize, bedenklich 
tveil im mhd. in der hier geforderten bedeutung nicht belegt, 
Edw. Schrocdrr die fivwren geheize, mir unwahrscheinlich wegen 
der folgenden zeile. 
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44 die guten lute] 'conversr, worauf mich Hein^el mit hin- 
weis auf gutleut haus aufmerksam macht 

45 die die werlt liezen] dv di werlt frv lieze unde dinen 
magittum gehieze Lit. 1038. 

50 do gapin aber got die craft] Eul SS4:8\ 9043; ther heilige 
geist gab in thie craft Bul 7890; der divuil Entecr. 123, 28. 

51/! daz sie an ir ende in ruwen wurden wunden] und er wirt 
fnnden in siner letzisten stunden, so er sinen lib endet Credo 3689; 
dar ane wart her uunden an sinen (iungisten) stunden Trier. Aegid. 
1630; thaz wir in samelichen riuwen an unseren jungisten stunden 
in rehten buozen werthen funden Rul. 3956; ob si werdint fundin 
gehorsam an ir ende 247, 25; al nä thü the ic fundin werthe te 
minen jungesten tiden Ndd. gl. XCVIII 28; daz wir an der wären 
riuwe erfunden werden alle Mar gar. (^s. 1) 752; Jung. Jud. 159, 10; 
Kelle Spec. eccl. 32; Entecr. 132, 1; Griesh. Fred. II 108; S Pauler 
Pred. 53, 6; 57, 30; 61, 14; 83, 6; so daz wir vnbewollen werden 
vunden an dem jvngesten dage Bibl. dichtg. (Germ. XXXI) 192; 
darnach ist die ergän^ung Jung. Jud. 172, 12 leicht: daz ih mit 
d eheinen sunden be wollen bin [funden]. 

53 (daz) fie fich nu bekanden] Legendär Busch 472; Upsal. 
sdkl {Germ. XXXI) 43; 54; S Pauler Pred. 4, 1; Griesh. Ältere 
relig. denkm. 33; 34; sich erkennen ^in sich gehyi' Anno 826; 
Bul. 7706; Servatius 3466; Margar. {Germ. IV) 277; Benedicth. 
gl. XCVI 34; zs. f d. phil IV 360. 

54 da won wurden ü her gefande] flectiertes praedicatives 
partic. bei werden: da wurden uier nagele durch cristen geslagene 
Leb. Jesu D. 261, 5; die nagele die dir wurden geslagene Mst. 
sdkl. 533; alles des si gerte, des wart si als gewerte Christi hört 
(Pfeiffer übgsb.) 906; wrde wir alle frige gezalte : gewalte (nach 
Erdmanns Vorschlag bei Weede) Wahrh. 87, 19; du div rede 
gendeti wart Jung. Jud. 150, 10; Heinzel verweist mich noch 
auf j. Tit. 833, 2; 867, 1; 970, 2; de dir got iht versmehte werde 
Griesh. Pred. II 14; daz wir . . . erloste werden S Pauler Pred. 
70, 23 ; selbst gegen den reim vom Schreiber der Vor. Kaiserchr. 
D. 529, 15 da wart . . . got ander stunt ^eraarterote; bei sin: daz 
zehende unt wideme waeren hin uerlihene Kaiserchr. 14384 (440, 32); 
da diu gotes hus sint mit gestifte 14398 (441, 14); vnser sint zuelife 
fon einem uater geborne Wien. Gen. 63, 3; irwahchete: dö was si 
wol gemachot(e) Vor. Gen. 7, 2; die wege warn im vnerchande 
(: lande) Christophorus {zs. XVII) 338; da warn die müre harte 
von quädrestein geworhte Vor. Alex. Kinz. 705; ovz zorne: nv ist 
verlorne Pilatus Christi hört 1006; di dir sint vor virdeiliti (: wir- 
sistin) Summa XXXI V 28, 8; bei hän: daz ich daz houbet habe 
verworhte (: vorhte) Kaiserchr. 11693 (358, 12); daz habete si ge- 
nomene (: uergezenunge) Jung. Jud. 180, 4; vil manige werlde het 
(er) verlorne (: ungeborne) Leb. Jesu D. 229,8; ich han in miner 
gute iuch geuestenote 271, 16; nu heter in einer zelle eine swester 

13 
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wol bekerte (: rerte) Srrraiins 3344; Laet er die rede geweste 
(: veste) Krone 3671; itne scult hän ieli verlorne (: ze vorne, Kimel 
ohne -e) ulier aller fnintscaft Strasfib. Alex. 4160; daz er si er- 
loste het S Fauler Preil. 95, 17; den da seine gvte vntz her er- 
uerte hete Aneg. 24, 78; waz wir . . . gilesin unde gihorte haben 
Graz. Lit. 230, 7: andere beis^yiele geben Grimm gr. IV 495; 
Diemer z. Mst. Gen. 13, 4; Martin z. Ktidr. 523, 4. 

55 in ze giozen Felden] z. Hoehz. 487. — Edw, Schröder 
will bei dem überlieferten lalden bleiben, da die Synkope hier 
in md. dialekten älter sei als der nmlaut das ist allerdings 
riehtig, aber der sonstige reimgebrauch des dichters scheint mir 
die annähme dieses reimes a : e nicht zuzulassen. 

5() engelden] fasse ich als präsens; bemerkenswert ist die 
Verletzung der consecutio t empor um. 

57 daz fie wider ime hant getan] Wien. Gen. 23, 3; Vor. 
Gen.. 28, 5; Kaiserchr. 12531 (384, 5); 12703 (389, 15); 16983 
(520, 30); Trier. Silv. 414; Strassb. Alex. Kinz. 3710. 

59 waz menent div dinc] = Mst Exod. 154, 24. 

64 daz kumet von michelen gnaden] non dinen gn. daz qnam 
Credo 1900; michele gn. Kaiserchr. 8193 (251, 3); 8315 (254,24); 
A7icg. 14, 30. 

69 ff. durch daz hat fie hie uirlan erift . . . daz dife wenige 
lute] im voranstelmden satze das pron., im folgenden das 
subst. beispiele aus der Vedenpoesie bei Jleinzel QF. X 8/!, 
vgl. Hildebr. II 22 Her rajt östar hina, sid Detrihhe darba gistaontnn 
fateres mines. da diese stilistische figur (wie z.b. Steinmeyers 
bemerkungen z. denkm. II 22 über diese von Heinzel WSB. CXIX 43 
getvälte interpunktion zeigen) noch nicht genügend beachtet ist^), 
mögen weitere beispiele folgen: an der selben stunt und ez im 
chom durch den munt, do uerstünt sich der arme man Mst. Gen. 
14, 19; du er iz allez ersach, got ime zuo sprach Wien. Gen. 15, 41; 
do ir des wazzeres begunde gebresten, div wegemüde wolde 
rasten Mst. 39, 11; so wir . . . chomen in sine slnnten, daz er 
ubil hunt ni mege zu luchin den munt Wien. 78, 39 {ebenso in 
der nachahmung dieser stelle Leb. Jesu D. 264, 1, nur der st. 
er); alliz ir gewsete si zarten, uil lote sine brüdir harten Mst. 96, 7; 
da si die boten sahen, die got gesant hete dernerdamnote diete 
Wien. 97, 44; da sluoc er uf sin gezelt, da wolde rfiwen der helt 
Vor. Gen. 30, 9; unzer chom an di uart, das man daz kindelfn 
lussam . . . mähte tragen Vor. Moses 33, 8; si dwanc der regen 
ioch der sne . . . unze di uile guten also uirentoten 58, 13; 
godis heiligin bigond er lasterin . . . unzi du der vili tnmbe 
man bigondi lasterin seint Aunin Anno 813; si I^iün un stni 



) doch vgl. jetzt Schmedes, UntersucJnmgen über den atil der epen 
Rother, Nibelungenlied und Gudrun, diss. Kiel 1893, 8. 17 /f., ido beispiele 



1) 

aus diese?} drei Dichtungen gegeben sind. 
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pigihti tun, nnzi du der seregi man sent Annin anedingin bigan 
840; da er ... di frnmchait uon im las, do erbarmt im sere, daz 
der tiurliche Lerre daz helle wize dolte Kaiserchr. 6026 (185, 2); 
er nebutet dir niht, wan ain spei saget er sinem herren 6934 
(212, 27); do ir man restarp und dise fröe witwe wart 10644 
(326, 13); (der) des möz nerhengen, wiifet man dinen got in 
den mist 10905 (334, 5); er beualcL si sinem wibe unze si der 
froen edele gehulfe wider zedem libe 11906 (364, 30); do necLant 
er si zeware . . . swie er di froen ofte 6 gesehen habete 12057 
(369, 18); der erbonde ir harte ain gotes widerwarte, . . . daz div 
froe den rom . . . habete 12103 (370, 31); wolt er si behuren, 
daz er di froen edele mit minnen horte uoren 12109 (371, 4); 
daz er si leben lieze uut er di froen mit dem uuze niene stieze 
12333 (378, 1); do hete sin amme eine clegeliche stimme wider 
den guten man Trier. I^gid. 413; do die herren vernvmen habeten 
daz her nicht ne gerte . . ., do baten sie den gotis man 619; daz 
tete her uil ungerne^ wen daz der gotis holde niene wolde 
die ere da irw enden 793; die muniche vü die lute riefen in . . . 
an unz der heilige man gelobete 949; do quam her an eine 
stat, da der gotis holde die rüwe kiesen solde 1469; her 
worde des ronfens gedegit . . . ob der helit kone üf den hof 
qnäme Buth, 1768; daz were ime ere getan, e wir den koninc 
rtchen söchtin lasterliche 3923; ein tüsint beleih ime da tot uon 
chriechisen chunne^ 6 Alexander den fürt ie gewunne Vor. Ale>x. 
Kinz, 1222; alsus fähten si vort unze die helede gute wüten 
in den blute Strassh, Alex. Kinz. 2144; Alexander . . . tetime 
eine so gröze wunden, daz der michele man z6 der erde . . . 
quam 4676; vil seiden er gemach fant, biz der wunderliche 
man . . . quam der werlt an ein ende 4895; sd sie dan üf gesäzin, 
80 irhüobin die werdin . . . ein spil Aflils A 82; dise mere du 
in sin 8 vader riche quam dad de iuncheire so vrümich were 
Alhanus 58; vnder sinen mantel hey sy nam ind troeste de 
vrauwe lovesam Karlm. 464, 27; den er drin was gegebin 
das in zerbrachin die lewin lih. Paulus 63; wen er den menschen 
betrouc, daz er durh des tubelis rat gefremete di me'mt&t Credo 
617; unde alse der heilant si ane sach, zume güden wive dat 
he sprach Wüd. mann 1 189; durch den seltsaenen smac . . . do 
tranc er eines tages so vil daz . . . den guten man der slaf . . . 
begi'seif Aneg. 25, 34; do si im do veriahen . . . vnt do die 
herren wolden varn 32, 86; einen wapenroc he uan dir entfinc, 
da mide de kuninc zu stride ginc Marienl. (zs. X) 58, 33; also 
verre wuohs ir zorn unz daz die meintaeten . . . des herren 
vären begunden Servatius 770; do er in der einoede . . . lange 
gelebte, der herre dannen strebte 893; do er ir irtüm . . . sach, 
der heilige herre sprach 1519; dar zuo was sin unmuoze daz 
sich der 6 warte alle tage zer messe garte 3280; Heinzel verweist 
mich auf Nib. 774, 4 si mac sin gerne lougen des Prttnhilt 

13* 
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hie verjehen hat (Im. B) und Mclcnmz. 1798; 3191; 6408; 12675; 
12702; vgl. auch Vir. Willch. XV 20. — auch inprosa: swenne der 
sihet de . . ., so sieht in der tiufel Griesh. Fred. II 132; als 
iz allez was ji^espendet . . . als sin meister gesprochen het, do 
giench saut Lauren tiiis für den cheiser S Fauler Pr ed. 127, 30; 
ich hau iz gespentet . . . daz der rein schätz . . . in di liime- 
lischen chamer wurde bräht 128, 2; als er do fraischcte, . . . do 
forhte der armman Kelle Spec. eecl. 36. — sehr möglich, dass 
auch die bekannten verse MF. 2<), 20 ff . mich müet daz alter 
sere wau ez Hergere alle sine kraft benam so aufeufassen 
sind: das hei spiel ist nur dadurch auffälliger , dass die nach- 
Setzung des namens mit dem Übergang aus der ersten in die 
dritte person zusammentrifft, da aber beide erscheinungen, für 
sieh genommen, häufig sind (über die ziveite vgl. die so/nimlungen 
von Schmedes aao. ä. 15 f.), so war Simrocks Vermutung jedes- 
falls nicht so kurzer hand abzulehnen, wie Haupt getan 
hat, zumal der inhalt der verse, wenn man in Herger eine 
andre person erblickt als den dichter, höchst befremdend ist 
{vgl. auch Faul beitr. U 427, Vogt GF. II 1, 261). darüber 
vermag auch Haupts bemerkung 'nicht bloss wegen eigener ent- 
kräftung kann einem das alter verdriesslich sein* nicht hinweg 
zu helfen. — auch Heinzeis typus \a {aao. s. 3) ist in mM. 
litteratur noch häufig: den tief el er gibant, warf im ainen boeh in 
den munt, daz deme selben gule alzane ste offen daz mole Wien. 
Gen. 78, 36; wol untfenc der kuninc riche d€ riesin . . . und 
sagete iu allen siue uöt, die dar hete der hellt göt ßuth. 712; 
(er) hiez nä sin er tochter gän, daz die maget schöne schfre . . . 
quäme 1815; daz der herre siechen began, daz dem gewaltigen 
man ze grozer selicheite quam Trier. Silv. 39; do der herre 
(daz) gesach . . ., die trehene do . . . uielen deme gotis boten 
Trier. Äegid. 128; do dv unsin herrin bete . . . daz got ir . . . 
angist mose gestillen Lit. 711 \ want unser uorderen wilen ver- 
manten sin gebot, du israhele werten irapgot^rw. Siebenz. 340, 15; 
die fr Owen er zesich ginam vnt phlag ir mit hüte, vnz div 
maget gute des chindes solte genesen Aneg. 31, 40; ß daz die 
boten giengen . . ., do sähen da die liute Kudr. 681, 1 (Heinzel); 
do daz vernam der ungetriwe beiden, do hiez er sant Lanrentinm 
vähen und gebot im der k eiser , . . S Fauler Fred. 127, 17. — 
dei wenigen lote Mst. Gen. 19, 14. 

79 mimme] Geistl. rat (AM. bll.) 347, 18; Albanus 85; 
Vpsal. sdkL {Germ. XXXI) 29; Kaiserchr. 12465 (382, 4): dfme 
Tund. 335; Lob Salom. XXXV 14, 4: Geistl. rat 347, 24; Kaiserchr. 
10969 (336, 7); Frauenqeb. 1). 376, 5; sime Leb. Jesu D. 248, 13; 
Arn. Siebenz. 347, 18;^ 352, 1; 354, 7; Himml. Jer. 361, 10; 
A7//'vm//r. 4225(129, 26); Tund. 119-, 188; 240; 271; Albanus 5; 
86. — die reiniverbindting gedienet : gelonit ist fonnelhafl, s. z. 
Hochz. 1012; Wahrh. 87, 28; Trier. Aegid. 1003; Wild, mann 
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III 384; Ruth. 3006; 3398; 4415; Ludtvigsl XI 2; wol Ionen 
Mem, mori XXX*> 17, 14; Wien. Gen. 30, 32; Kaiserchr. 4909 
(150, 31); 7535 (231, 6); Buth. 209; 3210; 3717. 

83 uorten] geschwächtes pron. in: Wien. Gen. 16, 17; 26, 26; 
29, 8; 33, 4; 67, 36; 68, 31; Vor. Jos. D. 536; 744; Jung. Jud. 
180, 27; Vor. Alex. D. 194, 27; 201, 27; Arn. Siehenz. 340, 10; 
Kaiserchr. D. 426, 7; Griesh. Fred. I 103; II 78; praepos. (ab- 
gesehen von entriwen, enzit): Jtmg. Jud. 170, 5; 177, 4; Vor. 
Alex. D. 212, 3; Arn. Siehenz. 336, 12; 340, 12; 341, 13; Himml. 
Jer. 372, 16; Kaiserchr. D. 9, 4. 



X. 

ALBANUS. 



Veröffentlicht von Lachmann Über drei bruchstücle nieder- 
rheinischer gedichte aus dem zwölften und aus dem anfange 
des dreizehnten Jahrhunderts. Abhandlungen der Akademie der 
Wissenschaften zu Berlin aus dem jähre 1836. Berlin 1838. 
phil.'histor, Masse s. 1^9 ff\ (= Kleine Schriften I 623 ff.). 

Ein pergamentdoppelblati , 15,2 x 9,2 cm; die zeilenlänge 
schwankt zwischen 6,9 und 7,6 cm, der vertikale abstand ztvischen 
erster und letzter zeile beträgt 13 bis 13,5 cm. der abstand 
der Zeilen untereinander und vom rande ist mittelst eingeritzter 
horizontaler und vertikaler linien bestimmt das fragment 
stammt aus der bibliothek Meusebachs und ist nun im besitze 
der kgl. bibliothek in Berlin (Ms. germ. quarto 665i>). nach 
Mühlbachers freundlicher angäbe stammt es aus der ersten 
hälfte des 13 jhs. eingeheftet ist ein B. 20/3 52 datierter 
Zettel y von U(ans) Y(erdinand) M(assmann)'^) herrührend , auf 
dem einige vorsehläge und coUationsergebnisse vorgebracht sind: 
V. 6 gefchit, v. 13 nit, v. 32 vur, v. 51 anderf, r. 62 not, i\ 70 
rüclofe(?), i;. 93 vfUt. inwiefern ich sie für richtig halte, ist 
aus meinem texte zu entnehmen. 

Die entstehung des gedieht es hat Lachmann in die 70 er 
oder SO er jähre des 12 jhs. gesetzt; Steinmeyer hält es für 
älter (zs. XXI 316), Fi2)er Geistl. dicht ung II 5 rückt es gar in 
die 50er jähre hinab, Vogt GI\. II 1, 252 und J. Meier beitr. 
XVI 98 geben überhaupt keine Zeitbestimmung, näheres eingehn 
av{f die quelle ermöglicht eine exacte bestimmung. 



1 ) nicht wie Piper Geistl dichtg. II 5 angibt Ms. germ. Quart. 642, XIII. 
i 2) ich war dieser deutung nicht ganz sicher, bis mir Roediger mit- 
ti^ilte, dass Haupt darüber zu spotten pflegte, dass Massmann nicht einmal 
(jouiu wisse, ob er Haiis oder JoJiannes heisse. 
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Als Lachmann das fragment veröffentlichte, da musste er 
gestehn, dass ihm die fahel imhelcannt sei: ^kein name einer 
person wird genannt, der uns etwa das auffinden derselben er- 
leichtern könnte', dass der stoff einer Albanuslegende entnommen 
sei, hat Wackernagel Litteraturgeschichte s. 163 anm. 58 aus 
den andeutungen geschlossen, die Greith Spicil. p. 159 sq. ilber 
den Inhalt einer vatikanischen hs. gemacht hatte, veröffentlicht 
ivurde diese legende von Haupt nach einer abschrift Detlefsens, 
Berliner monatsberichte 1860 s. 241 ff, einen heiligen namens 
Albanus, auf den das er mite gepasst hätte, vermochte er nicht 
aufzufinden (s. 243): ihm waren also die kurzen inhaltsangaben 
des Petrus Cratepolius in seinem werke De Germaniae episcopis 
et orthodoxis doctoribus {Coloniae Agrippinae CIO. 10. XCU) *) 
und D. Papebrochs (AASS. ad. diem 21 Jun. tom. IV p. 94 sq.) 
ebenso entgangen, wie die vita Albani bei Petrus de Natalibus 
{Catal. Sanctor. Vicentiae 1493. lib. I cap. 16), die lediglich eine 
gekürzte bearbeitung der von Haupt mitgeteilten legende ist. 
nachweise einiger andrer hss. und Verbesserungen des HoMptschcn 
textes gab E. Köhler Germ. XIV 300 ff.; das. handelt er auch 
von der Verbreitung des Stoffes in andern litteraturen , tvozu 
noch Creizenach beitr. II 202 anm. 3 zu vergleichen ist. ein 
gedieht Andreas Kurzmanns bespricht Schönbach WSB. 
LXXXVIII 865 ff.-^) 

Eine kritische ausgäbe des von Haupt veröffentlichten textes 
haben die Bollandisten im Catalogus codicum hagiographicorum 
bibliothecae regiae Bruxellensis pars I, codd. lat. membr. tom. II 
p. 443 sqq. nach 5 hss. gegeben, widerum ohne kenntnis ihrer 
oben aufgezälten Vorgänger: nulla Lujus saocti Albani apud 
hagiographos mentio fit. 

Bevor ich auf die lateinische legende näher eingehe, wird 
es sich empfehlen, eine Zusammenstellung der verschiedenen hand- 



1) seine tvorte sind von Interesse, weil sie zeigen, dass AUxinus in 
loeiteren kreisen als Mainzer lokalheiliger gekannt war: S. Albanns martyr 
fuit ex regio genere et ab Hungariae rege loco filii educatus. Verum ille 
aulam regiam mature ut alter Moyses deseruit. Vt autem raelioris vitae 
conditionem habere posset, f actus est peregrinus et eremita sicque tam- 
fluam advena in terra obambulavit et Dei verbum diligenter predieavit. 
Apud Moguntiam in nemore a latronibus paganis comprehensus et, cum 
se libere christianum profiteretur, ab iis straugulatus est et corpus in 
quandam aquam projectum. Ex qua aqua cum multi leprosi bibeient, 
sanitatem consecuti sunt. Inde ex aqua levatus cum suo epitaphio apud 
eandem civitatem honorifice sepultus est et miraculis damit. — mni 
andern Alhanus, dem genossen des Theonestus und Ursiis wurden in Mainz 
und Köln kirchen errichtet (ib. p. 8), und des Albinus körper fand in K4n 
im Pantaleons/closter ruhe (ib.). 

2) auch die verschiedenen abliandlungen über die Oedipus- und (x}^- 
goriussage {einige litteratur bei Seelisch zs. f. d. phil. XIX 408) sind <^ 
vergleichen ; manches stimmt mit dem Seghehjn überein, s. Heinzel Orend^ 
WSB. CXXVI 56 f.; vgl. auch noch Böhmer Eom. Studien IV 543. 
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Schriften zu geben, von denen man "künde hat; dass Vollständig- 
keit bei solchen nachweisen nicht zu erreichen ist, brauche ich 
ivol kaum zu erinnern. 

1) Paris, Bibliotheque nationale Latin 6584 {Fonds Barrois 
564) fol 74—77. zweite hälfte des XUI jhs,^) 

2) Paris, Bibliotheque de V Arsenal nr. 1157 (99 H. L.) 
als 176. brief des Transmundus. XIY jh^) 

3) Paris, Bibliothhque nationale nr. 8567. fol. 34 — 37. 

XIVj/i.3) 

4) Brüssel, Bibliotheque royale, D. Phillips nr. 337. fol. 243 
--47. XlVjA.4) 

5) Brüssel, Bibliotheque royale, D. Phillipps nr. 343. fol. 95 
— 100. Xllljh.*) 

Das sind die handschriften, welche die Bollandisten zu ihrer 
ausgäbe benützt haben, dazu kommen ferner: 

6) Born, Bibliotheca Vaticana, Urbin. nr. 456. fol. 46 — 49. 
XIV, viell Xmjh.^) 

7) Middlehill, nr. 337. XIV jÄ.«) 

8) Posen, Graf Dzialinski. fol. 2. XV jh."^) 

Einige handschriften sind bisher unbeachtet geblieben: 

9) Oxford, Magd. VI, 13. fol. 213 — 17. XIV u. XVjA.s) 

10) Oxford, Bodlciana, Canon. 17. fol. 1—19.2) XY jh.^) 

11) Stuttgart, Kgl. öff. bibliothek. Ilistor. hss. Quart nr. 10. 
fol. 130—49. XVjÄ.i^O 

Zwei weitere handschriften, die hieher gehören, erwähnt 
Papebroch Acta Sanctorum ad diem 21 Jun. p. 94; er sagt in 



1 ) Delisle, Catalogue des manmcrits des fonds Libri et Barrois. Paris 
188S. p. 215; vgl. auch Delisle, Manuscrits latins et frangais ajoutes atix 
fonds des nouvelles acquisitions pendant les amiees 1875—91. Paris 1891. 
1. 1, p. 363. 

2) No'd Valois, Bibliotheque de Vecok des chartes tom. XLII, p. 1 68 ss.; 
Martin, Catalogue des manuscrits de la bibliotheque de V Arsenal, tom. II, 
i>. 313; vgl Fertz, Archiv H, bOO f.; R. Köhler aao. 301. 

3) Catalogus codicum hagiographicorum Latinorum Bibl. nation. 
Farisiensis edd. hagiographi Bollandiani. Bru^ellis 1890. ^om. II, ^. 560. 

4) s. den oben s. 198 genannten Brüssler Bollandistenkatahg aao, 

5) Greith, Spicilegium Vaticanuyn 159sg.; es ist die von Haupt aao. 
abgedriuikte hs. 

6) Fertz, Archiv 7, 951; Valois aao. 170. 

7) FottJiast, Bibliotheca historica medii aevi. Berli7i 1862. p. 588. 
E. Köhler aao. 301. 

8) CoxCj Catalogus codicum manuscriptorum, qui in collegiis aulisque 
Oxoniensibus hodie adservantur. Oxonii 1852. parsW., p. 10. 

9) Coxe, Catalogi codicum manuscriptoram bibliotliecae Bodleianae. 
Oxonii 1854. tom. III, p. 290. 

lo) V. Seydj Die historischen handschriften der hol. öff. bibliothek zu 
Stuttaart. Stuttgart 1891. 6rf. 2, s. 7. — vielleicht enthielt auch eine jetzt 
verschollene Erfurter hs. die legende, s. Schum, Katalog s. 796. 
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freilich sehr nngenauer weise ^ s^ie fänden sich in mannscripto 
([uudam Gallicano und in mannscripto codice in Bohemia. 

Widerholi he(je(inet in den handschnftenkütalogen die an- 
gäbe vita oder passio S. Albani, ohne dass nähere hestimmung&n 
hinzugefügt f raren; es muss also unter solchen uniständen un- 
entschieden bleiben, ob die legende dem obigen Älbanus gilt oder 
einem andern, etwa seinem- berühmteren englischen namensvetter 
oder dem Mainzer Älbanus^ dessen passion mit der des Theonest 
und Vrsus rerbunden ist. ich fähre nur einige fäUe an: 

London, Casleif, A catalogue of the manuscripts of the 
Icimjs library. London 1734: ÜB XXIV 4 S. Albani vita. XV jA.; 
13 'jE I 2 S. Albani vita. XIV jÄ. 

KraJcau, Wislorhi, Catalogus codicum manuscriptorum biblio- 
thecae Vniversitatis Jagellonicae Cracoviens^is, 1877 — 81. 2265 
AA XII 9. XV — XVI jh. vita b. Albani martiris incipit feliciter. 

München, Clm. 20860. XIV— XV JA. fol 127 — 140. De 
S. Albano: dolendum est quod primus liber excidit. 

jRs ist nun ron interesse, dass die autorschaft der legende 
in mehreren handschriften Transmundus zugeschrieben wird^) — 
ob mit recht, das ist bisher nicht genügeyid untersucht worden, 
in den meisten fällen wurde die frage überhaupt übergangen, 
von anderen hirzneg bei seite geschoben: Fottha^t versieht die 
notiz einer handschrift auctore Transamundo mit einem frage- 
zeichen, die Bollandisten in dem ividerholt citierten hagiographen- 
katalog sagen Transmundum, quem aliqui Codices et etiam recen- 
tiores scriptores auctorem hujus legendae 8. Albani fuisse Bnpponunt 
und NoelValois bemerJd p. 170: Le möme exemplaire {sc. Arsenal 
nr. 1157) comprend, intercal^ au milieu des lettres sous le n** 176, 
un curieux morceau dont je ne reproduis que le titre: ^Nativitas, 
vita et obitus B. Albani, qui natus fuit ex patre et filia, postea 
accepit matrem in uxorem, post hec occidit patrem et matrem, et 
demum sanctificatus est.* 11 sc retrouve a une autre place (sous 
le n"216, c'est-a-dire apres toutcs les lettres) dans lo ms. de 
Middlehill. 

Wir wollen uns durch diese Worte nicht abschrecken lassen, 
die frage näher zu untersuchen, zunächst ist zu bemerken, 

\) auH der litteratur über ihn sei angeführt: Histoire litteraire de 
kl France, f. 14. (Daunou); Wattenhach, Archiv für kunde österreichischer 
(jeschichtsquelle^i 14, 55; v. Bockimjer, Über formclbücher votn 13. bis zwn 
\(i\. Jahrhundert ala rechtsyeschichHiche quellen. München 1855 8.148; ders., 
Über die Ars dictafidi und die Summae dictaminum in Italien, vorzugs- 
weise in der Lombardei vom ausgange des eilften bis in die zweite Hälfte 
des dreizehnten Jahrhunderts ; Sitzungsberichte der kgl. bayrischen akadefnie 
der Wissenschaften. hiM. classe 1861 s. \)Sff.; ders., Quellen und erörterungeau 
zur bairischen und deutschen geschichte. \). bd. (1863); Thurot, Histoire. 
des doctrines grammaticales au moycn äge (Notices et extraits, tom. XXIl 
2e partie. IStib); Soel Valois aao.; Bresslau, Handbuch der Urkunde 
lehre I 5bb. 
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dass die zal der handschriften, tv eiche den namen des Trans- 
mundus mit der Albanuslegende in Verbindung bringen, grösser 
ist, alsValois angibt, so ist ihm unbekannt geblieben der oben 
unter 4) angeführte Brüssler codex, der die Introductiones Trans- 
mundi ... de arte dictandi enthält und darauf die Albanus- 
legende folgen lässt (also tvie jenes ms, aus Middlehill), ferner 
der Posener codex 8), der zwar die Introductiones nicht enthalt, 
aber der legende die bemerkung auctore Transamundo voraus- 
schickt, endlich tveise ich auf den Pariser codex 1) hin, der 
neben der legende briefe und briefmuster enthält, die aus dem 
Epistolarium des Transmundus entnommen sein dürften und 
auf den Oxforder 9), wo der legende Colores rethorici breviter 
compilati vorausgehn^) , während sich Epistolarum XIII ponti- 
ßcalium formnlae ad Imperatorem, Siciliae et Apuliae regna etc. 
de snbsidiis in defensionem fidei catholicae anschliessen : ob diese 
briefe der Sammlung des Transmundus entweder ganz oder teil- 
tveise entnommen sind, lässt sich zwar aus den kurzen an- 
deutungen Coxes nicht entnehmen, es ist aber wahrscheinlich, 
da die legende in begleitung durchwegs anderer briefe sonst 
nicht vorkommt, so sehen wir uns also durch die handschriften 
mit na^hdruck auf Transmundus als den Verfasser der legende 
hingewiesen. 

Eine wertvolle bestätigung ihrer aussage lässt sich durch 
ein inneres moment gewinnen. Transmundus hat, wie schon 
bemerkt, eine Summa dictaminis verfasst, das ist eine anweisung, 
päbstliche briefe, bullen u. dgl. m. nach ganz bestimmten rhyth- 
mischen gesetzen abzufassen, die anordnung der Wörter nach 
diesen gesetzen nannte man cursus.'^) schon frühzeitig macht 
sich, wie Valois gezeigt hat, das streben nach solch einem rhyth- 
mischen bau geltend: in den bullen des 4 — 7 Jahrhunderts 
trifft man einzelne fälle, die bullen ^aus dem Zeitraum vom 
7 — II Jahrhundert zeigen in dieser hinsieht einen rilckschritt. 
zur vollkommenen aitshildimg gelangte die theorie des cttrsus 
erst durch Albert de Mona, den nachmaligen pabst Gregor VIII. 
er war von 1178 — 1187 kanzler des römischen stides. in 
dieser eigenschaft unterrichtete er die ihm unterstehenden notare 
in der anwendung des cursus, würkte darauf hin, dass die 
regeln mit grösserer strenge als je zuvor gehandhabt ivurden, 
und sorgte auch für die aufrechterhaltung derselben in der 



1 ) ^auch Transamund handelt gleich im anfange sei7ier Summa dicta- 
minis im Clm. 1945."<, 1 — 67 de coloribus ivie de tropis ivie von den flores 
der briefe.' JRockinger, Über formelbücher s. 33. 

2) Valois aao. 1 63 ; diese ausgezeichnete ahhandluna ist überhaupt die 
grundlaae der folgenden ausführungen über Transmundus und den cursus. 
die in den Sitzungsberichten der kgl. bair. akademie der Wissenschaften 1 89 1 
angekündigte abhandlung von W. Meyer, Über lat. rhythmische prosa^ ist 
noch nicht erschienen (oder in Wien noch nicht eingelangt). 
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zuhinft, indem er als der erste das ganze System unter mannig- 
fachen Verfeinerungen in seiner Forma dictandi schriftlich 
fixierte. 

Sein Schüler und untergehener war nun Transmundus, der 
auch während Albert de Morra krank oder abwesend war, die 
geschäfte des kanzle rs führte (ildezemher 1185 bis IS. märz 1186). 
aus dieser zeit stammt wol seine Summa dictaminis, die sich 
im grossen und ganzen an die Forma Alberts anlehnt (einzelne 
Partien sind wörtlich h er übergenommen) , in mancfien punkten 
aber auch die theorie des cursus iveiter bildete, auf diese 
Summa folgt in den meisten handschriften sein Epistolaritmi — 
dasselbe, in dem sich in einigen handschriften die Vita beati 
Älbani findet, in diesen briefen ist die lehre vom cursus 
praktisch durchgeführt; es wäre somit von bedeutung für die 
frage, ob Transmundus auch die legende verfasst habe, wenn 
sich zeigen Hesse, dass in ihr dieselben regeln beobachtet sind, 
die den inhalt der Summa bilden, und das lässt sich in der 
tat zeigen. 

Einige bemerkungen über den cursus seien vorausgeschickt.^) 
die rhythmik desselben beruht nicht auf der qu^ntität, sondern 
auf der betonung. jedes zweisilbige wort heisst Spandaus, jedes 
dreisilbige^ dessen vorletzte silbe kurz ist, dactylus. somit wird 
jedes wort der gestalt — , ^^, ^—, — ^ als Spandaus gefasst; 
Wörter von der gestalt — ^w, ^^—^ —^- gelten als dactylen. 
jedes einsilbige wort tvird semispondäus genannt, silben, die 
dem hauptton vorhergehn, werden als spondäen, bezw. semi- 
spondäen betrachtet, gehn dem hauptton mehr als zwei silben 
voran, so gilt bei ungerader anzal der vortonigen silben die 
erste als semispondäus. demnach bestehn Wörter von der 
gestalt ^ — ^ aus einem semispondäus + Spandaus, Wörter wie 
excellentissimtis (durch das zeichen * bezeichne ich hier wie im 
folgenden nach Valois' vorgange den nebenton) aus einem semi- 
spondäus (ex), einem Spandaus (cfellönt) und einem dactylus 
(issimüs), Wörter tvie magnificentissimus aus zwei spondäen 
(mägni, ficönt) und einem dactylus (issimtts) usw. das zeichen 
der kürze deutet also in meiner darstellung immer nur die 
unbetontheit an. 

Nach diesen principien wurden die silben gemessen, die 
art, wie diese spondäen, semispondäen und dactylen zu einander 
in Verbindung treten sollten, war durch genaue Vorschriften 
geregelt die sich auf den satzanfang, seinen verlauf sowie auf 
den schhiss desselben (oder den der phrase) erstreckten, prak- 
tische geltiing haben jedoch nur die regeln über den bau des satz- 
oder phrasenschlusses erlangt: die Vorschriften über die beiden 



1) nach Valois ^. 175 s. 
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erstgenannten fälle wurden in den offidellen documenten ver- 
nachlässigt.^) 

Für den satz- und phrasenscJiluss werden nun von Albert 
de Morra in seiner Forma zwei arten von rhythmischen cadenzen 
gestattet: er darf entweder aus einem dactylus + zwei spondäen 
hestehn (cursus velox) oder aus einem spondäus + semispondäus 
+ spondäus (cursus planus). Transmundus fügte eine dritte 
cadenz hinzu, die durch einen spondäus + semispondäus + dac- 
tylus gebildet wird (cursus tardus). 

Nach der gestalt der zur Verwendung kommenden Wörter — 
ein spondäus kann, wie schon bemerkt aus einem zweisilbigen 
warte oder zwei monosillaben oder ztvei vortonigen silben oder 
einem monosillabum + vortoniger silbe usw. bestehn, nur mit der 
Beschränkung, dass das letzte wort im satze kein monosillabum 
sein darf — ergeben sich Unterabteilungen: 

1) cursus velox, typus a) gäudiä pervenire, 

typus V) ägörö nimis düre, 
typus c) 51^/lficTänt ad völätüm, 
typus d) respöndeät pro me vöbis. 

2) cursus planus, typus a) con^d^nter atidebö, 

typus b) jprt^denter et cäute. 

3) cursus tardus, typus d) opevin jüstitiäm, 

typus b) dirigentm in Exitus. 

Diese regeln sind mm in der Albanuslegende auf das 
strengste beobachtet um keinen zweifei zu lassen und die 
nachprüfung zu erleichtern, möge zunächst eine Zusammen- 
stellung der Satzschlüsse folgen, die eitate beziehen sich auf 
die ausgäbe der Bollandisten. aufgenommen sind alle die fälle, 
wo die unbefangene interpunction der herausgeber einen satz- 
schluss bezeichnet. 

1) Cursus velox a) typus gäudiä pervenire: 

444, 3 abundantia facultatum; 5 imperio possedisset; 6 gratia 
vennstatis; 10 oculis aboleret; 445,2 connbio potirentnr; 5 justitiae 
consumptiva; 11 concubitu generavit; 18 traditur deportandus; 22 
indicia praeferebant ; 23 regalibus educandus; 26 reciperet orbitatis; 

29 semine procreatus; 446, 5 principem eligendus; 7 regium princi- 
patum; 9 suscipit dignitatem; 10 auribus intimatur; 16 celebritas 
commendaret ; 20 nexibus confirmare ; 447, 8 moribus cliristianum ; 
20 noveris obligatum; 23 sanguinis incentivum; 28 ordinem exilivit; 

30 serraonibus didicisti; 31 viaticum reservabat; 448, 14 aspectui 
revelatum; 16 suscipit rediviva; 18 dederit sciscitatur; 21 mulcedine 



2) Valois p. 257 s. 



204 X. ALBANU8. 

relevabat; 23 haiiriant veritatem ^) ; 26 penetralia qnatiuntnr; 29 
veritas astruatur: 449, 12 rcdditur aliena; 16 anribiis instillabat; 
20 dotibus caritatis; 24 expositum dereliqnit; 26 amabilis genitiici; 
450, 6 traditur sepulturae; 14 festinantibus accersitar; 17 laetitia 
suscepisset; 18 sequentibus occupatnr; 451, 4 materiam ignorare; 
10 demittitur filiorum; 15 afferat penitenti; 16 episcopns introivit; 
18 veritas denudatur: 19 inducias imploravit; 21 salnberrimam medi- 
cinam; 452, 2 antistiti commendatur; 4 pai'cerent animabns; 10 filio 
congaudebat; 12 solitudinis obviarent; 13 veniant sciscitantar; 15 
sanguinis praefulgetis ; 20 copia recreavit; 25 tenebris operitur; 
31 meminit superasse; 453, 6 flagitio comiscetnr; 14 poenitentia 
resumenda; 19 gloriam remeare; 22 onere peccatorum; 25 bacnlo 
revertatur; 31 habitum tribuatis; 454, 7 alveo projecerunt; 22 fageret 
aegritndo; 28 celeberrimam sepultnram; 455, 1 Spiritus holocansta; 
2 gloria passionis. 

h) typus ägere nimis diirö: 

451, 25 cellulam viri dei; 452, 31 facimus Jesu bone; 454, 29 
mirabilia magna solus. 

c) typus sufficiänt ad völätüm: 

445, 20 transeuntibus • est repertus; 447, 11 debeat ex natura; 
12 universaliter quod injungis; 449, 22 originis in sublimi; 453, 2 
contigerint non ostendunt; 26 revertitur et securus. 

2) cxu'sus planus a) typus confid^ntßr aüd^bö: 

444, 8 ßliaeque rninam; 445, 4 ipse maritnm; 9 celare patemo; 
12 moliebatur infantis; 15 sortiretur occasnm; 446, 2 proceritate 
succrevit; 18 apparatu deposcit; 23 amoris accendunt; 25 nupta 
transfertur; 447, 2 humanis abducor; 4 sortitur heredem; 6 argu- 
menta depono; 14 possessione vallavit; 17 imperialis heredem; 
448, 8 adoptione securiim; 5 inlroivit uxoris; 449, 3 horruisset 
offensae; 8 testatnr iuveutum; 10 perditura maritum; 18 aperiretnr 
aerumnae; 27 filioque maritus: 28 praesentis involvi; 450, 1 nupta 
respiro; 19 interesse maritum; 23 aequitatis appendit; 26 majestatis 
illustrem; 29 qnemcunque circumdant; 451, 2 tempus indalsit; 8 
nutriretur ornavi; 9 incertitudo maritum; 13 manavit offensa; 24 
remissionem injungo; 27 doctus exponit; 28 mediante deposcunt; 
452, 1 exigebant indicunt; 29 observaturus ascendit; 453, 9 snper- 
jectis obtexit; 12 dei ascendit; 454, 2 secreta demittunt; 4 recessisse 
coügaudet; 9 unda profundo; 20 habere contactum; 24 admiratione 
venitur. 

h) typus pruddnter et caute: 

448, 10 revelet et causam; 449, 17 ita_est ut dixi; 450, 12 
principalis ad eulpam; 28 praestolaris ut heres. 

1) dies beispiel int nur aufyenomyne^i, weil ich mich conse^uent nach^^ — 
der interpunction der hcrausfjeher richte; der sinn erfordert vielmehr eh 
komma nach vcritatem. 
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3) cursus tardus a) typus operäri jüstitiam: 

446, 19 reputabatnr extraneus; 30 intrare cubiculum; 447, 22 
genitoris officium; 448, 12 deflectit intuitus; 25 minari divortium; 
29 causarum instantium; 449, 14 aestimarit injuriam; 450, 8 dispen- 
santur ecclesiis; 451, 5 impietatis eloginm; 452, 6 reddautur idonei; 
23 eremitae pertingerent; 453, 15 miseranda sepeliunt; 29 diuturni- 
tate constituo; 454, 10 revelare miraculis; 18 patere miracnlo. 

h) typus dirigentür in exitüs: 

447, 26 adeptus ex gratia; 449, 21 snperare quod nascimur; 

452, 18 hora non sufficit; 21 feruntur in devium; 454, 14 uteretur 
ad lavacrum.i) 

Es bleiben einige satjsschlüsse übrig, die sich unter keinen 
der obigen typen fügen wollen, es lässt sich jedoch leicht nach- 
weisen, dass die schuld hieran nicht den Verfasser der legende, 
sondern die herausgeber trifft, meist sind es fälle, wo sie eine 
lesart der von ihnen als der ältesten zu gründe gelegten 
JBrüssler hs. 343 gegen die übereinstimmende lesung der meisten 
oder aller übrigen handschriften beibehalten hohen, so: 

445, 7 dispendio transitur; pertransitiir 2 — 6 ^) (cursus velox a); 
445, 24 miratns est inventum; est ^ super linea alia manu' 1; om. 
3. 4. 6; miratur 5 (cursus planus a); 446, 27 vendicat affectus; 
vendicabat 2 — 6 (cursus planus a)\ 450, 4 simulantes obitum; ob. 
sim. 2 — 6 (cursus velox a); 450, 11 judicia succrescerent; formi- 
darent 2. 3. 5. 6; (cursus velox a)\ 452, 7 ascendere consuerunt; 
consuevenmt 2. 4; ^syll. ve add. super linea' 1 (cursus velox a)\ 

453, 17 videretur remansisse offensae 1. 6; rem. vid. off. 2 — 5 
(cursus planus a); 453, 20 reatus culpae; offensae 4. 5. 6 (cursus 
planus a); 454, 17 penitus mundatur 1. 6; emundatur 3 — 5 (cursus 
velox a). 

In einem falle weichen die handschriften so sehr von ein- 
ander ab, dass ich es unentschieden lassen muss, ob ein ver- 
sehen des dichters anzunehmen sei oder nicht. 448, 5 schreiben 
die BoUandisten: At illa vultum ejus intuens, quod non esset 
hylaris sicut heri et nndius tertius, turbationis causas anxia curiosi- 
tate perquirit et juvenis affusa cervici ruit in oscula, ut per blan- 
ditias oris discat et excutiat molestiam cordis. Cumque ille 
magis occulta reticet, eo mulier scrntinio ferventis inqnisitionis 
exardet. statt cumque hat 2 quantoque, 3 . 5 quanto, 1 prius quae- 



1) über die hetonung lävacrum s. Forcellini, Totius latiniiatis 
lexikon 8. v. 

2) im anschlösse an die BoUandisten ist mit 1 cod. Bruxell. 343, 
mit 2 cod. Paris. 6584, mit 3 cod. Paris. 1157, mit 4 cod. Paris. 8567 und 
mit 5 cod. Bruxell. 337 bezeichnet; die lesarten des Hauptschen Vaticanus 
gebe ich imter 6. 
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que: 6 fügt nach cordis noch ejus hinzu und schreibt qnRnto nie 
H . 5. nimmt man an, dass die handschriften 2 oder 6 dm 
richtige bieten, so entfällt die notwendigkeit, dem dichter einen 
Verstoss gegen die lehre vom mirsns zuzumuten, an einer 
anderyi stelle (453, 13) Ica^m jede der hss. 3, 5, 6 das richtige 
beuahrt haben: Heu fili, inquit, quid actum est? Scio, scio. 3 
hat Leu heu inquit fili scio quid actum est, 5 hen heu inqnit fili 
quid actum est scio, 6 h. i. f. quod a. e. sc. 

Einmal ist die interpunTition der herausgeber zu ändern: 
Mea sunt, o filia, mea sunt cnmina, quae formidas. Ego auctor 
sceleris, ego facinoris pater, nihil ad te, nihil ad hujns innocentiam 
detorquendum (451, 11). nach formidas genügt ein komma. 

Untadelhaft ist der schluss: et super nivem dealbari. Amen. 
man liebte es nämlich, an den schluss des ganzen mehrere 
spondäen zu stellen;^) auch als bibeldtat {vgl. Psalm. 50, 9) ist 
übrigens die stelle vom rhythmischen gesetze ausgenommen,^) 
es bleibt nur ein fall, in dem unztveifelhaft eine Verletzung 
der rhythmik stattgefunden hat: nostrae salutis imus (452, 14); 
/. i. n. s..*^ 

Mit nahezu derselben Sorgfalt sind die Schlüsse der einzelnen 
Satzglieder oder phrasen gebaut, zum beweise setze ich das 
erste capitel der legende her. 

1) Erat olim in pärtibüs Aquilönis homo pöt^ns 6t 
nobilis, qui et glöriä praemin^bät et suomm splendörä 
nätäliüm et deliciis afflüebät ex abnndäntiä fäcültätum. 
Impeni gubernaculis felicitör präesiddbät, futums tarnen Inde 
fäliciör, si mentis gubernacülä ratiönis imp^riö poBB^dlssät. 
Uxor ei de magnätibüs terrae süäe, quam caram nimis et ama- 
bilem fecerat tam nobilitas generis, quam grätiä v6nü8tätis. 
Quae cum futura esset perenni Sterilität e bßätiör, concepit inde 
filiam. immo in filiä patris filiäequä rüinäm. Nam cum ipsa 
processu temporis rebus eximeretür hümänis, injecit ocalos pät^r 
in filiam et in täntüm dilexit eam ut dolorem, qui ex morte 
matris acciderät, a mentis öcülis äbÖler^t. Multi eam prin- 
cipes, multi petiere nöbiliüm, ut contracto foedere cupüläe 
märitälis puellae hujus conübiö potirentür. Pater antem, 
cujus präecordia impii amoris flämmä törr^bät, recnsabat 
tradere uuptui, quam serväbTit inc^stüi, nee volebat suscipere 
generum, cui se delegaverat ips6 märitüm. humänäe libi- 
dinis effrenis impietas: o flamma rationis vorax, impietatis 
efficax, justitiäe cönstimptiva. Praeponderant afföctüi piß- 
tat is incentiva libidinis, et dum paternis ignibns ab illicito 
calore nön pärcitür, in filialis pudicitiae disp^ndiä pörträn- 
situr.'^) Dormit itaque impörätör cum illä quam g^nüit, et 



1) Valois p. 19'). 2) Valoifi p. 25b. 3) Bali, transitur ; 8. o. 
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rem sub silentio tegens amplexu stringebät üxöriö, quam affectu 
credebatur zelärÖ päternö. Cnmque illa de patris s6mine cön- 
cf* pisset, adveniente puerperio peperit masculnm quem sibi fratrem, 
patrique nepötem, utrique filium, nefando concübitü generävit. 
Animätüs öst pät6r in perniciCm noväe prölis, et ad celandum 
eventum criminis necem moliebätür inf äntis. Filia vero saevitiam 
pätris sörmönis et amöris fröquöntiä frangens, liberavit ab 
interitü r^gis nätüm, subitum spondens de facinoris occultatiöne 
remediüm, ne actu patris et assensu matris subitum filius sortiretür 
öccäsüm. Inito 6rgö cönsiliö, praetioso pallio amicitur infän- 
tulüs et suspenso ad cöllüm ejus märsüpiö^ annlum et aureos 
continentä nön paücös, invento bajulo adhibitäque nütrice, 
extra imperii limites träditür depörtändüs. 

Äussere wie innere gründe sprechen also für die autor- 
schaß des Transmundus. allgemeine erwägungen können dieses 
resultat nur bestätigen, wir haben s. 200 schon bemerkt, dass 
die legende in den ^Zusammenhang des Epistolariums durchaus 
nicht passt wie hätte ein andrer darauf verfallen sollen, sie 
in diese briefsammlung zu verstecken? ist dagegen Trans- 
mundus der Verfasser, so begreift sich das leicht: sein Episto- 
larium sollte eine beispielsammlung für die in der Su/mma 
niedergelegten regeln sein; er wollte also an einem beispiele 
zeigen, dass auch die hagiographen aus der theorie des cursus 
vorteile ziehen könnten, die tatsache, dass die legende nicht in 
allen handschriften des Epistolariums überliefert ist, ferner dass 
sie, wo sie vorkommt, an verschiedenen orten er scheinet, wäre das 
einzige argument, das sich gegen des Transmundus autorschaft 
anführen Hesse, das erklärt sich aber einfach daraus, dass sie 
in so auffälliger weise von dem sonstigen inhalte des Werkes 
absticht, so war also das verfahren der Schreiber ein ver- 
schiedenes: der eine beliess sie an ihrem platze (hs. 2), andere 
setzten sie an den schluss (hss. 4. 7), wieder andere verfuhren 
noch radikaler und Hessen sie weg {diese handschriften s. bei 
Valois p. 168); eine vierte gruppe interessierte wider nur die 
legende; sie wird also aus der Sammlung herausgerissen, wobei 
der name ihres autors entweder erhalten bleibt {hs. 8) oder 
auch verloren geht {hss. 3. 5. 6. 10. 11); eine letzte gruppe 
endlich nimmt sie in eine ausgewälte Sammlung von briefen 
{des Transmunduslf) auf {hss. 1. 9). 

Ich halte es demnach für höchst wahrscheinlich, dass 
Transmundus die legende verfasst und in seinem Epistolarium 
veröffentlicht habe, die äbfassung des Epistolariums und der 
Summa dürfte in die zeit fallen, wo er in Stellvertretung 
Alberts de Morra die kanzlergeschäfte führte, also in die zeit 
vom dezember 1185 bis märz 1186. wer jedoch die entstehung 
der Summa in die zeit verlegt, bevor Transmundus als stell- 
vertretender kanzler die notare zu unterrichten hatte, für den 
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ist der terminus a quo ilurch das erscheinen von Alberts Forma 
gegeben, das in die jähre 1 1 78 — 87 fällt 

Woher Transmundus den stoff genommen lutt, wissen wir 
nicht. Vapeltroch teilt Acta Sanctorum ad diem 21 Jun. p, 94 
prolog und schhiss einer Albanuslegende ans Oisterciensis Legen- 
darii codice toin. IV (XIV jA.) mit und meinte allerdings zweifelnd, 
dass diese beträchtlich umfangreichere fa^sung von dem Ver- 
fasser der 2 Albanuslegende (Transmundus) lediglich aus- 
gezogen wurde, richtig ist vielmehr das gegenieil; der Ver- 
fasser jener legende sagt im prolog: Qaam (sc, vitam) quidam ab 
alio, nostris temporibus insiguiter eloquente, digestam et rhetoricifi 
legibus uovimus iusignitam ; ita ut propter insolitum lingnae scintil- 
lantis ornatum ipse nitor eloquii praeferretur materiae dignitati. 
Huius vero nostri itineriä ille merebitur dnctor existere eic, das 
kann nur auf die legende des Transmundus gehn. von dieser 
fassung ist mir bloss eine handschrift bekannt geworden in der 
bibliothek zu Di Jon, n"" 646, X\ jh.; vgl. Catahgt^ general des 
departements t. 5 j*- 182. 

Die oben s. 198 erwähnte legende Kurzmanns dürfte auf 
eine der Transmundischen erzälung entnommene aber gekürzte, 
vielleicht auch leise umgearbeitete vita zurückgehn, vgl. Schön- 
bach aao., der iveiters bemerkt, ob der Lachmannsche text eine 
Übersetzung der einfachen, von Kurzmann benützten redaction 
sei, oder der compliciertercn Haupts, lasse sich nicht entscheiden, 
das ist nicht zutreffend: denn der bei Haupt berichtete eug, 
dass eine amme dem jungen Albanus mitgegeben worden sei, 
auf dessen fehlen Schönbadi gewicht legt, ist dem Lachmann- 
sehen gedichte mit Haupts legende gemeinsam gewesen ^ wie 
aus r. 102 deutlich hervorgeht, ferner fehlt im mfr. Albanus 
wie bei Haupt das verbergen der kleinodien des findUngs in 
einer kiste; tvogegen umgekehrt der satz snscipitur ab nniversis 
in dominum^ coronatur in regem et vivente adhnc patre paterni 
tituli suscipit dignitatem in den mfr. Albanus übergegangen ist 
(5H ff.), tvährend er bei Kurzmann fehlt, endlich ist Schönbachs 
darlegnng nicht ganz genau, wenn er sagt, bei Kurzmann biete 
der kaiser seine tochter dem könig von Ungarn für Alhanus 
an, in Haupts vita dagegen begehre der könig die tochter des 
kaiser s: letztere enthält vielmehr beide momente. im anschlösse 
an die von mir im texte zu vers 60 mitgeteilten worte fährt 
Transmundus fort: (fiagitü) et suscepta Line ut sibi videbatnr 
lionorabilis opportunitate conubii cogitavit apud se quod nulli melins 
filiam traderet, quam si quem tantae probitatis celebritas commen- 
daret. Rex quoque üngariac procerum suornm consilio praemonitos 
filiam imperatoris missa legatione vequirit ejuäque nuptias filio suo 
magnifico nimis apparatu depo seit, das vorhandene material reicht 

1) Valois 2^. 167; Bresslan s. 58S. 
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also vollkommen aus, um die mfr. legende von Kurzmanns 
quelle zu trennen, — dagegen ist es nicht ganz ausgeschlossen^ 
dass unser fragment nicht direct auf des Transmundus er- 
zälung hofiert, sondern auf einer nach ihr gearbeiteten , aber 
etwas erweiterten legende, vielleicht jener oben genannten aus- 
führlicheren, denn das motiv, dass der Jcönig von Ungarn kinder- 
los gewesen sei und deshalb den findling erfreut aufgenommen 
hdbe^ hat ein stümper (entweder der deutsche dichter oder der 
Verfasser seiner unmittelbaren quelle) widerholt (v. 1 f). auf 
jeden fall geht das fragment aber wenigstens mittelbar auf 
Transmundus zurück, da stellen, die wörtlich übereinstimmen^ 
bisweilen jene blumige redeweise zeigen, die nur dem Verfasser 
der 'Flores* zuzutrauen ist {s. z.b.lh f). 

Das deutsche gedieht ist somit wahrscheinlich nach 1186, 
jedes falls nach 1178 entstanden, 

Es erübrigt den dialect einer Untersuchung zu unterziehen, 
die spräche des Schreibers war mit der des dichters nahezu 
identisch: cümet st, des durch den reim geforderten quimet (76) 
ist die einzige abweichung; sie darf gegenüber den massen- 
haften Übereinstimmungen ohne beeinträchtigung des resultates 
vernachlässigt werden, die folgenden Untersuchungen behandeln 
daher auch die nur im versinnern auftretenden erscheinungen 
als gleichwertig mit den durah den reim bezeugten. 

Der stand der dentalen ist folgender: ndd, d bleibt immer 
im anlaute: (dedde und andere fleooionsformen dieses verbums 
9. 32. 61. 62. 69. 89. 117; dage 43. 64. 65. 67; dügenden 45; 
doht' 78. 97; dad [factum] 113); die einzige ausnähme bildet 
rnftanen (29), wol wegen des vorhergehnden f. inlautendes d 
bleibt ausnahmslos in Stammsilben (radef 31; vader 58. 88. 99; 
ciden 62; bodefchaf 63); auch in der Verbindung rd (orde 15; 
harde 44. 50. 57; worde 94. 96); sonst einmal im praeteritum t 
(fante 102), im übrigen d (irveirde 14; folde, wolde 22. 51. 52. 96; 
irvröede 34. 50; minneden 47; fafiide 53; crönde 54; vgl. fchriende, 
weininde 106). auslautendes d ivird zu t ausser in miffe- 
dad (113). — t wird durcliaus verschoben {auch in biz = unze 
24. 28. 33) ausser in gewissen pronominalen formen (dad 1. 3. 7. 
8. 13. 18. 19. 20 usw.; id 5. 6. 9. 10. 13. 16. 24. 38 usw.; wad 
66; did 99. 112 und bemerkenswerter weise ingeind 2). — aus- 
lautendes t fällt ab in bodefchaf (63), ce eref (112), und fehlt 
in if (77. 81. 82. 99, 101. 115); vgl bif (114); infolef (71); 
fprichef (77). — geminiertes dd wird zu tt in beitte (25); iheitte 
(26); hatte (43); daneben dd in dedde(r) (9. 32). 

Gutturale: ingein (2. 26); inlautendes g fällt in nebensilben 
a/us (manichveldier 80; vnfelie 100; fundier 111); auslautend 
wird g zu ch (dach 65; gelach 107. — vrümich 57. 59; fchuldich 
79. 114; manich 80), ausser nach n (cüninc 10. 17. 25. 39. 40. 
49; dinc 23; ginc 38; iungelinc 56). — intervocalisches h fällt 
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aus (gefe 24; vän 41; liet 75); ebenso im auslaute (herna 24); 
Immer in nit (51. 61. 60. 70. 82. 97), vgl fftte (106). — aphä- 
rese: erneftahte (11); protltese: hir (25. 30); hin (118). — für 
anlautendes k steht nie ch, sondern k vor i, e (kint 1. 3. 7. 
16 usu\); keifer 63. 77. 94. 104), c dagegen vor a und n (becant 
98; iDcnnde 2; cum 7. 22; cuning 8. 10. 17 usw,): vor i und e 
bedeutet c immer den laut z (ciden 62; ce 18. 21. 22. 25 fisw.). 

Labiale: inlautendes b tvird immer zu v (gaven 8. 12; voer 
38. 43. 46. 55. 84; gcuen 40; hauen 52; draue Ionen 72; gelovet 
74; felver 75. 99; live 85. 101; wive 86. 102; Heve 109); ent- 
sprechend im auslaut immer f (wif 34; gaf 55. 86). — p bleibt 
im anlaute (plegen 39), tvird dagegen sonst (für die Verschärfung 
soivie yiach 1 und r s^ind leider keine beispiele vorhanden) zu 
f, auch in üf (25. 113). — ht = ft in erneftahte (11). 

Zum vocalismus ist zu bemerken: a in wale (39. 95. 98); 
van (7. 15. 45. 53. 74. 80. 81. 85. 100. 102); fal (74. 76); faltv 
(70. 84); mähten (30); acker (40); nach e stellt sich i ein u. z, 
nach e (einde 15; eirve 26. 30. 52; eirvet 85; iheitte 26); nooA 
umgelautetem ä (beitte 25; geveillet 113); nach 6 (heire 3. 14. 21. 
42. 59. 69. 71. 79. 114; heirliche 54; eirften 65); tM^ um- 
gelautetem ä (irveirde 14; gefveifliche 67); zweimal nach ft (gafn 
70; gedain 83). — nach i wird öfter e geschrieben (hiene 70; gievet 
75; wiedeme 86). — 6 = 6 (groaliche 47; not 62). — no = n 
(rnclofe 70). — anegeinnen (112). — in = b (drö 67). — neben 
ie steht i (intrit 5; ginc 38; hiz 39; behilt 101; vil 104). 

Sonst verdienen noch folgende erscheinungen erwähnt zu 
werden: willin (90); wiU (93). — de = der (3. 59. 63). — cnmngen 
(25) neben der form auf -in. — immer du =: dö (3. 9. 14. 17. 
25. 36. 39 ustv.). — immer bit, iii {oder inde) und er. — prt. 
gefchah (19), aber partic. prt. gefehlt (6. 81). 

JJber quantitätsverhältnisse lässt sich aus den reimen einiger 
aufschluss getvinnen, so für die vokalverkürzung vor -ht fee- 
flehte : brehte 7) tmd für die dehiung des a in offener silbe 
(vragen : gaven 1 1). 

Als restdtat dieser Zusammenstellungen ergibt sich, dass 
Heinzel das gedieht mit recht unter V seiner maa. gestellt hat 
(liauptpunkt Trier), engere begrenzung ermöglicht der umstand, 
dass die rä-verbindungen unverschoben bleiben, nach Sievers 
Oxf. benedictinerregel p. l^Wl sq. ist das in Sinzig, Saffenberg- 
Neuenahr, AJirweiler, Prüm ustv. der fall, während Andernach, 
Wittlich, die linie Mayen, Trier die Verschiebung eintreten lassen; 
vgl. dazu Meier Jolande p. VUI sqq. die dichtung ist also im 
nördlichsten teile Moselfrankens entstanden. 

Dieses resultat steht nicht nur mit dem was wir oben 
über die quelle ermittelt haben in bestem einklang, es hüft uns 
atich das rasche bekanntwerden der lateinischen legende in 
Deutschland erklären. denn Transmundus stammte höchst 
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wahrscheinlich aus Clairvaux: monachus Claraevallensis nennen 
ihn die hss, Montpellier 302, Troyes 1452, abbas Claraevallensis 
die Jis. Bihl. nat. lat. 13688, Arsen. 1157 (wo aber kurs darauf 
abbatis in monachi gehessert ist), auch die späteren Jiss. haben 
zalreiche hemge auf Clairvaux, s. Valois aao. jedesfalls nahm 
Clairvaux an Transmundus ein hervorragendes interesse, wie 
die hss. seiner werke bezeugen, die von dortlier stammen {s. den 
katalog von Montpellier nr. 302, Catal. gen. I, von Troyes 
nr. 893 und 1452, das. II). so wird seine Albanuslegende wol 
an einem manche, der einem moselfränkischen grenMoster an- 
gehörte^ ihren Übersetzer gefunden hohen. 

I eime] vgl. 16; 102; Tund. 16; 39; Vor. Alex. D. 218, 1; 
Vor, sdJcl 312, 8; Arn. Siebenz. 342, 23; 343, 11; 351, 26 (einme); 
350, 17; Kaiserchr. B. 114, 35; 134, 15; 225, 31. 

3 itvant] ist zu beurteilen wie intrit 5; inkennen Wild. 
mann I 319; 535; U 164; instan I 536; 542; inbat 546; in- 
brande 1643; insparin III 109; inslahin 321; entwachen Marienl. 
(zs. X) 22, 32; entwarmen 49, 8; enthalten 49, 31; enzemen Graf 
Rud, 8, 12. 

6 alf id doch waf gefchit] ouch in der bedeutung doch ist 
bekannt (z. Ortn. 69, 3; Stejskal z. Hadam/ir 12): das umgekehrte 
seheint selten zu sein (Wien. Gen. 23, 31 ff.?), sind Schreibungen 
wie hin nosten Jung. Jud. 136, 25; 137, 15; sin (= si in) nummfit 
Vor. Alex, D, 201, 10; mit talle Arn. Siebenz. D. 348, 5; Mereg. 
XXXII 2^, 94 zur erklärung heranzuziehen? 

7 cum van edelem geflehte] di was comen . . . non edelem 
gesiechte Credo 697. 

8 gaven] schwach wie v. 12, vgl. Weinhold gr, § 461 ; Marienl, 
{zs, X) 13, 22; 74, 10; 103, 24. 

10 alfer id vor den cüninc brahte] uor den knnic si siv brahten 
Kaiserchr, 4138 (127, 4). 

II er begande vil ernefthahte vragen] vragen beginnen ist 
formelhaft: Wien. Exod. 93, 22 (= Mst. 128, 26); 94, 13 
(= 129, 26); 99, 18 (= 135, 32); Kaiserchr. 2880 (89, 6); 4554 
(140, 1); 5010 (154, 2); 9407 (288, 8); 9897 (303, 8); 9911 
(303, 22); 9934 (304, 15); 11323 (347, 3); Vor. Gen. 29, 5; Leb. 
Jesu B, 234, 6; 246, 20; Ruth. 2721; Mar. 205, 11; Wernh, 
V. Niederrh, 121. — ernertihte s. Garke Prothese QF, LIX 39. 

14 irveirde fich] Bartsch Germ. VII 18; Üb. Karlm. s. 283/1; 
z, JErlösg, 2604; Frommann z. Herb. 17102; Wernh, v. Niederrh. 
180; 364; Wernh, v, Elmend. 759; Marienl. (zs. X) 89, 33; 
103, 34; 105, 1. 

15 van örde iü van einde] Sommer z. Flore 7641. 

17 in alrihte] Sommer z. Flore 3099; Kinzel z. Strassb. Alex. 
3012; Wim, Exod. 87, 8 (= Mst. 121, 7); Mar. 195, 34; in al- 
gerihte Aneg, 27, 32; 37, 55; mit algerihte Wahrh. 87, 13; gerihte 

14* 
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Kaiscrchr. D 31H, 12; inrihte Fricdb. Christ XXXIII F»> 65; G^ 142; 
Wenih, v. Elmeml 352; maUis Wemh. hll; Bnth. 1777; Eilh. 
III 78; Frommann z. llerh, 3071. 

21 dad er ce hüf vure] liidh. 3623. 

22 f. d' vunt fold" im cüiii ce gevnre, in dad er . . . hele] ein 
im mittelhochdeutschen beliebter Wechsel der construction: er 
sprach: 4ch gewnnne dine Luide, daz man aner den phister hienge' 
Wien. Gen. 59, 24; der chunig gebot man brahte ime den man 
gut, daz man in padote 59, 32; (er) sprach, der altere wnrte nile 
mahtich . . ., daz ane der iungere wnrte der herere 75, 36; er chot 
er ne soltez niht nirmiden nnde ob er da widere iht spräche daz 
ez got isa räche Vor. Moses 37, 10; er hiez künden . . . Corders 
wäre verbrant, thaz lint wäre verkeret, . . . alle thie in rechen 
wolten, thaz ime thie komen solten Rul, 2587; (Decius) nemam 
daz . . . Sixtus di haiden lerte; er wa^re der christenhaite leraere 
nnde daz er sih des niene ha^le Kaiserchr. 6165 (189, 11); Salomon 
quit, ez gebser im leicht michel Iseit, swer ce vil von der gothseit 
sich wil an zuchen vnt daz ez in leichte mvge verdmchen 
Aneg. 11, 16; die riter so die tumben trugen, daz si wol swüeren 
sie vlugen und daz si engel wseren Lanzel. 8990; ebenso bei 
Sätzen, deren erster mit (als) ob beginnt: gelich als ob in er- 
barmote . . . vnt daz ers nicht enwolte Aneg, 19, 30; och docht 
in geniich ob si waere diizzich eilen hoch nnde daz er si also worhte, 
daz si uerderben niht bedorfte Mst Gen. 28, 9; besonders häufig 
.sind solche fortsetzungen mit und daz in den von Griesh. heraus- 
gegebenen predigten: swenne ... uü de I 70; 76; 126; 127; 
148; 155; 165; 166; U 31; 32; 60; 61; 65; 67; 89 (hs. do st. 
de); 104; 108; 110; 123; swie ... uü de I 158; die wüe . . . 
un de 1 122; do . . . un de 1 21; U 35; 36; 52; 102; 123; 127; 
130; 144; wan ... uü de II 53; so . . . un de U 68; 81; wammbe 
. . . un de II 88; Sit . . . uü de 11 95; hinz ... nn de II 96. — 
verwant ist mit den eben besprochenen freiheiten der gebroiMi^ 
bei zwei von einem verbtim des befehlens abhängigen Sätzen den 
ersten als infmitivsatz zu geben, den zweiten dagegen mit (und) 
daz an der spitze folgen zu lassen: er hiez die erde allez daz 
neren . . . daz si im allem urume wäre Wien, Gen, 12, 41 
(= Mst. 3, 18); do beualch got dem manne daz eine obiz ze be- 
haltene und daz er sin oge cherte uon einem bome Mst, Gren, 
10, 26; er hiez noen wurchen eine arche . , . unte hiez si machen 
. . . daz er si euch so worhte Wien. Gen. 27, 11; do hiez er den 
engel ... da für sten . . . unde daz er daz bewarte Mst, Gen, 20, 11; 
in dem gotes lop hiez er si uaren hinne . . . unde daz si andirs 
niht phl^egen 100, 11; der kuninc hiez daz gedigene mit Emil- 
gere ritin widere unde daz sie daz riche bewarten JRuth. 774; er 
hlz si danne leiten unde daz man si irslüge Strassb. Alex, 3939; 
do hiez si die haiden komen uii de si ier de gut brehten Griesh, 
Pred. I 126; de der herre . . . sine sniter wil haizen den knUllen 
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UQ den ratten ze büscheln binden nn de man de werfe in ain finr 
II 44; (er) bat mich uz lan . . . un de man si denne wider in lieze 
88; (er) hiez in gan . . . un de er da were 113; do hiez er in 
vahin . . . vnde daz er im gebe alle sine gvlte WacJcern. Fred. 
XL 20; auch nach andern verben: er wolde ... an dem holze 
den tot bechorn unde daz er den geualte Mst Gen, 20, 16; do 
(si) . . . sahen die beiden . . . gaben unde daz sie niene^) uluhen 
Jung, Jud, 177, 13; daz ir mich so gerne gekroenet saehet stän . . . 
und daz ich lebete in ere Ktidr, 1040, 2; umgekehrt geht der 
d&z- sat0 voraus: (er) wart des wirdich, daz er sin rede vernam 
und sfn botschaft zempfähen SPauler Fred. 43, 16. 

26 eirve] vgl, v, 30; schwach dagegen v, 52. 

27 dad ^\ einef funef lege] daz si des kiudes gelac Filatus 
Weinh. 311; Bartsch Germ, VII 18. 

28 biz dad mere . . . üjsiqueme] doe die märe üt quam En. 3729; 
do daz mere üz quam Strassh. Alex. Kinz, 1029; Kaiserchr, 
6807 (208, 30); daz mere quam witen Filatus Weinh, 581; vgl, 
Albanus 33. 

29 fuftanen] Weinhold gr, § 373; vangen Benedictb, gl, 
LXXXVII 8; teilet Bai 81, 17; gän Jung, Jud. 171, 13; näht 
Vor. Alex, D, 198, 18; uor saget Leh. Jesu D. 266, 15; chouphet 
Eiszo D. 327, 4; scehen Kaiserchr. D. 35, 11; claget Wackern, 
Fred, XVII, 1; leitet Hohenh. Hohesl 43, 17; varn 71, 10; zieret 
83, 22; zitit {lesefehler Haupts für zitic?) 120, 15; lesket 134, 5; 
hurnt Wien, Gen. 80, 1; want Credo 2072 (dagegen Tund, 58 
lesefehler, s. die laa.)] boren Christi geb. 111; Bartsch Erlös. 
p, XXIII und anm. z. 6126. — hemerkensivert ist choupt (= ge- 
houbetet) S Fauler Fred. 120, 26. 

31 Die cuningin waf def radef vro] vgl. Jüdel 133, 10; Wien. 
Gen, 37, 17; 70, 29; Jung. Jud. 170, 3; Mst. Gen, 103, 32; 
Kaiserchr, 1136 (36, 8); 4416 (135, 23); 5509 (169, 8); 6129 
(188, 8); N. wart vil vro Wien. Gen. 38, 41; 43, 12; Kaiserchr, 
9732 (298, 5); 9920 (304, 1); 10439 (320, 1); 13981 (428, 22). 

32 (fi) vür zu in dedde alfo] var zu uii nim Griesh. Fred.l 10; 
vgl 98; 134; II 70; 122; Ältere relig. denkm.^ 10; 30. 

34 def irvroede (ich wif in man] do froet sih wip v man 
Mar. 169, 27; des vrowede sich N. Wien. Gen, 43, 18; Wien, 
Exod, 90, 18; Kaiserchr. 9087 (278, 11); 10613 (325, 14); 10867 
(333, 4); 12647 (387, 24); 13686 (419, 16); 16231 (497, 24); 
Ruth. 178; Wild, mann I 323; II 85. 

38 alfuf ginc id vuer al mere] s. Bech 2. Er. 2825; Germ. 
XXX 275, wonach sich die ziveifel Kinkels z. Strassb, Alex. 2678 
lösen, 

39 d' cuninc — 40] Judam si aver bat unde gebot Legendär 
Busch 566; Joseben er bat iöch gebot Wien. Gen. 70, 32; uon 
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siisgetanen heleden mohtcn si niht eDtrinnen und nilit nbirwinden 
Mst. Gen. 137, 37; daz ieman den andern msehte erslahen, noh 
an nihte machte misseschehen Kaiserchr. 3390 (104, 17); dem 
tieuel opfern und anbetten 10844 (332, 14); dem anderm sol hie 
nieman dron noch mit . . . \y orten stön Urst. 109, 4; miner snnteno 
mih ze glonbenne nnte also veiTO ze vermidenne Benedictb, gl. 
LXXXVII 29; die nach gote lange . . . getmret hat nnde geminnet 
hat Hohenh. Hohesl. 74, 16; ebenso heiyn pron.: und scolt du 
mich wihen, dine saldo mir uerlihen, geweltich tfln dines erbes 
Wien. Gen. 38, 22 (= Mst 50, 5 ivo selbst mir fehlf)\ die (stat) 
nesul man niht uerbergen, sunder uerre gesehen werden Kaiserchr. 
3145 (97, 3); er hiez in werfen an den buregraben, absniden di 
nasen 7796 (239, 5); er wolt ir tun ainen slac, stozen mit den 
uozen 12196 (373, 26); sine mohten in entrinnen, mit niehte über- 
winden Wien. Exod. 101, 6; daz er im bete gelogen unde uierstunt 
betrogen Mst. Exod. 141, 9; thaz thiu gift ime niene tarete, noch 
thaz ole niene brante llul. 7921; si dienten im mit eren unde 
hiezen alle ir herren Jiing. Jud. 134, 11; ich wil dir nivht liegen 
noch dar an betriegen 144, 7; niemen getorste zim nivht gespreehen 
noch die chemnaten uf getbn noch mit chlophen erwechen 175, 21; 
den sol niman lazin lebin oder ith zekovfin gebin Entecr. 123, 42; 
er wolt mir buozen min not und äne mäsen machen heil Trost in 
verzw. {ss. XX) 129; daz si im engegen giengen, alsus mit gesange 
enphiengen Urst. 107, 39; daz im vil hoher fröiden benam und 
machte an hohem muote zam Vir. Alex. 16837; wir sculen in 
suchen iouch uolgen Pliysiol. Massm. 312; (so) wil ich dir singen 
aide loben Griesh. I 87; de er im ere uii gut nam uü de er dan- 
noch dar zu grozen siechtüm anleget 11 132; daz sulten wir merchin 
vnde ; . . gedenchin WacJcern. Fred. XIII 27; und hiess im hend 
und fuess zesamen binden und werfen in ain fiurXLV48; die sich 
an dich lazent und [dir WacJcern. nach der 2 hs.] getruvent 74, 7; 
bindet dem . . . knechte hende und vfize und werfet [in SchÖnb,] 
in die . . . vinsternisse Schönh. Fred. I 14, 36; wane ir uch nn 
habt gote irgebn und [in Schönb.] irwelit I 361, 8; der wil be- 
dürfen siner hantgetat unde lat [si Schönb.] dar nach widere 
III 68, 17; vgl die z. lih. Faulas 107 angeführte litteratur und 
besonders lichaghel En. p. CIV. — acker Geistl ged. Heinzel 
{zs. XVU) 620; 689. 

41 vüre van] 'lebensart zu bekommen^ Bartsch üb, Karhn, 
s. 346. 

46 meren] s. Bartsch aao. s. 339 (vermeren). 

48 alle die waren Tme riebe] = Kaiserchr. 636 (20, 31); 
Jung. Jud. 133, 6; Arn. Siebcnz. 350, 11; vgl. Kaiserchr, 3785 
(116, 11). — Ime] vgl. vanme 53; inme Ilimnil. Jer. 365, 27; 
369, 8; öfter in Grieshabers Alteren relig. denim.; mitme Athis 
E 121. 
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50 (dad) irvrbede im harde finen müt] dad iz im irvrowide 
allin sinen mfit Wild, mann I 110; daz geuröt uns allen den möt 
Messgehr. {iss, I) 443; sich hai-te vrowen Mst Gen. 105, 35; 
Kaiserchr, 11905 (364, 29); Credo 502. 

56 wif in balt] Wild, mann III 250. 

60 du begnnde fich v'finnen d' heire] do begunden si sih ver- 
sinnen Credo 1314; sich versinnen Kinzel z. Strassh. Alex. 1174; 
Kaiserchr. 3353 (103, 14); 10963 (336, 1); Mar. 198, 16; Trier. 
Aegid. 1350; Wernh. v. Elmend. 571; 673; 1181. 

64 dage] Hermin' Frommann 0. Herb. 1954; Martin z. 
Kudr. 943. 

67 fizcen vil geveif liehe] (he) saz imo thär geswesliche Legendär 
JBusch 615. 

68 {Gl) begunde d* reden] war umbe ich der reiden begunde 
Tund. 33; von deme ich d^ reiden began 56; der (einir) rede bi- 
ginnen Wild, mann I 50; 588; Credo 25. — über die schwache 
flexion vgl. Weinhold gr. § 461; Anno 737; Marienl. (zs. X) 
118, 33; Geistl. ged. Hdnzel {zs. XVII) 871. 

72 louen in eren] vgl. v. 74; Marienl. (zs. X) 13, 4; Wild, 
mann I 261; S Pauler Fred. 21, 23; ze lobe uü ze eren z. denkm. 
XCVn 5; Kaiserchr. 1948 (60, 26); 8799 (269, 19); 10606 (325, 7); 
Bul. 958; Credo 1053; 1227; Kelle Spec. eccl 23; S Pauler 
Fred. 21, 20; 23, 9; 75, 17; lop und ere Kaiserchr. 184 (6, 30); 
3028 (93, 19); 3236 (99, 30); 5080 (156, 7); 6012 (184, 22); 
13605 (417, 1); Himmelr. 229; 322; 356; Wernh. v. Niederrh. 
514; SPauler Pred. 25, 25. 

75 wagen] über die schivache flexion vgl. Bartsch z. Erlösg. 
1018. — liet in gievet formelhaft, s. Martin z. Kudr. 1642, 4; 
Kaiserchr. 6724 (206, 13); 6734 (206, 23); 17109 (524, 26); 
Mar. 211, 42; Sperv. 25, 29. 

80 vand' manichveldier eren] Kaiserchr. 1106 (35, 10); SPauler 
Pred. 43, 26. — über die schwache flexion vgl. Weinhold gr. 
§ 461; Lit. 826; Marienl. {zs. X) 47, 11; 59, 28. 37; 81, 19. 

88 michelf mere] Kaiserchr. 13443 (412, 5); Hochz. 42, 3; 
Ruth. 4184; Tnugd. 1435; Bntecr. 120, 7; Griesh. Pred. I 22; 
105; II 11; 114; 115; 120; m. minner Griesh. Ältere relig. denkm. 
31; m. baz Marienl. {zs. X) 80, 39; 106, 34; Strassb. Alex. Kinz. 
1465; 3511; Wernh. v. Elmend. 402; Aneg. 26, 42; Kaiserchr. 
2427 (75, 10); Uath. 3421; 4120; Mar. 190, 23; Leb. Jesu D. 
277, 11; m. wirs Wild, mann III 267; Physiol. Massm. 315; m. 
grozer Aneg.- 12, 45; Griesh. Ältere relig. denkm. 31; m. nvtzer 
Aneg. 15, 3 (nach Schröders besserung); m. durfter SPauler 
Pred. 8, 29; m. liebere Wien. Gen. 42, 29; m. serir Trier. Aegid. 
524; m. sßligir Wild, mann I 582; m. vaster Strassb. Alex. 4553; 
m. heiliger SPauler Pred. 132, 26. 

89 die vnfe herre bit unf hat gedän] wand uns got gnade mit 
ir tet Mar. 160, 28; vgl. Albanus 69; 83; Ruth. 1440; 4776; 
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Willi, mann I 380; II 219; Trier. Aeffid. 27; Legendär Busdi 
7H2; Kcmcrchr. 8193 (251, 3). 

93 wiUJ Weinhold gr. § 422; Marienl (es. X) 53, 28; 54, 27; 
97, 2; 98, 6; 116, 11; 122, 26; 127, 2. 8. 18. — bezzeren in 
bekeren Griesh, Fred. I 76. 

95 wale lieben] Vor. Gen. 25, 4; Vor. Moses 59, 27; Kaiserchr. 
15389 (471, 22); Himmel r. 56; Karlm. 483, 68; Hohenb. Höhest. 
55, 9; 93, 18; 111, 19. 

98 difme] Wien. Gen. 72, 38. 45; Wien. Exod. 98, 9; Vor. 
Jos. B. 447; 838; 845; 1270. 

101 den icb bebilt ee live] ze übe beliben (Busch will ze 
leibe) Legendär Busch 530; Marienl. (zs. X) 18, 12; 26, 14; 42, 24; 
den haldint si zu live Marienid. {zs. I) 108; in aller der wile nnde 
div uröwe was en libe Jung. Jud. 180, 27; waer er Inder in Ifbe 
SPatder Fred. 27, 3; do er . . . was bi Ifbe 125, 24. 

104 (er) vil da ce ir heid' vhzg] ze vnozen vallen Kaiserchr. 
2807 (86, 31); 4009 (123, 6); 5791 (177, 29); 10758 (329, 29); 
12477 (382, 16); 13187 (404, 9); 13481 (413, 11); 14371 (440, 19); 
Jung. Jud. 164, 9; Lit. 236; Marienl. (zs. X) 41, 15; Ruth. 3285; 
Flogris 279; Eilh. VIII 15; Griesh. Fred. I 57; II 22; SPatder 
Fred. 5, 8; an den vuoz Wien. Gen. 23, 31 (= Mst. 21, 16); 
Kaiserchr. 10664 (327, 1); 12769 (391, 17); Griesh. Fred. 12\\ 
100; SFatder Fred. 71, 26; an die vuoze Kaiserchr. 10353 
(317, 13); an diu knie Griesh. Fred. 1 63; sich bieten ze (den) 
vuozen Wien. Gen. 48, 36 (= Mst. 66, 15); 62, 30; Ruth. 4807; 
Jung. Jud. 173, 24; 241, 26; er b. s. zu sinem fftzze Wien. Gen. 
66, 27 (on Vor. Jos. 585); an sincn foz 3Iar. 205, 22; ze nnzen 
gan Wien. Gen. 68, 5 (= Vor. Jos. D. 644); nur siner inngeren 
füze chnien Leh. Jesu I). 252, 15; te sinen uoten sie gesprungen 
Floyris 288; wir kumen zu dinen uüzen Marienl. {zs. X) 46, 13; 
vgl. BenecJce z. Lv. 2283. 

105 fchriende iii weinind®] weinde unde scrß Wild, mann 
I 147. 

106 (er) füte gnad*^ ir beid'e] uallen to sinen uoten, sine gnade 
suken Floyris 279; do sühten si gnäde Strassb. Alex. Kinz. 2222. 

111 ich vil arm' iü fundier man] ich uil arm man Messgebr. 
{zs. I) 135; owe mir armen manne Credo 1810; an mir armen 
man Euth. 923; ich arme(r) Jüdel 132, 6; Vor. sdkl. 296, 16; 
313, 3; Kaiserchr. 914 (29, 18); 2627 (81, 17); mir vil armer 
Frauengeb. D. 381, 9; min armin Wild, mann I 371; ach mih 
armen vnde ujl armen Lit. 1205; ich vil armer sundsere s. Roediger 
z. sdid. 101; ich armer menniske ders. z. 283; ich sundiger man 
Vor. sdkl. 311, 21; 314, 9; Mst. sdkl. 617; Marienl. {zs.X) 39, 3b \ 
mich sundigen man 3Ist. Exod. 163, 36; Trier. Aegid. 1646; 
Marienl. {zs. X) 81, 25; zu mir vil sundigin man Ruth. 4777. 

112 eref] Weinhold gr. § 200; schönis Jud. XXXVII 7, 5. 
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115 ein vil wife man] ein wis man Ruth. 3674; Marienl. 
{zs. X) 92, 16; EüK IX 79; Tund. 269; Basl Alex, einl Kim, 
66; ein harte wfs man Strassh, Alex. Kinz. 4798; der wise man 
Wernh. v, Elmend, 77; 104; 644; Strassh, Alex. Kinz. 220. 

117 dun wir im . . . rw/en] tu di rede gehalten Kaiser ehr, 
3878 (119, 5); tu mich gehalten Physiol Massm, 316; du sin 
vememen Marienl, (zs. X) 68, 26; sie thäten die turne malen Vor. 
Alex. Kinz. 714; (er) tet des einen brif machen 1040; (si) täten 
zim cheren 1481. 



XI. 

TUNDALUS. 

Der anfang (bis v. 175) veröffentlicht von Lachmann über 
drei bruchstücke niederrheinischer gedichte aus dem zwölften 
und aus dem anfange des dreizehnten jhs. Abhandlungen der 
akademie der ivissenschaften zu Berlin aus dem jähre 1836. 
Berlin 1838. (= Kleine Schriften I 519 ff.), früher im besitze 
Meusebachs, jetzt in der kgl. bihliotheh zu Berlin (Ms, germ, 
quarto 642). herausgegeben auf grund neuer collation von 
A Wagner Visio Tnugdali, Erlangen 1882, s. 113 — 118; vgl. 
E, Voigt anz. VIII 350 /f., woselbst mehrfache berichtigungen der 
lesungen Lachmanns und Wagners, ein iveiteres unmittelbar 
anschliessendes bruchstück hat Fr. Grimme (dz. in Metz) aus 
seinem besitze veröffentlicht beitr. XIII 340 ff. mein text gründet 
sich auf neue vergleichung sämmtlicher blätter. die reste, die, 
wie schon Grimme richtig bemerkt hat, aus derselben hs. stammen, 
sind auf 3 pergamentdoppelblättern erhalten, format 20 — 21,3 
X 13 — 14 cm. Voigt aao. setzt sie ins IS jh., Mühlbacher, den 
ich um paläographische Untersuchung anging, wegen der vocali- 
sierung der lat. Wörter und der brechung der Schäfte, allerdings 
mit vorbelialt, in die wende des 12 und 13 jhs. nähere be- 
schreibung der einrichtung der hs. bei Grimme aao. 

Bei Untersuchung des dialects drängt sich sofort die tat- 
Sache auf, dass die niederschrift der ma, des Originals nicht 
entspricht, das geht — bald mehr bald weniger sicher — aus 
folgenden Schreibungen hervor: craft : gefagit (11), gefageit : ftat 
(25); gnuktbuch (19), lac : fach (43), : fprah (274), weneicrfich (152), 
mak : fach (280), tac : fprah (383), vgl craft : mac (69) ; warheit : ftet 
(37. 114); ftede : vriden (83), f legen : wVigen (264); leiben : gegeben 
(318.336); ftat: gefazt (118); bringen : lengen (124); wenden :cene 
(156), cenen: enden (164); porten : vohrten (198), liht : gefit (330); 
da : nah (250. 282); munde : begonde (240), begunden ; inkonden 
(463); ungedult : folt (314); gebogen : ovgen (17), dogen : owgen (47. 
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298), ochifowch (497): gehufet : gefowfit (?302); hi:nie (338); 
e:vio (399); lib : rif (373); al eine : gemene (439); gewif : ift (443), 
pietatif:ift (481). 

Die her ecldi (jung, in dieseyi fällen reine reime für das 
original vormisznseizen, ergibt sich aus emer übersieht über die 
reimtechnik (ztveifelhaftes ist ausgeschlossen, also ausser den 
obigen heispielen die in den anmm. 2. v. 16 und 63 angeführten), 
einsilbig stumpf rein sind 91 reimpaare (1. 5. 7. 29. 39. 
45. 55. 57. 59. 71. 73. 81. 85. 87. 94. 96. 100. 104. 106. 
116. 122. 128. 130. 134. 140. 142. 172 174. 178. 182. 190. 194. 
196. 200. 202. 204. 206. 208. 212. 216. 218. 220.222.228. 230. 
232. 246. 254. 256. 260. 266. 272. 292. 296. 310. 320. 322. 326. 
332. 344. 346. 352. 355. 359. 365. 367. 375. 379. 385. 393. 395. 
397. 403. 407. 409. 411. 415. 4.33. 435. 437. 441.445.459.461. 
467. 469. 477. 485. 487. 489. 507). zweisilbig stumpf rein 
sind 13 rp. (65. 136. 158. 210. 226. 236. 278. 284. 308. 363. 
381. 387. 391). Iclingeyid rein {mit einschluss der reime ^:2d) 
sind 81 rj). (9. 13. 31. 33. 41. 49. 61. 67. 79. 89. 98. 102. 110. 112. 
120. 138. 146. 148. 150. 154. 160. 166. 168. 176. 180. 184. 186. 
192. 214. 234. 238. 244. 248. 252. 258. 262. 268.270.276.286. 
290. 294. 300. 304. 306. 312. 328. 334. 340. 342.350.357.369. 
371. S77. 401. 405. 417. 419. 421. 423. 425. 427.429.431.447. 
449. 451. 453. 455. 457. 465. 471. 473. 475. 479. 493. 499. 501. 
503. 505). unrein dagegen sind nur: a) stumpf kons an. 
unrein: falvabitur : iunc 21; craft : mach 69; beim ersten fall 
dient das lat. wort, beim zweiten der dialekt zur entschuldigung. 
b) l'ling. rocalisch unrein: fotten : britten 75; quäle :hele 242; 
Iconson. unrein mit einfacher Iconsonanz: pecc^rif:dodif 
27; leigin : fmeichin 35; arbeide : reife 132; waren: plagen 413; mit 
doppelter konsonanz: crefte:rehte 3; also widerum öfternur 
vom hd. Standpunkte aus unreine reime, überschüssiges -n 
findet sich 1 1 mal, s. u. ä : a in quäle : zale 288. 

Es bleiben somit zur hestimmung der heimat des Originals 
nur die reime^ die bei der Sorgfalt des dichters denn auch 
rückhaltlos ausgenützt tccrden können, sie sprechen deutlich 
für Mittclfranken. ich ivcise hin auf die bindungen lif (= carus) 
:rif (373), vgl af:staf {hs. ab : ftab 332); ftat : gefat (= positus 
118); craft : gefacht (11), gefat (= dictus) : ftat (25), porten : vorten 
(198), lilit : gefit (330), hebe ferner hervor die form ^\i (s, o, und 
: breit 59), den ab fall des (c)h in na : archamacha (85), : da (206. 
250. 282. 489), in zo : anglo (128), : unuro (395), sowie die reime 
von ausl. g mit ch {s. o. und lachrgefach 140, uürich : gruelich 142, 
owch : fowch 497), denen im inlaute leigin : fmeichin (35) entspricht, 
endlich die längung des a in zale (:quale 288), vgl, Braune es, 
f. d. phil. IV 264 /. von sonstigen reimen wären zu erwähnen 
die bindunqen se.e (13. 160. 361. 479), abfall des -n (15. 23. 52. 
83. 112. 156. 166. 234. 238. 270. 503), ft:ht (3. 11.), ft:ch (69), i:e 
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(beren : geren 284), die hürzung des voJcals vor ht (beduhte : aden- 
zuthe 146; brachtin : behahten 457), vor nd (munde : ftunden ? 188), 
den aus fall des inlautenden h (in fin:vlin 204; wififif 220; 
trene : feltfene 300; e:ve 399; han : hantflan 487), die erhaltung 
der gruppe qua- in quam (272; 320), das prt fagen {^viderunf, 
: plagen 258), das schwache verbum brengen (:lengen 124), die 
pari, gefit (: liht 330), gegan (: ftan 322 »), virluwen (: ruwen 328), 
endlich die reime do:zu (108. 324), befowen : rowen (357); üher 
if s. 0. — die rhein- und mittelfränJcische erhaltung der inlauten- 
den dentalmedia bezeugen die bindungen miffetedic : genedik (41), 
howbetftede : vreden (83), rade : gegade (126), (befcheide : milde- 
keide 483). 

Nähere begrenzung scheint sich aus keinem reime zu er- 
geben, auf grund des fehlens von gefchide tmd deit möchte 
man versucht sein das gedieht von Köln ab und iveiter nach 
dem Süden zu rücken : sicher ist aber dieser schluss ex absentia 
bezüglich gefchide nichts da solche reime überhaupt nicht häufig 
sind {im ganzen Tund. nur ein fall v. 102); etivas mehr getvicht 
darf man auf das fehlen von deit legen, da 7 reime auf -eit 
vorkommen (7. 37. 59. 114. 296. 403. 409) und auch die 3 sg, 
prs. von dun einmal im reime erscheint (dutivlut 216). 

Von Wichtigkeit für die ma. des Schreibers ist zunächst, 
dass er alliz (70), waz {Überschrift vor v. 1. 424), daz (9. 14. 15 
17 usw.) und iz (11. 38. 70. 71 ustv.) ausnahmslos gebraucht^ 
dagegen t in dit nie verschiebt (101. 197. 212. 237. 248. 357. 
389). dieses Verhältnis weist auf Hessen {Braune beitr. I 11 2). 
dazu stimmt das verhalten des Schreibers gegenüber^ (päd 106; 
plagen 258; aber uf 153; 302; 480; 492; half 295) sowie ferner 
der umstand, dass d soivol im an- wie im inlaute unverschoben 
bleibt mit ganz vereinzelten ausnahmen (miffetedic 41; tage 43; 
fageta 49; vii*triben 71; tal 115; howbete 160; getude 214; tuuele 
258; towgen 299; getan 340); in den diVf -Verbindungen her seht, wie 
gewöhnlich, schwanken (t m betwngen 190. 193); charakteristisch 
für die chattischen maa. im gegensatz zu den ripuarischen ist 
die Verschiebung von rd zu rt (harte 62. 427; uertde 134; ant- 
wirtte 207. 231. 345; antwHten 241; Worten 384), vgl. Sievers 
benedictinerregel p. XVI. eine willkommene bestätigung gibt die 



1 ) wenn anders man diese participialfomi als specifisch md. ansprechen 
darf (Schröder Kaiser ehr. s. 53), xcas mir freilich in hinblick auf die belege 
Mhd. wb. I 463» recht bedenklich erscheint. 

2) die vorsieht gebietetj die frage aufzuwerfenj ob zwischen dem original 
und der vorliegenden aufzeichnung nicht etwa eine dritte hs. gestanden habe: 
praktisch ist das jedoch von keiner bedeutung, da nichts vorkommt, das sich 
nicht aus der ma. des dichters oder Schreibers erklären Hesse, somit diese 
zwischenhs. in dem einen der beiden dialecte abgefasst gewesen sein mv>ss: 
u. z. wol im dialecte unserer bruchstücke, wie mir der fehler ich (110) wahr- 
scheinlich macht, der auf die Verlesung eines in der vorläge stehnden iz, 
nicht it, deutet. 
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form vohte (= furhte) 101, njl. S. aao, IX sqq, wenn endlich 
S. zeigt, dass die henedictinerregel, da sie neben jenem vohte 
die contractionsformen sin, geschin, nicht sßn, gesehen, aufweist, 
im südlichen oder mittleren Nassau entstanden sein müsse, so 
können tvir dieses rcstdtat auf die hs. der Tundälusfragmente 
übertragen, die gleichfalls nur die t-form kennen (vor 1. 116. 
204. 221. 246. 331. 385. 386. 388 >). und in der tat ist der 
dialect der fragmente dem der benedictinerregel sehr nahe 
verwant es kann nicht meine absieht sein, die vergleichung 
der gemeinsamen ynerkmale bis ins detail durchjmfüiiren, icÄ 
hebe nur die beiden wichtigsten unterschiede hervor: die 
benedictinerregel schtvankt zwischen ist und is (iz), in der hs. 
des Tund. findet sich nur ift (7. 19. 25. 53. 57. 64. 68. 79. 
118. 119. 212. 229. 237. 346. 348. 352. 362. 363. 369. 375. 376. 
377. 444. 482. 485), dem dit der hs. steht in der benedictiner- 
regel diz gegenüber, vielleicht ermöglicht Wenkers spradmilas 
auf grund dieser beiden erscheinungen (dit neben ift) noch eine 
genauere lokalisierung. 

Nach Steinmeyer zs. XXI 316 ist der TundoXus älter als 
der etwa 1170 entstandene Floyris. Wagner setzt die entstehung 
um 1160, da die reime grössere freiheiten zeigten als Graf 
Rudolf , die dicht ungen des Wilden mannes, Wernlwrs von 
Niederrhein und Eilhards. dass die reime aber weitaus hesser 
sind als Wagner annahm^ haben meine Untersuchungen ergeben. 
ich neige mich also der ansieht zu, da^s das gedieht in die 80 er 
oder 90 er jähre falle — mit allen vorbehalten, die einer soldien 
nur auf allgemeine erwägungen, ja allgemeine eindrücke ge- 
gründeten annähme geziemen. 

Der dichter — man gestatte den bequetnen o/usdruck — 
hat sich bei der Übersetzung mit grösster treue an das original 
gehalten, als sein eigentum sind nur die einleitenden verse 
(1 — 56) zu betrachten, denen in der einleitung der quelle — 
abgesehen von den realen angaben (39 — 54) — nichts ent- 
sprechendes zur Seite steht. 

Im kleinen finden sich allerdings zalreiche Zusätze: sie 
lassen sich mit verschwindenden ausnahmen aus der Schwierig- 
keit erklären, die dem dichter der reim verursachte, die art, wie 
er hiebei zu werke gegangen ist, hat etwas durchaus mechanisches, 
handuerksma'ssiges. ividerholt wird der reim durch zusetzen 
eines ganz bedeutungslosen adrerbiums oder adverbialen aus- 
drucks erzielt, vgl. folgende stellen: zu der selben stunt 104, zu 
vil maneger stund 182, maneche stund 194, zu aller stund 408; 
alzemale 112; al min leben 336, al ir leben 382; in warheit 114, 
werlihe 189; da inne 371; nider 392, al da 207, al hi 338; an 

1) daneben einmal leilt (307), dem sich seit benedictinerregel 17, 6 
vergleicht, das Sievers somit hätte belassen sollen (p. XI anm» 2). 
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zwen enden 165, in (an) allen enden 340. 406; in allen talben 455; 
bit schöner wize 98, bit grozer plagen 414, bit grozeme ruwen 418, 
bit grozen sweren 423, mit grozer ruren 430, bit bitterlichen sahgen 
500; uzer mazen 168; zu lone 377; nber alle den lip 461; an irme 
libe 503; auch adjeciiva, deren wal durch den Zusammenhang 
nahe liegt, werden so verwendet: so dief uü so eislich 117, eslich 
397; engestlich 254; ruwinde unde nDuro 396; lange, stränge 401 f.; 
breit 403. 410; al gemeine 440. ebenso bedeutungslos sind andere 
Zusätze: so man sagit 65; sin gesihte graelich 143; daz si des 
wole beduhte 146; liden ir vertumnisse 177; vzzer dem buche durch 
den mund 183; so si meist mohten werwegen 265; di waren ire 
in grozer geren 285; hatten si umbeuangen 287; manech dir si 
ane rande 291; daz ich wrder inkunde nit gewanken 342; daz si 
di genade hant verlorn 356 ; wände si di vrowde manicualt verlorin 
hant imer mere 360/*.; inde seist her uure cumen da 367; di sin 
lange hant gebeidit 370; sin ende ist gud unde gereht 376; dit mnz 
ich dolin 389; di ulamme sof iz in den munt 407; vor den hechin 
unde nor den angen 465; so daz da nusnit ane in sen 470; solche 
Zusätze werden in einem relativsatze untergebracht: di der wizen 
plagen 258; di ire volgeten na 283; daz wir solen sin 386; di si 
bit in brachtin 457; oder in der form eines resumes gegeben: 
BUS pinegedin si man unde wib 462; daz mufte danne ir quäle sin 
468; al so kiiipen si uz und in 496; oder in einen negatiov^satz 
gekleidet: ir in were ie me, ir in was nit min 191; des inhat mich 
decheine hele 243; da in half sin noch wizze 295; inwaren ire nit 
seltsene 301. besonders zalreich sind die fälle, wo begleitende 
umstände, die gemütsstimmung oder die strafen des Tundalus 
bezw. der verdammten seelen hervorgehoben werden: des wart 
div sele irveret 161; ir rowe der was grozlich 201; bit sorgen was 
si beuangen, bit vil gi'ozer ungedult 313 /!; si was sere gesowfit in 
des grozen wres flammen 303 /!; bit luder grimmer stimmen 471; 
daz weinen unde daz hantslan daz di arme seien mähten da. ruwe 
unde raste was in unna 488 ff.-, so wart dan ein michel gesre 508. 
auch anreden müssen öfter den reim schaffen: ich sal dir sagen 
al zu hant vil rehte daz getude 213 /!; noch wil ich dich machen 
wis 220; daz salt du baz geuresin noch 347; nu sold ir wizen waz 
si geberin 424; des sit gewis 443; daz sold ir wizzen 453; nu 
horit wi daz gedude is, iz ist gut, daz ich iz uch bescheide 482 f 
Alle diese fälle hohen das gemeinsame, dass sie mit keinem 
Worte würklich neues in den stoff hineintragen, besonders auf- 
fällig wird diese armut des dichter s, wenn diese reimzusätze 
die Variation eines unmittelbar vorhergehnden oder folgenden, 
in der quelle bereits enthaltenen gedankens sind: di lüde sint 
da harte milde ^ irs gemudes sint si vrom 62 f vgl, da sint gude 
wib vnde man 72; di stet ybernen och wol na 86, Crocagensis stet 
och da bi 88 vgl. inde wonent vil na engelant 74; vnde über 
quamen an den stat 107 vgl. alse si irliden hadden den selben päd 
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106; div sele urap:c(lc den eiigel do 108 vgl, unde sprah ime zu 
109; vnde ist in zu wonen In gesät 119 vgl. der ist der stolzer 
lüde stat 118; alse iz den aden lazen begunde 171 vgl, so wanne 
\s des begunde 149; do si daz höbet des risen strängen sach nider 
wert hangen zn den nndersten cenden 162 ff, vgl. den einen sah 
öi sin howbct wenden an dos dir es oberste cende 156 /!; in des 
duuelis buclic.v plagen 187 rgJ. da inne 185; daz si qnemen in den 
mund 195 vgl. twngeu uz unde in 190; ire was vil sere leide 252 
vgl. al en dede si iz node da 250; vnde künden so nile is wesen 
mach 280 vgl. sagen 279; si leid manegis dires grimmekeit 292/! 
vgl. si leit von diren manege quäle 288; der grozer siege bitter- 
cheit 296 vgl. der duuele siege 294; muste si da towfi^n 299 vgl. 
si leid 292; lutere dan ein sunnen schin 327 vgl. wol spiritam 
lucis der lat. quelle; wi was mir bit dir gesit, daz dn mir were 
gestanden ab 331 f. vgl. durh waz lizze du mich von dime geleide 
335; unde habe in lif 373 vgl. daz er geware minne zn deme drage 
372 f.; di hat er inphangin immer me 379 vgl. dar nmbe ist ime 
gegebin zn lone du eweclihe himelcrone 377 f.; la mich da liden 
daz ich kan, vife daz ich zn genaden knme dan 393 f. vgl. obe 
wir doch her widere komen solen zu decheinen genadin wider, so 
uure mich zu pinen nider 390 ff.; da wrden si pinen gwar 416 vgl. 
da musten si sich irnuwen wider zu (jnalen 417 f,; in deme mere 
inconden si nit gegrundin 431 vgl. di armen nnrin yf unde nider 
mit grozer ruren 429 f.; so gebar ir igelich 446 vgl. gebaren man 
unde wib 442; ir igelich nacli siner wise 474 vgl. na irre wise 
421 ; also lüde inde also sere 479 vgl. bit Inder grimmer stimmen 
471; manecher dire kunne an in sazen 493 vgl, in allen geliden 
si gewnnen di dir 491 f.; iswei sciion früher besprochene falle 
gehären auch hieher: 455 vgl. 448; 461 vgl. 448. 455. sogar 
ein vers enthält solche Variationen: gesah si da nnde ward is 
geware 136; dri porten inde dri strazzen 169; di dn salt sin nnde 
sint bekant 246; wilche pine, wi grozen strit 266. 

Die fälle, wo der dichter dem reim zuliebe ein neues 
viomc7it in die erzälung hringt, sind selten und der eusatz 
meist so geringfügig, dass kaum von ivürhlicher er findung die 
rede sein kann; so ist von spinnen 68 in der quelle keine rede 
{vgl. die anm. z. st); die insidiatores tverden näher bestimmt als 
leute^ die verdument man unde kint, vife daz si iren willen volle 
brengen 123 f. (um den reim auf brcngen zu bekommen ^ lenkt 
der dichter sofort in die oben unter anrede besprochene monier 
ein); die riesen hadde uf gerehtit sich, alse si da weren naste ge- 
merit 153 f; diligentibus tvird durch bit guden werken, naht unde 
tach erklärt 383; von dem eisernen Schnabel wird erzalt, dass 
er stach unde sneit 404; hei dilaniabant wird ein vergleich an- 
gewendet : als ein lint 460; die Ungetüme durchbohrten nicht 
bloss die körper, sondern sie frassen sie auch 450 f.; sie salbten 
die Seelen mit pech und Schwefel 456. nicht einmal solch kleifie 
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Zusätze macht übrigens der dichter immer mit erfolg: indem er 
intus mit da inne vnde och da under übersetzt (185), kommt er 
in Widerspruch mit den vorhergehnden versen, nach denen man 
nur da inne schreien hörte; v. 405 verschafft er dem ungeheuer zu 
seinen füssen und flügeln gar noch hende. 

Gegenüber diesen durch den reimzwang zu erklärenden 
eusätzen ist die zal der andern sehr klein: der satz vnde si 
virdinet al ir leben daz si den pinen was gegeben 318/*. verdankt 
dem hedürfnis nach paraphrasierung seine entstehung, vgl. 316 f; 
ebenso die worte allen talben über den lib gebaren man unde wib 
441 fj vgl. 443 ff.; omnia wird durch brnst unde braden gegeben 
502; der zusatz 184 ff. ist wol bestimmt, den sinn der stelle zu 
verdeutlichen, aber auch hier geht es nicht ohne unfall ab: 
denn die Übersetzung der worte intrare cogebant durch twngen uz 
unde in bringt in die darstellung einen Widerspruch, vgl. 193 ff. 

Unübersetzt sind nur drei stellen geblieben : 74 ff. fehlt die 
angäbe der weltgegenden; tenebrosum ist nicht widergegeben 
(132 ff.); ebenso der satz set tarnen unumquemque de suo fine 
judicabit, vgl. 350 f. 

Häufiger begegnen misverständnisse des lateinischen textest): 
Ybemen ist ein eiwlant iuweisten uffe daz mere gewant 57 f. vgl. 
in ultimo occidentali oceano posita; mer wines in können si nit ge- 
winnen 67 vgl. vinearum expers set vini dives (fehlte in der lat. 
hs. vini dives?); ebenso wird auf einen fehler in der vom dichter 
benützten hs. der Visio die abweichung im nächsten verse zurück- 
gehn: da ist vile slangen, credin, spinnen 68 vgl. serpentium, ranarum, 
bufonum . . . ita inscia, s. Sprenger*^); naher den sotten dan den 
britten 75 /*. vgl, Scotos nee non et Brittos; zu wieden unde zu 
strazen 80 vgl. Catos et Orcades^); dirrer pinen gegade 127 vgl. 
bis incomparabilia; an einen wec lang unde smal, vnreine was er 
ober al 130 f. vgl. longam ac tortuosam . . . viam (lutosam la^ 
wol der dichter)^ soliu si dich fhuen unde vlin 205 vgl. non te 
latent; der grozer siege bittercheit 296 vgl. asperitatem frigoris; der 
fre e was abe gegan 323 vgl. qui eam ante precedebat; in deme 



1) im folgenden sind auch einige stellen angeführt, die sich dwirch 
fehler in der tat. vorläge erklären lassen: sichere Scheidung der fäüe ist 
eben nicht möglich. 

2) Alters Tundalus. Diss. RaUe 1S75, 5. 40; was A. Wagner dagegen 
p. XLI sq. vorbringt, erscheint mir ungenügend, mit demselben rechte 
Könnte man annehmen, der brief des priest ers Johannes (Altd. bll. ISW ff.) 
sei von der Patriciuskgende beeinflusst. 

3) ich habe wieden nicht zu ändern gewagt^ da der dichter Orcades 
80 verlesen Jiaben kann; st. Catos hat er viell. strata vorgefunden, wie 
geändert werden müsste, zeigen verwante stellen: dise strazze . . . noh dise 
enge stige Wien. Exod. 92, ö (= Mst. 127, 1); die selben strazze . . . unde 
die selben stige Mst. Exod. 1 4S, 5 ; stige und di gewissen straze SFauJer 
Pred. 94, 27; über straze und über stec Tobiasseg, XLV1I4, 36; Bartsch 
Üb. Karlm. s. 325; die wege uude straze Hohenb. Hohesl, 38, 1. 
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mere inconden si nit gegruudiu, iu des dodis isis nnden 431 f, vgl. 
in niida fetida maris mortui, glacie concreta. 

Diese niisvcrstämlnisse mnd unbedeutend und zum teile 
frMjlieh. an einer stelle (232 ff.) dagegen Jmt der dichter in 
folgenschtvercr weise den sinn des originais verfehlt bei he- 
.Schreibung der giganten wird gesagt: suis temporibus in secta 
ipsorum tarn fideles sicnt ipsi non sunt inventi; quorum nomina tu bene 
nosti. Vocantnr enim Fergusius et Conallus. damit wollte der ver- 
fa^sser sagen, trotzdem die dem Timdalus persönlich bekannten 
giganten in der erfällung der religiösen pflichten ihrer secte 
ausserordentlich treu getvesmi seien, müssten sie nun in der 
hölle büssen. das misverstand der Übersetzer (in ähnlicher weise 
wie A. Wagner, der vor quorum ein komma setzt?), indem er 
construierte: tarn fideles non sunt inventi sicut illi, quorum nomina 
tu suis temporibus bene nosti. in consequenz dessen schiebt er 
in der antivort einige verse ein, die der freude des Tundalus 
ausdruck verleihen, dass seine beiden bekannten gebüsst und 
Vergebung gefunden hätten.^) 

Das interesse, das sieh hier wie anderwärts (ATher^ Pat- 
ricius) für irische Stoffe zeigt, kann nicht befremden, wenn man 
die ausführungen Zimmers, Vreuss. jahrbb, LIX 48 und zs, 
XXXIII 334 über die häufigen einwanderungen irischer manche 
beachtet bemerkensivert ist namentlich was er von dem Regens- 
burger schottenkloster berichtet mit rücksidU auf die angaben 
Albers, Tnugd, 44 //.2) 

1 Godef wnder fint manicfalt] gotes w. Wien. Gen, 10, 5; 
12, 14; Kaiserchr. 10597 (324, 31); Enteer. 107, 29; Trier. 
Aegid. 69; 243; Strassb. Alex. Kinz. 4868; 6699; Hohenh. Hohesl 
29, 14; w. manicfalt Wien. Exod. 90, 29; Kinzel z. Vor. Alex. 
448; Mar gar. (zs. I) 5. 



1) ähnliche Übersetzungsfehler finden sich ja öfter, so in den von 
Heinzel zs. XVII 1 ff. herausgegebenen aedichten; der Verfasser der IM. 
liest Flores alme ^recie (st. gratiae) una übersetzt demnach lUien ... die 
uns uon criecben smt entsprungen (v. Sl)8); alius non est super Gen.XLII 13 
versteht der Übersetzer (^Vien. Gen. 68, 5 f.) so, als oh es hies8e 'einen 
weiteren bruder gibt es nicM, während der sinn vielmehr ist *ein weiUrer 
(hruder) ist nicht mehr am leben', vgl. auch zs. f. d. ö.gynm. 1893 «. 708; 
dagegen wird Vor. Gen. 10, 8 si tregit noh din hovbet kmmi auf ein mis- 
verständnis der entsprechenden Genesisstelle (III 15) conteret caput tuum 
(der dichter hätte conferet gelesen) zu/rücltgehn^ sondern auf einen schr^b- 
fehler (l. trettit). 

2) die von Wagner p. XXIV aus einem Obermünster nekrolog nach- 
gewiesene Gisila findet sich au^h in einem Emmeraner totenbuch: Gisila 
abbatissa de S. Paulo, 25. Febr. (vgl. Verhandlungen f. Oberpfalz XIII 302). — 
erklärt sich das hervorheben der gute despabstes Eugenius itl Tnugdahu 38 /f. 
daraus, dass er dem ahte Christian des Uegensburger schottenstiftes 8, Jacob 
am 29 nov. 1148 eine schirmbulle ausstellte (Watter^Hichf zs. f. chrisÜ. 
archäologie 1856, s. 2^)? 
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2 di er uvidene hat geftalt] wunder ftellen Bartsch Üb. 
Karlm. s. 326; Kinzel z. Vor. Alex. 515; Strassh. Alex. Kinz. 
4453; 4868; die gotis kraft die manic wunder hat gestalt Trier. 
Aegid. 1513; jämer stellen Lichtenstein Eilh. LXXXV. 

3 bit finer gi'ozer crefte] mit grozer crefte Kaiser ehr. 11604 
(355, 22); bit gr. kreften Ruth. 3535; 3838. 

4 merken rechte] rehte merken Strassh. Alex. Kinz. 71; 
1205; 1477. 

6 wir ne fprechin minner vbel vvort] die änderung in nimer — 
Haupt z. Er. 32&5; z. denJcm. XXXIX 8, 5; Legendär (2) Busch 
69 — ist leicht: aber auch minner gelingt, die negation darf nicht 
befremden, vgl. ze diu daz er den framen deste minner envorhte 
Servatius 332 und Haupts anm.; newether seilt noh gesmithe 
nescirmete in theme live minnere thenne thie swam Rul. 4467; 
ähnl. ir ne horit gesagin von sinen genozin seidin Ruth. 4062; 
vgl. z. 23. 

8 vn di brodekeit] das richtige oder eine auch nur tvahr- 
scheinliche besserung dieser stelle hat sich mir hartnäckig ent- 
zogen : ein casus obliquus auf -eit wäre dem dichter nicht gemäss. 

11 got . . . bit fin'' craft] = Wien. Gen. 13, 3; Arn. Siebenz. 
338, 1; Aneg. 16, 1; (gott) mit siner kraft Mst. sdM. 155; Ruth. 
3939; Vor. Jos. D. 1315; Arn. Siebenz. 351, 17; vgl Psalm 
CXXXIX, XUI; Arnst. Marl XXXVIII 39; Ruth. 542; Arn. 
Siebenz. 355, 4. 

12 di wiffagin hant unf gefacht] d. w. h. alle gefaget Kaiserchr. 
9550 (292, 21); vgl 10288 (315, 13); Joh. bapt. 13; Urst. 104, 13. 

13 vzer der godef lere] gotes lere Vor. Moses 50, 28; Mst. 
Exod. 139, 29; Kaiserchr. 4043 (124, 7); 6367 (195, 14); 7924 
(243, 3); 8038 (246, 17); 16479 (505, 15); 16769 (514, 13); Rul 
7893; Patern. XLIII 12, 11; Mar gar. {zs. I) 64; Hohenb. Hohesl 
62, 1; Griesh. Pred. l 35; II 109. 

14 eim riche fund^e] mir uile arme wiue Marienl {zs. X) 32, 
38; uzer dineme suze munde 73, 38; vgl. z. denJcm. XXXIV 2, 8 
(wo jedoch da^ beispiel wille zu streichen, s. meine anm. z. 
Christus u. Pil 39) und aus dem Tund. uirf linde 217; hadde 
226; 233; 497; 506. — die form eim findet sich z. b. Kaiserchr. 
284 (9, 32); 353 la. (12, 3); 568 (18, 24); 910 (29, 14); 2943 
(91, 1); 3339 (102, 34); 3385 (104, 12); 3535 (108, 25); 8215 
(251, 25); 8741 (267, 24); 10488 (321, 18); 10809 (331, 15); 
10941 (335, 11); 11209 (343, 18); 12573 (385, 14); 12618 
(386, 28); 13137 (402, 23); 14331 (439, 11); 15655 (479, 32); 
16070 (492, 26); 16381 (502, 14); Vor. Alex. D. 189, 26; Vor. 
Jos. 438 (hs. ein); 698 (zeine); Albanus 1; deheim Wien. Gen. 
50, 12; Kaiserchr. 5031 (154, 23); 8676 (265, 21); 15016 (460, 
10); ze haim 15189 (465, 20). 

15 nnkunde] falls Schröder recht hätte mit seiner behauptimg, 
künde sei, wo es in hss. des 12 jhs. vorkomme, misverständnis 

15 
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dar schrcihrr st. in kiiiuie (zs. XXX 111 101 /!; Kaiserclir, 55H3 ?a.), 
ni/fsstc rorlicffrndcr fall zu (Um z. Vcii ob aufgeführten helegen 
für schivaeJie flcxion des praedikathni adj. gestellt werden, dieser 
ansieht rerwag Ich jedoch nieht belzup fliehten: führt er doch 
seihst zalrclche hcispiclc für künde an, denen noch Arn. Siehenz. 
340, 23; Kaiserchr. 1241^ la. und vor allem Exod. 1 beizufügen 
ist, tvo beide hss. (Wien. 85. 1; Mst. 119, 1) clinnde bieten, 
jüngere bcispidc sind Margar. (zs. 1) 422; Barbara (Schade 
ydrh. gedd.) 192. 

16 «ilTe n oime (»IhendinJ ron der besser ung Wagners (s. die 
la.) abweichend habe ich 11 belassen, weil der Schreiber nur 
selten worte hinzusetzt (349 la.), sehr oft dagegen ohne rücksicht 
auf den reim der prosaischen Wortstellung folgt, ich führe alle 
fälle an, tun sie gemeinsam zu erledigen; ihre durchgängige 
gleichmässi gleit dient zugleich zur reehtfertigung der von LaeJi- 
mann und mir rorgenommenen Umstellungen: 51 — 54; 68 (L); 
144 /;• 166 /: (L); 348/!; 390; 495; hieher gehört auch die falsche 
Setzung der reimpunkte (8; 29 u. ö). — das biblische gleictmis 
i.st auch Vilatus Weinh. 136 und Erinng. 830 verwendet. 

18 durli d"* nalden ovj^enj nalde, s. die wbb, und Geistl. ged. 
Heinzel (zs. XVII) 334. \Y agner ersetzt ovgen durch ore, indem 
er meint, ein Schreiber des ansgehnden 12 oder gar des be- 
ginnenden l'd jhs. musste eher die tendenz Imben, die reimtechnik 
zu bessern, als zu verschlechtern, eine ansieht, von der ihn die 
betrachtung einiger hss. eines denkmals der blütezeit ohne zweifei 
geheilt hätte, im vorliegenden falle ist er wol dadurch bestimmt 
worden, dass ihm ovge iyi der bedeutung 'öhr' unmöglich schien, 
dagegen hat schon Hp r enger Lbl. 1882 nr. 12, 6?p. 449 auf Mnd. 
wb.Yl 226 verwiesen; weitere belege hat Beck Germ. XXXV 198 
gegeben. 

19 engeftlih gnuch] iz was freislich gentch Strassb. Alex. 
Kinz. 5034. 

20 kundent unf di buch] chundet uns daz buoch Aneg. 3, öö 
{vgl. Sehröder s. 24); daz buch kündet uns sus Kaiserdvr. 671 
(22, 1); SFauler Vred. 29, 1. 

22 alden vn iuncj solche Verbindungen mehrere^' adjectiva 
mit verschiedener flexion sind noch zu wenig beachtet wordeti; 
z. denkm. XCU 12 wird auf einen beleg in Erdmanns syntax 
hingetviesen, drei predigibeispiele hat Steinmeyer z. XCVII 38 
beigebracht; vgl. folgende fälle mit schwach flectiertem adj. 
voran: weder iungen noch alt Vor. Jos. D. 345 {ebenso Mst. Gen. 
86, 11; die Wien. hs. 60, 46 hat iunge n. a.); thie getäten . . . 
manigen toten unde sieli Ihd. 6710; toren vnt stummen vn blint 
Urst. 115. 73; stiimben unde blint Arn. Juliane 107; armen unde 
riclio Iluth. 819; 1724; 5061; alten vnd ivuge Mar. 203, 15. — 
starhe fleuion voraus: so richer noch so here (: waere; Ä5. herer) 
Jung. Jud. 134, 5; ein erbe braitez vnt vil bederbe Aneg. 7, 12; 
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aide ind jungen Karlm. 334; wonder ende doden En, 8895. — 
armer oder her Kudr. 640, 2; aldir unde gris Athis C* 105. — 
unflectiertes adj. geht voran: uol und müdir Mst. Gen. 25, 4; 
iunch unde alteriu Mst JExod. 156, 22; nemache ich ivch nicht 
gesunt odir heilen Trier, Süv. 58; iunch oder alte (: walte) Hoch^. 
28, 22?; wie si halz warin vii stvmmen Kelle Spec. cccl. 10; reicli 
oder armen Aneg. 28, 16; di chrump und di blinten SPauler 
Fred. 94, 1; alt undi jungin Anno 752. — arm und riche Kaiserchr. 
635 (20, 30); 1758 (55, 2); 3061 (94, 18); 5078 (156, 5); 9674 
(296, 15); 10047 (308, ?); 12680 (388, 24); SPauler Fred. 53, 18; 
120, 1; alt und iunge Mst. Exod. 133, 9; 147, 22; 155, 36; 
Kaiserchr. 3534 (108, 24); 7274 (223, 7); 8406 (257, 17); 9405 
(288, 6); 16289 (499, 18); liul. 1868; 9000; Hohenh. Höhest. 
17, 12.^) — zur formet vgt. zu den im vorstehnden angeführten 
fällen noch Roediger z. sdld. 48 f, Kinzel z. Strassh. Alex. 3218 
und Bruinier Studien zu Wernhers Mar. s. 151 anm. 1; Wien. 
Gen. 47, 24; Wien. Exod. 98, 31; 3Ist. Exod. 152, 10; 166, 30 
Kaiserchr. 14348 (439, 28); 16045 (492, 1); Marienl. {zs. X) 4 
Ruth. 3044; 3254; 4804; Trier. Silv. 514; Entecr. 124, 4; 126, 38 
Griesh. Fred. II 96. 

23 f. daz van manne noch von wibe di gerehtin kume beliben] 
die negation noch hei kume ist keiner änderung bedürftig, vgl. 
z. V. 6 (Rul. 4467) und folgende heispiele nach negativen be- 
griffen: da was unnuzze der spore wol gespizzet, noch dei ros 
snellen . . . noch die reitwsegene Mst. Exod. 162, 34; dat ir wenic 
van der not entquam noch entflö Karlm. 332, 4; nach einer frage: 
waz hilfet nu din herscaft, daz golt rot noch der borte Kaiserchr. 
12616 (386, 26); nach comparativ: daz ir mere was der ime da 
tot belaib . . . tan der inerhalb Tyre wäre weder geste oder bur- 
gäre Vor. Alex. Kinz. 1005. häufiger ist der umgekehrte fall, 
ioh, unde, oder, wo wir noch erwarten: mannen ioh wiben, er ne 
wolte in niht intliben Vor. Moses 54, 17; hi in mac niman me vz 
loch in Hamb. j. ger. (fdgr.) 137, 25; weder obere ioh under 
Credo 112; beide ebene vnde vnder, beide ujnster unde liecht, des 
ne uergaz er allis niht 296 ; an den nieman kan bejagen liep, guot 
und ere Flore 6074; nie gesach (in erg. von Schröder) ir dehaein, 
Elj^as vnt Enoch Aneg. 26, 1 ; si invorhten swert loch den döt 
Wild, mann I 649; daz si wip ioh man neheinen ivis fristen Veit 
44; ione wart er nie beuangin in himile loch in erde noch in ap- 
grunde Hohenb. Höhest. 15, IG; dagegen ist Herb. 4409 Joch fleiscli 
noch bein tvol mit Frommann ein fehler st. Noch anzunehmen; 
dannen ne magen dih die stete noh die wente deheine halben umbe- 
geben noh umbescriben, verrer noh näher, üz oder in getriben 
Himmelr. Hävem. 36; si ne gerent durli den durst iemmer metes 



1) vielleicht fallen auch einige fier z. Tund. 66 aufgeführten fälle 
hieher, 

15* 
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noli wines oder ze wollibe morätcs noh trinchenes deheines 271; 
so de siu nieminer gescaiden newerdent ainweder mit minne odir 
mit worlite Jlohenb. Hohvd. 128, 33; weder mit der bocke alder 
mit der kelber blüt Griesh. II 115. — none manne ode uon wibe 
Leb, Jesu D. 258, 15; ähü. 254, 17; JEntecr, 108, 18; Graf 
lind. 6, 27; under wiben unde manne(n) Wien. Gen. 35, 6. 

26 f?nt troft an einer ander ftat] guoter trost lAt 99; WiU. 
mann I 364; 516; Trier. Acyld. 4:11] Pilatus Weinh, 296; Trost 
in rcrztv. (ss. XX) 4; S Fauler Fred. 33, 25. — über unfiectiertes 
ander s. Weinliold (jr. S 508; andir uil maneges Mst Gen. 78, 3; 
ander sin geliehen Eriumf. 240; einen sun ander (: suanger) TIV^w. 
(ivn. 42, 35; sun den ander (: suanger) 51, 26; an den h^ren mar- 
tereren . . . und ander ir gnozen S Fauler Fred. 130, 20; die 
ander (plnr.) Arn. Siebenz. 341, 11. 

27 nolo moi-te peccorirj dasselbe hibeldtat Mst sdkl. 740 
(und amn.); Eraelius 44; Buch d. rüyen 825; SPauler Fred. 
69, 4; Keile Spec. eecl. 49 (ettv. verändert). 

30 fich fin'' funden fuldic gebej Haupt z. Er. 1237; JänicJce 
zs. f. d. phil. V 113; Trier. Aeijid. 1629; Sang, glaube XCIII 18; 
We.'isobr. glaube XCV 47; Benedictb. glaube XCVI 84 u. ö. in 
den glaidten und beichten; Kelle Spec. eecl. 36; S Fauler I^'cd. 2, 1. 

34 ich han if gut Urkunde] der rede han ich gut vrkunde 
Wernh. v. Elmend. 20; des habe wir gvt Urkunde Credo 2212; 
Mar. 179, 41 (manek). 

36 ane fmeichin] sunder sm. Bartsch Üb. Karlm. s. 323. 

37 in duzfen fage di warheit] Fiper Geistl, dichtg, I 9; Basl. 
Alex, eiyil. Kinz. 182; Strassb. Alex. Kinz. 1399. — zur Schreibung 
duzfen vgl. viffe (66) und Beck Germ. XXX 257 ff. 

38 alf iz in latinen gefriben fteit] z. Uochz. 65. 

44 zu d"* hellen] über die schw. fleodon dieses wories vgl. 
Weinh. §461; Bartsch z. Erlösg. 3679; Kinzel beitr. z, d, phil. 
s. 64; Wild, mann I 81; Wernh. v. Niederrh. 270; 652; 680 
(immer im reim); Geistl. ged. Heinzel (zs. XVII) 768. 

47 godif dowgen] Heinzel z. Erinng. 974; Wien. Gen. 31, 31; 
32, 13; 60, 15; Vor. Gen. 4, 18; 12, 10; 16, 23; Mst Gen, ö, 14; 
Kaiserchr. 3426 (105, 19); 3581 (110, 5); 5625 (172, 26); 14730 
(451, 18); 14743 (451, 31); Bamb. himmel u. hölle XXX 73; 
Siebmz. XLIV 1, 12; Mar. 168, 6; 170, 6. 12. 33; 172, 1; 
176, 40; 180, 34; 181, 25; 205, 33; Rul. 7085; 8727; 8888; 
Graz. IM. 219, 37; Entecr. 132, 32; Himmelr. Hävem. 323; 378; 
Aneg. 1, 54; 27, 76; Servatius 2737; Frleb. 342; Jädel 130, 59; 
Hohenb. Ilohcsl. 46, 33; 81, 11; 128, 20; S Fauler Fred, 16, 12; 
34, 2; 35, 29; 57, 25; 119, 4; 130, 5. 

48 wole] zur besserung vgl. wole irkennen Buth. 173, z^ 
denkm.'^ XXXIX 7, 4, ferner Tund. 228 und anm. 

50 nu horiet] Fiper Geistl. dichtg. I 9; Schönbach z. Jul. ö8; 
Bartsch Üb. Karlm. s. 310 f.; Beha>ghel En. p. CXXXVII; Jänicke 
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z. Wolfd. B s. 297; z. Wolfd. D III 65, 1 f.; Wild, mann I 152; 
239; 258; lU 8; IV 143; Ruth. 4125; Urst 103, 53; 104, 6; 
105, 20; Tund, 482. 

51/1 iare-.mere] die Umstellung in v. 52 musste vorgenommen 
werden y da das zusammentreffen einer vocalisehen und con- 
sonantisehen reimungenauigkeit , wie es bei iare : gefcehe vorläge, 
sich im Tund. sonst nicht beobachten lässt. — iare ist tvol kaum 
als nom. plur. zu fassen, sondern die substantivische natur der 
meisten zalen wiirkt in der Verbindung mit jär offenbar länger 
na£h als sonst: 84 järe (: eren) Leb. Jesu D. 237, 4; 1000 järe 
(:zewäre) Arn. Siebenz. 352, 19; 90 järe (: Sära) 353, 7; 30 järe 
(:zewäre) Kaiserchr. 734 (23, 33); 127 järe (: Sära) Wien. Gen. 
33, 29; 20 järe (: wäre) 46, 38; 21 järe (: oheime) 51, 33; 30 järe 
61, 26; 130 järe (: wäre) 73, 26; 84 järe (: zewäre) 84, 6; 400 
järe (: zewäre) Jung. Jud. 144, 22; 20 järe Tor. Alex. Kinz. 562; 
70 järe (: zwäre) Babi/l. gefgsch. 106; darnach übertragen: siben 
huDgerjäre (: zewäre) Jnng. Jud. 144, 20; sibentehalp järe (: zewäre) 
Leb. Jesu D. 238, 11 (dagegen iärrwär 238, 15). — nom. plur. 
iare Grimm Athis s. 17; Weinhold gr. §454; Wien. Gen. 37, 11; 
zewäre : iäre Vor. Jos. D. 393 {Wien. hs. 62, 3 in war : iär). 

53 daz ift war] Firig Jung. Jud. s. 46 ; Fiper Geistl. dichtg. 
I 9; Steinmeyer anz. 1 259; z. Patrlc. 62; Wien. Gen. 12, 31 
69, 40; Mst. Gen. 15, 11; 77, 5; 104, 12; 3Ist. Exod. 146, 8 
163, 5; Vor. Gen. 4, 6. 20; 16, 15; 22, 16 (?); 25, 10; 26, 1 
Vor. Moses 43, 8; Bai. 76, 26; 77, 5; 78, 8; 84, 26; Leb 
Jesu D. 238, 15; 240, 3; Ära Antichr. 282, 12; Ava j. ger 
290, 20; Kaiserchr. 407 (13, 25); 3845 (118, 5); 5836 (179,' 9) 
6425 (197, 5); 9948 (304, 28): Jud. XXXVII 4, 1; Entecr. 128, 36 
Trier. Silv. 208; Messgebr. {zs. I) 28; 118; 223; 239; 426; Buth. 
1453; 2481; 2925; 2994; 5006; 5084; 5148; Marienl. {zs. X) 
97, 16; Servatius 2151; Graf Bud. 12, 21; Spervog. 22, 2; 
23, 23; Erinng. 646; 776. 

54 daz geborin wart got unfer herre] Adelbr. 5; Wien^Exod. 
90, 19; Vor. Gen. 31, 10; Vor. Moses 51, 24; Leb. Jesu D, 232, 
19; 234, 11; Arn. Siebenz. 349, 20; Frauengeb. D. 381, 29; 
Wien. Gen. 78, 16; Mar. 179, 42; 201, 17; Kaiserchr. 9628 
(295, 2); Aneg. 21, 41; Credo 693; Marienl. {zs, X) 41, 25; 
54, 39; Filatus Weinh. 584; Kelle Spec. eccl. '37. 

55 nu wil ich fagen] Fiper Geistl. dichtg. I 10. 

59 füden an orden] an orden ist zu verstehn = an norden, 
.V. z. Christi geb. 107; war füden einmal misverständlich durch 
fnzer ersetzt, so musste die Umstellung notwendiger weise er- 
folgen. 

60 wazz^ vil breit] diu se vil breit Buth. 810. 

63 vrö] der hsl. überlieferte reim vro : vol darf dem^ dichter 
nicht zugemutet tv erden, auch diese art zu ändern (er Setzung 
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flcfi rchmvorU'Fi (hirch chi andrrs, dem Schreiber geläufigeres) 
kommt wUlerholt ror: bjilde (.s7. rade) Lachmann 126; folde {st 
be^nnde) 171: waren {st. ftunden) 189: lebene (st. liehe) 224; lewen 
(st. wewen) 317; j^riiion {st. grinimen) 472: dude (,9^. befeheide) 483; 
drnj^en {st. drü«?en) 492. 

65 fo man faj^it] l^ljnr (relstl. dichtg. I 15. 

66 iagetj \jagdrieh\ s. die wbh.; gejaget Kaiserchr. 6907 la. 
(211, 32). — man vnvartet den genitiv; der nominativ ist ent- 
weder zu beurteilen ivie die z. Vatrie. 83 — 86 gegebenen fällej 
oder es liegt — u-as ich eher gla^de — flex'ionslosigleit im reime 
vor. heispiele hei llvinzel z. Erinng. 387; Weinhold gr. §§ 448; 
454; liüclert z. Welsch, gast 1802; Jänicke z. Watter. 545;^j 
Roethe z. Tleinm. 212, 5. weitere heisjyiele hiefUr (und auch 
ausserhalb des rrimes) sind: daz sin was nnde sines sweher (:uihe) 
Wien. Exod. 90, 39; den niagetüm mfiz er widir geben des engi- 
lischen leben ]\Ist. Gm. 17, 5; mi wer plilag nu des jnnglinch 
(: gedinch) Christophorus 351; durch bezzerunge des leben (: ge- 
geben) Warn. 222 (somit ist Haupts Vorschlag daz st. des zu 
lesen zivar immerliin irahrscheinlieh, aber nicht nötig); daz recht 
deines rechtes ist ein gorte dtM'ncs reiche (: vrönidechleicho) Aneg. 
29, 71 {Schröder irill dineni); man gebot al geliche arm unde 
riebe Vir. Alex. 2159; liep unde leide der deheines ich in abe ge 
2186; beispiele lleinzels: al die boume Spehtshart (: zuovart) WoZ/)'. 
Wh. 96, 16; eines lieben kint Enikel Weltchr. 3747 und anm.; 
als ist er ouch jar (: war) ende unde anevanc 3fartina 232, 25; 
des alre leyfden wyff (: lyff) Karlm. 300, 37; eyns milden wän 
(imann) Muskathl. 66, 64; vgl. Physiol Kar. 79, 24; Pass. H. 
211, 54; ausser dem reime {über nom. bei swaz vgl. Haupt z. 
Er. 3282): des sunda^r tot Buch d. rügen 825; des bischolf gewin 
Bonus 178; lloethe z. lleinm. 118, 8; ainen herren himel unt 
erde Wackern, Fred. XXI 9; Martina 82, 16; von dem . . . smach 
ir leben(es erg. Warkern.) XXIX 14; lleinzel verdanke ich folgende 
fälle: des habest Lampr. r. liegensb. I 4960; stnes leben stiit 
Hau riet 1687; r gl. Hein fr. 10622. - der fall aus dem Tund. ist 
schwächer^ weil bereits einige genitive vorausgegangen waren: 
gesäten sturmis unde uehton (: knehte) Strassb. Alex. Kinz. 4202 
(Kuizels uehte ist unnötig); glichen deil . . . der krönen und 
min erbedeil Crane 4565 (Heinzel); tveitere beispiele bei Beck 
Germ. XXX 268; er (got) wolte ime einen entliben, Noe unde sin 
wip (: strit) Vor. Gen. 12, 16; siueme vater er sante sam vile 
scatzes ioch guant Wien. Gen. 71, 8 (ivo der Schreiber so gefehlt 
hat); bejac an ros und an gewande, darzv ander sarwat (: tat) 



1) die hier wie hei den folgenden kateyorien citierten sammlungm 
trennen die verschiedenen fälle nicht immer scharf, sodass man bei den 
meisten auch belege mtderer art besprochen findet, als die ist, bei der ich 
sie citiere. 
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Herh. 7026 ;0 ausser dem reime: von disen zwein, weder got 
noch man 18217; scephsere himeles unde erde und aldaz daz be- 
nangen hat Kaiserchr. 3413 (105, 6); ze der zeswen und ze der 
winster Kelle Spec. eccl. 10; S Pauler Fred. 65, 23 (wenn diese 
predigtbeispiele nicht hesser nach analogie der z. 22 aufgezäUen 
beurteilt tverden). — noch weniger auffallend ist der mangel 
der flexion, wenn ein flectiertes und coordiniertes nomen nach- 
folgt: wir zelin dih zu deme garten besigelit vnde besparten iyiY. 261; 
ich bekenne manslath unde roubes Upsal. sdkl. (Germ.XXXl) 13; 
er diente arm und riehen Kaiserchr. 1758 (55, 2); er gebot alden 
vü jungen, vrunt vü magen Graf Rud. 19, 27; zam und wildes 
also vil Rud. Bari. 208, 9; an keiner hande Sachen, groz oder 
swachen Buch d. rügen 207; 432; heispiele Heinzeis: muot und 
guotes rtch Reinfr. 27373; daz die . . . urloup und frides bseten 
j. Titur. 1415, 3; rieh und liehtiu wäpenkleit Parton. 20820; 
von wys und hübschen Brant 60, 8; werltlich und tumber site 
Lanipr. v. Regensh. 1 686; andere heispiele hei Tomanetz anz. 
XIV 18; Roethe z. Reinm. 187, 6. — eine weitere Imtegorie liefern 
die fälle ^ wo ein suhstantir im nominativ st. im genitiv steht, 
weil ein zweites, von ihm abhängiges Substantiv ohnedies in der 
genitiv form erscheint: Haupt z. Er. 8124; Bech zs. für d. phil. 
XXII 120; Roethe z. Reinm. 231, 2; an aller slahte menskes haut 
(: uant) Kaiserchr. 229 (8, 10): iewederhalp des pfellors ent Ulr. 
Willeh. CCXXV 12; die folgenden beispiele verdanke ich Heinzel: 
an der marc sins landes ort Parz. 223, 25; daz müese werden rät 
des trüregen mannes herzeser 795, 26; mit namen ritters orden j. 
Titur. 1684, 3; wan siv waren gar vngedult dez himelschen pan- 
tieres smak Martina 101, 69; (si) frowet sich niemans ungelucke 
168, 24; ein wissage Cristes tot 32, 93 (doch könnte hier auch 
accus, gemeint sein); an daz geben des stückelins Wortzeichen? 
Reinfr. 14791; von überdon des schalles krach 643; in welez laut 
der weite kreiz 27422 ; so solt si sich verzihen des kuniges sun, 
ir man Ottokar 39541; vgl. 36336; ein teil . . . des uater schin 
Albr. V. Halberst. (zs. XI) 244; Symons beitr. IX 9. — abtveichend, 
weil mit falscher casiisrectiori, wäre der fall Tiind. 187 in def 
duuelif buche plagen, tvofür es mir an ausreichenden analogien 
fehlt {ich kenne nur einen fall derselben art, den ich Heinzel 
verdanke: mit höher wirden kränze durchliuhteclichem glänze 
Reinfr. 16931), weshalb ich den gen. buchef hergestellt habe, 
unlogische genitiv e sind nach Heinzel häufig. 

68 credin] Bech Germ. XVII 175; Bartsch z. Erlösg. 834. — 
ivenn sich das ivort fpinnen aiich nicht so bequem dem reime 
darböte {die quelle weiss nichts von fpinnen!) und der Schreiber 

1) an der stelle daz dir der liyrael töwes uiht inuirzihe; dinemc uihe 
unde diu Iruht dem ne wirret hagel noh suht Yor. Gen. 22, 21 ist wqI 
din"* fruht zu schreiben. 
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nicht öfter der prosaischen Wortfolge nachgäbe {z, v, 16), so 
könnte man doch nicht mit Wagner gegen Lachmann hei der 
icortstelknig der hs. bleit)en, indem man etwa ville schriebe wie 
hei Wernh. v. Niederrh. 431 ihs. vile : willen), vgl, s, 218. 

70 virgipriilfe] Wild, mann III 61; 271; Bartsd^ Üb. Karlm. 
s. 338. 

76 britten] so, 7t ich t briten (hs.), war zu schreiben, vgl. 
Hritten : enmitten Hui 1582. 

78 di galenfef fint genant^ meine ergänzung der zeile stutzt 
sich auf die heobachtung, dass. iro immer latein. phrasen dem 
texte einverleibt sind, eine deutsche Übersetzung beigegeben ist, 
rgl. 21; 27; 128; 256; 261; 344; 353; 368; 380; 437; 481; 
eine ausnähme ist hcffreiflieher ireise bei prespiter 365 gemacht. 

80 zu wieden un zu ftrazcn] s. o. s. 223, anm. 3. 

84 vreden] iitter die schwache flexiqn des tvortes vgl. Weinhold 
(jr. S 459; Bartsch z. F.rVösg. 1931; Ib. Karlm. 5.229; Kinzel 
heitr. z. d. phil. s. 63; Behaqhel Fm. p. LXXIX; Marienl. (zs. X) 
43, 1; 54, 3; Geist/, ged. Üeinzel (.-v. XVII) 386. 

87 di fachet man daz fi vil riche ^\\ für diese art ein glied 
des neheyisatzes in den hanptsatz zu zielten hat Behaghel in 
seiner an wertrollen syntaktischen l>eobaclitungen so reichen 
einleitung zur Fai. p. VW heispiele beigebracht; rgl. femer: 
di liset man daz si waren des wunderlichen Alexanders man 
Kaiserchr. 327 (11, \)) = Anno 323; daz du sprichest daz wil- 
sselde si 3336 (102, 31); Batulus sagen sumeliche that hieze these 
riche Legendär Busch 714; du bis die turtelduue eine die ich 
wenen dat die liue meine Marienl. (zs. X) 85, 17; min groz un- 
gemach daz ich vil dicke irliden han daz wandich daz iz nv were 
irgan Graf llud. 28, 24; (ein dinc) daz ich enwseiz wie ich fvr 
bringe Aneg. 16, 39; den roup den er wa?nen wolte daz ern immer 
haben solte 39, 65; daz weiz ich er nah ime nante Wien. Gen. 
19, 26; Josep neweiz ich wäre chom 64, 35; sin bruodir newizze 
wir wäre cliom 68, 26; daz sage ich iu rehte wie ez stät Uochz. 
33, 6; der ist gar unzallich die ich w»ne, si minnen alle mich 
Kunr. r. Ammenh. 12243; die icli wände das si min vründe wseren 
die haut mich betrogen 12376; den siht man dick das er sich sere 
schäme 18662; daz lop wil ich daz mir beste MF. 163, 7; daz den 
{jtss. a und c) enweiz ich wer der ist Ortn. 396, 1 und anm.; in dem 
zite anticliristes des wanin wir daz iz nahe Hohenb. Hohesl. 85, 6; 
daz wizzen si von minen Worten, daz daz ergangen ist SPauler 
Fred. 117, 25; dis wenit der mensche daz ez . . . kome Wa^^kern. 
Fred. LIV 91; folgende beispiele verdanke ich Heinzel: sft daz 
iuch kan niemen wizzen, wä ir sit lleinfr. 5448; wan si sich selben 
siht, daz si . . . 12551; den si westen, wer er waere Strickers 
Karl 8319; den schaut ich, wie sich der gehab Mich. Behaim 

•rf V/ ai« , \j. 
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89 f. da inne fo waf gefezzen ein ridder wol virmezzin] thä 
was gesezzen ein kuninc vile vermezzen Rul, 379; halt, romare 
Kaiserchr. 4551 (139, 30); 6992 (214, 19); 7629 (234, 2); 7739 
(237, 15); Bartsch Üb. Karlm. s. 339; Kinzel z, Strassh. Alex. 
2326; 4131; Bruinier Wernh. s. 177. 

92 d'' waf tundaluf genant] erg. nach v. 40; vgl. Vor. Gen. 
11, 20; Babyl gefgsch. 69; Lit. 414; Wild, mann I 365; II 5; 
IV 82; Wernh. v. Niederrh. 176; Mar. 177, 30. 

96 owi, ich arme, wi wM ich bewart] ist die ergänzung des 
ich würklich nötig? Heinzel verdanke ich einen freilich nicht 
ganz analogen fall: daz klag ich noch, vil armez wip Pcer-s^. 28, 6. 

101 vohte] Ober die Schreibung s. Sievers Oxf benedictiner- 
regel p. X; votliche Marienl. {zs. X) 20, 23; fohtit Geistl. lehrged. 
{Germ. XXVIIl) 304. 

103 wene] in der bedeutung ^aber, sondern, jedoch\ tvofur 
Lachmann z. Nib. 1952, 4 nach positiven sätzen oder nach 
solchen, die nur dem sinne nach negativ sind, nur wenige bei- 
spiele gibt. vgl. de bittere swache der mirren uerginc, want die 
nrowede die din herce entfienc, si ensal nimer ende genemen Marienl. 
(zs. X) 46, 9; andere lüde si geuent gewant dinen armen, wan mine 
hant, heiTe, dich seluen iimbewant 49, 19; si minnent alle, si birnent 
sere (die 9 chörej: want ir engein enhat di ere dat sin brfit deme 
chore si gelich 88, 28; Serafin birnet, he is schone algare: wan du 
ich nam der ulammen wäre ... so duchte mich Serafin dunkel sin 
97, 35; groze clarheit hat ein iewelich sterre : wan de himel is 
schönere uerre 99, 9. 

104 zu d^ felben ftunt] Mst. Gen. 2, 9; Kaiserchr. 11681 
(357, 33); Jung. Jud. 143, 20; Marienl. {zs. X) 42, 28. 

106 alfe ^\ irliden liadden den . . . päd] ^darüber gegangen 
tcaren\' Kinzel z. Strassb. Älcj'. 5108; Bech zs. f. d. phil. XII 496; 
XIX 490; Germ. XXX 279. 

110 ob iz dir geualle] ob dir geualle Kaiserchr. 2340 (72, 20). 

112 dife feien] über die schtvache flexion des Wortes vgl. 
Weinhold gr. ^4:61] Sprüche d. väter 101; Arnst. Marl. XXXVIll 185 ; 
Marienl {zs. X) 5, 16. 18; 7, 20; 10, 12; 13, 5; 19, 7. 8; 49, 6; 
65, 36; 93, 12; 99, 21. 31. 37; 102, 27; 103, 3. 10. 13. 32; 
105, 8; 113, 29; 117, 3; 118, 12; 126, 25; Strassb. Alex. Kinz. 
6868; Buch d. rügen 914: Weing. Fred. {zs. XXVIIl) 15; im 
Tund. fast regelmässig (175; 182; 412; 419; 461; 489; 499); 
Anno 646; Geistl. ged. Heinzel {zs. XVII) 466; 469; 591. 

113 quälen] Weinhold gr. § 461. 

114 fprah in warheit] wir sprechen in der warheit Lit 382; 
Buch d. rügen 533. 

115 dirre felbe talj Bech Germ. III 380; Weinhold gr. § 309; 
Meier Jolande p. LVIII und nachtrag. 

121 al gemeine] eines der beliebtesten flichvörter : Wien. 
Exod. 86, 39; 101, 28; Mst. Exod. 138, 28; 144, 34; 147, 12; 
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157, 13: 161, 1; Vor. Gen. 4, 11; 15, 14; Vor. Moses 48, 2; 
54, 11: 67, 28: J/hu/. Juil. 149, 13; 154, 21; 156, 17; 171,21; 
178, 16; 179, 21: Leh. Jesu 1). 234, 17; 259,29; 271, 12; Ava 
Antichr. 286, 16: 287, 2: Ära j. (/er. 289,21; Uimml. Jer. 366,3; 
Siehen.c. XLIV 5, 3: Iricr. Silr'. 78; 449; 482; Kaiserchr. 836 
(27, 5): 981 (31, 21); 1142 (30, 14): 1198 (38, 6); 1558 (49, 3j; 
1709 (53, 18); 2490 (77, 8); 2758 (85, 15); 4952 (152, 9); 4958 
(152, 15); 4978 (153, 2); 5008 (153, 32); 5526 (169, 25); 5978 
(183, 21); ()078 (186, 22); 6153 (188, 32); 6681 (205, 2); 7239 
(222, 4); 8144 (249, 23): 8183 (250, 28); 8387 (256, 30); 9309 
(285,8); 10052 (308.7); 10133 (310,22); 10146 (311,1); 10318 
(316, 10): 11()54 (357, 6); 12083 (370, 11); 12515 (383, 21); 
13582 (416, 11); 14644 (448, 30); 15134 (463, 30); 15283 (468, 
14); 15327 (169, 24): 16238 (497, 31); Mar. 158, 32; 168, 9: 
169, 37; Credo 269; 290; 572; 590; 991; 1009; 1118; 1385; 
1570; 1587; 1633; 2626; J'eeht 12. 1; Marienl {zs, X) 3, 34; 
5, 8; 6, 30; 15, 11; 28. 30; 31, 9; 38, 10. 30; 52, 9. 22; 57, 13; 
58. 20; 03, 29; ()6. 10: 80, 10: 91, 8; 99, 31; 100, 1; 102, 6; 
103, 18; 112, 12; 114, 0: 117. 28; 128, 8; P?7afw5 TfWnA. 396; 
Strassh. Alex. Kin.z.';^\OS)\ 3340: 4092; 4673; 7159; Graf Bud. 
15, 21; Tund. 440. 

122 lagende fintj Diemer z. Vor. hs. 380, 15. 

125 nu in folen wir iz nit lengen] Erinng. 694. 

126 rade] Schade z. Katharina s. 158, 316; poet psalmen- 
ühersetzy. XIll 7; Wien. Gen. 60, 1 (=Vor, Jos. D. 303). 

127 gegade] Haupt z. Er. 2109; Lichtenstein Eilh.p. LXXXIV; 
Bartsch Üh. Karhn. s. 285: Böhme Germ. XXX 116; Ruth. 1103. 

135 unmezclige grozj Kinzel z. Strassh. Alex. 153; 277. 

137 ei fliehen vave] vare hat hier wol allgemeinere bedeutmuj, 
rffl. Bartseh Germ. VII 20: in eislicher varwe Warn. 2126. 

138 eineclicliej man l'önnte aueh eincliche schreiben: Jung. 
Jiid. 103, 14: heilchlich Leb. Jesu 1). 268, 25; chunchlihen Ava 
Antichr. 281, 7; mancualt Kzzo ]). 321, 15; Arn. Siebenz. 333, 
17; hailchtiim Frauengeb. D. 379, 12: Kaiserchr. D. 355, 10; 
cvchlichc 100, 10: fnimchait 103. 15: 185, 3. — über ind. einic 
s. Bech Germ. XVIII 209/'. 

145 offenen] nher diese advertnalr erbind iing vgl. Bech Gen/ii. 
XXXI '272 f.; urolichenen (I) Jung. Jud. 155, 13; nahen Avaj. ger. 
284, 1: uollen Vor. Jos. I). 1288. 

147 adenzuthe] llimmelr. Harem. 146. 

149 Ib wanne iz de^ begüde] meine änderung \z dei ist 
rielleicht unnötig, es l'önnte nämlich ein fall von fehlendem 
pronominalem suhjeht rorliegen. worüber z. Rh. Paulus 107 ge- 
handeJt ist. D'agjier, gemäss seiner z. v. 18 besprochenen theorie, 
frittert in dem satze die zutat eines Schreibers, ohne zu beachteHf 
dass diese worte nnr /fhersctznng des ut sibi videbatur (''sobald es 
ihm gefällig war) sind; vgl. überdies v. 171. — wäre v. 145 nicht 
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ausdrüchlich gesagt, dass der rächen des tieres immer offen 
gestanden habe, so läge die conjectur iz beginde (^ gähnte^) st. 
if begude näher. 

157 cende] so wird immer im Karlm. gereimt {Bartsch 
s. 352); (wilde:) zeinde Anno 193; zende (: hende) Vor. Alex. 
Kinis. 419; (rlende) 1287; cende Marienl. {zs. X) 1, 14. 

159 def anderen uuze] nachträglich macht mich Heinzel 
aufmerksam, dass Wagners hesserung (die hs. hat rifen) vielleicht 
überflüssig ist. er verweist mich auf eins pantiers = daz (nämlich 
honbet) e. p. Hein^. v. Constanz I 867; si trunken umbe zwei heil, 
der sele und des Itbes Hahn z. Strickers Id. gedichten V 140. 

161 def wart div feie irv^et] do wart die vrowe here iruerit 
uil sere Floyris 158: 349; he wirt des dunreslagis irverit Wernh. 
V. Niederrh. 108; s. z. Albanus 14. 

169 ftrazzen] Weinhold qr. § 461: Geistl. qed. Heinzel (zs. 
XVII) 313. 

171 begunde] zu meiner besserung vgl. v. 149. 

176 f. in zugene . . . liden] si waren alle uil gereit ze rechen 
des chuniges leit unde siv bedvingen Jung. Jud. 133, 20; zer- 
luogenne sine suntergenge bin ih leider vile laz, sümich unde seine, 
geistl ichiu dinch ersuochen Himmclr. Hävem. 130; (si ist) ein stric 
dem tiuvel si ze vähen unt zuo der helle (ze erg. Haupt) gäben 
Warn, 1872; dagegen ist ze sagen oder gesingen Arn. Siebenz. 

333, 16 wol fehler st. ze singen (ivie auch zehiwen st, geh. 

334, 25 und zesceiden st. gesc. 334, 27 geschrieben ist); ein puoch 
des ich gedäht hän ouz latin ze dihten, in deutsche rime rihten 
Gottes zuk. 38; Heinzel erinnert an Parz. 324, 16 ichn het im 
vollen art . . . rede ze bieten, mich räche gein im nieten, der infin. 
ohne ze kann auch vorausgehn: da er öz spulgot trinchen unde 
chunftigiv dinch inne zervinden Mst. Gen. 95, 22: unze si rivwen 
gihiez, ze buzzene ir sculde Vor. sdkl. 311, 15 (Schröder zs. 
XXXV 431 will in riwen); er begunde arbeiten und not ze haben 
S Fanler Fred. 138, 11. der infin. ohne ze ist umgeben von 
.solchen mit ze: la dir nieman leiden den nakten ze kleiden, den 
hungerigen spisen und den wec ze wisen Buch d. rügen 957 ff.; 
daz er sinen zorn rvch von zechern unde rüche uns uerlihen . . ., 
rvhte . . . werden vn . . . zekomende Kelle Spec. eccl. 25; (es ist) 
zit, sunti zeriwenni. sine bihte zetün, rehte büzze leistin, betin, wachen, 
vasten, anderiv gfttin werche zvrumin 49. 

178 der rowh uil uurene ftanc] Eoediger z. sdkl. 213; Kaiser ehr. 
153 (5, 31); Warn. 247; 567. 

180 ftimmen] schwache flexion wie v. 471; Weinhold gr. § 461; 
Marienl. (zs. X) 13, 12; Aneg. 19, 2; Lessing (Lachm.- Muncker) 
VII 474, 27 (la.). 

184 daz in waf decheu wnd""] dit en is nit wnder Marienl. 
(zs. X) 89, 35; daz indunkit mich nicht vf un^ir Athis Z) 25; \t 
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was weder Mariml. {zs. X) 42, 16. 17; 71, 13; Wild, mann 
111 292; IV 29. 

186 manich diifint w^lde] wie manige werlt si sint gebaren 
Arn. Sichenz. 353, 22; wan diu ma^t ungeborne uil manige werlde 
het verloren Leb. Jesu 1). 229, 9; michel weit 232, 10; werlt 
= 'kriegsrollc Kiuzelß. Strassh. Alex. 1050; vgl. auch über alle 
(liv ertriche Griesh. Altere reJig. denhn. 24. 

187 in def dnueliC buche/ plagen] beispiele ^olch doppelter 
genitire: einen eislichen gerich gotis zornis I/it 1127; mit dem 
8uzzen stauche gotes geboto Phj/siol. 3Iassm. 312; in die tieffe 
allere dinge gi*nntes Uimmelr. Ifärem. 148; Eßav chlage smerzze 
Msf. Gen. 52. 14; später lieht ncnnentlich Wolfram solche häufung 
Parz. 23, 7; 48, 4: 113. 28: 116, 30; 130, 6; 174, 1; 191, 29 
199, 17: 219, 20: 251, 3: 315, 7; 399, 20; 781, 14; Titur. 96, 1 
Wh. 332, 4; 411, 4; vgl. Vir. Alex. 6134; 6498; 13538; 23869 
Tfeinr. Trist. 4467; Bari. 263, 12; fäUe heim Stricker s. Barisdi 
z. Karl 4552: Lampr. Sgon 3927; lioethe z. Reinm. 15, 6; 
Jleinzel weist mich auf Pfeiffer z. Heinz, v. Constanz I 2110. — 
wegen meiner änäermig s. z. 66. 

191 ir in were ie me, ir in waf nit min] der brfider newart 
nie minre noh mere Kaiser ehr. 1480 (46, 25); ir newirt mere noh 
minre 3521 (108, 12); minner noch mere Aneg. 5, 31; Mst Gen. 
94, 6; Credo 208; Bai. 82, 20;' Griesh. Pred. I 72; 86; m. unde 
m. Legendär Busch <)10; Strassh. Alex. Kinz. 4047; Bartsch 
Üh. Karlm. s. 309: m. alder m. Griesh. Pred. l 51; 138; 161; II 68; 
72; 74. 

192 f. . . . di Zungen do Ci wrden betwngen] über begriffs- 
cenvechslungen und Personifikationen dieser art s. z. Hocke. 776; 
alle windiske zungcn (betwanger) Kaiserchr. 16172 (495, 29) 
-/ Jung. Jud. 128, 24: trut, der höret sine (gottes) znngen 12623 
(386, 33); icht ne levet nichein zunge die daz gesagen knnde 
Ihäh. 3752; im suln gewaltecliche alle zungen sin bereit Bari, 
H8, 1 2 ; ein stimme . . . sprach 'dv solt her gen . . . vii cnsse mich' 
Vrst. 120, 11: munt von wibe nie gelas Wigal. 294, 25; nu was 
ir band von morde sat Vir. Alex. 16520: die hande . . . enwolten 
fich niht erbarmen Zuk. 51; z. Andr. 14. 

193/!... betwngen mit grozen f leigen] bedwngen mit manigen 
leiden Jung. Jud. 128, 13. 

199 vorten] schwache flexion, Weinhold gr. § 461; liilh. 
III 108; Marienl. {zs. X) 17, 22: Patern. XLIII 7, 9. 

200 begeben ficli] sehr häufig im Karlm., vgl. Bartscfi Üb. 
Karlm. s. 268: s. auch Woeste zs. f. d. phil. X 116. 

201 ir rowe d^ ruwe als schw. masc. wie 328; 358; 418; 
v<fl. z. denkm. XXXVIII 5; Beck Germ. lU 336; Jellinghaus zs. 
f d. phil. XV 350; Weinhold AI. qr. § 274—6; Panl z. Greg. 
56; Credo 1199; Hamh.j. qer. (fdqr.) 137, 23; Wild, twaww 1366; 
111 323: Schade Geistl gedd. 89.' 216: 104, 14; 186, 99. 
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203 ff. dirrer qualiu ungemach daz ich . . . fin, folin fi . . .] 
zu diesem Wechsel der constniction vgl: er sprich et, er tut same 
daz swin — dem machich wol gelich sin — der sih mer unsubir 
machet unde sih in di horlache leget zedu daz iz sich gewasche 
Lit. 471; sin hohe unde sin grünt, die nist njemanne chunt Credo 
147; al daz mit got ist dar wider cherent si ir list wi si den megen 
beswichen Kaiserchr. 9286 (284, 19); er het ouch allen den rät, 
den disiu werlt ie getrüch, — er het ouch wishäit genüch, — : 
den er vil iibel an im selben erzäigte Prleb. 143. 

208 vnfe vart fal and''ef fin getan] condicionaler Vordersatz 
mit der Stellung des hauptsatzes, wofür Tomanetz anz. XIV 29 
ein heispiel gibt; hieher ziehe ich die Spervogelstelle MF. 23, 11 
stirbet er, si sehent den tac, si trtiegen in üf banden; ir ilint alle 
wol getuon, ir nedurfint sorgen umbe den Ion Mem. mori XXX*" 17, 11 
(Steinm. setzt nach getuon punht, Leitzmann beitr. XVI 535 will 
ir ne ilint); etwas anders ir üf stet, ir iu nider leget, so sult ir 
den heiligen glouben sprechen Benedictb. glaube XCVI 25; Heinzel 
verweist auf Behaim 197, 32 Acht jar het gwert dis reiament, so 
het er dann*. . . dez lands wider getreten ab. 

213/! fagen . . . daz getude] daz gediute sage wir hin der bi 
Himml. Jer. 387, 17; dat gidüde wil ich ü sagin Wernh. v. 
Niederrh. 52; cunden daz gedute Credo 405; Diemer z. Vor. hs. 
127, 2. 

220 noch wil ich dich machen wif] du machi mich so wisi 
Lob Salom. XXXV 3, 5; Bartsch Üb. Karlm. s. 377. 

224 liehe] diese conjectur Edw. Schröders verdient vor 
meiner (libe) aus gründen des reimes den vorzug. 

228 wola haft bekant] wi wole er iz bechande Vor. Gen. 30, 7; 
Leb. Jesu D. 267, 18. 

234 daz ruwen ire funden] schwache flexion wie Arnst. Marl. 
XXXVIII 145; Upsal sdU. {Germ. XXXI) 10; Marienl {zs. X) 7, 9; 
94, 13; Albanus 110; Strassb. Alex. Kinz. 2997; 7291; Wild, mann 
IV 138 (la.); SFauler Fred. 56, 25; vgl Weinhold gr. § 461. — 
zur formet vgl nu mich mine sunde riuwen Vor. sdkl 303, 17; 
Mst. sdkl 167; vnde ime sine sunde ruwen Credo 2196; ferner 
Rh, Faulus 101 und anm. — das fehlen des objects darf nicht 
befremden: daz er darinne sich ferhale, daz man (in) niene sähe 
Wien. Gen. 18, 18; du spräche du betest den dinen, hiez uns (in) 
gehalten 67, 25; zu sinem uater er gie, uile wole er (in) inphie 
75, 12; er ist kunic alwaltic . . . zi du daz wir (inin erg. die 
herausgg.) hinnin beidi vorchtin Summa XXXIV 3, 5; diu frowe 
zu dem chinde gie, mit den armen si (in) umbe vie Kaiserchr. D. 
87, 14 (in von Schröder 2823 in den text gesetzt^ obwol die laa. 
auf das gegenteil weisen); clage minem trsehtin din not . . . laz (si) 
nnsich uernemen 12521 (383, 27); disiv rede ist tieff vnt swaere, 
niemen enwaere der mit sinen sinnen (si) mohte fvr bringen Aneg. 
28, 3; er nam ein guldfn vingertn unde gaf der koningin liuth. 3876; 
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so lAzct mich dc*ii düch siii . . . ich geven üch wider iz bireit, 
(Kühn .seid pnnh't) of ir mir (iz, Köhn erg. in) willit lin WiM. 
mann II 98; du he mir (iz erg. Kühn) bival 126; he wart im 
so holt, dat he (in erg. Köhn) zöch in sfnin rät 111 158; de dat 
selve hat gidan, dat di vier elementa ni inmugin zugän nndi (si 
erg. Köhn) so vaste hat gibundin Wernh. r. Niedetrh. 217; alse 
h(> iz wale liät gibopn, so hat he (iz erg. Köhn) danni . . . bi- 
zogin 449; ir saget von im. daz in besnite . . . Jupiter . . . und 
daz er (in) würfe in daz mer Bari 249, 9; nv nemyt daz megetyn 
her vnd werfyt in eynen kerker Margar. {ss. XXXVII) 47; ß dan 
min vroiwe queme und (mich Meier st. und) üzme klöster n6me 
Jolande 3299; also viengen si herren Joseph un leten (in erg. 
Griesh.) in ainen kercher (iriesh. Fred. I 98; herre Assverus hiez 
Aman vahen un hiez (in erg. Griesh.) henchen 120; de man in do 
viench uü de man (in erg. Griesh.) sazte in ain schef II 37; si 
leget de kindelin dar in uü hiez (ez erg. Griesh.) legen in ain 
Wasser II 111; si würfen isenin rigel für die ärinin tfira un be- 
sclussen (si erg. Griesh.) vaste 148; wellen uns unser werltlich 
friunt erwenden der gehörsam, . . . scheiden von in, . . . l&zen (si) 
uns frömde sin S Fauler Fred. 130, 1; wanne als vil mer man (in 
erg. Schönh.) gesehen enmach, als vil mer ist er zu vorchtende 
Sehönb. Fred. I 38, 31; do der niht hatte . . ., do hiez (in Schönh) 
sin herre sich selben . . . vorkoufen I 382, 40; sweme der vater 
den geist git, dem git (in Sehönb.) auch der sun II 110, 37; also 
die geste intfaen werdent, so sal man (sie erg. Sievers) leiden . . . 
Oxf. henedictinerregel 28, 24. — ebenso fehlt ez, wenn es sich 
auf den Inhalt des vorangegangenen sattes bezieht: der sun weiz 
(iz erg. Köhn) vil wale Wild, mann I 124; er hiez in (iz erg. 
Diem.) leisten schiere Mst. Gen. 28, 14; ir nater si (ez e^g. Diem.) 
do Seite 55, 17; also Jacob (daz erg. Diem) erhoi-te 100, 23; alf 
(iz) ie diu alte evwe gebot Rh. Faulus 87; do gebet er (ez) einen 
mannen Kaiserchr. 14248 (436, 15); ich laze (ez) euch niht dur 
sküiiiges haz llardegger Fartseh LD. XLV 7; Wadcem. Fred. 
L1V81. weiter vgl. die in der zs. f. d. ö. gymn. 1892 s. 1106 von 
mir gegebenen belege soivie überhaupt die z. Rh. Faulus 107 
zusammengestellte litteratur; sehiväehere fälle finden sich unter 
den z. Albanus 39 gegebenen beispielen. — ungleich seltener 
fehlt das pronominale object im rorausgehnden satze: er dwanch 
(sie erg. Diem) zu den brüsten, minnichlich er si chftste Mst. 
Gen. 55, 15; er biet (sie erg. Diem) bestozzen, gemachet uil blozze, 
er biet si och uerchoffet 00, 24; do (sie erg. Wa^ikern) moyses 
an daz niere brahte, da was in pharao nach gezogen Wachem. 
Fred. X 14. 

238 gigandej Kinzel z. Strassb. Alex. 5075. 

240 vii] = 'und zwar, vgl. Meier z. Jolande 417. 

243 del" inhat mich decheine hele] Karlm. 135, 1; 417, 38; 
143, 6: vgl. Bartseh s. 290. 
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246 di du i'alt Hu uü l'int bekaiit] das zweite relativum ist 
^ii ergänzen aus dem in einem andern casus stehnden ersten; 
vgl. JBech z. Iw. 3781. nom.-acc.: dehein vraise diu hiut ist oder 
immer werden mach oder iemen mach erdenchen SPauler Fred. 
136, 10; gen.-nom.: des nieman waiz ende noh anegenges niene 
hat Kaiserchr, 3258 (100, 20); alles des er ze rehte gert nnde ze 
gotes diencste geste Tnugd. 2188; der lieht . . . schein und als 
die triubeln hiengen JJlr. Alex. 22662; gen.-acc.: dere du waltes 
unde gehaltes, rihtes jouh phlihtes Himmelr. Hävem. 38; dat.-nom.: 
mit den di engele geruhtin wonen vnde rehte witewen waren Ltt. 
1268; dem got ere un gut hat verlihen un da mit sinem nehsten 
niht kumet ze hilfe Griesh. Fred. I 72; den ir laster liebet mere 
unt mit unrecht guot gewinnent Frleh. (319); dem alliu laut sint 
undertän unt die fursten habet gevangen Vor, Alex. Kinz. 1178; 
uon dem-alliv disiv werlt gecieret ist vnde gvoten smag haitWackern. 
Fred. IX 17; acc.-nom.: sinen dienestman den des vil lihte wol 
gezimt unt im ein giwarhäit nimt Frleb. 470; wunne di drr men- 
nisken zunge niemer mach gekunden unde liinne uür niemcr zegat 
Kaiserchr. 8556 (262, 3); den mennischeu haut mach zebrechen 
und verbrennen und des müz uerhengen 10903 (334, 5); den he in 
sime släfe gesach unde dat gröze bilde zubrach Wild, mann I 73 
(Kahn erg. das zweite relativum hier wie auch im folgenden 
falle); den die Juden hänt gimartilot unde an dem crüce leit 
den dot II 211; dat olei dat man in di doufi güzit undi ummer 
inbovin vlüzit IV 189; acc.-dat: dei du . . . höhest unde nideres, 
gebiutes ire sin luzcel oder vil Himmelr. Hävem. 39 ; die got seine 
wolde gebenedien inde so groze gnade uerlien Marienl. {zs. X) 4, 3 ; 
aus einem relativadverb ist das pron. zu ergänzen: indaz rseine 
laut von danne ich verstozen wart vnt immer mer ist vor gespart 
aller menschen vruht Urst. 125, 23; sfn rieh, da er inne . . . sitzt 
und immer haben muoz EnikelWeltchr. 7311 und anm. (Heinzel); 
da diu (= du) dich mitte uüren solt unde ouch den anderen geben 
solt Hohenh. Höhest. 111, 28. über dieselbe erscheinung bei 
andern pronn. s. z. Albanus 39. 

252 ire waf vil fere leide] Kinzel z. Strassb. Alex. 1668; 
Filatus Weinh. 403; Tobiasseg. XLVU 4, 9. 

255 intlichede fich] vgl. he hadde sich entlichen so wale au 
cleidern Bartsch Ib. Karlm. s. 280? 

265 wVegen] über wegen neben wigen (la.) s. Frommann 
z. Herb. 61; 5293; Weinhold z. Filatus 466; Boethe z. Beinm. 63. 

269 id dohtej = 'iht töhte'. 

271 an fime antlizze] möglicherweise liegt hier der gebrauch 
von sin bezogen auf ein femin. vor, vgl. Grimm gr. IV 341 ; 
Frommann z. Herb. 2202; Mhd. wb. II 2, 290^; Bückert z. 
Welsch, gast 38; Heinzel anz. XV^ 187; letzterer weist mir aus 
seinen Sammlungen noch Wolfr. Farz. 659, 24; Gotfr. Trist, 
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14:^, 25; Kunr. Trojancrkr, 7213; Osw. (^6\ II) 624; Frankenst. 
0632; Krone 8028; Erlösg. 1925; Visio Fhüib, B 393 nach 
wahrscheinlich ist mir jedoch (wegen er 274 f.), dass der dichter 
hl freier weise zivischen dem grammatisclien und natürlichen 
(indem er an den hesitzer der seele, an Tundalus denkt) ge- 
schlechte wechselt, ho für ich z. Ädelhr. 75 f leichtere heispieh 
gegeben habe; einige schwerere fälle mögen folgen: ze glicher 
wis beschult der sele au dem inngsten tag, diu ftlr got knmet ane 
tugcnt . . ., dem haisset unser herre hende und fuess zesamen binden 
und haisset si denue in ain fiur werfen Wackern. Fred. XLV 49; 
swaz dar under wurte daz man diu irtote Vor. Moses 32, 5; ein 
gerte . . . si . . . ez . . . den stap . . . ez 35^ 9; din got . . . daz 
Kaiserchr. 10906 (334, 8); daz tier . . . daz . . . sie . . . sie Trier. 
Argid. 357; div tvrteltube . . . si . . . ez Kelle Spec, eccl. 40; 
du uil heiliger crist du daz eine bist wider den ich gesmidet han 
Vor. sdid. 303, 10; er . . . si (die seele) ... er Tnugd, 2050; so 
man iz uz zuchet, so smacket si wol Hohenb. Höhest. 125, 16; 
min trut daz ist nider gegangen . . . daz er wsgdenote 91, 10. 

273 manechez] 'manche/: und was dehain armez dabi Kaiserchr. 
8011 (245, 24); al daz ze rome frumes was 10793 (330, 32) 
= 7////. 7466; ir ne chom neheinez dar uz Leb. Jesu D. 273, 12; 
des iegelichez solde leben Mst. Gen. 91, 12; Pcml Mhd. gr. § 231 
ayim. — die erkld'rung der stelle ist schwierig; meine auffassung 
wird am besten ans einer Übersetzung klar werden: 'obtvol wir 
die Worte, die er sprach, als er von dort, wo er gelegen hatte, 
zurück kehrte, nicht alle so niederschreiben können, wie sie viele 
vernommen hatten, so' usw. alein (276) nimmt nach dieser inter- 
pretation das vorhergehnde idoch (273) nochmals auf. 

274 an d^ wid^kere da er lach] in einem tronme da er lach 
Vor. Alex. Kinz. 476; in dem slafe da er lac Leb. Jesu D. 232, 1; 
Karlm. 328, 36; an sineme bette da er lac Vor. Gen. 23, 24. 

277 iz infal doch fo nit v^liben] doch in ist ez so nicht bliben 
Wernh. v. Elmend. 65. 

285 in groz^ geren] hedde ik avar thes geren Legendär 
Ikisch 65. 

286 natren uü flangen] 425; Griesh. Altere relig. denkm. 22. 
292 an d** felben ftunden] schwache flexion, s. Weinhold gr. 

§ 461; Strassb. Alex. 6024; 7292; Marienl {zs. X) 22, 1. 12; 
33, 26; 42, 28; 133, 5; sehr oft im Karlm., weshalb Bartsch Üb. 
Karlm. s. 328 die frage (den? .9^. der) hätte sparen können; 
Wild, mann I 133 (la); IJrst. 107, 49. 

295 fin noch wizze] mit sinnin undi mit witzin Wernh. v. 
Kiedcrrh. 47; wizze unde sin Credo 154; Strassb. Alex. Kinz. 
6195. 

299 towgen] reichliche beleqe für das vorkommen dieses 
verbums bei Bech Lbl. 1881 m\ 9, sp. S17 f; Germ. XXVU 101; 
vgl. ausserdem Marienl. (.zs. X) 89, 30; Karlm. 322, 75 usw. und 
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wol auch 452, 35 (wo Bartsch Vb, Karlm. s. 353 zougen lesen 
will); Lied herzogs Jan I {Germ. III 158) V 3. 

301 inwaren ire nit feltfene] schelten und fluchen daz was ir 
seltsene Mar, 196, 24; 214, 17, 

302 tuftere] duster adj. Bartsch Üb. Karlm. s. 278; Karlm. 
329, 54. 

305 da fach fi cene grifgrammen] doe sach si schrien bitterlich 
Schade Geistl. gedd. 137, 74; do mohte man schowen ritter un 
frowen schrigen sere Herb. 9155; do horte wir dar inne manige 
scöne stimme, liren unde harfen clanc und den süzesten stanc 
Strassb. Alex. Kinz. 3167. — zene grisgrammen Heinsei z. 
Erinng. 730; Martin z. Kudr. 1510, 2. 

306 pinen] nur hier mit schw. flexion; Weinh. gr. § 461; 
Marienl. \zs. X) 66, 13; 83, 21; Schade Geistl. gedd. 36, 64. 

309 weinen vn clagen] Bruinier krit. Studien z. Wernhers 
Marl. s. 154 anm. 4; Kaiserchr. 4013 (123, 10); 12920 (396, 7) 
Marienl. (zs. X) 18, 21; 34, 19; Strassb. Alex. Kinz. 1829 
Griesh. Fred. I 16; 96; 128; II 14; 110; SPauler Fred. 46, 21 
122, 12; klagen unde weinen Jung. Jud. 149, 14; Kaiserchr. 896 
(28, 33); 4286 (131, 22); 4286 (136, 8); 4775 (146, 27); Trier. 
Silv. 79; 85; Marienl. {zs. X) 36, 1; Griesh. Fred. 197; 128; 
SFauler Fred. 47, 16; 53, 14; weininde clagen Trier. Aegid. 263; 
Hohenb. Höhest. 143, 19. 

311 miffetroft] Marienl. {zs. X) 80, 18. 

313 bit forgen waf ^i beuangen] Kaiserchr. 7851 (240, 28); 
12376 (379, 13); SFauler Fred. 11, 20; mit noten Faulus 28; 
Vor. sdkl. 312, 6; Lit 913; Trier. Aegid. 1670; Frauengeb. B. 
375, 17; SFauler Fred. 7, 19; 20, 26; mit hunger Vor. Gen. 
22, 8; mit durste Vor. Moses 48, 8; mit der sunnenhittze Mst. 
Gen. 23, 31; mit sere Vor. Gen. 25, 20; Vor. sdJcl. 297, 29; mit 
leide Kaiserchr. 13190 (404, 12); Eilh. VIII 27; mit 1. und mit 
sere Kaiserchr. S2S9 (252, 15); Aneg. 21,27; mit angesten Kaiserchr. 
8237 (147, 24); 11068 (339, 9); 15030 (460, 24); mit sunden Vor. 
sdkl. 296, 14; mit aller achuste 306, 22; mit scanden Wien. Exod. 
100, 25; mit suhten Kaiserchr. 804 (26, 6); Trier. Silv. 132; mit 
froden ioh mit uorhten Mar. 158, 14; mit gute 176, 36; mit glöben 
178, 36; SFauler Fred. 35, 28; mit tugenden 9, 1; mit riwe 123, 6; 
mit ubilen siten Fhysiol. Massm. 314; mit hazze und mit nide 
Kaiserchr. 12844 (393, 30); mit armute Wernh. v. Elmend. 1065; 
mit der missetriuwe Aneg. 21, 2; mit zwivel und mit angesten und 
chlagelichen sorgen SFauler Fred. 69, 21; mit vorhten 77, 17; 
mit unbehangen Kaiserchr. 1542 (48, 20); mit brunne 7313 (224, 14); 
mit kinde 1236 (39, 11); 1310 (41, 20); 2723 (84, 14); 4122 
(126, 20); Mar. 180, 40; mit dem grimmen tode Wahrh. 87, 9. 

316 f. zen ewen ze wonene und^ den wewen] äni wewin kumen 
zu den ewin Wild, mann III 413; der Schreiber schrieb lewen st 
wewen wol in erinnerung an v. 284. 

16 
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318 al ir leben] vgl 3'M: 382; Wien, Gen, 20, 22; Marienl, 
{zs, X) 17, 86; 52, 1<):^53, 23. 

320 wan abe iz ({.] dan abe alliz daz quam Credo 319; 
dan abe comit LH. 1322. 

324 fere ^\ fich vrowede do] vgl. Wien. Exod. 96, 5; Kaiserchr. 
2959 (91, 71); Frkdh. Christ XXXIII F^ 16; Am. Sieben^;. 353, 15; 
L(A Jesu D. 260, 14; 261, 10. 

329 virluwen] lüwe (: nüwe) Eilh.Yl 32; vlnwen Ruth. 4271; 
Bartsch Germ. VII 23; 1%. Karlni. s. 303; 322; 342. 

332/; abiftab] gap:ab llrrh. 14903 (in, beiden fallen ist -f 
den dichtem gemms). 

349 milTedede] Friedh. Christ XXXIII F 34; Credo 1953; 
1992; 2786; 2868; Hochz. 28, 5; Mst G&n. 115, 37; Amst 
Marl. XXXVm 129; Graz. Lit. 231, 10. — ilber die Verbreitung 
dieses biblischen citates handelt lioediger ss. sdkl, 683. 

354 daz . . .] zu ergänzen ist wol mit Heineel bewaref. 

355 fo getcinnent ri danno grozen zorn] zu meiner ergänzung 
vgl. des gewan daz kint giozen zorn Stra^sb. Alex. 491; wir ge- 
wnnen als grozzen zorn liabyl. gefgsch. 90; nngemüte gew. Kinzel 
z. Strassb. Alex. 454. 

362 in ift] = *enist\ 

372 geware minne] wäre minne Trier. Aegid. 144; 1042; 
1054; 1207; 1384; Trier. Silv. 283; liul 9087; Am, Siebenz. 
357, 13; Messgebr. {zs. I) 72; Erinng. 203; Aneg, 5, 65; 34, 12; 
Hochz. 34, 23; Mar. 169, 10; Margar. (zs. I) 4; warhafte m. 
Messgeh', (zs. I) 57. 

375 d^ getruwe diniftkenet] getrue knecht Marienl. (zs. X) 
96, 35; mir sundigem knehte Bonns 8. — reicJie belege für die 
Schreibung knet bei Bech Germ. XV 156; Vor. Alex, D. 209, 23; 
210, 4; 221, 1; 223, 21; 224, 20; Vor. sdkl 303, 14; 310, 10. 22; 
432, 25; Kaiserchr. D. 44, 2. 

376 gud iin gereht] Wien. Gen. 26, 27. 

377 f. gegebin zu lone du eweclilie himelcrone] Bruinier krit. 
Studien z. Wernhers Marl. s. 182 anm. 6; dem gibit got zelone 
di ewigen crone Credo 3008; 3184; so git dir got zelone di 
himeliscen crone Kaiserchr. 13619 (417, 15), vgl. Margar. (jgs. I) 
465; 531; Gcistl. rat (AM. Ml.) 347, 19. 

383 naht un tacli] Schönbach z. Jul. 40; Bruinier s. 148 
amn. 2; Wien. Gen. 49, 37; Mst. Gen. 77, 31; Kaiserehr. 8801 
(269, 21); 13155 (403, 9); 15709 (481, 22); Trier. Aegid. 259; 
758; 1025; 1181; Pilatus Wei^ih. 511; Strassb. Alex, Kinz, 6435; 
6720; Buth. 3738; 4488; Vor. sdkl 301, 22;i) 306, 13; Messeges. 



1) wo Schröder zs. XXXV 427 die Umstellung tach u. n. (:maht) mÜ 
recht ablehnt, vgl. naht: naht unz an den lach Vor. Gen. 28, 13; slach 
: tach u. n. Wie7i. Kxod. 97, 12 (= Mst. 138, 8); anderseits ist craft : naht u. 
tac Kaiserchr. SSOl la. (2()9, 20) falsch. 
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XLVI 62; Mar. 199, 39; Ärnst, Marl XXX VIU 286; Batschi 
f. lieb. (Mise.) s. 307; Griesh. Ältere relig. denkm, 17; S Pauler 
Fred. 17, 19; naht noch tach Kaiserchr. 6566 (201, 19); tac 
unde (joch) naht Schönb. aao.; z. Hoehz. 15b] Wien. Gen. 12, 
28. 35; Trier. Aegid. 1511; Leb. Jesu D. 236, 12; Mst sdU. 
358; Urst. 113, 53; S Pauler Fred. 70, 17; 98, 20; Griesh, Fred. 
I 10; tages nnde (oder) nahtes Lob Salom. XXXV 7, 7; Mst. sdJcl 
557; 594; Messyebr. {zs. I) 279; tac noh naht Kaiserchr, 8173 
(250, 18); Trier. Silv. 439; Jüdel 132, 26; under tage und under 
naht Kaiserchr. 3519 (108, 10). 

385 f. al gefin daz übel] = al d. n. gesin wie Graf Pud. A 33 
al lit er nu zühouwin. 

396 ruwinde un unuro] riuwic u. unvro a. Heinr. 887; r. u. 
vro Vor. Alex. Kinz. 504; trurich und unfro Trost in verzw, 
{zs. XX) 126; Bibl bilder {zs. XXIII) 561. 

399 da vorin] vgl. die anm. z. 145; über bevorin s. Lichten- 
stein z. Eilh. 1368. 

400 ve] Strassb. Alex. Kinz. 3344 (:wß); Marienl {zs, X) 
91, 17 (: Elsebe); Eilh. 5946 (: me); der hindere hovescheit {zs. 
XXI) 95 (:we). 

403 lanc uü breit] Strassb. Alex. Kinz. 5180; 6851; Mess- 
gebr. {zs. I) 299; Melk. Marl XXXIX 2, 5; Wernh. v, Niederrh, 
273; Griesh. Fred. II 116; 117; 118; breit u. 1. Vor. Moses 56, 28; 
Wien. Exod. 100, 44; Credo 2425; Strassb. Alex. Kinz. 4978; 
5950; 6238; 6765. 

405 an uuzen uii henden] dass der dichter in seiner reimnot 
gerade auf den sinnlosen zusatz henden verfiel, geschah wol 
wegen der häufigJceit dieser Verbindung: Wien. Gen. 33, 10 
61, 20; Mst. Gen. 40, 16; Kaiserchr. 792 (25, 25); 1594 (50, 6) 
2098 (65, 8); 5594 (171, 28); 7466 (229, 1); 8178 (250, 23) 
9743 (298, 16); 15503 (475, 8); Hochz. 40, 5; Himmelr. Hävem, 
299; Leb. Jesu D. 252, 11; 269, 23; Ava j. ger. 289, 9; die 
falle bei Arnolt zält Schönbach z. Jul 459 auf; Friedb. Christ 
XXXIII G^ 89; Legendär Busch 633; Trost in verzw. {zs. XX) 
148; Marienl {zs. X) 27, 6; 128, 20; Hamb. j. ger. 156, 16; 
Wild, mann II 116; MarienU. {zs. I) 18; 144; Mst sdhl 197; 
535; Bruinier s. 155 anm. 2; Graf Bud. 24, 27; Margar. {zs. I) 
580; S Fauler Fred. 51, 3; 88, 27; 94, 11. 

408 zu aller ftund] zaller stunde Mar. 185, 16; zu allen 
stunden Lit 1026; 1163; Kaiserchr. 3441 (105, 34); 8974 (274, 
32); Mar. 200, 7; Messgebr. {zs. I) 163. 

423 zu iren ziden] bi ir ziten Ezzo XXXI 6, 4; Kaiserchr, 
6463 (198, 10); bi sinen z. 6624 (203, 10); 15023 (460, 17); bi 
minen z. Vor. Alex. Kinz. 495. 

424 nu fold ir wizen] Aneg. 5, 68; Strassb. Alex. Kinz, 
2010; 3557; 6718; 7270; vgl Vor. Moses 48, 6; Mst Exod 

16* 
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155, 3; Kaiscrchr, 4773 (14(i, 25); 13810 (423, 10); Trier, Aegicl 
1038; Trier. Silv. <i29; Griesh. Fred I 160. 

430 mit groz^ ruren] Germ. VIII 56 ff, 

441 allen talben] ebenso 448; 455; wegen der aphaerese 
des h s. Garl'e Prothese s. 39; die trennung tvie in altir seine 
Vor, Moses 48, 12; Summa I). 97, 8; Lei, Jesu D, 266, 28; 
Kaiserehr, 13054 (400, 4); 13165 (403, 19); hi rane Vor, Bai 
82, 10; minni nunde Summa 1), 98, 12; iv zal (= iv ez al) Vor, 
Alex, jD. 196, 28; verwant sind schreihtingen wie mit talle Arn, 
Sieben^, 384, 5; gebent daz Vor, Alex, D, 221, 19. — über allen 
sinen lip Strassb, Alex. Kinz. 175. 

443 deffitgewif] Ihith. 3914; Credo 1448; 2679; Kaiserchr 
678 (22, 8); 6089 (186, 33); Strassb, Alex, Kinz, 7224; Urst 
112, 41; Vor. Bai, 76, 14; Leb, Jesu D, 270, 1; 275, 22; 279, 19 
Wernh. v, Niedcrrh, 315; Marienid. {zs, I) 118; Freundeswal 
{zs, VIll) 19; Wernh. z. Nieder rh. 315. — gewis als reimzusatz 
Pirig Jung, Jiid. s, 49; Behaghel En, p, CXXXVI; Piper Geistl 
dichtg. I 9; gewisse Legendär Busch 139; 143; 147; (2) 16 
Wien. Gen. 39, 39 (= 3Ist. 51, 29); Mst, Exod, 142, 3; 145, 34 
157, 17; Credo 1019; 1081; 1125; 1291; Vor, Moses h^, ^\ Leb 
Jesu D, 237, 5; Arn. Siebenz. 354, 16 (= Landate XLV 2, 4) 
357, 8; Friedb. Christ XXXIII G» 95; Babyl, gefgsch, 4; 120 
Messgebr, (zs, I) 508; Kaiserchr, 6546 (200, 30); 8133 (249, 12) 
8845 (270, 32); 10079 (309, 1); 15051 (461, 13); 16772 (514, 16) 
Entecr. 116, 33; Trier. Aegid. 461; 482; 641; Mar. 175, 33 
15 zeichen (zs. I) 60; Bonus 142; Margar, (zs, 1) 565. 

445 durh alle Ire lide gelich] ist zu bessern dnrh aller Ire 
1. g.? über unflectiertes gelich .v. Steinmeyer z. denhn, VIU s, 60; 
gebet aller manniklicli Physiol, Massm. 320; ich chnm ... in 
aller hos gelich 3Ist, Exod. 151, 22; predionte in aller stetegilich 
Bamb, glaube XCI 44; in der cameren gelic Floyris 34; allir 
dinge gelich Credo 78; 280; aller teile gelich Servatius (zs, V) 2932; 
ir hnofe sint in lendeglich Heinr. u, Kuneg, 413. 

451 iref ezzenif waren ^i in uaren] in vären wesen Bartsch 
Üb, Karlm. s, 336 f. 

453 f, ire fnebele ... da mide] = ^niit ihren schnäbeln'; über 
solche oft noch mit attraction verbundene Vorausstellungen s, 
J. Grimm Germ. II 410 /f. 

455 gigen] Grimm gr. I 935; Mhd, wb, 1 463»; Dwb. IV 1, 2, 
2392; Weinhold AI. gr. § 200; z. denhn. IV 6, 1; keken Strassb. 
blutseg. IV 6, 1; gigen Jung Jud, 150, 18 (hs, 11 gien fi gigen!); Vor. 
Alex. D. (: ziehen); irgige Herzog Ernst (fdgr. \) 230, 2; Schönhaclh 
' Pred. I 66, 3; III 21, 16 (la.); (ir)grhen (: gevlichen) Strassb. Alex. 
Kinz. 122; 210; 1 195; vgl. die reime geflihen : ergingen Vor. Alex. D. 
185, 26; gienge: fiele Kaiserchr 3695 (113, 20); 11244(344, 19); 
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Bul. 6960; 8865. eine ähnliche analogieform ist viegen: Fred. 
denJcm. LXXXVI B 2, 36. 38; De Heinrico XVIII 18 und anm.; 
Vor. Gen. 10, 19 Qis. ueigen); Kaiserchr. D. 486, 13; Griesh. 
Fred. II 88; Weing. Fred. {zs. XXVIII) 6; Jung. Jud. 177, 16 
(hs. enphien). 

458 colben] ^gemeint sind hier wol p feile ^ s. altn. kölfr 
^holz\ Mar. 198, 24 sie truogen kolben unde bogen*. Ueinzel. 

459 engele] gehört mit seinem umlaute zu den von Weinhold 
gr. § 449 besprochenen Worten. 

460 lint] lint, lintken ^fascia, funiculus, twnia, vitta, fasciolo' 
Kilian Dufflaeiis Etymologicnm teufonicae linguae, Trajecti- 
Batav. 1777. 

462 man uTi wib] Martin z. Kudr. 127, 3; Wien. Gen. 18, 6; 
Vor. Moses 57. 14; Jung. Jud. 155, 24; Kaiserchr. 142 (5, 20); 
961 (30, 32); 6011 (184, 21); 6388 (196, 2); Trier. Aegid. 43; 
Floyris 266; Wild, mann III 375; Babyl. gefgsch. 20; Strassb. 
Alex. Kinz. 354; 7258; Credo 1840; Margar. {zs. I) 515; 583; 
Andr. 64; Siebenz. XLIV 3, 8; Urst. 108, 12; S Fauler Fred. 
42, 27; beide m. u. w. Mst. Exod. 154, 22; Kaiserchr. 8047 
(246, 26); 9318 (285, 17); Bruinier Studien zu Wernhers Marl, 
s. 150 anm. 1; Marienl. (zs. X) 63, 5; Strassb. Alex. Kinz. 7281; 
man oder w. z. Recht 59; Credo 2505; Wien. Gen. 16, 13; Floyris 
230; Margar. (zs. I) 675; der m. u. daz w. Arn. Siebenz. 335, 12; 
Mst. Gen. 8, 29. 

475 hulde da yii carde] Hamb. j. ger. (fdgr.) 138, 15; karen 
Bartsch Üb. Karlm. s. 299; hiulen Herbort 10560. 

477 daz] = ^ indem', Hvährend\ 

483 iz ift gut, daz ich iz uch befcbeide] it is gut daz . . . 
Marienl. {zs. X) 44, 35; it is recht dat . . . 46, 21; Wild, mann 
IV 117. uch ist dativ: Weinhold gr. § 474; z. denlcm. XXXIII CM 4; 
Rückert z. Fhil. Marienleb. 3000. 

488 daz weinen un daz hantflanl w. u. h. Ruth. 2883; Ser- 
vatius 2825; Bartsch Üb. Karlm. s. 182, 36. 

491 in allen geliden fi gewnnen di dir ir howbet ho uf drügen] 
ich fasse di dir ajto xoivov: der best. artiJcel steht wie v. 438. 

496 knipen] s. das glossar bei Bartsch Üb. Karlm. 

498 da mide daz] dar zu as er niht vlaischez . . . un da mit 
do er erkande de er wider got ... . het getan, do liez in got wider 
komen Griesh. Fred. II 43; im Karlm. sind solch pleonastische 
daz sehr häufig, s. Bartsch s. 275 f; vgl. auch Germ. XVII 264 
und Meier z. Jolande 374. 

500 bit bitt^lichen fahgen] rein adverbiell, vgl. Bartsch IIb. 
Karlm. s. 319. 

503 uugen] Dwb. IV 1, 1, 378. 
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504 an mannen im an wiben] zu mannen nnde zä wiben Vor. 
Bai. 84, 15; Arn. Juh 3()4; uor wiben uii uor mannen Mar. 171, 4; 
mit w. n. m. Kaiserchr. 7077 (235, 16); 16609 (509, 19); vgl z 
V. 23 /: 

505 geglichedin] Lachmann z. Iw. 2492. 



XII. 

CHRISTUS UND PILATUS. 

Bartsch Germ: IV 245 f. 

Benjamcntdoppelblatt in 12 o vom ende des 12 jhs. 'das 
erste Matt ist in der mitte der länge nach zersdmitten, da- 
zwischen fehlt ein schmaler streif! den fiindort hat Bartsch 
nicht angegeben, in BostocJc, von wo sein abdrudc datiert ist, 
befindet sich das fragment nach gütiger mitteilung Becksteins 
nicht: in Nürnberg, wo Bartsch tnanches gefunden, wol auch 
nicht, da er es sonst voraussichtlich in seinefn Verzeichnis der 
Nürnberger h^s. {Erlösung p. XXIX — LXX) erwähnt hätte, die 
abldirzungen hat Bartsch fast durchtveg aufgelöst. 

Die spräche des gedichtes ist md. (nawirgwam 3; laden :räden 
9; crumreum 19; flan: getan 21; wille /acc.y'ftille 39; valle:alle? 
51). der mangel des umlauts in rüden, soivie der inf. valle, kaum 
{anm. z. 19) die form crum weisen auf Thüringen, der Schreiber 
scheint im tvcsentlichen denselben dialect gebraucht zu Iwben 
und so tvird man wi (= wir) (ü den obigen anzeicJien hinzu- 
fügen können, das gedieht ist jedesfalls Glicht viel älter als die 
hs.: ich setze seine entstehung in das letzte viertel des 12 jhs. 

Ausser der bibel hat der dichter Iceine quelle benützt, das 
misverständnis, das sich in den Worten zeigt daz vnfe herre wider 
qu2im zu iherufalem an de ftai (4 f.), könnte zur Vermutung ver- 
leiten, als ob seine vorläge ein diatessaron gewesen iväre, das zwar 
die allein im Lucasevangelium erwähnte Zusammenkunft Christi 
mit Herodes erzälte^ die erklärenden tvorte ... ad Herodem, 
qui et ipse Jerosolymis erat illis diebus {Luc. XXIII 7) dagegen 
nicht enthielt, diese Vermutung wird jedoch hinfällig: die be- 
grüssungsworte aue rex Judeorura, die der dichter dem Pilatus 
in den mund legt, stchn nicht in den evangelien, konnten also 
auch nicht in eine harmonie eingang finden, es liegt hier offen- 
bar ein misverständnis vor, das sich nur so erklären lässt, dass 
der dichter nach dem gedächtnisse arbeitete, die evangelisten 
berichten nämlich, dass Jesus von den Soldaten mit dieser an- 
rede verspottet worden sei {Matth. XXVII 29; Marc. XV 18; 
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Joa, XIX 3) und Marcus bedient sich dabei des ausdrucJcs et 
coeperunt salutare eum: 'Ave etc., was der dichter mit der frage 
des Pilatus Tu es rex Judeorum? (Matth. XXVII 11; Marc. XV 2; 
Luc. XXIII 3; Joa. XVIII 33) oder mit seinen Worten an die 
Juden Ecee rex vester {Joa. XIX 14) verwechselte. 

3 f. do daz pylatuf vornam : wider gieam] einer der beliebtesten 
reime; vgl. z. b. Legendär Busch 672; Credo 2127; Jiing. Jud. 
134, 22; Strassb. Alex. Kinz. Sl8; 358; 384; 452; 1029; Vrst. 
106, 34; 118, 32. 

7 den mWten ihefum] MarienJcl. (zs. I) 128; Lampr. Tochter 
Syon 2631; der milte Christ Geistl. ged. Heinzel {zs. XVII) 
s. 55 V. 7, 5. 

8 rex iuf?^orum] Friedb. Christ XXXIU D^ 5. 

16 den man dar \\^\zet mftuf] Jacobus den man da heizit 
unsirs herren brudir Gricsh. Ältere relig. denJcm. 15; den heizit 
man Jesum Wild, mann II 33; der da heizit iesus Entecr. 122, 35; 
Griesh. Fred. I 67; daz man da truwe \\^miWernh. v. Elmend. 603. 

18 gi'oz vnd deine] vgl. v. 48; Eoediger anz. I 73; Bruinier 
britische Studien zu Wernhers Marienliedern s. 152 anm. 6; 
Legendär Busch 610; Credo 289; Wernh. v. Niederrh. 280; Graf 
Rud. 2, 4; 15, 21; 27, 1; Strassb. Alex. Kinz. 4093; Wien. Exod. 
100, 15 (== Mst. 137, 1); 101, 28 (= Mst. 139, 11); Mst. Exod. 
138, 28; 144, 26. 34; 147, 25; 150, 29; klein unde groz Marienl. 
{zs. X) 69, 23; Strassb. Alex. Kinz. 5217; Vor. Gen. 13, 12; 
Entecr. 128, 29; Hochz. 34, 8; groz noch kleine Wien. Exod. 
100, 36 (= Mst. 137, 22); Pilatus Weink 217; 15 zeichen {zs. I) 
137; 166; groz oder deine 100. — dieser sowie der vorher- 
gehnde vers und v. 21 finden sich in der Fassio SAnselmi 
(Schade Geistl. gedd.) 583 ff. wörtlich wider. 

19 rech^ oder crum] gerecht vnde krumb Lit. 71; über krum 
(: eum) s. Bartsch z. Erlösg. 5216; Weinhold gr. § 368; Dwb. 
V 2442®; : gerüm Karlm. 199, 46; eum : stum 536, 22; quam 
:lam Anselmus boich (Schade Geistl. gedd.) 501, 

20 crucifige eum] dasselbe citat Leb. Jesu D. 260, 2. 

24 nocht] dennoht Griesh. Fred. I 57; II 69; 93 {zweimal)-, 
Weinhold gr. § 194; 200. 

25 duf] 56; Bartsch Üb. Karlm. s. 278; z. Crane 733; 
Weinh. gr. § 328; Credo 59; Lit. 163; Floyris 358; Morant 
75; 161; Scherer zs. XXII 322. 

29 di] wi 61; vgl. Weinhold gr. § 473. 
36 d«i untruwe iüden] 56; SFauler Fred. 56, 6; 104, 12; 
105, 27; vgl. Friedb. Christ XXXIII C* 16. 

36 f. fuf alfo fere] dergleichen tautologien sind zu häufig, 
als dass man sie als versehen der Schreiber auffassen dürfte; 
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um vorliegenden fall (jchört zunächst das von Haupt z. Er, 1112 
heigchrachte hclspiel Trist. 13749 sowie Himmelr. Hävem, 72 
daz si . . . so unde sas lantrehtcn mnozze; vgl. femer din lof 
diner wisheide Muricnl. (zs. X) 82, 18; ire wort di uns von ireme 
munde sint gehört IIH, 1; minin wazzer in minem lande Griesh, 
Fred. 1 108; allez daz du sihest . . . daz mache ich dir allez 
undertan S Fauler Fred. 50, 1; de alliu diu sünde . . . alliu bi ain 
ander were Gricsh. Fred. I 28; vil manichfalder liste Philippns 
vil wiste Strassb. Alex. Kinz. 2998; tho sih thie gotes thegene . . . 
sih ze gote haveten llul. 3429; och wxre och im (daz) zesnnden 
getan Kaiserchr. 12129 (371, 24); sam chumt daz also nil uone 
mir Jung. Jud. 160, 2; vil lutzil im deheiner ingath Entecr, 122, 5; 
niemen . . . wane sunter einen 7i*//7. 4354; man enphie sie also 
scone so e noh sit newart nie nehain irdenisk wip ze rome bo wol 
cnphangen Kaiserchr. 7()73 (235, 12); dat ie menschliche natore 
ie an menschen so reine wart Marienl. (zs. X) 87, 22; thaz ie 
schein kristen man, thcr toufe ane sih gewan, ie geriet then mort 
Bul. 2379; da ez e da was MF. 34, 7; da si dft sint 97, 36; die 
nie kain sunde nie getaten Gricsh. Fred. II 121; daz du chunige 
unde rihtjrre unt ander ir uolgjere muzist du giuesten Graz, Lit 
236, 26; uon diu ist er gesegenot in ime selben unde ubir elliu 
erweit unde gesegcnet llohcnb. Ilohesl. 76, 29; de hüs da diu 
ewige sunne de ist der minneclich got da inne schinet Griesh. 
Fred. I 23; diu (wort) han wir hiute gelesen an dem hailigen 
ewangelio de man hiute hat gelesen 62 /!; di wil der der weit mac 
das ist dem ktinge mac gedienen 86; her zacheus der ensumt sich 
nit nn gienc balde herabe uii sumt sich nit 88; so wil ich minen lip 
och in dinem dienst och relit dar spennen II 135; der niht alleaine 
unser wize niht fürhtet 144; leski allaz daz in mir daz der leidige 
viant inni mir zunta Otloh LXXXIIl 4; die sich nie vonder minna 
noch uondeme dieneste ir schepfers nie geschieden Wackern. Fred, 
XIII 9; vi eil. mit absieht: daz was diu wisiu wisheit, der ende nie 
wart angeleit noch anevanc noch ende Martina 44, 87. — die 
Schreibung umtruwe lä'sst sich nicht verteidigen; vor lahi(üen ist 
dieser Übergang allerdings häufig; WeinhoW gr, § 182 f; nmbära 
3Iereg. XXXII 2, 73; Wien. Gen. 31, 8; 43, 2; 46, 42; 70, 12; 74, 4; 
umpiliich 56, 27; Vor. Jos. D. 159; umbe wollen Vor. sdkl 297, 15; 
umbesceidenliche Kaiserchr. D. 300, 16; umpilde 342, 13; Vor, 
Moses Q^, 7; ummuot Wien. Gen. 19, 43; Vor, Alex, D. 201, 10; 
ummaht Wien. Gen. 32, 11; 75, 10; ummare 29, 14; 56, 22; 
Wahrh. 86, 18; ummazen Vor. Alex. D. 190, 23; 197, 28; 205, 1; 
ummanegen 199, 3 udgl. m.; vor dentalis Trenne ich nur lebemdic 
Kaiserchr. D. 51, 11, jedes falls nur ein schreibe fehler, um- 
gekehrt wandelt sich m vor dentalis in n: ensant Kaiserchr, D, 
39, 12; 48, 13; 107, 31; chunt Jung. Jud. 160, 2; enzechlich 
160, 15; aber auch vor labialis?: unbehangen Kaiserchr, D, 
48, 21; tunben Leb. Jesu D, 245, 5. 
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39 Wille] Weinhold gr, § 458; Bartsch üb, Karlm. s. 230 
^. Wolfd. D VII 29, 4; Bech Germ. XXX 267; Credo 2065 
2165; 2334; 3020 {immer :^\\\\€)\ Marienl, {zs. X) 59, 21; 96, 16 
md, ßebersegen 0S. f. d. phil. VI 95; Anno 413 (ein fall der 
z. denkm. XXXIV 2, 8 nicht unter heispielen für apoJcope des 
n hätte aufgeführt werden sollen); zur erklärung der form vgl. 
Braune zs. f. d. phil. IV 292 f 

40 offenbare vnd ftille] Marienl. {zs. X) 128, 22; st. u. o. z. 
Wolfd. D VII 107, 2; Bartsch Üb. Karlm. s. 326; Kinzel z. 
Strassb. Alex. 3752; Meier z. Jolande 3003. 

41 fpade vnde vrü] Schönbach z. Jul. 357; Martin z. Kudr. 
267, 1; Bruinier Jcrit. Studien s. 149 anm. 1; z. Hochz. 31; 
Kaiserchr. 1457 (46, 2); 3Ist Gen. 35, 10; Laudate XLV 1, 8; 
Strassb. Alex. Kinz. 1360; 2975; 2995; 6656; vruo unde späte 
Ruth. 1526; 4359; Strassb. Alex. Kinz. 5299; Messgebr. 140; 
Trier. Silv. 308; Wild, mann IV 217; Graf Rud. 11, 24; Urst. 
116, 46; SPaiiler Fred. 6, 4; 20, 21; 58, 12; 65, 23. 

45 ich wil def blütef unfculdich fin alfe daz höre der hende 
min] der dichter meint ivol 'alfe des horwef: diese kürze des 
ausdrucks ist mhd. Sprachgebrauch: sin houvet was hem gedän 
als ein lebarde (wozu Behaghel in der anm. auf Kaiserchr. 
7965*) verweist) En. 3056; ir uernunst wart plint : same wurden 
elliv ir kint (= die Vernunft aller ihrer kinder) Vor. Gen. 8, 6; 
sver sculdic ... was deme seein ez an der tinnen sam ein glas 
Vor. Moses 54, 13; {die hand) was wiz säm ein sne, gelich der 
miselsuhte Wien. Exod. 93, 43; strüb unde rot was ime sin här 
näh eineme viske getan Vor. Alex. Kinz. 126; ein ouge . . . was 
. . . getan nach eineme drachen . . . daz ander nach eineme gilfen 
132; 138; de stein is alse ein blüt gedan Marienl. {zs.X) 114, 11; 
daz von im gie ein schin sam zwsei hörn fivrin Aneg. 26, 28; dirre 
varwe truoc geliehen lip von Pelrapeir diu ktinegin Parz. 283, 20; 
ir brüste {erg. wären) niht als ein man Elore 6904. 

60 ez w't her na vnf allen leit] daz wirt in allen vil leit 
Credo 1582; iz wart ime Sit uil leit Vor. Gen. 22, 14. 

61 wi hauen einen fite] iethoh häte er einen site Rul. 2994; 
min trehtin hat ain guoten sit Kaiserchr. 16719 (512, 29); die 
seibin site sie hant Entccr. 112, 10; die des siten habin Wernh. 
V. Elmend. 1047. 

64 jz tu im wol oder we] im werde wol odir we Entccr, 
130, 36; wol noch we Piper Geistl. dichtg. I 12. 



1) = Trier. Silv. 295. 
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XIII. 

ANDREAS. 

Lamhel Genn. XII 76 //'. Ideine henditigtmgen dieses ab- 
dnielccs von demselben zs. f. d. ö. gtfmn. 1873, s. 178 anm. 

Ein riersjndfif/ beschriebenes penjamenthlatt in 4«, 12 jA., 
bibliotheh des ff rufen Czernin zu Fetersburg /. B. eine spalte 
ist bis zur unJeserliehleit (d>gesehabt ; am oberen rande fehlt 
mindestens eine zeile; die verse sind nur durch reimpunJcte von 
einander getrennt, das bruchstHck, dessen beschädigter zustand 
eine neuvergleiehung besonders dringlich gema^iht hätte, ist ver- 
schollen und hmnte trotz meinen bemühungcn, die durch die 
familie des früheren nunmehr längst verstorbenen hihliothekars 
Födisch sowie durch den arehivar Tischer freundlichst unterstützt 
wurden, nicht wider aufgefunden werden, auch Lambel wusste 
mir auf meine briefliche anfrage nichts mehr mitzuteilen, als 
dass das blatt ron Födisch aus dem 'Bettbuch Caroli Magni, 
Ingolstadt 1584' abgelöst worden sei und schon im jähre 1877, 
als er in Fetersburg darnach fragte, als verschollen gegolten Mbe. 

Die md. herhinft des qedichts hat schon Lambel behauptet 
und Scherer {QF. XII 40), Vogt {GB. II 1, 252) sowie J. Meier 
{beitr. XVI 97) sind ihm beigetreten, für die richtigJceit dieser 
localisierung sprechen die reime zvbrecbin : wichin (93); zwäre 
:dare (richtungsadr. 44); vielleicht darf man auch den plur. 
bende (98), der freilich nicht im reime bezeugt ist, geltend machen, 
das gedieht gehört jedesfalls in die zweite hälfte des 12 jJis. 

Lambel hat zur erleicht erung des Verständnisses seinein 
abdruclce ei täte aus der bei Surius gedruckten legende bei- 
gegeben, die, wie er selbst erkennt, kaum die quelle gewesen sein 
dürfte, viel grösser ist die Übereinstimmung der deutschen 
legende mit der entsprechenden partie des Fseudo-Abdias, den 
virtutes Andreae. ich setze die stellen, die für d<is deutsdie 
gedieht in bet rächt kommen, nach der ausgäbe bei Fäbricius 
Codex apocr. N. T. II 508, 10 her, indem ich den anfang der 
recension 'Conversante et doccnte' entnehme, die nacJi den ersten 
Sätzen mit den virtutes wörtlich zusammentrifft {Lipsius Apohr. 
apostelgesch. 1 545). 

Conversante et docente et praedicante verbum Dei beato Andrea 
apostolo apud Achaiam comprebensus est ab Aegea proconBole in 
civitate Patras. Aegeas proconsul dixit ad eum: Tu es Andreas, 
qni destruis templa deorum et persuades hominibus snperstiüosam 
scctam, quac nuper a vobis inventa est, colere. Andreas respondit: 
Ego sum qui praedico verbum veritatis et Dominum Jesum, ut 
recedentes homines ab idolis manufactis verum Deum agnoscere 
incipiant, per quem facta sunt omnia. Ad hoc enim cum esset 
Dominus majestatis, descendit de coelo, hominis formam 
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snscipiens (v. 2), qui primus perierat et, cum esset Dens, 
spo»te pati dignatus est (v. 8), ut eum, quem ipse fecerat, de 
morte liberaret. Haec audiens Proconsul jussit eum recludi in 
carcerem. Ubl, quamdin clausus tenebatur, plnrima qnotidie turba ad 
eum confluebat, quam bis verbis S. Andreas alloquebatur: Ego quidem 
sum missus apostolus a Domino meo ad vos, charissimi fratres, ut 
homines positos in tenebris et umbra mortis per verbum Dei ad viam 
veritatis et hominis revocarem. Quo in instituto haud unquam cessavi, 
hortans vos subinde, ut recedentes a daemonum cnituris verum 
Deum quaerentes et in mandatis ejus perseverantes (i;. 99) 
promissionis ejus haeredes inveniamini. Hortor autem vos, 
dilectissimi, et moneo, ut fidem vestram, quam supra fnndamenta 
Domini mei Jesu Christi posuistis, crescere sinatis in spem et 
laudem Domini. . . . Qui perseveraverit usque in finem, hie 
salvus erit (v. 99 ff) . , , XL. In dieser weise predigt der 
apostel his zum anbnicli des tages: da kommen die Schergen 
und schleppen ihn vor das trihunal des Aegeas, der ihn, nach- 
dem seine aufforderung zur hekehrung vergeblich gebliehen war, 
zum kreuztode verurteilt; um seine quäl zu verlängern, soll er 
ans kreuz nicht genagelt sondern nur mit seilen gebunden 
werden, das volk murrt ob dieser ungerechten strafe. Andreas 
vero cum plurimis verbis eos alloqueretur, pervenit tandem ad locum 
vidensque procul crucem {v. 24) exclamavit dicens {o. 25): 
Salve crux {v. 26), quae diu fatigata requiescis') tanto tempore 
expectans me. Certissime autem scio, te gaudere suscipientem 
discipulum ejus, qui pependit in te {v, 30 /*.). Quapropter 
laetus pergo ad te: quia secretum tuum cognosco et mysterium novi, 
qua de causa fixa sis. Suscipe nunc quem desideras, quia tandem 
speciem tuam desiderans {v. 29) inveni in te. Video enim in 
te, quae a Domino mihi sunt promissa. Suscipe itaque, electa crux, 
humilem propter Deum et transfer servnm ejus ad Dominum suum. 
Et haec dicens beatissimus Andreas se tradidit ministris. Qui 
ligantes manus et pedes ejus secundum quod eis fuerat prae- 
ceptum {v, 42/*.) suspende runt eum in cruce {v. 44 /*.). 
XLI. Adstante vero turba ingenti, viginti ferme millium hominum, 
inter quos etiam stabat frater Aegeatis Stratocles, aperuit beatus 
apostolus os suum et ita locutus est : folgt ein gebet, das mit den 
Worten schliesst vos autem manete in verbo vobis tradito, 
docentes et admonentes altenitrum, ut et ipsi sitis cumDeo 
meo in perpetuum et cum eo habitetis promissionesque 
ejusdem recipiatis (v. 100 /f.). Et cum respondissent qui aderant 
Christian] Amen, toto eo die et nocte, quae insecuta est, jugiter 
loquebatur neque in aliquo fatigabatur aut deficiebat. Sequenti 
igitur die (y. 48) videntes ejus tolerantiam et animi constantiam, 
denique spiritus prudentiam et mentis robur, venerunt turbae ad 



1) vgl V. 21 vaste, wo viell. zu lesen raste? 
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Ai^^ejitem (c. 52/!) ac sedente eo pro tribnnali (v. ^^ ff.) 
vocifcrantes dixeriint: Quae ista tiia est tarn cmdelis sententia, 
Proconsiil, iit liominem probum, qiii nihil mali commisit, crucis 
supplicio velis condemnari? Perturbata est tota civitas et simnl 
cum eo omnes pcrimiis. (juaesnmiis te, ne Caesaris tarn celebrem 
perdas civitatem. Concede nobis hominem sanctnm (v. 65; 
67 /'.), ne interficias (r. 66) hominem Deo carnm (v, 70), ne 
perdas hominem mansuetum et pium (i;. 69). Bidno') enim 
snspensus vivit, quae res miraculo non caret, et quod plus est, 
loqiiitur adhnc et nos sermonibus reficit. Qaa re reddas nobis 
hnne viriim (i\ 65), ut vivamas: solve padicnm et omnes patriae 
(1. PatraeV) erunt in pace. XLII. Ilis commotns Proconsul 
cum et minas ac tumultum populi metueret («;. 71/!), snrgons 
de tribunali Andream solvere cogitabat: profectnsqne ad locnm 
crucis (r. 74/!) laeto populo, quod famulus Dei^) liberaretar, et 
frequenti comitante, tristis et facta poenitens Andreae suspenso 
appropinquabat. Ad (^uem ille: Quid ad nos, inquit, Aegeas venistl? 
Numquid solvere me cupis et poenitentia ductus cedere desideras? 
Non mihi crede persuadebis, ut ex ista cruce recedam. Et cum 
populns, ut solveret hominem, juberet, sanctus Aüdreas exclamavit 
voce magna et dixit: Ne pcrmittas famulum tnnm, Domine Jesu 
Christe, qui propter nomcn tuum pendet in ligno, soivi neque per- 
mittas quaeso, Deus misericors, secretis tnis inhaerentem humanis 
amplins convcrsationibus tradi. Sed suscipe, tu magister (t;. 33), 
me (r. 105 /!), (juem dilexi, quem cognovi, quem retineo, quem videre 
desidero, in quo sum quod sum. Suscipe exitnm meum, Jesu bone 
et misericors. Et liacc dicens diutissime Dominum clarificans et 
gaudens nobis flentibus (das game ist nämlich in fonn eines 
brieflichen herichtvs ron augenzeiiyen gehalten) reddidit Spiritnm. 
Cujus corpus Maximilla Proconsulis uxor accipiens etc. 

Dieser herieht stimmt also an vielen stellen wörtlich mit 
der deutsehen legende üherein. aher er ist doch nur die grund- 
läge der quelle des dichters gewesen, denn der zug, dass die 
henlierslneehte das hreuz nicht her/ihren Tconnten (ß9 ff.)^ fehlt 
hier, findet sich aher anderwärts, z. h. im griechischen texte hei 
Migne Fatrologia Graeea II 1219 ff', ich gehe den passus nadi der 
latrinischen Übersetzung : Mittentes autem manus ad crucem cami- 
üces non poterant penitus contingere eum. Et snbinde alii et alii 
ingercbant se, ut solverent eum, et nnllus poterat pertingere ad 
eum: stupebant enim bracliia eorum. — abweichend ist auch die 
anspräche an das volle, worin Andreas sie zur ausdauer im 

1) (Idher stammt ivol die anqdbe der frist von 2 tagen (47), die bei 
Epi^hamuH Fatrologia Graeea CXX 256, in Andreas de Saussays werk Dt 
(floria B. Andreae apostoli, Parisiis 1681, Zi6. III, cap. XVIlf, sowie hei 
Schönbach Fred. I 357, 'M) sich findet und auch in der Andreaspredigt zs. 
XIX 205, 27 vorzukommen scheint. 

2) vgl. xpi famiil9 f. 22. 
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glauben ermahnt y an das ende gestellt, wofür ich sonst in den 
verschiedenen fassungen — und ich habe so ziemlich die ganze 
bei Lipsius angegebene litteratur durchgegangen — nichts ent- 
sprechendes gefunden habe; ebensowenig für die ansieht, dass 
Andreas auf seine eigene bitte mit dem Jcopfe nach abwärts 
gekreuzigt worden sei *) — wol ein dem dichter untergelaufenes 
versehen, der diese art der hreuzigung von Petrus auf Andreas 
übertrug, dazu kommen noch einige lat.phrasen {v. 22; 33; 110), 
die sich in dem obigen text entweder gar nicht oder an anderer 
stelle finden, dass Egeas hier als proconsal, im deutschen da- 
gegen als consul bezeichnet wird, verschlägt nichts, da hierin die 
hss. schwanken, diese abweichungen sind immerhin gering 
gegenüber den zalr eichen Übereinstimmungen, und so kann als 
die grundlage des deutschen gedichtes eine in der hauptsache 
nach dem Abdiastexte gearbeitete lat. legende angenommen werden : 
oh die kürzungen, die sich in der deutschen passion finden, 
vom dichter herrühren oder aus der quelle stammen, lässt sich 
nicht entscheiden. 

2 do intüenc er die mennifcheit] do div gotheit an sich genam 
die mennischeit Mst. Gen. 109, 14; Leb. Jesu D. 265, 5; diu 
durch uns nam die menneschait Patern. XLIII 1, 2; di mennischait 
andirre erde er genam Kaiserchr. 8848 (271, 3); du he di menscheit 
ane nam Wild, mann IV 15; die menniskeit an sih nemen Mar. 
179, 2; der an sih nam den mennischen lihhamin Physiol. 
LXXXII 4, 5. 

3 daz deme iß alz-dna leit] erg. nach den z. Joh. bapt. 63 
angeführten stellen; alzane vgl. v. 88; Kinzel z. Strassb. Alex. 
4770; Haupt z. Er. 4178; Wien. Gen. 20, 41; 24, 15; 57, 28; 
71, 36; 78, 37; 97, 33; Leb. Jesu D. 264, 2; Arn. Siebenz. 
345, 5; Vor. Gen. 5, 29; Kaiserchr. 6244 (191, 24); Himmelr. 
Hävem. 330; 338; Hohenb. Hohesl 3, 4; 56, 9; 58, 15; 62, 4; 
70, 15; 78, 20; 85, 24. 28; 104, 19; 123, 34; 132, 12; 136, 21; 
137, 2; Kelle Spec. eccl. 27. 

4 de er da mite hat bitrogin] über den meiner ergänzung 
zu gründe liegenden gedanken vgl. Diemer z. Ezzo 20, 9 — 12^ 
a. Hochz. 964 ff.; so wurde der tifel beti'ogen Vor. Moses 48, 25 ] 
da mit hat er siv betrogen Urst. 108, 10. — der teufet betrügt' 
den menschen Aneg. 19, 67; 38, 74; Credo 618; Arn. Siebenz. 
345, 17; Kaiserchr. 13057 (400, 11). — die reimwörter sind in 
der hs. ins versinnere gestellt, wie z. b. Vor. Moses 37, 8, wo 
zu lesen do er chom underwegen, der engel chom ime ingegen. 



1 ) in dem genannten sehr umfangreichen werk Saussays wird lib. III 
art. II ausführlich De forma Andreanae cnicis gehandelt, ohne dass die 
umgekehrte kreuzigung erwähnt würde; auch bei Stadler sowie bei Wetzer 
una Weite finde ich nichts davon. 
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6 also dv giredit haft] Ancg. .-^0, 68. 

8 f. iz waf fin felbif wille.' hie mite fweic er ßüle] unde si 
uil ftille, ez ne si Josebes wille Wien. Gen, 61, 21; al nach ir 
willen geswlgot er uil stille Mst Gen. 90, 1; er hiez si wesen 
stille unze iz wörde sin wille Kaiser dir. 3855 (118, 15); er bat 
ainer stille, er sprach: ist iz iwer wille 4907 (150, 29); daz was 
sin wille 9758 (298, 31); (er) gebot . . . aine stille, er sprach: 
waz ist nu din wille 10337 (316, 29); so soltn wesen stille, daz 
ist min wille 11922 (365, 13); do wart ein michel stille, daz was 
der iuden wille Urst. 109, 50; daz was ir aller wille :si sazen vnt 
swigen stille 119, 61; do sweic er (vil) stille Strassb. Alex, Kinz. 
5633; Griesh. Vred. II 91 ; Eilh. IX 53; Basler Alex, einl Kinz. 89. 

12 hVe, herre] Hamh.j.ger. (fdgr.) 137, 16; Roethe z, Reinm. 
153, 1; San, herre Jüdel 133, 3; chnnich herre Mst. Exod. 136, 18 
(here \Vien)\ Kaiserchr. 1375 (43, 20); 4447 (136, 21); 5693 
(174, 29); frvnt, hene Hamh. j. ger. (fdgr.) 137, 40; der herre 
patriarche Vor. Gen. 31, 16; unseni heiTin heilant Benedict}, gl, 
XC VI 3 ; hVe conTc, conTc, gnade Floyris 289 ; himilchnninch herre 
lUi. Faultis 59; fursten die herren Kaiserchr. 5861 (180, 1); da- 
gegen felller der Vor. Jis. uon den zweifboten herren Kaiserchr. 
8043 (246, 22); der babes herre 8840 (270, 27). 

13 din ore dv h'^e kere] sin ören sint gech^rt an ir gebet 
SPatiler Fred. 129, 15; nu chere here dinen sin Vor. Moses 
36, 27; nu höre aue here ze mir Wien. Exod. 92, 43; kere daz 
din ouge Arnsf. Marl. XXXVIII 266; vgl. Arn. Juliane 204:; 6re 
gotes lioediger z. Mst. sdid. 67; Griesh. I 139. 

14 daz fie ane denkinde (in] über d/ie Personifikation s. z. 
Ttmd. 192/: 

15 die rtimme d'' dige min] nu vernim mtne stimme Mst. sdkl 
65; dige Otloh LXXXllI 26; Fred. LXXXVI A 1, 20; Bamb. gl 
XCl 238; Lit. 232, 6; Vor. sdkl 298, 21; digen Wien. Gen. 47, 13 
(= Mst. 63, 33); 75, 39 (= Mst. 106, 12); Mst. Exod. 140, 24 
149, 6; Legendär Busch 277; Jml XXXVII 7, 1; 9, 6; 10, 6 
11^, (); Patern. XLlII 9, 9; 14, 8; Kaiserchr. 14366 (440, 14) 
14690 (450, 11); Bul 4868; 8889; 8924; AM. bll. II 149; Vor 
Moses 62, 21; J/mg. Jud. 140, 24; Aneg. 33, 6. 

17 w^ tregit iiie, h're trechtin] tregit versteh ich nicht, man 
tvürdc erwarten: 'wenn du auf meine sünden dein augenmerk 
richten willst, wer Mnnte sie (vor dir) verbergen'? birgit entfernt 
sich nicht alhu weit von der üherlicfetmng; ob man aber auch 
sunde bergen st. s. heln sagen kanyi? — herre trechtin Am. 
Siebenz. 333, 12: Credo 2637; Trier. Aegid. 1668; Laudate 
XLV 4, 6; Upsal. sdkl {Germ. XXXI) 2; trechtin herre Wien. 
Gen. 68, 46 (= Mst. Gen. 97, 22); 80, 13 (Mst. anders, ebenso 
ändert die Vor. hs. an beiden stellen); Arn. Siebenjs. 356, 16; 
Jung. Jud. 158, 22; Trier. Aegid. 1662; Kaiserchr. 2923 (90, 15); 
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8314 (254, 23); 12206 (374, 4); Etil 3049; Ruth. 4437; Frauengeb, 
D. 376, 14; 378, 3. 

18 so müz min feie irtrmchin] de wir inder in unseren Sünden 
och niht ertrinchen Griesh. Pred. I 68. 

20 f. lichamen : ame] Schröder Kaiserchr. s. 54 nennt die 
form mit ä eine im 12 jh. nur in Baiern gebrauchte: nach den 
von Bartsch Germ. VII 13 angeführten belegen (u. a. Otfr., Anno), 
da^u noch lichamen : quämen Marienl. (zs. X) 69 , 7 , : nämin 
Athis A 107, muss ich das bestreiten, denn die form kommt im 
13 jh. ausserbairisch vor, man hat also Kontinuität der langen 
form anzunehmen; vgl. ausser der von Schröder angeführten 
litteratur noch Diemer z. Jos. 89; Germ. VIII 488; obd. beispiele 
sind noch lichenäme : sämen Wien. Gen. 41, 2; : scöne 78, 21; 
:yngnäden Patric. 57. 

24 do er daz cruce v^^rift ane gefach] als in der chnnich aller 
nerrest ansach, ze den romseren er sprach Kaiserchr. 11090 (339, 30); 
do er die uiande alre uerrest riten sach, zeden romseren er sprach 
11195 (343, 4), vgl SPauler Pred. 45, 24. 

25 do viel er nid' unde fprach] uiel nider Kaiserchr. 10270 
(314, 28); 10995 (337, 2); 13522 (414, 18); 13598 (416, 28); 
13600 (416, 30); Arn. Jul. 246. 

28 f. cruce : gerete] darf dieser reim der beiden • e für ge- 
nügend erachtet werden? man wäre versucht^ ^^xi^ einzusetzen, 
vgl. Lit. 1440 din stab unde din gerte; Ezzo XXXI 27, 5. 7; 
Geistl. ged. Heinzel (zs. XVII) 3, 9. SPauler Pred. 105, 5 ist, 
wie oft, von esten des hreuzes die rede, vgl. Mhd. wb. II 2, 593*. 

30 /*. iungerin : irhangin] gegangen : iungeren Leb, Jesu D. 
24^ 5. — d^ an dir wart irhangin] der an dem cruce erhangen 
was Frauengeb. D. 382, 23; wurden wir an dem galgen erhangen 
Kaiserchr. 4195 (128, 29); (er) wart ... an ain galgen erhangen 
9817 (300, 24); an daz cruce hingin Hamb.j. ger. (fdgr.) 135, 20; 
an den galgen hähen Kaiserchr. 4252 (130, 19); 10265 (314, 23); 
dat he an dat crüce were gihangin Wernh. v. Nicderrh. 60; Griesh. 
Ältere relig. denJcni. 14; Marienl. (zs. X) 26, 17; Schönbach z. 
Jul. 358; Diemer z. Ezzo 19, 12. 

35 d^ bat vil genote] si bat in uil genote Wien. Gen. 36, 6; 
40, 9; 48, 43; 56, 44; 59, 27; 76, 18; Mst Gen. 50, 22; 105, 18. 

41 vnz ZV tale runne daz blüt] Kinzel z. Strassb. Alex. 
263; 2379. 

42 f. die heidin do tatin alfo er ^\q gebetin hate] daz er taete 
als in sin wip gebeten hsete Mst. Gen. 38, 34 (=Wien. Gen. 
32, 24). 

48 def morgenif fru] Diemer z. Vor. hs. 45, 17; Wien. Exod. 
99, 35; Mst. Exod. 148, 19; Kaiserchr. 127 (5, 5); 3029 (93, 20); 
6760 (207, 17); 6846 (210, 5); 8504 (260, 17); 9874 (302, 17); 
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11117 (340, 24); 13457 (412, 19); Jung, Jud, 162, 20; Strassh. 
Alex. K'mz. 2135; 2369; 3214: 4410; 6079; Eilh I 12; Floyris 
198; Maryar. {zs. 1) 549. 

51 an deme dincftüle gefaz] Kimel z, Alex, 246; Griesh. 
Ältere relig. denhn. 32. 

65 mä den gütln] zur Stellung s. Grimm gr, IV 538. 

68 den heiligen man] Wien. Gen. 83, 1; Wien. Exod. 94, 39; 
95, 38; 99, 23; Mst. Exod. 141, 8. 31; 147, 37; 149, 2; 152, 4; 
Vor. Moses 37, 26; Bcd. 79, 27; Jung. Jud. 142, 18; Kmserckr. 
193 (7, 6); 198 (7, 11); 1916 (59, 26); 1939 (60, 17); 2076 
(64, 20); 2167 la. (67, 10); 2531 (78, 17); 2689 (80, 11); 2609 
(80, 31); 2655 (82, 12); 2773 (85, 30); 2785 (86, 9); 2803 (86, 27); 
2829 (87, 20); 2853 (88, 11); 2875 (89, 1); 2964 (91, 22); 3023 
(93, 14); 3042 (93, 33); 3079 (95, 3); 3185 (98, 12); 3227 (99, 21) 
3764 (115, 22); 3777 (116, 3); 3854 (118, 14); 3857 (118, 17) 
3912 (120, 8); 3959 (121, 22); 3997 (122, 28); 401Ö (123, 12) 
5609 (172, 10); 5619 (172, 20); 6020 (184, 30); 6048 (186, 25) 
6065 (186, 9); 6224 (191, 4); 6289 (193, 2); 6478 (198, 26) 
6507 (199, 22); 7881 (241, 25); 7904 (242, 15); 7987 (244, 33) 
8310 (254, 19); 8572 (262, 17); 8678 (265, 23); 8692 (266, 5) 
8740 (267, 23); 8872 (271, 27); 8884 (272, 7); 8990 (275, 16) 
9010 (276, 3); 9020 (276, 13); 9089 (278, 13); 9108 (278, 32) 
9148 (280, 7); 9176 (281, 5); 9231 (282, 27); 9246 (283, 10) 
9254 (283, 18); 9362 (286, 29); 9414 (288, 15); 9454 (289, 23) 
9468 (290, 6); 9494 (290, 32); 9532 (292, ^); 9$66 (293, 5) 
9656 (295, 30); 9726 (297, 32); 9741 (298, 14); 9832 (301, 5) 
9876 (302, 19); 9946 (304, 26); 9982 (306, 1); 10004 (306, 22) 
10110 (309, 32); 10166 (311, 21); 10208 (312, 30); 10247 (314, 5) 
10352(317,12); 10359(317,19); 10575(324,9); 10625(326,26) 
10924 (334, 26); 12383 (379, 20); 13551 (415, 14); 14173 (434 
14); Trier. Aegid. 21; 231; 653; 705; 951; 1062; 1110; 1155 
1356; 1596; Trier. Silv. 153; 235; 714; Bruinier s. 123; Patric 
70; 81; Leh. Jesu D. 231, 26; Veit 14; Adelhr. 172; 246; Urst 
lp5, 49; SPauler Fred. 116, 22; G^-iesk Fred. U 5; Griesh 
Ältere relig. denhn. 16. — ähnliche hau fang lobender epitheta 
Lit 537 ff: 

69 den gute ioch den rechtin] Bruinier s. 170 anm. 6; 
Kaiserchr. 3887 (104, 14); 9364 (286, 31); 9520 (291, 25); 16934 
(519, 13); Hoch0. 28, 4; 43, 1; Servatius 3375; Zuk. 66; Fred. 
LXXXVI B 2, 64; Griesh. Fred. I 23; 24; 40; 75; 76; U 33; 
38; 39; 42; 123; S Fauler Fred. 21, 11. — den guten und den 
rehten den lönet selbe min trehtin Kaiserchr. 9520 (291, 25); vgl. 
Credo 173; 497; 1608. 

72 vil harte forchfe der daz] daz im der haiden (EgecLs) daz 
ervorhte Schönh. Fred. UI 243, 37; harte furhten Bai. 74, 8; 
Vor. sdkl. 295, 20; 297, 12; Mst. Exod. 144, 6; Hodus. 35, 18; 
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Himml. Jer. 361, 13; Lit 1073; Aneg. 10, 75; 19, 40; Trieb, 
40; Kaiserchr. 32 (2, 10); 6615 (203, 1); 7529 (230,31); 11321 
(347, 1); 11333 (347, 13); 12029 (368, 22); 13071 (400, 25); 
13198 (404, 20); 13299 (407, 24); 13847 (424, 16); 14672 (449, 
26); Trier, Silv. 17; Buth. 4444; Adelbr. 132; SPmiler Fred. 
120, 5. 

85 len] Edw. Schröders Vorschlag, Daz er 

der bürgere «r?7len zu ergänzen y trifft in der hauptsache wol 
das richtige. 

87 f. daz rüfin daz ^le tatin vn in alliz ane lofe batin] vii 
= 'indem\ vgl. wat halp Jugurthe sin grözer scaz unde manig svaz, 
den he zusamme brathe undi nit der sele gidathe Wild, mann 111 73; 
daz opfer also reine ... daz crist selbe brachte vnde der note 
gedachte an dem cruce vronen Credo 1117; ther thanne nicht ge- 
boren was linde thes ouch zweihunderet jär sint vergän Legendär 
Busch 569. 

89 def richt^ef holden] holde(n) weltlicher personen: Mst. 
Gen. 84, 9; Bai 72, 14; Wien. Exod. 86, 30; 97, 9; Mst. Exod. 
148, 10; 151, 9; Jung. Jud. 146, 13; 168, 27; Kaiserchr. 269 
(9, 17); 1355 (42, 33); 6657 (204, 11); 6705 (205, 26); 7031 
(215, 25); 7821 (239, 30); 11424 (350, 7); 11762 (360, 17); 
11841 (362, 30); 12079 (370, 7); 12492 (382, 31); 12976 (397, 
30); 12987 (398, 9); 13623 (417, 19); Ruth. 408; 955; 1263; 
Trier. Äegid. 347; Wernh. v. Elmend. 462; Lob Salom. XXXV 5^ 
56; Strassb. Alex. Kinz. 2703-, 3688; 6623. — der reim ist sehr 
häufig, s. Pirig Jung. Jud. s. U; Credo 874; 1183; 1268; 1379; 
1432; 1477; 1970; 2092; 2220; 3072; 3122; 3717; Marl {zs. X) 
46, 29; 76, 15; 80, 15; Strassb. Alex. Kinz. 1131; 2203; 4402; 
4750; 6807; Graf Rud. 15, 10. 

93 bende] Lichtenstein Eilh. p.LXXVll-, Wernh. v. Niederrh. 
84; Upsal sdkl 64; MarienJcl (zs. 1) 17; Marienl (zs. X) 19, 8; 
21, 21; 25, 39; 27, 7; 76, 4; 107, 2; 132, 17, meist im reime. 

94 ZV rucke ^le wichin] Schönbach z. Jul 604; Kaiserchr, 
14679 (449, 33). 

95 Sa!^ irqnamin vil fere] Diemer z. Vor. hs. 231, 26; Vor, 
Gen. 28, 26; Friedb. Christ XXXIII G» 84; Kaiserchr. 14488 
(444, 7); Aneg. 32, 65; Urst 119, 80; SPauler Pred. 46, 1; 
89, 1. 

97 Andreaf der gute] N der guote Vor. Gen. 17, 14; Vor. 
Moses 41, 1; 42, 28; 45, 26; Leb. Jesu D. 232, 5; 238, 2; 
263, 1. 6; 275, 2; Marienlob XL 2, 1; Mst Gen. 70, 7; 96, 22; 
100, 20; Wien. Exod. 94, 22; Kaiserchr. 7638 (234, 11); 8306 
(254, 15); 8474 (259, 20); 15047 (461,9); Paulus 13; Frauengeb. 
B. 375, 16; Mar. 181, 24; Trier. Silv. 496; 637; Trier. Aegid. 
47; 275; 1074; 1227; 1267; 1455; 1555; Arn. Juliane 344; 
Sirassb. Alex. Kinz. 3575; 3881; Graf Rtid. 14, 18; 25, l; 26, 9; 

17 
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SFauler Pml 118, :<: Lmhviqsl XI 31; VmJm CXXX\1II, 
XIII 1. 

99 f. v'liezin : d' li>e gehiez in] verliezcn : min trehtin gehiez 
in Kaiserchr. 11238 (344, 13); nezze : sazer Vor, Gen. 13, 15- — 
(der) imo daz liimilriohe frihiez Stimma XXXIV 26, 6; er gehiz 
uns sin riche Ftivdh. (Iwist XXXlll E'' 18; Kaiserchr. 6473 
(198, 21); Mst. (ivn. 29, 9; Anvij. 25, 9. — daz fröne himelriche 
Eming. 995; >'. z. Pmdu.s 21. 

102 daz gebe in got zv lone] Kaiserehr. 1955 (60, 33); 12804 
(392, 20); Mar. 156, 33; 167, 7; 197, 18; Maryar, (ßs. I) 270; 
280; ze lone geben Sehövhaeh z. Jul. 266; W^ien. Gen. 42, 2. 25; 
46, 6; Vredo 3008: Trier. Silr. 356; Marienl. {zs. X) 130, 2; 
131, 6; 3rar. 207, 6; 67m.s'.9/>. J/r.r. A'm^. 2756; C/Vsf. 104, 68; 
anV.s//. 7^/rrf. I 10; II 49. 

105 genediclicliir trelitin] lioediqer z. sdld. 436: Kaiserchr. 
12276 (376, 8); 12608 (386, 18). 

106 nn intfach dv den kneht din] nu soltn mich inphahen 
Vor. sdkl. 305, 12; gotes kneht(e) Roediyer z. sdM, 294; Bai. 
78, 14; Messqebr. {zs. I) 296; 298; Recht 3, 7; 4, 18; Himml 
Jer. 370, 21;' lloehz. 43, 4; Marienl. 79, 1; 82, 6; 132, 38; 
SFauler Fred. HO, 1; 126, 19: Griesh. Fred. II 109; gotes 
schale Foediger aao.; Mst. Exod. 132, 37; Kaiserchr. 6051 
(185, 28); 6397 (196, II); 6440 (197, 20); 10559 (323, 26); 10937 
(335, 7); 16134 (494, 24); 16686 (511, 29); Trier. Aegid. 165; 
291; 662; 772; 852: 1170; 1594; 1679; 1686; Tobiasseg. 
XL VII 4, 16. 

107 zv iungift an mineme Giiäe] = Kaiserchr. 13545(415,8); 
an dem iungesten Griesh. Fred. I 11; z. Adelhr. 264. — den kneht 
din . . . an minem ende; solche incon cinni täten sind nicht ehefi 
selten, vgl. folgende falle: den scaz den wir unnden, do wir unser 
secche imbunden, den brahte wir widere ze mines herren kamere 
^Yien. Gen. 67. 22 (= Vor. Jos. I). 623); gott spricht zu Adam 
und Eva: svasso in der erden lebentiges werde daz si dir allez 
undertan. ich wil evch ze sune han. ich wil dich wisen in daz 
paradyse . . . gizzest duz ane not, so birt ir eweclichen tot Vor. 
Gen. 7, 12; do sprachen di herren, si wolden dannen cheren in di 
burc ze sodoma: 'einen üben man lian ich da, dinen neuen loten, 
den wil ich uz leiten dev burc ist uirdampnot in den ewigen tot. 
wir sulen da mit gewalte rechen gotes anden' Vor. Gen. 17, 3; dez 
andern nahtez so soltn aber kusche sin reht als die hailigen 
Patriarchen . . . uii sont (ihr, du und deine fr au) aber beton uü 
sont got bitten . . . Griesh. Fred. II 19; daz er uns erhöre, al 
nah sinem willen uns dise not geroche ze linden, und also wir sin 
getrübet . . . also werde wir durch dine gute geurüt in nnserre 
diemvte . . . nu ne wizzen wir got deheinen niewan in einen . . . 
des scul wir getruwen dir, trehtin herre Jung. Jud. 158, 4; gott 



XIII. ANDREAS. 259 



sagt zu Moses: den altisten solt du sagen: 'got hat mich zu iuv 
here gesant . . . unde gerächte sich nennen daz wir in erchennen . . . 
unde wil iiiwer wisen, wil inch hinnen leiten . . . uon iuwerem 
eilende . . . ir werdet geweret al des inwer müt gert . . . si ge- 
winnent habe grozze, siienne si bestozzent chananeum' usw. in der 
dritten person Wien. Exod. 92, 24; der dichter redet Maria an: 
da wider machistu uns den himel offin vnde uersperris uns di helle, 
ein bezzir dinc ih uh (den lesern) noch zelle, daz njeman in sinen 
Sunden darf ligen: di mennischeit hat di engele ubirstigen mit dines 
sunes mennischeit Lit. 382; daz Ion wirt dir bereite nach diner 
arbeite, iz si vbil oder gut, als der mensche hie getvt; du ne tust 
neheine gvte, den got harte nidet wander in selbe midet Credo 
2549; ähnliches schwanken herrscht in der Litanei bei der an- 
rede an Cohimban (806 ff'.-, 887 ff\), an Christus (845 ff.), hieher 
gehört vielleicht auch die stelle aus Kudrun (689, 4): ouch 
knmt ir bruoder Ortwin. so mac min tohter unser helfe prisen, su 
der Martin bemerkt ^kann Hetel vergessen, dass seine tochter 
vor ihm steht?, obwol auch der gebrauch der 3 pers. st. der 
2 angenommen werden könnte y tvie Schmedes Untersuchungen 
5. 16 zeigt. Ulrich im Alexander lässt Darius seine rede an 
mehrere (11961 ir), dann an einen (11973 du) und hierauf wider 
an mehrere (11980 ir) richten, besonders zalr eiche und auffällige 
beispiele solches ivechsels stehn im Hohenb. Höhest., vgl. 15, 29 ff.; 
68, 7 ff.; 91, '6 ff.; 143, 21 ff.; di wil der (sünder) der weit . . . 
mac gedienun, so fürt in diu weit mit im: so du aber cranc 
wirst . . . Griesh. Fred. I 86. 

108 die fine hiez er wefin gefunde] dich sende er mit gesunde 
heim Wien. Exod. 94, 45 (= Mst. 130, 21); nu wis wol gesunde 
Kaiserchr. 11874 (363, 30); nu weset wol gesunde bei ähnlicher 
Situation wie im Andr. Kaiserchr. 13625 (417, 21); Ava j. ger. 
292, 10; ther heilige engel muoze thin geverte sin unde leite thih 
here withere gesunt Euth. 1535; ähnl. 17 4:2 \ vgl. Scherer QF. 
I 37; Lichtenstein z. Eilh. 3356; Kinkel z. Strassb. Alex. 403. 
schon im Wien, hundesegen und Lorscher bienensegen begegnet 
ähnliches; ebenso im Beowulf 

110 oratione] beatione (hs.) fehlt bei Ducange. 

113 fie hine] Edw. Schröders ergänzung den 

lichamin fürtin trifft jedesfalls den sinn. 
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260 EXCTRS CHER BISCHS MFR. BRUCHSTrCKE. 

EXCURS 
ÜBER BUSCHS MFR. BRÜCHSTÜCKE. 

Im jähre 1880 r r rö ff enf lichte Busch ^) tmfer dem titel 
'Bruchstnchc eines ntfr. ffcdichfes' den inhalt etcei&t' in der 
Halberstädter domhihliothek gefundener pergamenthlätter ans 
dem 12 jh. nähere hetrachtmiy der hmchstücke (Br.) hat mich 
iiherzetigty dass sie zn dem sog. mfr. Legendär (L.)^) gehören, 
schon der herausgeher selbst fiihlte sich durch zwei verse an 
das Legendär erinnert, ging aber auf nähere vergleichung der 
beiden stücke nicht ein und bemerkte nur, dass er aus diesem 
umstände keine weiteren Schlüsse zu ziehen wage (s, 291 /!). 
John Meier (beitr, 16, 96 f.) betrachtet L. und Br. gleichfalls 
als bruchstiicke ans verschiedenen dichtimgen. 

Ich gebe zunächst eine vergleichende liste derjenigen reinen 
und unreinen reime in Br., die sich ebenso in L. finden, sotvie 
all der unrei7ien reime, denen in L. reime mit derselben ort 
von ungenauigkeit entsprechen, die reimwörter werden in der 
Orthographie der hs. belassen, durch einklammerung der zalefi 
kennzeichne ich nach Buschs vorgange die nur in der jüngeren 
hs. von L. erhaltenen reime. Br. 33 zeget : stät, L. 181 bestän 
: anagän. — Br. 12 gesen : stien, jL. 81 gien : gesfen; 107 verg^n 
: gesien; 121 gesfen : ergän; 289 untgen : gesfen. — Br. 59 that 
: 8p(rah), L. 477 spragistat; (537) sprach: bat. — Br.22 thincisint^ 
i. 481 thing:sint; 45. (506). 748 thingikint. — JBr. 6 gafrthac, 
L. 720 lag:gaf; (508) dachrchahf; (301) graf:plach. — Br. 31 
nfthiwff, i. 275 scheitibleif: 385 bleifileit; 716 fermeithiscreif.- 
Br. 35 that: gesät, L. 135. (552) that:stat. — Br. 10 (wesen): ge- 
lesen, L. 457. 692 wesen: lesen. — Br. 2 lenen : genen, L. 15. 
(564) leven : (ge)geven. — Br. 80 hauen : tragen, L. 85 havonidragon 
und zalreiehe reime t'on -ave(t) : -age(t), s. Busch X 422. — 
Br. 16 gewisse : trfnisse, L. 139. 147 gewisse : gelfchenisse; 143 ge- 
wisse : vinsternisse. — Br. 27 erthe : (an)werthe, jL. 123 unwerthe 
: erthen. — Br. 18 ougen : scowen, L. zalreiehe reime von v : g in 
Buschs reimverzeichnis. — B. 53; 88 herreiwere, L. s. Buschs 
reimverzeichnis. — Br. 69 herren : eren, L. 87. 371. 586. 680. — 
i?r. 14 büwen : scowen, A 303 vrüwen : geti'üwen. — ^r. 45 ge- 
mazen : uerstözen, L. 247 apostolorum : wären; 698 vören : prophe- 
tämm. — Br. 55 gelieren : roren, L. 17. 666 v6re:herre; 19. 315 
heiTcn : voren; 630 gesvoron : herren. — Br. 71 livte : gewßte, L. 41 
dede : liude. — Br. 37 gesinde : stunde; 57 sunden : inbinden^ L. 293 
vinden: sunden; 253 begundo : kinde; 443 minne : wnnne; (540) ver- 

1) Beiträge zur deutschet} philologie. Halle 1880. 8. 279 — 292. 

2) herausy. und eingehend untersucht von Busch zs. f. d. phil. bd. X 
u. XI (im folgenden (ds Busch X bezw. XI citiert). 
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brinnen : untrunneu ; 95 kouchelisten : uncusten. — ^r. 61 berorde 
: kerte, L. (558) gehörte : harte; 201 worde : karde. — Br. 84 gerete 
: nerete, L. 644 gerede : generede. — Bi\ 63 louete : sagete, L. 690 
lovodo : sagodo; (556) gelobeten : sageten. — B)\ 4. 67 sagete : hauete, 
L. 3. 115. 223. 285. 361. 365. 618. 636. (497). (544) sagodo 
: havodo; (533). (562) sageten : habeten. — es bleiben somit ohne 
ganz entsprechende analogie von den 42 vollständigen reim- 
paaren, die Br. enthält^), nur drei: 8 virenißren; 29 bes^ze 
-.verstieze; 51 hier : niet. dieses Verhältnis ist sehr günstig^ viel 
günstiger j als tvenn man z. b. die ersten 42 reimpaare von L. 
mit den übrigen vergleicht'^), tvobei folgende der analogie ent- 
behrende reime gefunden tv erden: 1. 9 gemachot : gescaffot; 11 
bidden : bieden ; 21 mohton : nahton; 37 nödeidrüde; 49 gelogen 
:8agon; 63 versvinden : banden ; 73 bevunden : thingen ; 77 grßven 
: geloufen. 

Eine vergleiehung des Verhältnisses der stumpfen (graphisch 
einsilbigen und ztveisilbigen) , ferner der klingenden und der 
dreisilbigen reime ergibt folgende zalen: 

Br. 42 reimpaare L. 376 reimpaare 
einsilbig st. 12 101 

zweisilbig st. 3 73 

kling. 22 173 

dreisilbig 5 29 

diese zalen scheinen gegen den von mir behaupteten Zusammen- 
hang zu sprechen: namentlich das Verhältnis bei den zweisilbig 
stumpfen und dreisilbigen reimen ist in Br. wesentlich anders, 
das kann jedoch auch zu fall sein; um diesen ganz auszuschliessen, 
teile ich L. in partien von je 42 reimpaaren und stelle die 
resultate der vergleiehung neben einander. 

ehisilbig st. zweisilbig st. kling. dreisilbig 



I 1 86 


8 


9 


22 


3 


II 87 172 


9 


13 


18 


2 


III 173 256 


7 


11 


22 


2 


IV 257 342 


15 


9 


14 


4 


V 343 426 


10 


13 


16 


3 


VI 427 513 


13 


5 


21 


3 


VII 514—599 


16 


9 


12 


5 


VIII 600—683 


12 


1 


25 


4 


1X3) 684 763 


11 


3 


23 


3 


Br. 


12 


3 


22 


5 



1) ausgeschlossen wurden die verse 1. 24. 25. 26. 49. 50. 73. 92. 93. 

2) hier wie im folgenden wurden in L. die verse 39. 40. 149. 150. 
295. 296. 445. 446. (503. 539. 542. 543). 764 als unvollständig oder zweifel- 
haft hei Seite gelassen^ daaegen der vers (522) in zwei zerlegt. 

3) diese partie enthält nur 40 reimpaare. 
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ans dieser tahelle ersieht man, da^s sieh Br, von einzelnen 
partien von L. gar nicht unterscheidet; auch lässt sich beobachten, 
dass die Übereinstimmung gerade mit den letzten teilen besonders 
gross ist. 

Was die reinheit der reime betrifft, so liat Busch fest- 
gestellt, dass in L. 4(i,7 ^% sd'mmtlicher reime rein sind, un- 
gefähr dasselbe Verhältnis herrscht in Br., wo 50 "/o reiner 
reime vorl'onimen. ') der rührende reim 47 f. hat seine ent- 
sprechting in den bei Busch X 421. 22 aufgeführten bindungen. 

Wie sich nun in der art der unreinen reime sotvie über- 
haupt im reimgebrauche augenfällige Übereinstimmungen er- 
geben, so auch bei betraehtung des Stiles, man vergleidie 
folgende stellen: Br. 4 so ich sagete (: hanete), L. 361. (497^) alse 
ik sagodo (ihavodo); 33. 341 also wir gesaget haven; 120 alse wir 
g. h. (sagt Symon); 210 alse ik thir ofto gesaget liave (sagt 
Christus); 173 that ik gesaget have. — Br. 10 f. id solten thrie 
himele (wesen) nach them daz wir hauen gelesen, L. 692 f^) iz 
snlon nä then that wir lesen zvo helle ande zvene paradise wesen. — 
Br. 22 thä sach er unde gohörte, L. 418 (sc) gesient ande ge- 
hörent. — Br. 28 z6 unwerthe^), L. 123 an thesen unwerthe. — 
Br. 33 the nith nimer ne zeget, L. 107 the niemer ne vergen. — 
Br. 62 thog er sine rithe so kerte, L. 202 that her the reihe zo 
imo karde. — Br. 63 f. iin(8e) herre ouh Johannem louete, tho e(r) 
uan ime sagete, L. 690 f the unson herron goth lovodo, tho her 
ero allet thit sagodo. — Br. 67 f. 'wif Johannis moter unse h^rre 
sagete, want er seine eine maget ze moter hanete, i. 365/! thö 
her imo van sines bröther wife sagodo, that her se mit nnrehte ze 
wffe havodo. — Br. 70 so snle wir Johannem nnde alle heiligen 
eren, L. 371 thaz wir inen (Johannes) mit rehte sulen 6ren. — 
Br. 71 id sagen sumeliehe livte, L. 235. 345 sumeliche that sagen; 
343 so snmeliche sagen; 714 Batulus sagen sumeliche; 357 so se 
sagen. — Br. 72 the hir minnen got gewete, L. 42 thes minnede 
her uvele liude. — Br. 74 wider got ther thuot, L. (502) want 
sie wither then vather unde then sun habeten (getan). — Br. 76 
vns saget Johannes ewangelista, L. 327 so uns Arator saget. — Br. 88 /. 
thaz er thes werthig were, thaz uan eme gethonfet wurthe unse 
herre, L. 229 want her thes wirthig ne were, thaz her h^nge so 
unse herre. — Br. 92 ther aller sunden was äne (Christus), L. 294 
the hir wonede ane sunden (Christus). — in L. ist die gewöhn- 
liche bemchnung für gott (oder Christus) unse hßrro (192. 199. 

1) Busch berechnet 8. 289 sogar 50% reiner reime, das ist jedoch 
unrichtig : er hat die imreinen reime 20 /'. 22 f. hei anfertigung seiner liste 
übersehen und sie dann bei der berechnung der percente zu den reinen ge- 
schlagen ; ferner zält er den reim 92 /'. mit, den ich als unvollständig, wie 
früher, bei seile (gelassen habe. 

2) schon bei Busch s. 292. 

3) hs. sinnlos zo leide wertbe, s. u. s. 267. 
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203. 224. 230. 242. 316. 318. 475. [527]. 586. 666. 681. 690); 
ebenso in Br. (63. 67. 69. 89). — dcbs adjectiv geher findet sich 
hier (55) wie dort (269). — ebenso das adjectiv msere, das 
wenigstens in yeistlicJier poesie nicht häufig ist (66 bezw, 267). — 
sagen in der höchst seltenen^) bedeutung ^nennen' steht Br. 67 
^wif Johannis moter unse herre sagete sowie L. 347 then the juthen 
imses herren bröther sagon {vgl. 93. 173). — wonen steht im reime 
Br. 50, L. 154. 168. 220. — gewisse ganis bedeutungslos^ ledig- 
lich des reimes wegen, Br. 16, L. 139. 143. 147. — leuen (vita) 
als mascidinum Br. 2, in L. durchaus. — als concessive con- 
junction wird gebraucht al Br. 43, L. 186. 188 usw. oder thog 
Br. 54. 62, L. 249. 256. 292. 434. nach dem angeführten wird 
es nicht verivundern, dass sich Br. 1, wo nur das reimwort 
erhalten ist, nach einer stelle in L. ergänzen lässt: man lese 
nämlich ^(gott gebot\ thaz them menniscen solte sin underdän* usw. 
nach L. (526) thaz sie then heithen scolden sin underdän. 

Ferner ist einer in L. sehr ausgeprägten stilistischen manier 
zu gedenken: der dichter liebt es, denselben ausdruck kurz nach- 
einander zu widerholen.'^) so 19 f. zo Romam vören thö the 
herren; in thrin mänethen (se) vören'*); &7ff. s6 gedäne linde vol- 
godon eren herren, thes havodo her lutcel eren. The volgodon 
eren herren Cristum; 175 ff. the cristen the thö zo Roma wären 
the baden the zvene herren, weinende se thö baden; 279 ff. 
(Sancta Maria) begundo ine thes flen, that se then thüfel ne 
dorfto gesien, that se then leithen hellewart ne gesege an ther 
varth, that se then gesien ne thorfte, then se an ther varth 
vorhte; (522 ff.*) unce sie an unsen geziden von den cristen (wrthen) 
verraten, verraten iinde vervohten; 591 ff. (that deil), that zo 
unses herren banden was gekart, thär ana genagelet wären the 
hande unses herren; ähnlich 34:9 ff. her wart gestozen van einer 
hon müren, thö her predigodo van unsen herren. Bi templo 
domini wart her nither gescoven. ebenso Br. SSff. thaz er thes 
werthig were, thaz uan eme gethoufet wurthe unse herre, thaz 
er Christum solte toufen. 

Auch die mittel, durch die der erzälung grössere glaub- 
würdigkeit gegeben werden soll, sind in beiden gedichten die- 
selben, enttveder tvird direct der name des gewähr smannes 
genannt (L. 239 Miletus; 327 Arator; 416 Faulus; 451 Sedulius; 
(528) Lucas. — Br. 76 Johannes evangelista) , oder es werden 



1) di heris craft sagetin si so groz Wernh. v. Elmend. 203 ist doch 
etwas anders. 

2) die von Behaghel En. p. CXXIII sq. aus Veldeke und andern atUoren 
angeführten heispiele sind meist viel schwächer; vgl. noch du bist ein üz 
irwelet helt, zö allin trouwin irwelt Ruth. WJS; weset gote Untertan, 
iuwer meisterscefte Untertan Rul.2\l. 

3) Schades änderung ist daher stilwidrig. 

4) verkannt von Roediger anz. VI 222, s. u. s. 266 f. 
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irorte Christi citierf (L. 475. — Br. 68), oder es wird in all- 
(jcmeiner iveise auf die missage snmelicher hingewiesen (s, o, s, 262). 

Gemeinsam ist ferner die manivr, vom thetna abausclHi'eifen, 
um Ideinere historische oder dogmatische bemerkungen anzu- 
bringen. *) so z. b, 208 ff. tliaz meinede oug unse herro usw.; 
869 ff. Johannes sei zwar Kein a])ostel gewesen, aber als täufer 
des herrn habe er ansprueh anf unsere Verehrung; 403 ff. wir 
dürfen uns nicht wundern, dass Gott das martyrium der apostel 
zidiess, de^m usw.; (501 ff.) weil die Juden gegen den vater und 
gegen den söhn gesündigt hatten, sollen s-ie auch durclh einen 
vater und einen söhn (Titus und Vespasianus) zugrmide geh&n; 
714//'. nach einiger leute meinung habe der reiclie prasser 
Batidtis geheissen; in der hibel iverde sein name nicht genannt, 
da auch im buche des Lebens die bösen nicht verzeichnet stünden, — 
ebenso in Br. 55 ff. die bemcrkung, obwol Jolmnnes sicJi unw-ürdig 
bezeichnete, seinen herrn zu berühren und ihm die schuhrienien 
aufzulösen, habe er ihn bei der taufe doch berührt; 67 ff, Christus 
habe die mutter des Johannes ^iveiV genannt, tveil er selbst 
eine magd zur mutter haue {die erklärung der stelle s, u. 8. 267). 

Die predigtartige ermahnung die kleidertracht betreffend 
(Br. 72 ff?) hat ihr gegenbild in L. 488 ff., tvo über ein gott- 
gefälliges leben gehandelt wird, ja sogar dem irrtum, da>ss 
Jolmnnes evangelista statt des Marcus bezüglidi der kleidung 
des täufers citiert wird (76, s. Beitr. s. 291), lassen sich ähnliche 
flüchtigkeiten in L. an die seite stellen, die Busch in der 
quellenuntersuchung eingehend besprochen hat. 

Was endlich die abhandlung über die verschiedenen arten 
des himmels (10 ff.) betrifft, so vergleicht sie sich den bemerkungen 
über die drei kategorien von seligen (apostel, martyrer und andere 
fromme leute) L. 415 ff. und der Vorlesung über die existenz aweier 
himmel und zweier holten 692 ff. mit der letztern hat sie auch 
das gemeinsam, dass zum beiveis recht unvermittelt eine bib- 
lische reminiscenz herangezogen wird (Lazarus wnd prasser 
bezw. des Patdus entrückung in den dritten himmel). 

Ich halte es demnach für sicher, dass die mfr, bruclistücke 
zum Legendär gehören. 

Irgend welche gegenteilige gründe wüsste ich nicht anzu- 
führen, auch nicht den Widerspruch^ dass in Br, die existenz 
dreier, in L. dagegen nur ztveier himmel beJiauptet wird denn 
ähnlich widerspricht sich der dichter innerhalb des Legendars, 
169 ff, thü gebot Nero themo greven Agrippen . . . that he lieze 
Petrum an ein crüce liän ande Paulo that houvet avaslän. Thit 
gerihte . . . gebot her thon in themo nästen dage. nun folgt eine 
ausführliche Schilderung von Petri kreuzigung und endlich die 

\) ob diese manier eigentum des dichter istj oder aber auf seine ^uidU 
zurückgeht j ist natürlich für den hier angestrengten betoeia gleichgütig. 
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henierJcung, dass nach meinmuj einiger leide Paulus tho nit ge- 
tötet tvorden sei, sondern erst ein jaJir später: thaz ne weiz ich 
wie thaz gescä (238). man sieht also deutlich, hier spricht sich der 
dichter für die gleichzeitigheit des todes heider apostel aus: mit 
seinen berichten lasse sich die nachricht einiger anonymi nicht 
vereinen, dagegen 323 ff. heisst es ohne hezug auf das vorher- 
gehende: Petrum liez her an ein crüce hän, Paulo that houvet 
avaslän. Ovor ein jär in themo selven dage slog men Paolo thaz 
hoQvet ava, so uns Arator saget, ther van in gescriven havet. nun 
mrd also die früher sehr zweifelhaft vorgebrachte meinung allein 
angeführt und an die stelle der anonymität ist die nennung einer 
bestimmten person getreten. — auch an die sonstige des Zu- 
sammenhanges entbehrende art der composition ist zu erinnern, 
die es möglich macht, dass dasselbe zweimal berichtet wird, ohne 
dass irgend eine berufung auf die frühere mitteil ung platz 
fände {vgl. Busch X 473). 

Die Bruchstücke stammen aus keiner der beiden Legendar- 
handschriften. so tvird — um nur einige augenfällige differenzen 
hervorzuheben — in den Halleschen (bezw. Halberstädter) blättern 
consequent ande geschrieben (Busch X 179), in Br. unde (oder 
un); dort tvird durchweg her oder he gebraucht (Busch X 393), 
hier immer er; die Halleschen fragmente haben sehr oft die un- 
geschwächten endungen (havodo usw) erhalten (Busch X 198 /f.), 
in Br. ist das nirgends der fall, bedeutend näher stellt sich 
die Orthographie in Br. zu der in den jüngeren (Donaueschinger) 
Legendarfragmenten angewendeten Schreibung, doch haben auch 
diese übenciegend her; ferner geben s-ie mhd. uo durch ü wider, 
während in Br. meist 6, seltener o erscheint, auch das format 
weicht bedeutend ab. nach Buschs sehr u-ahrscheinlicher Ver- 
mutung (Beitr. s. 280) hatte die hs. von Br. auf jeder seile 
nicht viel mehr als die erhaltenen 20 Zeilen, diese 20 zeilen 
entsprechen etwa 24 versen, ivährend die Halleschen fragmente 
durchschnittlich 40 verse auf einer seile bringen, die Donau- 
eschinger ungefähr 35. man muss demnach eine dritte Jis. des 
Legendars statuieren, tvas nach den bemerkungen Busclis über die 
vorläge der Donaueschinger fis. (X 405) nichts bedenkliches hat. 

Welcher platz den Bruchstücken innerhalb des Legendars 
anzuweisen sei, ist, da man das prineip der anordnung noch 
nicht erkannt hat — dass ein solches vorhanden, ist schwer zu 
bezweifeln — kaum sicher bestimmbar, nur soviel ist klar, 
dass sie nicht zwischen einzelne Hallesche, Halberstädter oder 
Donaueschinger blätter gehören, wahrscheinlich ist mir, dass 
sie an den schluss zu setzen sind, bekanntlich sind mit jedem 
der beiden blätter noch streifen des entsprechenden gegenblattes 
erhalten, der eine dieser streifen ist beschrieben, der andere 
nicht (Beitr. s. 279 f.). das könnte man so erklären, dass der 
unbeschriebene streifen zum letzten, bereits leeren blatte der lis. 
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(jehört habe, ist dieser schlnss richtig^), so muss auch die an- 
ordnuny der blätter geändert werden, indam Buschs hl. II vor 
hl. I zu setzen wäre, für die annähme, duss Br. der platz nadi 
L. zukomme, scheint noch zu sprechen, dass die in Br. herrsdiende 
Verteilung der reimarten mit der in den letzten partien von L. 
mehr ühereinstimmt als mit dem gebrauche der frülieren t-eile 
(s. 0. s. 261 f.). dagegen lässt sich daraus, duss von Johannes 
baptista 363 jf. gesprochvyi wird, ohne dass auf eine frühere be- 
handlung desselben Stoffes hingewiesen würde, bei dem schon 
berührten mangel an composition kein schluss ziehen, eher 
könnte man noch anführeny dass die auf dem streifen erlwltenen 
Zeilenanfänge und -Schlüsse sich in L. nidit findeti, was gleich- 
falls davor warnt, Br. cor L. zu stellen. — dass all das nur 
Vermutungen sind, brauche ich wol nicht hsrvorzuheben. 

Da eine neue ausgäbe des Legendars in näclister zeit kaum 
zu erwarten steht, so benutze ich die gelegenheit, um einige 
besserungen und erklärungen zum texte zu liefern. 

L. 39 l. mit Schade quellen, wie bei Wernher vom Niederrhein 
133/.; 4:07 f., s. anz. XIX 64. — 78 nren ist als nehenform von 
iren, nicht mit Busch als üren, zu fassen. — 237 l. mit Roediger 
anz. VI 221 mer st. er. — 271 /'. conj. praet. plegen, mit Roediger, 
aber auch 272 gesogen, vgl. 282. — 282 komnia st. pnnkt. — 
378 veiTe ist sicher comparativ, vgl. Wcrnh. v. Niederrh. 539; 
liul. 5667 (wo Bartschs anm. nicht zu beirren braucht!). — 388 
mit Busch (anm.) nuntliven (< nuntliefen); wegen des reimes 
vgl. (529) und 580. — 446 l. geqiiälen. — 478 l. stat. — (495) 
thar in quamen st. thar infjuamen. — (520 ff.) tliö wart ire thie zwei 
teil geslagen unde verbrant, thaz dridte teil giene inhant, nnee sie 
an linsen geziden von den eristen veiTfiten, verraten unde vervohten, 
also iz wolde unser drehti(n). inhant gfm ist trotz Scherer Qt\ 
Vll 42 und Boediger nicht zu ändern, der ausdruck bedeutet 'in 
knechtschaft geraten', vgl. Karlm. 339, 28 ff\ (Turptn) seit dö zo 
der selven stunden, seis ind zwenzich stede stunden wal vast in 
Hispanjen laut, de alle gader gengen in haut und einige Zeilen 
später al zo male Hispanjen lant gene dem keiser Karle in hant 
{ebenso im niederländischen texte, s. Bartsch, IIb. Karlm. s. 63^) 
und 405, 26). nach eristen hat bereits Roediger mit recht wurthen 
ergänzt; der Schreiber Hess auch sonst per homoioteleuton öfter 
Wörter ausfallen, so (338) slahn (an); (502) (getan) . An; (573) (in) 
in. zum reime geziden : ven'äten vgl. 700 f. geztden : gedäden. 
dagegen kann ich Roedigers iveitere vorschlage nicht billigen. 

1) das hängt auch davon ab, ob beide streifen dieselbe breite haben; 
nach Buschs warten ist dies wol anzunehmen. 

2) über andre bedeutunyen von inhant vgl. Bech Genn. VJI97; Z8. f. 
d. ^hil. XIX 41)1. 
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die uklerhohing von verraten ist, tvie oben s. 263 gezeigt wurde, dem 
dichter angemessen *), und der reim vervohtin : drehtin wird durch 
634/! gestützt. — (530) ze libe beliben heisst Uim leben bleiben^' 
die änderung ze leibe (Buschs anm.) ist unnötig, vgl. zu Albanus 
101. — (542/!) (Helena) gebot, thaz sie sich besprsechen unde sie 
iz ire nielit ne besvigen. dem dickter ist der reim besprseclien 
: besvigen nicht zuzutrauen, der Schreiber hat das seltene wort 
betrsechen durch ein geläufigeres ersetzt. — (568 /!) *wie mohte ich 
thize wizzen', sprach Judas, 'ther thannen nieht geboren was, unde 
thes ouch zweihunderet jär sint vergän*. l. thanne mit Hoediger 
und vgl. Luduigsl. XI 15 ther ther thanne thiob uuas. an 
der Verbindung durch unde ist kein anstoss zu nehmen (Roediger), 
vgl. z. Andr. 87. — 608 ist das lisl. himilze mit Schade gegen 
Busch beizubehalten. — 685 l. wären. — 702 /! allo se zo there 
helle gestur von, wante se (niet) van Cristo gelöst worthen. niet 
ist überflüssige ergünzung Buschs: wante ist = 'bis\ 

Br. 1 über die ergänzung des verses s. o. s. 263. — 10 erg. 
mit Busch wesen. — 16/! an theme oueresten gewisse thiv heilige 
trinisse. hier ist das praedicat per homoioteleuton ausgefallen : L 
oueresten (restet); wegen trinisse (= drinisse, nicht, wie Busch 
s. 287 will, ein besonderes wort) s. s. 80. — 28 thaz thede er 
deme tivuele z6 leide unde zb leide werthe. Gerings änderung 
(bei Busch s. 287) scheint mir zu gewaltsam, ich lese z. 1. u. 
z. unwerthe'^), s. o. s. 262; Heimel meint 'leitwende?' — 40 l. so 
(Busch). — 44 er wolthe tho nohc wesen höher (: köre), /.höre, 
vgl. Wernh. v. Nieder rh. 539; 660; Marl {zs. X) 62, 1; Bartsch 
Vb. Karlm. s. 297 und Behaghel En. p. C. — 61 /! die scheu 
Johannis, seinen meister bei der taufe zu berühren {vgl. Matth. 
III 14?), tvird Geistl. ged. Heinzel {zs. XVII) 364//! geschildert. — 
die verse ^^^ ff. sind nicht so verworren, als Busch s. 291 anzu- 
nehmen scheint, der sinn ist: Jesus konnte von Johannes mit 
vollem rechte, ohne ihn über sich zu stellen, sagen, dass nie ein 
weib einen so hehren söhn geboren habe, da er selbst eine magd 
(kein iveib) zur mutter hatte; vgl. Schönb. Fred. 1 203, 12 ff. 
da mit daz er sprach 'under wibis kunne' da hatte er sich uz ge- 
scheiden, wane sin müter ein reine und ein ewich maget was; 
ebenso z. b. Anseimus Laudun. Enarr. in Matth. c. XI, Migne 
CLXII 1350. — 67 Heinzel tvill mit rücksicht auf den umstand. 



1) am nächsten kommt die stelle L. \16ff. von dieser art der wider- 
holung eines tvortes mit hinzufügung eines netten begriffes hat Behaghel 
aus Vcldekes werken heispiele gegeben {En. p. CXX\ sq.). sonst ist sie 
ziemlich selten, ihn sind nur 4 andere fälle bekannt geworden, denen 
Lichteyistein anz, IX 19 einiae weitere hinzufügte; vgl. noch godes sun 
hat sunderliche, s under liehe inde wnderlicbe Marienl. {zs. X) 92, 37 ; 
ebenso Strassb. Alex. Kinz. 5^27; Hohe^ib. Hohesl. 76, 29. — ein brücke 
smal unde lanc, lanc einer raste Tnugd. 748 ist nicht vergleichbar, da 
lanc im ersten falle praegnante bedeutung hat, 

2) ze vnwerde Äneg. 28, 77. 



2H8 vp:rzei('1ini8 \)VAi zeilensciilCsse. 



ddss nach Busch unse herre : : : : ge. in der lis. steht, tet gewage 
ergänzen, ich halte an Huschs enjänzung sagete fest, teils weil 
der reim sagete : bauete so ausserordentlich häufig bezeugt ist 
(s. 0.), teils iveil Busch bemerkt, dass hinter herre noch zwei 
huchstaben schimmern, die fast nie sa aussehen, — 69 s. Gering 
bei Busch s. 288. — 7:^ erg. (gvte clei)der tragen, vgl. 81. — 
71 ff. die predigt gegen lieiderluxus ist angeknüpft an die worte 
des Matthäus (III 4) und Marcus (I 6) wie bei Schönbadi, Fred. 
I 335, 1 ff., woraus man ungefähr entnehmen kann, wie das 
bruchstück fortgefahren hätte. 

Einige stellen in L. bedürfen noch der erklärung bezw. 
ergänzung: ich meine 375 f. *), (503 f.) und die zeile zwischen (538) 
und (539), deren ergänzung durch Boediger mich noch nicht 
ganz befriedigt {vgl. 564). 



VERZEICHNIS DER ZEILENSCHLÜSSE. 

1 2 nit; 3 rehten; 4 grü|ze; 5 den; 6 wizzen; 8 d^; 9 ge- 
bizjzcn; 10 vrone; 11 godef; 12 nan|gen; 13 gehangen; 15 wer; 
16 wie; 17 finre; 18 Hange; 19 d'; arcedum; 21 leid; 22 genehjte; 
23 gege|ven; 24 d"^; 26 Vv-; tygris; 28 Dad; 29 alle|lvien; 30 ge- 
fingen; 32 fie|vencech: 33 waren; 35 ilede; 36 hir; 37 forge; 39 
run|gen; 40 fchd|ne; 41 oft'^lichen; 42 ma|nie; 43 alle; 44 vorcei|ehen; 
45 anf; 46 ge|fchieden; 47 geci|den; 48 dauid; 50 ra|get; weirlich; 
52 lii; 53 def; 54 geirtli|cbe: 55 inge|wan; 56 rcan|te; 57 fante; 
58 bodefchaf; 59 craht; 61 mi|rabili; 62 höret; 63 gen^a|tionnm; 
64 van; 65 manier; 66 die; 67 geniejten; 69 Iä; bnrge; 71 du; 72 
Sine; 73 wie; 74 fa|get; 75 pnci|pio; 76 alle; 77 vrone; 79 dad 
80 iren; 81 beide; 82 meinfch|lichen; 83 te; 84 cit; 86 mufte 
87 geburt; 88 michel; 89 ivnge; 90 wifeit; 91 breit; 93 d*; 94 Du 
kint; 95 fit; 96 wnnnencliche; 98 gelo|vet; 99 höhe; 101 vriede 
102 livden; 103 loveden; 104 her; 105 nie; 106 trofke; 107 ei|nen 
108 lof; 109 excelfis; 110 mere; 112 Ein; 113 hJr|de; 114 crip|pe 
115 er; 116 ohfen; 118 Darna; 119 d^; 120 er; 121 itic; 122 
wifeden; 123 gauen; 125 brahten; 126 mirre; 127 inen|cliche; 128 
ce; 129 regit; 131 fine; 132 virci|ifte; 133 in; 134 beceichen|liche; 
135 waf; 137 in; 138 waf. 



1) zu dieser stelle über Indien vgl. übrigens die predigt De sancto 
Bartholomeo bei Gneshaber Ältere relig. sprachdenkm. s. 35, welche die 
Verdeutschung des ausdruckes in fines orbis terrae {Leg. 377) enthält, den 
die von Busch beigebrachten lat. quellen nicht haben: zu dirre (India) di 
daz (ende) machit der werlde dar wart sancte B. gesant. 
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II 5 habin; 8 glugindin; II mifahel; 14 fandin; 17 hulfin; 
20 der; 23 chnabini; 26 diner; 30 genadichlich(?r; 34 dine; 37 irdi| 
giton; 40 ifze; 48 mich; 47 du; 50 dine; 54 daz; 57 undi; 60 hulfi; 
63 drin; 66 mit; 69 daz; 72 in; 76 undi; 79 rüge; 83 daz; 87 ie; 
90 den; 93 r\; 96 liezen; 100 ^e; 103 guti; 106 mere; 109 dich; 
113 lieze; 117 allir; 121 bit; 124 michahele; 127 abrahamif; 131 
uerre; 134 Funde; 137 andirif; 140 ie; 143 gewual/; 146 lanth; 
149 üe; 151 lieb; 154 manige. 

III 3 ander; 6 neheiner; 8 ftummen; 11 heiligen; 14 fi; 16 
lifte; 19 fante; 21 e; 24 milTelichen; 27 der; 29 moyfef; 30 iohanuef; 
31 uiande; 32 uergaeben; 35 iohannef; 37 allez; 40 def; 42 zeware; 
44 manc; 46 iohanne; 48 felbe; 50 uinger; 53 er; 55 uil; 57 zeware; 
59 laut; 62 unde unfer; 64 ueheine; 65 gewinnen; 68 fine; 70 
heiTen; 72 daz; 75 harte; 77 rhete. 

IV und V die Zeilenschlüsse sind hei Mone nicht angegeben. 

VI auf s. A°- heginnen die seilen mit den kicken, auf s. A^ 
schliessen sie mit ihnen. 

VII auf den mit dem exponenten '' hezeichneten Seiten der 
streifen heginnen die seilen mit den lücken, auf den andern 
endigen sie mit ihnen, hei Bartsch ist das Verhältnis unrichtiger- 
weise gerade umgekehrt. 

VIII 3 Der; 5 wil|lekome; 7 div; 9 innen; 1.2 in; 14 goteweiz; 
17 alfo; 19 fu|rin; 22 fpric|het; 24 groze; 27 fwebe|lef; 29 einnen; . 
31 gi'ifen; 34 quante; 36 fiv; 38 vaz; 41 Def; 43 Def; 45 dv; 47 
die; 50 bluwen; 52 mich; 54 vnf; 56 der; 59 dem; 61 der; 63 
pem|ma; 65 ift; 68 fo; 70 von; 72 gvote; 77 ime; 78 witen; 80 
magen; 82 er; 84 cuffet; 87 niht; 89 fi; 91 burg|tore; 94 wol. 

IX 2 begrifen; 4 beke|rent; 6 gelonet; 8 tage; 10 erloft; 12 
herchomen; 15 die; 17 warten; 20 befchoweter; 23 haten; 25 waren; 
27 manne; 29 ftarche; 32 ^le; 34 abgrunjde; 36 dar; 39 inne; 
41 heten; 43 engel; 46 gote; 49 waren; 51 ir; 53 bekanden; 56 i\\ 
57 ge|tan; 59 dinc; 61 mvgen; 63 der; 64 gotef; 66 haten; 68 in; 
70 hie; 73 da; 75 gewe|gedif; 77 Daran; 78 dingen; 80?; 82 gan; 
84 uliezen; 87 minen; 89 befchov. 

X 1 vre|medem; 2 ingeind; incunde; 4 fo; 5 finne; 7 dad; 
8 inder; gaven; 10 alfer; 11 er|neftahte; 12 gaven; 14 irveirde; 
15 van; 17 cuninc; 18 brehte; 20 in; 21 ce; 22 fold«; 23 hele; 
25 cuninc; beitte; 27 dad; 28 queme; 30 nche; machen; 32 vür; 
33 uzqm; 35 arme; 37 Dad; 38 id;] 39 kindef; 40 vor; 42 in; 43 In; 
vuergan|gen; 45 begunde; 46 al; 47 gröz|liche; 49 duhte; 50 harde; 
52 dad; 53 fairide; 54 in; 55 ge|walt; 57 Inde; 58 mere; 59 iunc- 
heirc; 60 v'finnen; 62 id; dede; 63 heimeli|che; 65 Allen; waren; 
66 qili; 67 vil; 68 vil; 69 gi'oze; 70 lazen; 72 draue; 73 ce; 
74 in; 75 iü; 77 War; 78 cünin|gin; 79 fchuldich; 80 eren; 82 
och; 83 bittir; 84 vroe; 85 eirvet; 86 man; wive; 88 fjpch; mere; 
90 wir; 91 gefparet; 92 begangen; 94 word°; 95 begunden; 96 
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and'en; 97 alcehant; 98 becant; 100 vil; 101 ce\ 103 Verre; 104 
rwze; 106 gnad^; 108 beguii|der; 109 lieve; 110 fiot; 112 ce; 
113 geveil|let; 115 Hie; IIH al; 118 be|giimen; 119 dife. 

XI 1 die seile enthält die beiden ersten worte des gedichts, 
dann folgt die ühersehrift, deren letztes wort (gefin) die zeile 
besehliesst; 2 geftalt; 4 merken; 5 woit; 7 arme; 9 nm|bewollen 
11 rin''; 13 godef; 15 un|kunt; 17 ge|bogen; 19 gnnk; 22 Daz 
23 man|ne; 24 beliben; 2ö eiiier;^28 Iprichit; 29 er; 31 be|talle 
33 War; 34 gut; 36 Daz; 37 warheit; 39 manne; 40 genant 
42 wart; 43 lac; 45 Manege; 46 para|dif; 48 llnen; 50 honet 
52 waren; 53 daz; 55 Nu; 56 rei|den; 58 uf|fe; 59 fteit; 61 ge 
birge; 62 har|te; 64 ift; 65 fa|git; 67 können; 68 da; 70 alliz 
71 vir|triben; 73 Si; 74 wonent; 76 den; 79 wec; 80 ftrazen; 
82 Ibernen; 83 howbet; 85 ftat; 86 na; b8 ftet; 90 ridder; 91 
bekant; 95 deme; 96 bewart; 98 fchoner; 100 feie; 102 qle; 104 
Er; 105 algefunt; 107 über; 108 engel; 110 geual|le; 112 nmbe; 
113 quälen; 115 hi; 118 D^ 119 ge|fat; 121 al; 123 vMumet; 
124 bringen; 126 varen; 127 pinen; Überschrift pine; 128 angio 
(s.diela.); 131 ob"-; 134 uertde; 136 Gefah; 137 vare; 140Mer|re; 
141 r\; 143 gelfihte; 145 Offenen; 147 iz; 148 v''nunde; 150 ri|fea; 
152 In; 153 gereh|tit; L55 war|en; 156 howbet; 158 uuze; 160 Zu; 
161 irv''ct; 163 hau|gon; 165 an; 167 und^fchei|den; 169 injde; 
171 Al|fe; 172 fla|mme; 174 Durch; 175 fund''; 177 v'tumnilTe; 
179 mu|nde; 181 horde; 182 maneger; 184 in; 186 Ma|nich; 187 
buche; 189 waren; 191 me; 192 zungen; 194 ma|neche; 196 Da; 
197 ungemah; 200 Sol|de; 201 groz|lich; 203 qualin; 205 Solin; 
206 na; 208 andW; 210 mu|zzen; 211 gene|fen; 213 fa|gen; 215 
w'flin|det; 216 kund; 218 iz; 219 iordan; 221 man; 223 wa(ren; 
224 irme; 226 gi|ne; 228 wola; 230 and'; 232 Wi; 233 guden; 
235 urku|nde; 237 min; 238 gigande; 240 fime; 242 pine; 244 AI; 
245 noch; 246 bekant; 248 fo; 250 dede; 252 waf; 254 deme; 
256 fola; 257 da; 259 alene; 262 Alfe; 263 mun|de; 265 meift; 
267 Si; 268 mohte; 270 wi|zzen; 272 wid'; 274 wid'|kere; 276 
Alein; 277 fo; 279 in; 280 if; 282 Ge|pinet; 283 volgeten; 285 
groz'; 287 umbeuangen; 289 inwifte; 291 Manech; 293 Mane|gif; 
294 izze; 296 bitt'cheit; 298 owgen; 301 Inwa|ren; 303 waf; 305 
fach; 306 pinen; 308 fich; 310 Daz; 311 gefchah; 313 beuanjgen; 
315 bekande; 317 und'; 319 den; 320 (1; 322 felben; 324 Sere; 
325 zu; 327 fu|nnen; 329 Du; 330 owgen; 332 wVe; 334 arme; 
335 dime; 337 Vnfeme; 339 In; 340 allen; 341 feudi; 343 mohte; 
345 Der; 346 fprehe; 347 noch; 349 miffedat; 351 finen; 352 e; 
354 daz; 356 v'llorn; 358 Daz; 359 pinen; 360 manic|ualt; 362 in; 
364 Vn; 366 Den; 367 da; 369 geleidit; 371 befhowen; 373 dejme; 
374 engelle; 376 Sin; 377 ge|gebin; 379 Di; 380 dedit; 381 ge- 
gebin: 383 guden; 384 engel; 386 daz; 387 dare; 388 v^no|men; 
390 wir; 391 genadin; 393 da; 394 kume; Überschrift unculTe; 
396 ruwin|de; 398 an|dnn; 400 Daz; 402 Vnde; 404 Sin; 405 
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iui|zen; 407 Di; 408 groz; 410 Daz; 411 vir|nant; 413 vir|douwet; 
414 plagen; 417 Da; 418 gro|zeme; 419 wibe; 421 irre; 423 zi{den; 
424 Ci; 42<> Ci; 428 in|edere; 429 armen; 431 deme; 432 dodif; 
433 cit; 435 bitfliche; 437 fic; 438 fi; 440 Wene; 441 lib; 443 
ge|vvif; 445 ire; 447 arme; 449 Di; 450 iren; 452 howbet; 453 
wizjzen; 455 uz; 456 ire; 458 Hadden; 459 alfe; 461 Di; 462 fi 
463 begimden; 465 Vor; 466 ^i] 467 iferin; 469 a|derin; 471 Bit 
472 grinen; 474 finer; 476 fi; 477 al; 479 alfo; 481 Scintilla 
483 gut; 484 milde|keide; 486 d^ 488 Daz; 489 ma|hten; 491 
allen; 492 dru|gen; 494 lid''e; 496 AI; 497 fi; 499 feien; 501 Biz; 
502 braden; 503 libe; 505 den; 506 beuangen; 508 michel. 

XU die zeUenscIilüsse sind von Bartsch nicht angegeben. 

Xlll fcegen der besonders schledüen Überlieferung tvnrden 
die zeiJenscJdüsse im texte selbst vermerM. 



Register. 



a für ei s. 80. II 120 

dbkürzxmg des sMiiss-g nach 1 und 
d IV 118/. 

Abrahames barm, schoz(o) II 127 

acker = eckert X 39 

adjectiv unflectiert nach c im e XI 14. 
coordinierte mit verschiedener 
flexion XI 22. attributives flexions- 
los IV 57. prcLedicatives stark und 
schwach flectiert V 55. mit artikel 
nachbestellt XIII «5 

adverhia auf -en XI 145. \W^ 

after lande, wege(ii) W 42 

ageleize IX 38 

fihte gebieten V 49 

ai für ei s. 80 

al getrennt vom beziehungstcort 
XI 385 f 

Albanus, hg. in Mainz localisiert 
8. 198 

Alber s. 224 anm. 2 

Albert de Mo7ra s. 201 f 207 

Alexander Strassb. 2678 X 38. 4160 
IX 54. 4202 XI 66. Vor. 40S Vlll 90 

al gemeine XI 121 

almahtigot vorrede p. VI. I 107 

alrihte, in alrihte, algerihte X 17 

alt u. june XI 22 

alzane XIII 3 

ander unflectiert XI 26 

Andreas, hg. hangt zwei tage am 
kreuze s. 252 anm. 1. mit dem 
köpfe nach abwärts gekreuzigt s. 253 



Anegenge 29, 71 XI 66 

angest u. n5t IV 184 

anonymus Spervogel IX 69 

aphärese s. 80. II 4. XI 441 

ano xoivov XI 491 

apokope des tießonigen e VII 82, 

des ge- im partic. praet, X 29. 

des t beim superl. X 112 
arbeit gewinnen IV 205. micheliu 

VI 100 
arme nnde, oder rtcbe VI 73 
armer u. sundiger man X 111 
Arnolt nicht verfoMer des Joh. bapt, 

8. 105 
Arnolts Juliane s. 105 anm. 2. 618 

IX 25. Siebenzal fUiehgeahmt in 

Rul, Kaiserchr. 8.1 1 6. cinmt Adelbr. 

nach das. interpunciion8.\0^anm, 

333, 16 XI 176/: 
Amsteiner Marl. 40 I 59 
artikel best. XI 491 
assimilation gimmir II 44. go-, bo- 

II 131 
ätem geht von dem munde VIII 3. 

gotes VIII 40 
ätemzuht XI 147 
Athis D 64 V 52 



Babylon, gefangenscliaft 8. 112/'. 
bant = ziingenbant IV 110 
Barbara nicht mfr. s. 148 anm, 2 
Bartholomäus, hg. s. 268 anm. 1 



1) aufgenoynmen sind auch hinweise auf die in de^\ amnerkungen 
besprochenen stellen aus anderen gedichtoi, mit ausnehme der in der anm, 
z. II 107 vorkommenden, viele artikel erscheinen, um das auffinden zu er- 
leichtem, unter mehreren Schlagwort en. 
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baz, wie moht er b. getuon VI 102 
be- assimiliert II 131 
beatio? XIII 110 
bech u. swebel VIII 27 
bekenncD, sich IX 53. wole b. XI 228 
bekeren, sich ze gote IX 4 
bedenken sich mit parataxe V 31 /". 
bevälen = beviilhen VI 30 
bevangen mit vrouden usic. IV 70 /". 

mit sorgen itsiv. XI 313 
begeben sich XI 200 
begingin van Paris nicht mf'r. s. 1 48 

anm. 2 
beginnen, nfi suln wir b. IV J39 
behaben VI 82 
beiten, lange VIII 6 
belangen VII 94 

beiiben, ez ensol so niht b. XI 277 
bende plur. von bant md. s. 250. 

XIII 93 
benedictinerregel Oxforder :2S, 24 

XI 234 
Beowulf 1687 III 51 jf, 
berc II. tal VIII 09 
Berthold von Holle s. 148 
beruoren turren II 02 
betwiingen mit siegen, leiden XI 193/'. 
bewarn VI 82 
bewisen, einen des III 16 
bezzeren u. bekeren X 93 
Biburger hss. s. 172 anm. 
bieten, sich ze (den) vuozen usiv. 

X 104 
bihte u. geloiibe II 132 
bilede, in menschlichem I 137 
birnt, ir VI 15 
biten, niht langer VIII 87 
bitten, genöte XIII 35 
bo- für be- II 131 
Bonus ahmt Himml. Jer. nach vor- 
rede p. VIII anm. 
böte, vrone 1 10. boten senden VI 17 
botescaft vrone I 58 
brachylogie bei vergleichen XII 45 
bredegen u. leren lll 67 
breit u. lanc XI 403. br. von wazzer, 

se XI 60 
brennen der scde oder des Sünders 

II 31 
bringen, dare VII 52. vure br. ='töte7i' 

V32; vorzugsweise obd. V 22. vur 

den kunec X 10 
Britten XI 76 
brüst, unter, bi, in brüsten tragen 

I 79/'. 
buch gröz, wit, lanc, breit VII 86 
buoch, berufungen darauf I 85. kun- 

de(n)t XI 20. k. uns da VIII 62. 

quit I 49. saget uns daz II 10. 



nu s. uns diu b. sus V 25. zellet 

IV 114 
burc vröne IX 21. stiften I 69 
bürde tragen III 56 



Kaiserchronik benützt Joh. bapt. s. 1 05, 

den Adelbr, s. 114/"., Veit s. 115. 

135, Arn. Siebenz, s, 116. Zeit- 
bestimmung s. 116 anm. 1. stil. 

Übereinstimmungen mit Rul. V 2. 

VII 102. 2823 XI 234. 6469 ff. 

s. 135/'. 10619 ff. s. 116 a7im. l 
Galniet, Augustinus s. 78 
kam s. 158 

Karajans nachlass s. 187 anm. 
karitate, durch die II 119 
Karlmeinet 452, 35 XI 299 
casusrection, falsche XI 66 
Katharina Glicht mfr. s. 148 anm.'l 
chattisch -rt- s. 210. 219/* 
keiser aller kunege V 1. des liimeles, 

oberöster II 59 
keren, here diu ören, daz ouge XIII 1 3 
kint, daz (Christus) wirt geborn IV 5. 

daz gotes k. I 135. diu g. k., des 

tiufels k. VII 41. diu driu II 6. 

k. gewinnen IV 39. generis masc. 

IV 89 
klagen, iemer VII 39. vil sere V 38. 

u. weinen XI 309 
kleine u. gröz XII 18 
knaben, die dri II 6 
kneht gotes XIII 106. getriuwer, 

sundiger kn. XI 375 
knet XI 375 

knien, für die fuoze X 104 
kolbe XI 458 
kom «. 158 

comparativ höre udgl. s. 267 
condicionaler Vordersatz mit haupt- 

satzstellung XI 208 
consecutio temporum verletzt IV 7. 

IX 56 
contraction eime X 1. eim XI 14 
coordinatio7i von infinitiven mit ii. 

ohne ze XI 176/". 
copula fehlt VII 83 
kraft, gotes I 59. II 56. gotelichiu 

II 56. got mit siner kr. XI 11. 

mit grözer(-n) krefte(n) XI 3. kr. 

geben IX 50 
kränz der gotlicher liefden nicht 

mfr. 3. 148 anm. 2 
krasis deiz, dez, dest, deich, weiz, 

eist VII 75 
krete XI 68 
kreuz = gerte XIII 28 /'. 

18 
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kriepen XI 469 

Krist, gewaltiger IV II. heiliger 

VIll «4. (iaz wizze Kr. VII 74 
Chritstophotiis {z8. XVII) ältere vor- 
lade? V 8 
Chnstiis = arznei 1 1 9. lunsch-eibimy 

des YKimena I 55 
crucifige eum XII 2o 
Viiwm XII 19 
kumen, dan abe XI 320. dräte IV 212. 

(vil) schiere IV 66. ze tröste IV 

108/: ze fuozeo X 104 
künde XI 15 

künden, daz buoch kündet XI 20 
kunee, himelscher, des himeis, oberös- 

ter II 59. aller keiser, kunege 

VI. vil h^r VII 22 
kuniginne, himelschiu, des himcls, 

aller engel II 59 
kunt tuon IV 37 
cursus 8, 201 ff. 
kürze des amdrii>ck8 bei veraleichen 

XII 45 
kurzliche sagen IV 131 
Kurzmanrij Andreas «.198. 208/. 



danne = 'damals' s. 267 

daz pleonastisch XI 498. = 'während' 

XI 477 
degen in geistl. litteratur II 15 
dehein acc. sing. IV 2 1 8 
deich Vn 75 
deit = tuot s. 2 1 9 
deiz VII 75 
döst VII 75 
Deutung d^r Messgebr. localisierung 

8. 149. bruchstücke einer zweiten 

hs. s. 140 anm. 1 
dez VII 75 
di = dir XU 29 
diakkthnterien fram III 71. füre 

bringen V 22. magenkraft V 7. 

sä s. 158. war verläzcn IV 126. 

ich weiz s. 158. VII 34. acc. wille 

8. 246. pltir. bende s. 25(K präs. 

steit, geit s. 148. deit s. 219. prät. 

quam s. 246. geschide s. 219. stuot 

III 52. partic. gegän s. 219 anm. 1 . 

apokop. iyif. s. 246. -ei : -age s. 148. 

e:i S.250. rd, rt s.210. 219/'. It- 

chäme s. 158. XIII 20/". längxmg 

offener silben s. 250. wi = wir 

s. 246. vohte = furhte XI 96 
dienende sin VI 1 
diet, heideniu, heideniskiu I 66. ir- 

diskiu XV 5 
dige, digen XIII 15 



dinc, bezeichenlicbiu 1 134. meinent 

IX 59 
dincstuol XIII 51 
dir = der s. 80. II 82 
disme X 98 
diute, ze d. IV 227 
doch = ouch? X 6 
doppekonsonanz im auslaute vor 

vocal V 54 
Dorothea nicht mfr. «. 148 anm. 2 
drte unter lat. einfluss ttie geschrien 

s. 80. = dri das. 
das XII 25 
duster XI 302 



e für ei 6*. 80 

e, als diu (alte) e gebot II 87. gotes 
V52 

Eilhard s. 148 

eim = einem XI 14 

eime = einem X 1 

ein acc. sing. IV 115. 218 

einic XI 138 

eislichen vare XI 137 

eist VII 75 

eilende buwen IV 208 

eynpfängnisJungfräiUicJief etw. Singu- 
lar es IV 41 

en = in IX 83 

-en, adverbialendung XI 145. 399 

enklise, zem, zen, zer II 146. nust 
VII 75. inme, vonme, mitme X 48 

ende, unz an sin e. IV 135. nähet 
IV 179 

engel here IV 25. von himele V 3 

ent-, Vorsilbe X 3 

ontgelteo, vil sere IV 26 

entlichen, sich XI 255 

erbe st. fkct. X 26 

erkennen, wole XI 48. sich IX 53. 
gotes niht e. V 52 

erkumen, (vil) sßre, harte XIII 95 

erde, hie an, in der e. I 100. her 
in e. kumen I 104. in erden u. 
in himele I 130 

erdCj mensch daraus geschaffen V 9. 
ist ein ellentez lant, wuoftalusto. 
m 59—60 

ere schw. fkct. X 80. 6. manicvalt 
IX 1 5. X 80. durch din usw. (selbes) 
e. VII 30. (durch die, nach) gotes 
e. VII 79. al näh din ören V 23. 
ze eren tuon 1 128. mit 6ren be- 
warn, behaben, bestaten VI 82. 
raten an eines ere VI 112 

eren u. loben IV 258 

ervseren sich X 14 



tlEGTSTER. 



275 



ervaeret werden eines dinges XI 161 
erfrowen, des erfrowede sich wib u. 

man X 34 
ergän, ubele, wol VI 11. waere ez 

ergangen VII 92 
ergänzung des zweiten relativ uma 

au>s detn ersten, das in andrem 

casus steht XI 246 
erhangen an dem galgen XIII SO f. 
erhören II 33 

erliden = 'zu ende gehn' XI 106 
erlösen von nöten, angesten usiv, 

IX 9f. 
ersparung eines buchstaben vorrede 

p.\l. 1 107 
ertriche plur. XI 1 86 
ertrinken hildl. XIII 18 
esel u. ochse bei derkrippe des heilands 

I 116 
etelichiu dinc V 48 
evangelium saget, kündet I 74 
ewen, von, unze, und ze ewen IV 

nach 247 
Ezechiel XVIII 32 beliebtes citat 

XI 27 
Ezzolied s. 80. benützt im Joh. bapt. 

s. 104. 16, 15 IV 73. interpunctton 

im jüngeren E. s. 103 anm. 



valant von manchen dichtem ge- 
mieden ? IV 1 97 
Valien, nider XIII 25. in arbeit 

VI 100. in den tot VI 117. ze 
fuozen, an den fuoz u^v. X 104 

vare adj. XI 137 
vären, in v. wesen XI 451 
varn, fröliche VII 63 in die helle, 
helieporte usw. VII 89 f. ii. riten 

VII 124. zuo unde ... X 33 
vater ewie IV 180 

vaz, unreinez VIII 38 

ve XI 400 

fehlen des pron. subj s XI 149, obj.s 

XI 234 
vehten wider dem unrehte, der wär- 

heite II \1 f, 
Veit, seine reliquien in S. Ändrä 

s. 116/: 
ver- synkopiert vor 1, r IV 171 
verkiesen Vi 1 1 4 
verklagen VI 58 
verglpnisse XI 70 
verliben XI 277 
verlihen V 20 
vcrneraen, also si vemomen hjibeten 

III 4. nfi vernemet III 72 
verrist an sehen XIII 24 



versenden IV 168 

versinnen, sich, beginnen X 60 

Versteilung durch ptanmiissige inter- 

punction s. 103 
viegen XI 455 
ville für vile XI 68 
vinden, in riwen, gehörsam, unbe- 

wollen vunden werden IX 51 /". 
vinger, winken mit dem v. III 50 
visio S. Pauli I s. 189 anm. 1 IV 

s. Ib9 anm. 2. hss. s. 190 
flexion schw. bei erbe X 26. 6re 

X 80. vorhte XI 199. vride XI 84. 

gäbe X 6. helle XI 44. ptne XI 306. 

quäle XI 113. rede X 68. riuwe 

XI201. sele XI 112. stimme XI 180. 

sträze XI 169. wäge X 75. stark 

bei Wille XII 39. unterbleibt bei 

ander XI 26. wechselt bei coordi- 

nierten adji. XI 22. stark u. schwach 

beim präaic. adj. V 55, partic. 

IX 54 
flexionslosigkeit in und ausser dem 

reime XI 6h. beim superl. IV 264 
vlüwe conj. prät. XI 329 
voget, -inne IV 259 
vohte = furhte XI 96 
vonme X 48 
Voranstellung XI AbSf. 
vorausnähme des obj.s bei lesen, 

sprechen, sagen XI 87 
vorhte schw. flect. XI 199 
vorin XI 399 
fragen beginnen X 11 
fram vorzugsweise obd. III 71 
Frauengeb. interpunction s. 103 anm. 
freissam VII 90 
fride schw. flect. XI 84 
friunt u. mäge VIII 80 
frö, wie frö er des was IV 64. frö 

wesen, werden (des rätes) X 32 
fröliche varn VII 63. gän 11 41 
fröne nachgestellt IX 21. himeirtche 

XIII 99 f. 
frösanc IV 115 
froude, vil gröz III 10 
frouwen u. singen VIII 88. sich sere 

XI 324. sich harte X 50. dö fronten 

si sich alle des IV 94. des fronte 

sich N X 34 
fruo, des morgenes XIII 48. u. späte 

XII 41 
-ft für -mft III 29 
vuogen = *verenda' XI 503 
vuore vän X 41 
vuoze u. hende XI 405 
vurhten, vil harte XIII 72. starke 

IX 29 
vurste aller kunege V 1 

18* 
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gäbe schto. flcct X 8 
gän, dannen II 1)7, drate IV' 4(). 
IV 189/'. ze vuozen X 104. vure 

III 48 

gar wesen VIII 24 

ge- a^okopiert im pari. prät. X 29. 

assimiliert II 131. synkopiert vor 

w VII 20. VII 123. VIII 77. hei 

Verben doppelt XI 505 
gebaere von Schreibern in gebserde 

geändert IV 151 
geben, sich schuldic XI 30. ze löne 

XIIl 102 
gebot, nach Ns geböte I 1 1 
geburt = *kttune' IV 84 
gedenken parataktisch V 140 
gedigene VII 12/'. 
gevallen, ob (iz) dir wol gevalle 

XI HO 
gegate XI 127 
geglichen XI 505 
genörsam. gote sin II 149 
geist enpnähen IV 182 
Geistl. gedieht Heinzel (zs. XVII) 

8. 224 anm. 1 
geltch unflect. mit genit. XI 445 
geloube u. bihte II 132 
gelouben, vaste an got II 109 
gemination II 6 
genäde, micheliu IX 64. suochen 

X 106. tiion (mit einem) X 89. 
nach dinen iisw. genäden VII 32 

genädic, wider ubele I 5i 
genädiclicher trehtin XIII 105 
genant, der was N g. XI 92 
genesen IV 263. eines sunes IV 03 
Genesis Mst. 28, 14. 55, 15. 55, 17. 
60, 24. 100, 23 XI 234. ändert ich 
weiz VII 34. vermeidet gewisse 
parataxen V 52. Vor, 10, 8 8. 224 
anm. 1.12,16 XI 66. 21, 20 VI 10. 
22, 21 s. 231 anm. parataxe V 52. 
Wien. 63, 5 f. s. 224 anm. 1. 74, 37 
VI 98. parataxe V 52 
geuiezen, lä mich des g. II 114. 

vil lutzel eines dinges VIII 42 
genitiv VII 109. bei zaUn XI 51 f. 
flexionslos XI 66. von genit. ab- 
hängig XI 187 
gcnöte V 30. bitten XIII 35 
genuGC, engestlich, freislich g. XI 19 
genas, Wechsel zwischen natürl. u. 
grammatischem geschlecht IV 75 /'. 

XI 271. wechselt bei subst. genens 
communis in einem satze oder Satz- 
gefüge IV 223 f. masc. bei kint IV 89. 
riuweXI201. talXI115. wunder 

IV 1 00 /: 

gere = gir XI 285 



gcrebt u. krump XII 19 

gereit, ze dienste VIS/". 

Gericht, jüngstes interpunction 8. 1 03 

anm. 
gerihte X 17 
geruch hören XI 305 
gesamonen sich VIII 54 
geschehen schw.prät, «.71 
geschlechtswecliaet bei aufzahmgen 

II li 
geschriben, als ez in latine g. stät 

XI 38 
gesieht, von edelem g. kumen X 7 
gesundneit tcünschen beim abschied 

XIII 108 
getaren VI 50 

getiute sagen, kanden XI 213 f. 
getriuwen, (vil) wol IV 186 
gewalt (vil) michel III 55. miebel 

u. breit I 91. gotes, mines treb- 

tines listv. VI 72. mit diner (gottea) 

g. II 26. II 66. daz stgt in stner 

g. VI 72 
gewerden V 10 
gewinnen, zom, ungemttete XI 355. 

sich ^. heizen VI 10 
gewis im reime XI 443. des sit g. 

das. 
gewisse im reime XI 443 
gewonheit hän VII 123 
gezemen, so iz einem kunige, gote 

usw. gezam VI 88 
gh für g 8. 80. II 38 
glegen XI 455 
gigant XI 238 
gimmir II 44 
Gisila abbatissa de S. Paulo s. 224 

anm. 2 
gloria in excelsis citiert I 109 
go- für ge- II 131 
got, alwaltender, waldindiger usw, 

IV 11. der guote II 82. bime- 

lischer VII 29. gan (niht) VI 55. 

geblutet IV 52 — 56. gebeizet 

XIII 99 f wart gebom XI 54. 

daz wole weiz VIII 14. wuoze 

die sele bewarn VI 65. zürnt 

IV 30. g. loben IV 98. 
gotes kneht, schale Xill 106. lere 

XI 13. tougen XI 47. wunder XI 1 
gote weiz VIII 14 
goume nemen VII 120 
grap wurken VI 85 
hrriechen, lob ihrer frömmigkeit II 

149/. 
GHeshaber Pred. I 98. 120. II 37. 

111. 148 XI 234 
Grimme s. 217 
grisgrammen, zene XI 305 



REGISTER. 



277 



gröz unde, noch, oder kleine XII 18. 
unmsezliche XI 135 

giiot u. gereht XI 376. g. u. reht 
XIII 69. ez ist g. daz . . . XI 483. 
guote Hute IX 44. guoter tröst 
XI 26. guot Urkunde hän XI 34. 
der guote N VI 6. d. g. sante 
N III II. N. der g. XIII 97 

guote, durch dine, sine vstv. II 103 



h versetzt (rhite usw.) vorrede p. VI. 

III 4 

h- ähnliches z VI 31—33. VIII 38 

Hagens reimchronik s. 148 

haele hat mich eines dinges XI 243 

hals abesläu VI 32 

halseu u. küssen VIII 84 

haut, diu gotes IV 107. personificiert 

XI 192/". iu hant gän s. 266 
hantgeskaft V8 

harte erkumen XIII 95. furhten 

XIII 72. frowen sich X 50 
Häufung von genitiven XI 187 
hc jfür ch III 65 
heben, sich VII 130 
heilige, gotes VIII 65 
heiligeist vorrede p. VI. I 107 
heiliger man XIII 68 
heilsivunder Christi III 1 — 9 
heim in sin riche VII 14 
heizen, den man, der da heizet N 

XII 16 

helle schw. flect. XI 44. in die, ze 

der, hinze h. varn VII 89/*. 
helleknehte II 5 

heim, manic wirt zerbrochin VI 54 
hende breiten IV 10. hin breiten 

IV 19:t. üf heben IV 178. h. u. 
fuoze XI 405 

her, vil h., here yiachyestellt VII 22. 

VII 88 
hcrberge plur. VII 127 
Hergcr IX 69 
herrc, aller kunege V 1. alwaltender, 

alwaldiger usw, IV 11. genädec- 

licher II 30. der heilige V 24. 

himelischer VII 29. neben zweitem 

sahst XIII 12. h. trehtin XIII 17. 

unser h. wart geborn XI 54 
h latus -T IU 2 
Hihernien frei von giftigen tieren 

s. 159 anm. 
biete .s. 170 

Hildcbrandslied 4 s. 92. 22 IX 69 
hiniel, in (dem) h. u. in (der) erde 

1 130 
himelkeiser II 59 
himelkuuec II 59 



himelhörre VII 29 

Himmelreich interpunction s. 103 

anm. 
Himml Jerusalem benutzt vom verf. 
• des Servatius u. Bonus vorrede 

p. VIII anm. 
hiulen u. karen XI 475 
biwen VIII 90 
Hochzeit nachgeahmt in der Zukunft 

s. 190 
höhe, oberstiu I 99 
Hoheslied, Hohenb. 120, 15 X 29 
holde, gotes III 68. XIII 89 
holt wesen einem I 127 
höre comparativform s. 267 
hören, (nfi) höret XI 50 
houbet abe slän VI 32 
hulde, wider gotes hulden sunde 

tuon IV 187^ 



I für ie 8.80. für ü IV 113 

i geschwächt in endsilben VIII II 

ja, jäne V 2 

jaget, gejaget XI 66 

jämer, michel, was, wart VI 80. stellen 

XI 2 
järe nom. plur. XI 51/. 
ich fehlt in ausrufen aI 96 
iemanne acc. IX .<6 
imperativ im abhängigen satz II 43 f. 

wechselt mit conjunctiv, adhortativ, 

suln -I- infin. das. 
inconcinnität bei anreden XIII 107 
infinitiv coordiniert einem d-Az-satze 

X 22. mit u. ohne ze XI 176/1 
inme X 48 

innen werden IV 149/*. 
inqtiit, doppeltes, das erste ohne rede 

III 51 
inrihte 

interpunction der Schreiber «.103 
Joannes I 1 citiert I 75 
Jocelinvs s. \bS ff. 

1 5 



doppt 
'/l7 



joch st. noch XI 23 /*. 

Johannes, etymologie des namens 
IV 2?0. will Christu^s nicht be- 
rühren s. 267 

Johannes, priester s. 223 anm. 2 

Jolande 3299 XI 234 

Iren in Deutschland s. 224 

Israhele IV 118/*. 

iuch dat. XI 483 

Juden, untriwe XII 36. unde beiden 
nicht geschieden s. 79 anm. 

Judith, jüng. VIII 9. interpunction 
s. 103 anm. 134, 5 XI 22. 172, 12 
IX 51 f 177, 13 X 22 

junc u. alt VI 71. XI %% 
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Junker u. treuer Heinrich s. 1 48 
jungist, 2e(ine), an dem j. IV 264. 

XllI 107 
Ivo von Cliartres Pannormia «. 101. 

105 anm, 1 



labyrinth 8. 102 

lägende sin XI 122 

lam XII 19 

lamp, gotes III 54 

lanc ze sagenne 1 45. ii. breit XI 403 

lästerliche erslagen VI 43 

Laudate dominum 5, 18 V 33 

Idvacrum 8. 205 a7im. 1 

Lazarus 3 oder 4 tage im grabe II 39 

lazen, niht timschretbend V 

leben, al min usw. l. XI 318 

Leben Jesu interpunction s. 103 anm. 

Leaendar Busch 530 X 101. weitere 

brucJistücke s. 260 ff. reimkunst 

das. Stil 8. 262 ff. kritik u. exegese 

8. 266 ff, 
leide, Ire was vil sere 1. XI 252 
leit geschihet VI 52. meren VI 27. 

wesen XIII 3. werden XII 60. 

iz ist dem tiufele vil I. III 63 
lengen, nQ insolin wir iz niht 1. XI 125 
lere, gotelichiu, gotes V 37. gotes 

XI 13. wehset V 37 
lesen u. singen IV 167 
Leviatan V 39 
Itchäme nicht nur obd. 8. 15^. XIII 

20 f. u. bluüt VII 57 /: 
liehen, wole X 95 
lide = 'gelie' XI 106 
liehtvaz II 140 
liep, ez ist mir usw. 1. VII 75. gote 

(vil) 1. II 51 
ligen eines sunes, kindes X 27. an 

der widerkere, in eiuem troume, 

slafe da er lac XI 274 
lihen u. geben X 75 
lint XI 460 
lip, über alle den I. XI 44 1 . ze, mit, 

an (dem) Übe ioh, und usw. ze, 

mit, an (der) sele IV 210. ze Übe 

behalten, beliben X 101. en, bi 

libe wesen das. 
Litanei 898 s. 224 amn. 1 
Lob Salom. 17, 7 V 52 
loben u. eren X 72 
lobesam V 13 

Ion, ze löne geben XIII 102 
Ionen, wol IX 79 
lop, gotes 1. singeo, heben I 39. ein 

niwez 1. singen I 107. u. ere X 72 
lösen , von der helle II 50 f. 117 /'. 

üzzer nöte II Sb 



Lucania, Veit in^ s. 135 anm, 
Lucas XVIII 25 citiert XI 16 
lüwe conj. prät. XI 329 



m für n IV 2. XH 86 /. 

Makarius von Alexanaria s. 188 

Makkabäer mfr. s. 148 

magencraft vorzugsweise obd. V 7 

magetuom minnen IV 149 f. 

man, armer u. sündiger X 111. 1^ 
was ein guot usw. m VI 9. der 
guote m. IV 234. (der) heidine, 
heideniske II 130. Vll9i. heilige 
XIII 68. ein wis m. X 115. m. 
u., oder wip XI 462. an mannen 
usw. u. an wiben XI 504. von 
manne oder von wibe XI 23 f. 
wahsen ze manne IV 156 

manicvaltiu wunder XI 1 

Marcus X 25 citiert XI 16 

msere, dö kom daz VI 33. knmet 
üz X 28. künden I llO/l sagen 
VII 113. mjere gan X 88 

niaeren X 46 

Margarethe mfr. s. 148 

Marlenklage s. 148 

Marienlieaer (zs. X) s. 148 

Marienlob i, 11 IV 209 

meine, gröziu VI 20 

meister, der ir guote, liebe IV 222 

Meniento mori s. 80. 17^ 11 XI 208 

mennisehe^ armer X 111 

mennischeit emphän, nemen XIII 2 

mer noch, oder min XI 191 

merken rehte XI 4 

Messor, tempestas usw. leon, Hexa- 
meter 8. 101 

Meusebach s. 217 

Micliael wird die seele empfohlen 

II 124 

michel, (vil) beliebter satzanfang 

III 55. u. gröz IX 25. micbels 
beim comparativ X 88 

milter Jhesus, Crist XII 7 
mime IX 79 

min noch, unde, oder m§ XI 191 
minne wäriu, wärhaftin XI 372. mit, 
ze, in ustü. (michelen, guoten usw.) 
minnen I 103. durch die sine m. 
V 2 1 . durch (die) Johannis, Kotes 
usw. m. IV24S. mit aller siahte 
minnen V 59. ze einem neheine 
m. han III 64 
minnen beginnen IV 149/". 
minner zieht negation nach sich XI 6 
misselichen, daz begunde III 24 
niissetät abe waschen IV 243/". plurcU 
XI 349 



REGISTER. 



279 



missetröst XI 311 
mitalle heim vam VII 100 
mitme X 48 
morgenes vruo XIII 48 
Moses Vor. 37, 8 XIII 4 
mugen, nemonte noh nekunde IV 22 
munt personificiert XI 192/". 
muüt, den, einem (er)vrowen X 50 
muoter (u.) maget, magettn I 81 



n für m s, 80. XII 36 f. in endsilben 
IV 73. apokopiert XI 14. ver- 
doppelt VII I 38 

naht und, noch tac XI 383 

nälde XI 18 

namen, durch dine drie II 129 

nätren u. slangen XI 286 

negation bei minner XI 6. bei nega- 
tiven begriffen, frage, comparativ 
XI 23/". fehlt wocÄ läzen III 50 

neutrum des adj.s bezeichnet plural- 
begriff XI 273 

nider vallen XIII 25 

niemanne accus. IX 36 

nimer = nimmer XI 6 

niuwen = niuwiht II 92 

uiiiwez, ein n. heben I lu7 

noch bei negativem begriff, frage 
XI 23 f 

nocht für noch XII 24 

not u. angestIVl84. vil manege 
n. liden I 21. in groze n. kumen 
I 4. nöte erliden VII 37 

Notkers kanon s. 80 

nust = nu ist VII 75 

-nust für -numft III 29 



obj cd, pronominales, fehlt XI 234. vor- 
ausgenommen bei lesen, sprechen, 
sagen usw. XI 87 

oder für noch XI 23 /'. 

Oven. glUender II 8 

oifeuDäre u. stille XII 40 

oi für ö s. 80. II 2 1 

öre gottes XIII 13 

ort, von orte u. von ende X 15 

oiich bedeutet doch X 6 

ouge = 'Öhr' XI 18 

ougen, vleischlichiu VII 69 

6 WC daz ich daz, dich usw. ie gesach 
VI 68 



pdrataxe st. hypota^e V 52 
Parenthese, recapitulierende IV3 1 — 33 
particip, prädicatives, üectiert IX 54 
J^assio S. Änselmi Xll 18 



PauluSy etymohgie des namens II 140. 
ein heiae s. 79. getauft s, 79 anm. 
F. und Saulv^ verwechselt s. 79. 
warum ihm Sündenklagen zuae- 
schrieben werden s. 81. der be- 
gnadetste apostel II 140. apostel 
der Griechen II 145. lat. verse 
über ihn s. 77 

personification XI 192 f. 

phlegen, ncheiner miete, imtriwe, -s 
Werkes III 6 

Physiohgus 2, 12 I 107 anm, 

piue scKw. flect. XI 306 

positiv st. comparativ I 107 

prädicat fehlt VlI 83 

prädicatives adj, flect. V 55. partic. 
flect. IX 54 

Präposition und präpositionales ad- 
verb neben einander V 64 

Präteritum st. präsens bei Prophe- 
zeiungen s, 189 anm. 4 

pronomen erspart II 107. fehlt bei 
aufrufen? XI 96. im obliquen 
casus zu ergänzen aus einem in 
andrem casus stehnde7i subst. oder 
pron. X 39. im voranstehnden 
Satze, subst. im folgenden IX 69 

prothese s. 80. II 8 

Psalm. XXXIII 22 citiert VIII 62 



quäle schw. fl£ct, XI 11 3 



r eingeschaltet III 2 

rade XI 126 

rät, des rätes vrö wesen X 32 

raten, an siu cre VI 112 

recapitulation IV 31—33. IV 211 

rede schw. flect. X 68. däne was 

der r. mere IV 12. einer, der r. 

beginnen X 68. r. einem benemen 

VI 29. r. vol sprechen VII 33 
reht u. guot XIII 69. r. oder krum 

Xll 19 
reht, als er vsiv. von rehte solte 

VII 24 

rehte merken XI 4 

reim XIII 30 f XIII 99 /. meister 
: ser s. 1 16. vorderen : örin VI 8 1 /". 
lande : predigende VII 66. tac 
: mäht, vaht XI 3 83 anm, 1 

reimformel tac : geschehen mac IV 3 f. 
d5 daz N vemam : quam XII 3 /*. 
des hg. mannes : Johannes III 11. 
grapilac II 57 f. gedähte : vure, 
volle brähte V 31/1 do si ver- 
namen:si quämen IV 65. kark^rQ 
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rzeware IV 176/". si taten: also 
er gebeten häte XIII 42 /". al- 
gemeiue XI 121. eine VIII 108. 
geist : du weist IV 182 f. versenten 
: in ellentü IV 206 f. erde : (iin)- 
werde II 89 f. gesczzen : ver- 
luezzen XI 81) f. ewen : w§wen 
XI 316/: ewicipenädic IV 180. 
gedienet -.gelon et IX 79. gedigfeno 
: widere 12 /. wille : stille XIII 8 /'. 
hiuiele : zesamene VIII 70 /". : nidene, 
nidere V 3 /". fristen : Christen V 45 f. 
besnite : nach . . . site III 33 f. 
holden : woldön, solden XIII 89. 
gogebin zu lone : diu . . . himel- 
cröne XI 377 f. getrost : erlöst 
1X9/: tröste: löste 1121/: toufte 
:geloupte III 35 f. geschouwen 
: ougen VU 69. niankunne : ge- 
wnnne III 37/: erstürbe: erwürbe 
II 48/. 

relativsätze auf freie weise mit ein- 
arider verhimaen II 39 f. dienen 
zur Umschreibung der begriffe got, 
tiufel usw. III 37/: 

relativum erspart bei heizit VI 83. 
im zweiten satze aus dem in andrem 
casus stehnden des ersten zu er- 
gänzen XI 246 

rex Judeorum XII 8. regum I 129 

rhythmische lat. prosa s. 201 ff. 

ricne, alle die waren inme r. X 48 

riche, got, Crist der (vil) 1 97. r. 
und, noch arme VI 73 

rinnen ze talo XIII 41 

ripuarisch -rd- s. 210. 219/: 

riten u. varn VII 124 

riuwe schtc. niasc. XI 201. wäriu 
VII 47 

riuwec u. unvrö XI 396 

riuwen beginnen V 42. harte V 42. 
sere VI 8. von personen VI 8 

rouben u. brennen VIII 49 

rouch u. stanc XI 178 

Buland, beziehungen zu Adelbr. s.W'S. 
Veit s. 1 1 5. Ar?i. Siebenz. s. 1 1 6. 
Stilist, äh^ilichkeit mit Kaiserchr. 
V 2. VII 102. parataxe V 52 

ruofen. Inte VIII 33 

ruogen II 134 

ruogun s. 81 

ruore XI 430 

Ruther s. 149 



s für z .s. 80 

Sachen, mit . . . adverbiell XI 500 
sageu, als ich iu, dir nft s. IV 74. 
daz s. ich iu zewäre V 36. zeware 



ich ez iu s. III 57. zewäre s. ich 

iu daz IV 111. ich wil iu zewäre 

8. VU 17. nü wil ich (iu) s. III 45. 

XI 55. 8. daz getiute XI 213 f. 

= 'nennen' 8. 263. so man saffit 

XI 65 
sseldej mir usw. ze ssßlden IX 55 
samenen, sich witen VUI 78 
sanc, fröner IV 115. ein niuwez s. 

singen, machen, heben I 107. s. 

üf heben IV 115 
sandhi vorrede p. VI. I 107 
Saulus, etymoloflie des namens II 140 
sc für z 8. 80. II 85 
sceptrum VI 104 

schal kumet, vert inz lant VII 106 
schale, gotes XLH 106. u. kneht 

IV 253 
schar, der tiuvel VIII 23 
schaz, (vil) micheler VI 31 
scheiden, hinnen II 126 
schentltche erslagen, ersterben VI 57 
schepfaere, rehter I 3 
Schönbach Fred. I 14, 36. 361, 8. 

III 08, 17 X 39. 138, 31. 382, 40. 

II 110, 37 XI 2 U 
schophen u. fuogen IV 129 
Schreibung hin nosten U8w. X 6 
schriben, ez stät, so vinden wir ge- 

schriben da VIII 62 
schrien, lüte VIII 33. sehen XI 305. 

u. weinen X 105 
schuldic, des tödes II 86. sich scb. 

geben XI 30 
Schwächung eines t in endsiWen VIII 

11. en für in IX 83 
se für si s.80. II 120 
sc vil breit XI 60 
Sedulius, Opus paschale «.77 
sehen, üf ze gote VII 4. umbe VIII 7» 

u. hören IV 60 
seist = sihest s. 220 anm. 
sele schw. flect. XI 112. bewaret 

got VI 65. Verliesen IV 171. 

nemen VIII 35. reine IV 138. 

ze, mit, an (der) s. und, noch usw, 

ze, mit, an (dem) Übe IV 210 
seltsißne, niht s. sin XI 301 
senden, dräte IV 34. her IV 108. 

ze tröste IV 108 f 
sere nom. acc. plur. IV 209 
sere erkumen XIII 95. frowen sich 

XI 324 
Servatius obd., benützung der himml. 

Jerusalem vorrede p. VlII anm. 
sh für seh .s. 80 

Sibylle7i boich nicht mfr. s. 1 48 anm. 2 
sie = si Csit') s. 80 
sin noch witze XI 295 
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sin auf femininum bezogen XI 271 
singen u. lesen IV 167. vor frouden 

VIII 89 
Singular neben collectivum VIII 90 
sinne verwechselt XI 305 
Site, einen s. haben XII 61 
sitzen u. sten III 52. gesw?esliche 

X 67 
sin VIII 9 

siuften u. weinen IV 240 
smeichen, äne, sunder XI 36 
Spanen vom teufel gesagt VI 101 
späte u. fruo XII 41 
Spervogel 23, 11 XI 208 
spot, des hat der tiufel sinen VIII 43 
sprechen dräte VII 116. in (der) 
wärheit XI 114. üf ze gote VII 4. 
als ich e sprach VI 67 
Sprichwort VI 61 f. 
springen, ze vuozen X 104 
SS für seh XI 37 
-st für -mft m 29 
steine, lebentige II 2 
steit, geit s, 148. 149 anm. 2 
stellen, wunder, jämer XI 2 
Stellung des attribut. adj.s VIII 10. 
hauptsatzstellung in einem con- 
dicionalen Vordersatz XI 208 
stige u. sträze s. 223 anm. 3 
stil, Versicherung j dass etw. noch jetzt 

bestehe VI 98 
stille u. offenbare XII 40. swigen 

XIII Sf 
stimme schiv. flect. XI 180 
strafen der verdammten VIII 14 
sträze schw. flect. XI 169. noch, 

unde stige, stec s. 223 anm. 3 
strit, michel III 20. wirt das. 
stum XII 19 

stunde schw. flect. XI 2^2. alle st. 
IV 238. zu aller st. XI 408. an 
der st, stunt IX 33. an, in der- 
selben st. Vll 61. zu der selben 
st. XI 101. an, in denselben stundeu 
IV 175 
stuot. stuoten prät. III 52 
siibject, pronominales, fehlt II 107. 

XI 149 

Substantiv im zweiten, pronomen im 

ersten satze IX 69 
suln, von rehte VII 24 
sümen, ze lange VII 93 
Summa theolog iae H, 5 XI 234 
sun gewinnen IV 39 
sundsere, armer X 111 
sunde schw. flect. XI 2:i4. abe waschen 

IV 243 f buozen IV 239. riuwen 

II 101. XI 234. tuon wider gote(8 

hulden) IV 187/*. 



Sündenklage, Mst. s. 78 ff. 7?3 II 5. 

Vor. interpunction s. 103 anm. 

298, 12 8. 98 anm. 2. 299, iö IV 1 7 1 . 

301, 22 XI 383. 311, 15 XI 176/. 
Sünder ist diener der hölle, des teufeis 

II 5 
Superlativ im dat. unflect. IV 264. 

mit apokope des -t X \\2 
swebel u. bech VIII 27 
swigen, stille XIII Sf 
Synkope vlorn, vrende udgl. IV 171, 

gwinnen VIII 77. gwis VII 20. 

gwon VII 123. einclich, heilchltch 

udgl. XI 138. ein(en), nehein(en) 

IV 115. 218 
sz für z, zz s. 80 



t epithetisch XII 24. apokopiert beim 

superl. X 112 
t - ähnliches r IV 3 1 - 33. V 49 
tac = ^termin' X 64. und, noch 

naht XI 383. tages und, oder 

nahtes das. unze zem jungisten 

tage IX 8 
tal masc. XI 115 
tautologie XII 36/". 
tempus, incongruenz des IV 7 
Tendimus ad metara leon. hexameter 

s. 101 
teufel betrügt den menschen XIII 4. 

als anreizer VI 101 
th für ht s. 80. II Mf für t s. 80. 

II 5 
tiufel spenet VI 101. ez ist dem t. 

vil leit III 63 
Tnugdalus quellennachweis s. 158 

anm. 
tot, ewiger VII 59/". schentlichcr, 

mit schänden VI 57. in den t. 

Valien VI 117. t. kiesen I 5. nähet 

IV 179. durch dinen (ChHsti) 

heiligen t. II 46. unz an minen 

usiü. t. IV 135 
toufc, vil herin VII 88 
tougcn, gotes XI 47 
tougen schw. verbum XI 299 
Transmundus s. 200 /f. aus Clairvaux 

s. 211 
Traugemundslied 10, 6 IV 201 
trehene, birnende, heize IX 37 
trehtin, genädeclicher XIII 105. der 

guote II 82. h6rre XIII 17. min 

usw. VII 102. min tr. gebot IV 52 

—56. des lobeten si mtnen tr. 

IV 94 
trennung der Wörter, falsche XI 441 
tröst, guoter XI 26. ze tröste senden 



